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Grußwort des Staatssekretärs im Ministerium für Bildung, 
Jugend und Sport des Landes Brandenburg – Koordina-
tor des Handlungskonzeptes „Tolerantes Brandenburg 
für eine starke und lebendige Demokratie“ der Landes-
regierung Brandenburg.

,iebe�,eserinnen�und�,eser�

es� freut�mich�� )hnen�Einblicke II�als�eine�!rt�neuen�7erKstattbericht�
des� "randenburgischen� )nstituts� fÓr� 'emeinwesenberatung� Vorstel-
len� Zu� K�nnen.�(ierin� beschreiben� die�-obilen� "eratungsteams� in�
"randenburg� Zum� Zweiten� -al� unterschiedliche� und� interessante�
!speKte�ihrer�!rbeit�und�lassen�uns�teilhaben�an�ihrem�gesammelten�
(intergrundwissen� aus� den� 2egionen.� 3ie� Vermitteln� damit� soZial-�
wissenschaftlich� remeKtierte� %inschÛtZungen� Óber� %ntwicKlungen� im�
'emeinwesen�-�und�dies�nicht�nur�Zum�4hema�2echtseXtremismus.�
7er� unser� demoKratisches� 'emeinwesen� aKtiV� mitgestalten� will��
braucht�!nregung�und�5nterstÓtZung.
!ls�die�"randenburgische�,andesregierung������das�(andlungs-

KonZept�4olerantes� "randenburg� entwicKelte�� waren� sich� &achleute�
und�politisch�6erantwortliche�darin�einig��dass�die�neuen�"undeslÛn-
der� in� besonderer�7eise�5nterstÓtZung� und� &�rderung� fÓr� die� 3ta-
bilisierung�einer�demoKratischen�:iVilgesellschaft�brauchen.�3eitdem�
unterstÓtZen�die�"eratungsteams�des� )nstitutes�ZiVilgesellschaftliches�
%ngagement� in� brandenburgischen� +ommunen.� )nsbesondere�-an-
datstrÛger�� +ommunalpolitiKer�� �ffentliche� 6erwaltungen�� die� -�g-
lichKeiten� einer� Kritischen�!useinandersetZung�mit� %rscheinungsfor-
men�Von�2echtseXtremismus�und�'ewalt�und�die�"eteiligung�Vieler�
"Órgerinnen�und�"Órger�an�der�'estaltung�einer�humanen�und�demo-
Kratischen�'esellschaft�suchen��lnden�hier�5nterstÓtZung.�
7ir�wissen��wie�wichtig�die�6erteidigung�und�'estaltung�demo-

Kratischer�7erte�und�der�%insatZ�fÓr�die�im�'rundgesetZ�festgelegten�
-enschenrechte�ist.�7ir�wissen�auch��$ie�spÓrbar�positiVe�%ntwicK-
lung� im� demoKratischen� 3elbstVerstÛndnis� VerdanKen�wir� Vor� allem�
dem�hohen�ehrenamtlichen�%ngagement�Vieler�"randenburgerinnen�
und�"randenburger�Vor�/rt.

Einblicke II�bietet�daher�nicht�nur�%inblicKe�in�die�!rbeit�der�-obi-
len� "eratungsteams�� sondern� auch� %insichten� und� 1uersichten� in�
gesellschaftliche� 0roZesse� "randenburgs.� )ch� empfehle� )hnen� diese�
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,eKtÓre.� 3ie� animiert� Zum�-ittun�� sie� Zeigt� bei� brennenden� &ragen�
und�4hemen�im�,ande�auch�0erspeKtiVen�und�,�sungsansÛtZe��wie�sie�
Von�-enschen�Vor�/rt�gefunden�werden.
:u�danKen�habe�ich�allen��die�sich�tÛglich�diesen�!nforderungen�

stellen� und� denen�� die� am� :ustandeKommen� dieses� "uches�mitge-
wirKt�haben.�
'anZ�besonders�herVorheben�m�chte� ich� in�diesem�:usammen-

hang�das�gro�e�%ngagement�der�-itarbeiterinnen�und�-itarbeiter�in�
den�-obilen�"eratungsteams�und�Vor�allem�des�,eiters�der�-obilen�
"eratungsteams��(errn�7olfram�(Ólsemann.�

Burkhard Jungkamp
Staatssekretär im Ministerium für Bildung, Jugend  

und Sport des Landes Brandenburg
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Vorwort

%s� ist� Kein�'eheimnis�� nachdem�unser� erster�7erKstattbericht� u%in-
blicKeh�sehr� rasch�unter� interessierte�,eserinnen�und�,eser�gebracht�
worden�war��sahen�wir�uns�bald�ermutigt��einen�Zweiten�"and�Zusam-
menZustellen.�7iederholtes�.achfragen�aus�unterschiedlichen�2ich-
tungen�bestÛrKte�uns�in�dieser�!bsicht.�
$ennoch�hat� es� lange� gedauert�� bis�wir� uns� entschlie�en� Konn-

ten��den�"and�mit�den�nun�Vorliegenden�u"austeinenh�aus�der�(and�
Zu�geben.�$ie�6erZ�gerung�hatte�Viele�'rÓnde��$ie�4hemenschwer-
punKte�wechselten.�!Ktuelle�!ufgaben�Óberlagerten�das�6orhaben.�
:wischenZeitlich� VerÛnderten� wir�!rbeitsstruKturen� und� VerstÛn-

digten�uns�Óber�die�0rolle�unserer�!rbeit�neu��$ie�2!!�"randenburg�
und�das�Von�uns�gebildete�"randenburgische�)nstitut�fÓr�'emeinwe-
senberatung�sind�nun�KonZeptionell�eigenstÛndig�aber�partnerschaft-
lich�unter�dem�$ach�des�gemeinsamen�4rÛgers�u$emoKratie�und�)nte-
gration�"randenburg�e.6.h�Vereint.
.icht�VerÛndert�hat�sich�unsere�!ufgabe��5nterstÓtZung�des�(and-

lungsKonZeptes�u4olerantes�"randenburg�n�fÓr�eine�starKe�und�leben-
dige�$emoKratieh�der�,andesregierung.
$iese�5nterstÓtZungsm�glichKeit�wird�inZwischen�reichlich�abge-

rufen.�$as�0roblem�ist�nicht�Kleiner�geworden��7as�aber�noch�wich-
tiger� ist�� immer� mehr� -enschen� erKennen� 2echtseXtremismus� und�
$emoKratiefeindlichKeit�als�'rundprobleme�unserer�'esellschaft��die�
sie�aus�eigener�!ufmerKsamKeit�beschreiben�K�nnen.�5nser�"eratungs-�
angebot� Vor�/rt� als� u(ilfe� Zur� 3elbsthilfeh�wird� deshalb� hÛulg� als�
passgenaues�!ngebot�angefragt.
$ie�"eitrÛge�des�"uches�folgen�unterschiedlichen�0erspeKtiVen�und�

widmen�sich�Vielen�4hemen.�3o�VielfÛltig�die�4eXte�sind��so�VielfÛltig�
sind� die�!ufgaben� und� der� lebendige�$isKurs� der�-itarbeiterinnen�
und� -itarbeiter� unseres� )nstituts.� $ie�4hemen� und� &ragestellungen�
leiten�sich�meist�aus�der�unmittelbaren�"eratungspraXis�in�den�7eiten�
des�,andes�"randenburgs�ab��die�sie�umgeKehrt�auch�wieder�bef�r-
dern�sollen.�.ur�im�!ustausch�Von�&ragen�und�!ntworten�werden�wir�
wirKlich�weiterKommen.�7enn�unsere�u%inblicKeh�mit�daZu�beitragen�
K�nnen��wÛre�dies�Zu�begrÓ�en.

Wolfram Hülsemann
Leiter von „demos – Brandenburgisches Institut für Gemeinwesenberatung“



Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Demos - Brandenburgisches
Institut für Gemeinswesenberatung im November 2007



�

7olfram�(Ólsemann

Rechtsextremismus – oder: 
Worüber reden wir eigentlich?

7enn�Óber�2echtseXtremismus�gesprochen�wird��werden�hÛulg�Ver-
schiedene�0hÛnomene� in� den�"licK� genommen�bZw.� ausgeblendet.�
)m�&olgenden�wird�geZeigt��wie�Verschiedene�!speKte��gewisserma-
�en�unterschiedliche�usoZiale�!usformungenh�des�2echtseXtremismus�
�ffentlich�wahrgenommen�werden.�$ies� ist� insofern�Von�"elang��da�
differierende�0roblemdelnitionen�Zu�unterschiedlichen�"ewertungen�
und�(andlungsoptionen�fÓhren�K�nnen.�"ereits�die�beiden�,eitlinien�
u+ampf� gegen� 2echtseXtremismush� einerseits� und� u3tÛrKung� eines�
demoKratischen� 3elbstVerstÛndnisses� der� "Órgerinnen� und� "Órgerh�
andererseits�weisen�auf�unterschiedliche�3chwerpunKte�fachorientier-
ter�wie�ZiVilgesellschaftlicher�!ufmerKsamKeit�hin.�

Die NPD 

$ie�.0$�ist�gegenwÛrtig�in�besonderer�7eise�im�&oKus�der��ffent-
lichKeit.�$ie� &orderung�nach� ihrem�6erbot�bewegt� sich� seit� einigen�
*ahren� in�7ellen� durch� �ffentlich� gefÓhrte� $isKurse.� $as� ufÓr� und�
widerh�lndet�Jeweils�gute�!rgumente.�n�
$ie�.0$�und�ihre�.achwuchsorganisation��*.	�haben�sich�Konse-

Quent�einer�!rt�$oppelstrategie�hinsichtlich�des�!ufbaus�der�3truKtu-
ren�Verschrieben��einerseits�ist�man�bemÓht��als�+aderpartei�mit�Klaren�
&ÓhrerprinZipien�Zu�wachsen.�!ndererseits�wird�eine�!rt�'raswurZel-
strategie� im�'emeinwesen�Verfolgt.�$ementsprechend�werden�auch�
die�politischen�/ptionen�in�doppelter�7eise�beschrieben��.ach�innen�
gelten� die� beKannten� programmatischen�� Verfassungsfeindlichen�
/ptionen�unVerÛndert.�.ach�au�en�aber�will�man��um�neue�7Ûhler-
schichten� fÓr�sich�Zu�erschlie�en��an�6orstellungswelten�des�histori-
schen�.ationalsoZialismus�nicht�anKnÓpfen.��!uch�die�0ersonalpolitiK�
der�.0$�ist�offensichtlich�bemÓht��frÓhere�&unKtionstrÛger�aus�$$2-

��� 3o�erKlÛrt�die�6orsitZende�des�u2ing�.ationaler�&rauenv��2.&	�'itta�3chÓ�ler�
im� u3ternh�� u$er�.ationalsoZialismus� hat�mit� unserer� 0olitiK� nichts� Zu� tun.h�
���.��.������3.���	
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0arteien� in� 3chlÓsselstellungen� Zu� bringen.� $ie� soZialreVolutionÛre�
fundamentale� +apitalismusKritiK�� aus� der� marXistischen� 0olit�Kono-
mie�abgeleitet��ist�4eilen�der�.0$�und�der�sogenannten�&reien�+rÛfte��
also�der�nicht�parteiorganisierten�2echtseXtremen��mehr�als�nur�ein�
taKtisches�-an�Ver��es�ist�4eil�ihrer�biographischen�3elbstbestÛtigung��
+onKrete� gesellschaftliche� 0roblemfelder� und� +onmiKtlagen� in�

+ommunen�haben�sich�als�effeKtiVe�!nKnÓpfungspunKte�in�der�-itte�
der� 'esellschaft� bewÛhrt.� $er� :ugang� Zu� unterschiedlichen� legis-
latiVen� %benen� �Kommunale� 0arlamente� und� ,andtage	� hat� sich� auf�
diese�7eise�er�ffnet.�$ass�sich�die�.0$-3pitZe��ffentlich�Von�brutalen�
3traftaten�distanZiert�und�sich�andererseits�selbst�als�/pfer�Von�u2uf-
mordKampagnenh�sehen�will��geh�rt�ebenso�Zu�diesem�strategischen�
+onZept.� 5nauffÛlliger� bemÓhen� sich� Zugleich�6ertreter�� !nhÛnger��
3Ympathisanten�der�.0$�oder�ihnen�nahe�stehende�0ersonen�um�%in-
muss�in�6erbÛnden�und�6ereinen��in�+irchgemeinden��'ewerKschaften.�
7eitab�Von�plaKatiVen�.0$-&orderungen�nehmen�sie�!nteil�an�rele-
Vanten�4hemen�des� allgemeinen�"ÓrgerdisKurses.� )n�"undeslÛndern�
wie�"randenburg�und�3achsen-!nhalt�sieht�man�deshalb�den�anste-
henden�7ahlterminen���������mit�einiger�3orge�entgegen.�$ie�$65��
obwohl� noch� im� brandenburgischen� ,andtag� Vertreten�� VerZeichnet�
bereits�weniger��ffentlichKeit�als� ihre�KonKurrierende�3chwesterpar-
tei.� )hr� fehlen� "asisorganisation� bZw.� :ugÛnge� Zu� nichtparteilichen�
/rganisationsformen.�$ie�hier�sKiZZierte�%ntwicKlung�ist�fÓr�die�allge-
meine��ffentlichKeit�recht�mÓhelos�wahrZunehmen.

„Freie Kräfte“

3chwieriger� wird� es� beim�7ahrnehmen� und� "eschreiben� der� sog.�
&reien�+rÛfte.�$ie�hier�!gierenden�haben�meist�ein�gefestigtes�rechts-
eXtremes�7eltbild��wollen�sich�aber�nicht�in�einer�parteilichen�/rga-
nisationsform� binden.� .eben� der� 0mege� und� 6ergewisserung� der�
eigenen�ãberZeugungen�und�KonKreten�6erabredungen�spielen�hier�
offensichtlich� soZiale� 'rundbedÓrfnisse� nach� u6ergemeinschaftung�
in�hoher� innerer�ãbereinstimmungh��&estigung�des�soZialen�.etZes��
+ompensation� Von� scheinbaren� !usgrenZungserfahrungen� in� der�
-ehrheitsgesellschaft�u.�a.�eine�wichtige�2olle.�$iese�u&reien�+rÛftev�
haben� inZwischen� effeKtiVe� +ommuniKations-� und� +ooperations-
netZe� aufgebaut� und� Kooperieren� Je� nach� "edarf�mit� der�.0$.� 3ie�
sind�erfahrungsgemÛ��dem�unmittelbaren�-obilisierungspotential�der�
.0$�ZuZurechnen��agieren�aber�auch�selbststÛndig.�3olche�'ruppie-
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rungen�wÓrden�Von�einem�etwaigen�.0$-6erbot�nicht�direKt�berÓhrt.�
!ls� politisches� 0otential� werden� sie� insbesondere� bei� �ffentlichen�
$emonstrationen� sichtbar.� )hre� ideologischen� /ptionen� beschaffen�
sie�gleicherma�en�aus�den�V�lKisch-naZistischen�)deologiedepots�wie�
denen� der� soZial-reVolutionÛren�"ewegungen� des� ��.� *ahrhunderts.�
3ie� artiKulieren� sich� antiKapitalistisch� in� uV�lKischer� "egrenZtheith��
d.h.�nationalistisch�und�soZialistisch��nutZen�dabei�auch�3YmboliKen�
und� 2ituale� einstiger� linKer� "ewegungen.��$er� 3inn� bisheriger�6er-
bote� Von� sogenannten�+ameradschaften�Karf�einerseits� nicht� unter�
schÛtZt�werden��$ie�$emoKratie�marKiert�mit�6erboten�deutlich�die
'renZen��hinter�denen�sie�die�:erst�rung�ihrer�inneren�3ubstanZ�er�
Kennt�und�deren�6erletZung�sie�deshalb�nicht�tolerieren�Kann.�!nde�
rerseits�Zeigt�diese�%rfahrung��dass�das�:erschlagen�Von�festen�/rga�
nisationsstruKturen�Keine�7eltbilder�Ûndert� und�politische� %nergien
nicht�absorbiert��2adiKalisierte�GLZPUU\UNZ[p[LY Z\JOLU ZPJO UL\L GL�
staltungsformen.
!uffÛllig�ist��dass�diese�'ruppierungen�Von�der�allgemeinen��ffent-

lichKeit�weitgehend�unbeachtet�bleiben�und�nicht�thematisiert�werden�
n�wenigstens�solange�sie�im�Jeweiligen�/rt�uKeinen�Çrgerh�machen.

Gewaltakte

)n� der� allgemeinen� �ffentlichKeit�� aber� auch� in� 0olitiKerreden� Ver-
bindet� sich� u2echtseXtremismusv� meist� mit� brutaler� 'ewalt� bZw.�
rassistischen�ãbergriffen.�.eben� sYmboltrÛchtigen�$emonstrationen�
der�2echtseXtremen�werden�die�Von�einer�sich�martialisch�gebenden�
rechtseXtremen� 3ubKultur� insZenierten� sogenannten� !ngstrÛume� in�
der�2egel�wahrgenommen�und�debattiert.�-enschliches�-itgefÓhl�mit�
den�/pfern��aber�auch�die�&rage�der�2uf-�und�)magebeschÛdigung�des�
Jeweiligen�'emeinwesens�bZw.�des�,andes�spielen�dabei�eine�2olle.�
%rfreulicher�7eise�wird�in�"randenburgs�+ommunen�Zunehmend�der�
offensiVe�5mgang�mit�den�&aKten�als�'ewinn� fÓr�das�eigene� )mage�
bewertet.��

��� #he�'ueVara-4-3hirts�ohne���	�den�roten�3tern�auf�der�beKannten�"asKenmÓtZe��
+ampfrufe�fÓr�die�u&reiheit�.ordKoreash�und�+ubas��gegen�die�53!�gerichtet�
�Z.�".�auf�einer�$emonstration�in�2athenow�im�/Ktober�����	.

��� "eispielhaft�ist�hier�die�3tadt�2heinsberg�Zu�nennen��deren�3tadtVerwaltung�und�
Viele�"Órgerinnen�im�2ahmen�einer�:uKunftsKonferenZ�die�loKalen�0robleme�
KonstruKtiV�angingen.
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&undierte�(inweise��dass�eine�6erwahrlosung�Z.�".�in�4eilen�der�lÛnd-
lichen�!lltagsKultur�und�eine�damit�Verbundene�h�here�'ewaltbereit-
schaft�nicht�immer�und�ohne�weiteres�dem�2echtseXtremismus�ZuZu-
ordnen�sind��mÓssen�"eachtung�lnden.���(ier�die�inZwischen�schon�
sprichw�rtliche� u2echtseXtremismusKeuleh� Zu� schwingen�� hat� sich�
lÛngst� als� unangemessen� erwiesen.�6erstÛrKte� politische� !ufKlÛrung�
oder�+ampagnen�gegen�2echtseXtremismus�greifen�hier�nicht.�%ine�6er-
harmlosung�dieser�soZialen�0hÛnomene�aber�ist�auch�aus�politischen�
%rwÛgungen� nicht� sinnVoll.�/hne� Vorschnellen�!nalogien� das�7ort�
Zu� reden�� sollen� hier� dennoch� %rinnerungen� Ûlterer� "randenburger�
%rwÛhnung�lnden��die�beschrieben��dass�in�den�$�rfern�und�Kleinen�
3tÛdten�Junge�-Ûnner�hÛulg�Zwischen�den�sich�gewaltsam�beKÛmp-
fenden�&ormationen�der�3!�und�des�2oten�&rontKÛmpferbundes��2&"	�
wechselten.�$ie�Jeweiligen�7echsel�hatten�mit�VerÛnderten�politischen�
%insichten�nichts�Zu�tun.�%ine�&ocussierung�der�"etrachtung�auf�brutale�
rechtseXtrem� bZw.� rassistisch� motiVierte� 'ewalt� war� unumgÛnglich.�
7Órde�man�sich�damit�begnÓgen�und�nicht�auch�einen�%Xtremismus�
im�3oZialVerhalten�auf�die�!genda�setZen��wÓrde�man�(intergrÓnde�
und�!ntriebe�delinQuenten�6erhaltens�au�er�!cht�lassen.

Rechtsextreme Jugendszenen

$ie�%XistenZ�Von�rechtseXtremen�*ugendsZenen�lÛsst�sich�seit� *ahren�
an�einschlÛgigen�3Ymbolen�und�-oden�leicht�erKennen.�!ber�erst�die�
�ffentliche�0roblematisierung�mobilisierte�eine�Kritische�!ufmerKsam-
Keit�in�der�"eV�lKerung�und�in�der�politischen��ffentlichKeit.�$as�wie-
derum�fÓhrte�Zur�ãberZeugung��2echtseXtremismus�K�nne�als�*ugend-
problem� Verstanden� und� entsprechend� angegangen� werden.� 3elbst�
das�gegenwÛrtige�0rogramm�der�"undesregierung��das�sich�mit�&ragen�
des� 2echtseXtremismus� beschÛftigt�� nennt� u*ugendh� als� :ielgruppe��
obwohl� alle�"eteiligten�wissen�� dass� dies� irrefÓhrend� ist.��$ie� Kon-

��� 6gl.�-ichael�+ohlstrucK���!nna�6erena�-Ónch�� %XZessiVe�'ewalttÛtigKeiten� n�
politisch�motiVierte�4aten��$er�-ordfall�-arinus�3ch�berl��in��"erliner�$ebatte�
)nitial���������	��(.����3.��-��.

��� u*ugend� fÓr�6ielfalt�� 4oleranZ� und� $emoKratie� n� gegen� 2echtseXtremismus��
&remdenfeindlichKeit�und�!ntisemitismusv�ist�der�4itel�eines�seit� *anuar������
laufenden� &�rderprogramms� des� "undesministeriums� fÓr� &amilie�� 3enio-
ren�� &rauen� und� *ugend�� http���www.bmfsfJ.de�0olitiKbereiche�Kinder-und-
Jugend�did������.html��,etZter�:ugriff����.��.����	.
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Krete�!usgestaltung�des�0rogramms�beZieht� sich�wohlweislich�dann�
doch�nicht�nur�auf�Junge�-enschen�als�:ielgruppe.�)nZwischen�weist�
sich�Jede�$isKussion�als�fachKundig�aus��wenn�darin�festgestellt�wird��
dass�udas�0roblemh�in�der�-itte�der�'esellschaft�liege�bZw.�diese�-itte�
erreicht�habe�oder�auch�erst�auf�dem�7eg�in�die�-itte�der�'esellschaft�
sei.�7as�damit�gemeint�sein�und�was�dies�Jeweils�fÓr�+onseQuenZen�
haben�K�nnte��bleibt�meist�im�5ngefÛhren.

Eine problematische Normalität 

"eratungsKontaKte� in�den�3chulbereich�und�Zu�*ugendfreiZeiteinrich-
tungen�in�unterschiedlichster�4rÛgerschaft�lassen�den�3chluss�Zu��dass�
sich� *ugendliche� selbst� hÛulg� Keineswegs� als� u2echteh� einordnen.�
5nd�dieses�3elbstbild�teilt�auch�ein�'ro�teil�der��ffentlichKeit.�6iele�
Junge�-enschen� �nicht�die� *ugend�	� Kennen� sich�aber� in�der� rechts-
eXtremen�-usiKlandschaft�� in�der�"edeutung�Von�:eichen�und�3Ym-
bolen�gut�aus.�)nsbesondere�die�mit�der�-usiK�usubKutanh�Verbunde-
nen�7ertVorstellungen�Óber�6aterland��2asse�und�*uden��.aZigr��en��
deutsches� 3oldatentum�wie� auch�(assgefÓhle�werden�ohne� gr��ere�
(emmschwelle�Konsumiert.�)nwieweit�die�so�aufgenommenen�)nhalte�
eigene�6orstellungen�bestÛtigen��Kann�nicht�Verallgemeinernd�beurteilt�
werden.�(insichtlich�der�7irKweise�gibt�es�selbstVerstÛndlich�Keinen�
linear� angelegten�!utomatismus� Zwischen�-usiKKonsum�� %instellun-
gen� und�6erhaltensweisen.� !ber� in� KleinstÛdtischen� und� d�rmichen�
-ilieus� muss� insbesondere� Von� (eranwachsenden� eine� erhebliche�
!npassungsleistung�erbracht�werden.�$emZufolge�gilt�hier�hinsichtlich�
rechtseXtremer� %instellungen� hÛulg� als� normal�� was� noch� Vor� Zehn�
*ahren� als� .ormabweichung� oder� als� �noch	� nicht� KommuniZierbar�
gelten�musste.�7enn�Keine�&ensterscheiben�Klirren�und�Kein�-ensch�Zu�
3chaden�Kommt��stellen�sich�fÓr�3icherheit�und�/rdnung�Keine�&ragen.�
$iese�!rt�u.ormalitÛth�schafft�Keine�!uffÛlligKeiten��die�poliZeilich�Zu�
sanKtionieren� wÛre.� $iese� neue� .ormalitÛt� wird� KÓnftig� m�glicher-
weise�Zur�gr��ten�(erausforderung�politischer�"ildung�werden.

West-Ost-Vergleich?

$ie�hier�sKiZZierten�und�wohl�weitgehend�unstrittigen�%inschÛtZungen�
rechtseXtremer�%ntwicKlungen�werden�unter�der�&rage�nach�den�5rsa-
chen�permanent�Von�einem�/st-7est-6ergleich�begleitet.�6ereinfacht�
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hei�t� das�� in� den� alten�"undeslÛndern� sei� alles� nachweisbar� gerin-
ger�oder�weniger�bedrohlich�n�in�den�neuen�"undeslÛndern�dagegen�
alles� Viel� schlimmer.� (istorische�� geistesgeschichtliche� und� �Koso-�
Ziale� 'rÓnde�werden� fÓr� die� $iVergenZen� Verantwortlich� gemacht��
die� 2echtseXtremisten� der� alten� "undesrepubliK� hÛtten� als� strategi-
sches�:iel�den�/sten�ausgemacht��!ndere�wiederum�bestreiten�die�
"erechtigung�dieser�pauschalierenden�:uweisungen�nachdrÓcKlich.��
$ie�offen�liegenden�unbestreitbaren�5nterschiede�Zwischen�/st-�und�
7estdeutschland� sind� oftmals� beschrieben� und� mÓssen� hier� nicht�
wiederholt� werden.� $ie� !useinandersetZung� in� diesen� &ragen� hilft�
Kaum�weiter.�
6iel�wichtiger�ist�wahrZunehmen�und�Zu�Vertiefen��was�in�diesem�

:usammenhang� im� u"randenburgischen� +onsens� der� $emoKratin-
nen� und�$emoKratenh� aus� allen� demoKratischen� 0arteien� beschrie-
ben�wird�n�nÛmlich�die�%rKenntnis��dass�der�2echtseXtremismus�die�
gr��te�gegenwÛrtige�gesellschaftspolitische�(erausforderung�darstellt.�
$arum� wird� parteiÓbergreifend� und� Von� Vielen� gesellschaftlichen�
+rÛften� darauf� aufmerKsam� gemacht�� dass� "Órgerinnen� und� "Órger��
sich�als�:iVilgesellschaft�Verstehend�� selbst�achtsam�und�handlungs-
fÛhig�sein�mÓssen.�5nd�eben�diese�"Órgerinnen�und�"Órger�werden�
auch�Von�den�2echtseXtremen�angesprochen.�

„Wir sagen, was Sie denken …”

$ieser�.0$-3logan�macht�deutlich��woVon�2echtseXtreme�ausgehen��
3ie� rechnen�mit� Vorhandenen� 3timmungen� und� unausgesprochener�
:ustimmung�Zu�ihren�:ielen�in�4eilen�der�"eV�lKerung.�%ntsprechend�
haben� sich� 2echtseXtreme� strategisch� darauf� eingerichtet.� )hre� &un-
damentalKritiK�beZieht�sich�gegenwÛrtig�primÛr�auf�den�"ereich�soZi-
aler� 0roblemlagen�� 3truKturKonmiKte� und� 0erspeKtiVVerunsicherun-
gen.�$abei�wollen� sie� n� darauf� ist�wiederholt� hingewiesen�worden�
n�"Órgerinnen�und�"Órgern�nahe�Kommen.�"ei�denen�werden�sie�bei�
unVerÛnderter�'esamtsituation� auch� :ustimmung� lnden��wenn� ein�
heute�noch�halbwegs�funKtionierendes�4abu��u.0$�wÛhlt�man�nichth	�
stÛrKer�als�bisher�Zu�erodieren�beginnt.�u7ir�sagen��was�3ie�denKenh�
Korrespondiert�mit�dem�anderen�3atZ��u%igentlich�haben�die�2echts-
eXtremen�Ja�rechth.

��� 6gl.�2ichard�3chr�der��$ie�wichtigsten�)rrtÓmer�Óber�die�deutsche�%inheit��&rei-
burg�������3.�����ff.
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.eben�dieser�!nnÛherung�an�&ragen�der�allgemeinen�,ebensgestal-
tung�und�,ebenssicherung�in�der�'esellschaft�sind�!flnitÛten�in�der�
-itte�der�"eV�lKerung�Zu�beschreiben��wie�sie�in�der�"eratungsarbeit�
immer�wieder�Klar�Zu�4age�treten�und�durch�seri�se�5ntersuchungen�
bestÛtigt�werden.� %s� sind�!flnitÛten��die� in� 3timmungen�und�ãber-
Zeugungen�am�Klarsten�an�3tammtischen�und�bei�&amilienfesten��also�
im�oflZi�sen�oder�priVaten�"ereich� ihren�!usdrucK�lnden��%s�muss�
hier�nicht�Vertieft�werden��dass�2assismus�seine�festen�7urZeln�mitten�
in� der� "Órgergesellschaft� hat.� 'ewiss� muss� nicht� Jede� Xenophobe�
(altung�als�rassistische�%instellung�diagnostiZiert�werden.�$ennoch��
(�herwertigKeit� der�7ei�en� gegenÓber� den� 3chwarZen� geh�rt� Zu�
einem�gedanKlichen�und�gefÓhlsmÛ�igen�2epertoire��das�uns�offen-
sichtlich�� wenn� auch� meist� uneingestanden� und� unausgesprochen��
Óber�'enerationen�aus�+olonialZeiten�erhalten�geblieben�ist.�%rstaun-
lich� und�mitunter� bestÓrZend��was� schwarZe�$eutsche� aus� eigener�
,angZeiterfahrung� hier� erZÛhlen� K�nnen.�� %in�7esensmerKmal� des�
2echtseXtremismus�ist�der�2assismus�und�er�lndet�seine�!nKnÓpfun-
gen�in�der�'esellschaft.�$ie�gewisserma�en�V�lKische�6orstellung�Von�
einer�!rt�homogener�!bstammung�des�deutschen�6olKes��grundlegen-
des�-erKmal�des�2echtseXtremismus��gilt� in�4eilen�der�"eV�lKerung�
unremeKtiert�als�gesicherte�%rKenntnis.�&remdheit�gegenÓber�demoKra-
tischen�6erfahren�und�5nVerstÛndnis�auch�fÓr�die�mitunter�begrenZt�
erscheinende�+ompetenZ�politischer�!Kteure�innen��damit�Verbunden�
die� Kaum�Zu� tilgende�ãberZeugung�� dass� autoritÛre� 3truKturen�0ro-
bleme� schneller� und� besser� l�sen� K�nnten�� insbesondere� auch� der�
hÛulg�ungeKlÛrte�7unsch��die�.aZi-6ergangenheit�in�den�allgemei-
nen�'eschichtsbilderbogen�der�6�lKer�unauffÛllig�einZugliedern�bZw.�
die�angeblichen�6orZÓge�dieser�:eit�als�bedeutsam�fÓr�die�'eschichte�
gelten�Zu�lassen��nicht�ZuletZt�das�4rennen�eigener�&amiliengeschichte�
Von� der� .3-'eschichte� n� dies� alles� sind�4eile� eines� u2esonanZbo-
densh��den�die�.0$�nach�dem�-otto�i7ir�sagen��was�3ie�denKenw�
Zum�+lingen�bringen�Kann.
+onKreter� lassen� sich� die� Verbreiteten� !flnitÛten� Zu� wesentli-

chen�"estandteilen� rechtseXtremer�ãberZeugungen� am�"eispiel� des�
5mgangs�mit�+riegerdenKmÛlern�beschreiben�und�belegen��5mgang��
0mege� und� .eugestaltung� alter� +riegerdenKmale� sind� unauffÛllige�

��� -eine� &rage� an� einen� schwarZen� deutschen� *ournalisten�� ob� er� pers�nlich�
bedrohliche� %rfahrungen� gemacht� habe�� Verneinte� dieser.� /b� er� denn� nach�
%inbruch�der�$unKelheit�allein�auf�ein�bierseliges�6olKsfest�gehen�wÓrde��Ver-
neinte�er�ebenfalls�entschieden�
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-�glichKeiten�� niederschwellig� und� scheinbar� unspeKtaKulÛr� die�
rechtseXtremen�"otschaften�Vom�notwendigen�+ampf��Von�%hre�und�
u4reue�Zur�(eimatv�Zu�reKultiVieren.
)nsbesondere�in�lÛndlichen�2egionen�sorgen�sich�!ngeh�rige�der�

u+ameradschaftenv�um�diese�steinernen�u:eitZeugenh�und�unterrich-
ten�sich�Via�)nternet�gegenseitig�Von�ihrem�"emÓhen��diese�/rte�des�
'edenKens� wieder� angemessen� in� den� "licK� der� �ffentlichKeit� Zu�
nehmen�

u!m��.�-ai�trafen�sich�nationale�!KtiVisten�aus�den�2eihen�der�.0$�und�
der�*ungen�.ationaldemoKraten��*.	��um�ein�%hrenmal�im�2aum�6erden�
Von�7ildbewuchs�und�5nKraut�Zu�befreien.�-it�Vereinten�+rÛften�wurde�
das� Kniehoch� stehende� 5nKraut� gemÛht.� �...	� .ach� der� 3ÛuberungsaK-
tion�wurde�in�einer�wÓrdeVollen�'edenKfeier�ein�'estecK�Zu�%hren�den�
deutschen� 'efallenen� niedergelegt.� %in� Junger� +amerad� erKlÛrte� den�
!nwesenden� die� (intergrÓnde� Óber� den� �.� -ai� und� ZÛhlte� Viele� "ei-
spiele�dafÓr�auf��da��der��.�-ai�Kein�u4ag�der�"efreiungv�war�� sondern�
einer� der� schlimmsten� 4age� in� der� deutschen� 'eschichte.� 6on� einem�
anderen� +ameraden� wurde� dann� noch� der� letZte� 7ehrmachtsbericht�
Verlesen�und�mit�einer�3chweigeminute�wurde�die�'edenKfeier�beendet.�
.iederlagen� feiert� man� nicht�� %wig� lebt� der� 4oten� 4atenruhm�� 5nsere�
'ro�VÛter�waren�Keine�6erbrecher�h�

$as�"emÓhen�um�+riegerdenKmÛler�muss�nicht�Zwingend�mit�rechts-
eXtremen�5mtrieben�Zu�tun�haben.�:unÛchst�ist�es�eher�!usdrucK�des�
7unsches�� nachZuholen�� was� Zu� $$2-:eiten� bedauerlicher�7eise�
unterdrÓcKt�war�� das� �ffentliche�4rauern� um� die� eigenen�4oten� des�
+rieges�aus�&amilien��.achbarschaft�und�&reundschaft�in�$�rfern�und�
3tÛdten.�-it� diesem�7unsch� gehen� erKlÛrlicher�7eise� auch� &ragen�
nach�dem�3inn�dieses�3terbens��seiner�"ewertung�einher.�
(Ûulg�KnÓpft�man�an�den�steinernen�6orlagen�aus�der�:eit�nach�

dem�%rsten�7eltKrieg�an�und�Óbernimmt�Vielleicht�gedanKenlos�die�
3prache�Jener�:eit��u(eldengedenKenv.�!ber�nicht�nur�.aiVitÛt��man-
gelnde� 3ensibilitÛt� oder� schlichte�5nKenntnis� Veranlassen�"Órgerin-
nen�und�"Órger�� solche�!KtiVitÛten� Zu�unterstÓtZen.� %s� ist� der� tiefer�
sitZende�7unsch�nach�dem�hÛulg�disKutierten�3chlussstrich��hinter�
dem�dann�die�&rage�nach�der�%ntstehung�und�den�5rsachen�des�fÓr�
$eutschland�so�Verheerenden�+rieges�Verstummen.�

��� %Xemplarisch�wird�hier� eine�web� site�der�.0$�.iedersachsen�aus�dem� *ahr�
�����Zitiert.�$ie�3chreibweise�des�/riginals�wurde�beibehalten.
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7Ûhrend�also�in�der�oflZiellen�politi-
schen�+ultur�der�:weite�7eltKrieg�als�
ein� Von� $eutschland� ausgegangener�
2aub-�und�6ernichtungsKrieg�bewertet�
wird��ehrt�man�nun�n�in�3tein�gehauen�
n�seit�ein�paar�*ahren�unwidersprochen�
auch� die� fÓrs� 6aterland� ����-�����
'efallenen� als� (elden� in� $anKbar-
Keit.� 7Ûhrend� sich� in� (albe� $emo-
Kratinnen� und� $emoKraten� aus� allen�
politischen�,agerungen�gegen�ein�Von�
2echtseXtremen� insZeniertes� (elden-
gendenKen�auf�dem�dortigen�&riedhof�
wehren��lernen�Junge�-enschen�beim�
%ntZiffern�restaurierter�$enKmÛler�Z.�".�
im�nicht�weit�entfernten�$uben��,and-
Kreis� $ahme-3preewald	�� was� es� mit�
den� deutschen� 3oldaten� unter� (itlers�
"efehl�auf�sich�hatte.

Soldatengedenken: Uckermärkischer Anzeiger vom 10. 10. 2003
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3o� auch� beispielsweise� in� ,iesKau�
�,andKreis�%lbe-%lster	
� )n�diesem�:usammenhang�ist� ins-

besondere� festZustellen�� dass� sich�
in� Keinem� der� uns� beKannten� /rte�
an� dieser� &rage� ein� ernsthafter� 3treit�
entZÓndet� hat.� +irchgemeinden� und�
demoKratische� 0arteien�� auch� die�
�ffentliche�0resse� sehen�hier� offenbar�
Kein� gr��eres� 0roblem.� !ls� 'rÓnde�
dafÓr� sind� Von� $esinteresse� bis� hin�
Zur� inhaltlichen�:ustimmung� Vielerlei�
-�glichKeiten� denKbar.� 6ermutlich�
befÓrchten� insbesondere� demoKrati-
sche� %inrichtungen�� einen� in� seiner�
7irKung�unÓberschaubaren�+onmiKt�in�
der�"eV�lKerung�ausZul�sen.

$as�immer�wieder�Vorgetragene�!rgument��dass�es�solche�$enKmÛler�
schlie�lich� im�7esten�auch�gÛbe��Kann�nicht�greifen��Vergleichbare�
westdeutsche� $enKmÛler� stammen� meist� aus� den� frÓhen� fÓnfZiger�
*ahren� des� Vorigen� *ahrhunderts.� %ine� Kritische�!useinandersetZung�
mit� dem� .ationalsoZialismus� setZte� erst� spÛter� ein.� $amit� wurden�
solche�KriegsVerharmlosenden�)nterpretationen�nicht�mehr�aKZeptiert.�
)m�'egenteil��in�Vielen�3tÛdten�gibt�es�an�diesen�/rten�(inweise��dass�
dieses�'edenKen�nicht�mehr�den�heutigen�3ichtweisen�entspricht.
:urÓcK�Zum�!nlass�fÓr�diese�0roblemanZeige��!uch�das�"ef�rdern�

oder�$ulden� solcher� hier� beschriebenen� 2estaurationsbemÓhungen�
lÛsst�darauf�schlie�en��dass�es�in�der�-itte�der�'esellschaft�!flnitÛten�
Zu� rechtseXtremen�6orstellungen� gibt.� )nsofern� ist� aus� unserer� 3icht�
der�hier�umrissene�2esonanZboden�ein�Virulenter�4eil�des�2echtseX-�
tremismusproblems.�

Fazit: Zur politischen Gestaltung

'ewiss�Kann�man�einwenden��dass�die�hier�Vorgetragene�3ichtweise�
ÓberZogen� sei.� $agegen� steht� die� %rKenntnis�� dass� eine� wirKsame�
politische�!useinandersetZung�mit�den�/ptionen�der�2echtseXtremen�
dort�nicht�gelingen�Kann��wo�unausgesprochene�:ustimmungspoten-
tiale�oder�entsprechende�3timmungen� in�der�-itte�der�"eV�lKerung�
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nicht� Zur� 3prache� gebracht� werden.� 3chon� die� Verbreitete�!bwehr�
alles� u0olitischenh��wie�man� sie� immer�wieder� Zu�h�ren�beKommt��
muss� in� allen� "ereichen� der� 'esellschaft� besprochen� werden.�!us�
einer� unpolitischen�(altung�heraus� Kann�es� immer�wieder�m�glich�
sein��dass�Z� .".�ein�ZiVil�und�moderat�erscheinender� *ungnaZi�ohne�
erKennbare�politische�/ption�anbietet�� im�*ugendclub�fÓr�2uhe�und�
/rdnung�Zu�sorgen.�3icherheit�am�&u�ballplatZ�K�nnen�auch�2echts-
eXtreme�als�%hrenamtliche�garantieren��sie�m�gen�auch�offene�rassis-
tische�0arolen�Verhindern��weil�man�sonst�3trafe�aus�der�6ereinsKasse�
an� den� &u�ballVerband� Zahlen�muss�� %s� sind� nicht� nur� %inZelfÛlle��
wenn�2echtseXtreme�Versuchen��3itZ�und�3timme�an�runden�4ischen�
fÓr� 3icherheit� Zu�beKommen.�"ebilderte� %rfahrungen� lie�en� sich� so�
fortsetZen.�2echtseXtreme�sind�dabei��sich�dort�Zu�etablieren��wo�die�
demoKratischen�6orZeichen�im�3inne�einer�politischen�7ertegemein-
schaft�Verblassen.
7enn�der�u+ampf�gegen�2echtseXtremismush�&amilien��die�!rbeits-

welt��den�3tammtisch�oder�das�6ereinsleben�nur� in�&orm�Von�+am-�
pagnen�und�+riseninterVentionen�erreichen�wÓrde��K�nnte�sich�die�not-
wendige�!useinandersetZung�mit�den�hier�beschriebenen�0hÛnomenen�
nicht�entwicKeln.�7o�demoKratische�'rundwerte�nicht�als�unVerrÓcK-
bare� 'rundlage� gesellschaftlichen� (andelns� bewusst� sind�� erlangen�
nichtdemoKratische�ãberZeugungen�rasch�an�'ewicht�und�wirKen�sich�
sogar�bis�auf�die�praKtische�'estaltung�des�'emeinwesens�aus�
7ir�K�nnen�Óber�2echtseXtremismus�in�$eutschland�nicht�ernsthaft�

reden��wenn�wir�diesen�Vorhandenen�2esonanZboden�nicht�themati-
sieren�und�unsere�demoKratischen�(andlungsstrategien�nicht�darauf�
ausrichten��$er�demoKratische�$isKurs��die�!useinandersetZung�fÛngt�
nicht�da�an��wo�sich�ein�.0$-3tÓtZpunKt�gebildet�hat��sondern�dort��
wo�demoKratische�'rundwerte�und�ãberZeugungen�VerletZt�werden.�
$er�+ampf�gegen�2echtseXtremismus�gewinnt�da�an�1ualitÛt��wo�sich�
n�bei�unterstÓtZenden�2ahmenbedingungen�n�"Órgerinnen�und�"Órger�
in�die�'estaltung�des�demoKratischen�'emeinwesens�und�seiner�0ers-
peKtiVen�in�demoKratisch�transparenten�0roZessen�einbringen�K�nnen.�
.ur�das�sichert�demoKratische�)dentitÛt��d.�h.�eine�:ugeh�rigKeitser-
fahrung��die�durch�rechtseXtreme�"auernfÛnger�nicht�Zu�Zerst�ren�ist.
%s�wird�den�demoKratischen�+rÛften�im�,ande�deutlich�sein��dass�

wir�uns�relatiV�rasch�Von�der�.0$�oder� im�&alle� ihres�6erbotes�Von�
.achfolgeorganisationen�Verabschieden�K�nnen.�-it�rechtseXtremen�
6orstellungswelten�und�mit�dem�"edÓrfnis��diesen�auch�eine�politi-
sche� 'estalt� Zu� geben�� werden�wir� in� demoKratischer�!chtsamKeit�
und�+larheit�leben�lernen�mÓssen.�
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!ndrea�.ienhuisen

Rechtsextreme Aufmärsche am Waldfriedhof in Halbe – 
der lange Weg eines Bürgerbündnisses zum Erfolg

!ls�wir�im�(erbst������unsere�!rbeit�in�$ahme-3preewald�aufnahmen��
wurde�uns�deutlich��dass�sich�mit�dem�/rt�(albe�und�dem�in�diesem�
*ahr�wieder� stattlndenden� so� genannten�(eldengedenKen� ein�+on-
miKtherd�in�unserem�:ustÛndigKeitsbereich�auftat.�/bwohl�rechtseX-�
treme�!ufmÛrsche�bereits�direKt�nach�der�7ende�am�7aldfriedhof�in�
(albe�beobachtet�wurden��hatte�es�bisher�aus�dem�/rt�Keine�KonKrete�
"eratungsanfrage�an�das�-"4�gegeben.�(albe�mit�seinen������%in-
wohnern�war�eher�ein�/rt��der�sich�dem�%reignis�Zu�entZiehen�schien�
und�an�dem�die�"Órger�hinter�Verschlossenen�&enstern�Ûrgerlich�oder�
VerstÛndnislos�die�!chseln�ZucKten��wÛhrend�drau�en�schwarZ�geKlei-
dete� $emonstranten� rechtseXtreme� 0arolen� sKandierten.� 0olitische�
:usammenhÛnge�lie�en�sich�fÓr�einZelne�nur�schwer�herstellen.�)n�der�
$$2-:eit�war�der�&riedhof�eine�eher�aKZeptierte�3elbstVerstÛndlich-
Keit�� der� Vom� 3taat� Zur� usoZialistischen� &riedenserZiehungh� genutZt�
wurde.�!ls�in�den�frÓhen���er�*ahren�streng�gescheitelte�Junge�-Ûnner�
und�&rauen� in�"$--Ûhnlichen�5niformen�mit�&ahnen�und�+rÛnZen�
die� %rnst-4eichmann-3trasse� hoch�marschierten��mochten� sich� Viele�
wohl�wundern�und�Vielleicht�einige�auch�Vor�diesem�!nblicK�fÓrch-
ten.�$och�welche�politische�%ntwicKlung�und�0roVoKation�diese�eher�
biZarr�wirKende�%rinnerung�an�den�.ationalsoZialismus�noch�nehmen�
sollte��ahnten�damals�wohl�die�7enigsten.�
:urÓcK� Zum� *ahr� ����� n� erstmalig� meldete� der� rechtseXtreme�

+ader�und�6ersammlungsfÓhrer�#hristian�7orch�den�!ufmarsch�nicht�
fÓr�den�sonntÛglichen�6olKstrauertag�an��sondern�bereits�fÓr�den�daVor�
liegenden�3amstag.�$amit�hatte�er�eine�'esetZeslÓcKe�gefunden�das�
3onn-� und� &eiertagsVerbot� fÓr� $emonstrationen� in� "randenburg� Zu�
umgehen.�3omit�Konnten�die�seit������gerichtlich�untersagten�u(el-
dengedenKmÛrscheh�im�*ahre������fortgesetZt�werden.
"ereits� Zwei� *ahre� ZuVor� fand� in� der� .Ûhe� Von� (albe�� in� &rie-

dersdorf�� eine� geheime� so� genannte� u2eichsgrÓndungsfeierh� statt.�
$em�damaligen�u.0$-+reisVerband�3preewaldh�gelang�es�ca.�hun-
dert�4eilnehmer�Zu�mobilisieren.�$as�*ahr������sollte�der�!uftaKt�Zu�
einer�bisher�nicht�geKannten�-obilisierung�der�rechtseXtremen�3Zene�
werden.�%in�bewegtes�*ahr�n�mit�auffÛllig�Vielen�gewalttÛtigen�ãber-
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griffen� aus� einer� Ûu�erst� selbstbewusst� agierenden� rechtseXtremen�
3Zene.�$ie�loKalen�!ntifa-'ruppen��selbst�auch�betroffen�Von�"rand-
sÛtZen�werfenden�.eonaZis�wÛhrend�eines�&estiVals� in�+�nigs�7us-
terhausen��erKannten�als�erstes�die�.otwendigKeit�eines�dauerhaften�
%ngagements�in�(albe.�"ereits������meldeten�sie�einen�)nfostand�an.�
�����demonstrierten�dann�schon�mehrere�hundert�0ersonen�gegen�die�
geplanten�rechtseXtremen�!ufmÛrsche��trotZ�des�in�diesem�*ahr�noch�
geltenden�6ersammlungsVerbots�fÓr�die�rechtseXtremen�$emonstran-
ten�am�6olKstrauertag.�
)m� .oVember� ����� wurde� nach� ��-JÛhriger� 6erbotsphase� das�

rechtseXtreme�(eldengedenKen� erstmalig�wieder� erlaubt.�$as�-"4�
erKannte�schnell��dass�hier�nun�dringender�(andlungsbedarf�gegeben�
war��da�sich�die�0roblemlage�Vor�/rt�Zu�Verfestigen�drohte.�
!uffÛllig�war�Ja�das�scheinbare�$esinteresse�bZw.�die�'leichgÓltig-

Keit�der�!nwohner�in�(albe��die�gleichZeitige��ffentliche�+riminalisie-
rung�der�linKen�und�antifaschistischen�$emonstrationsteilnehmer�und�
die�damit�einhergehende�2adiKalisierung�dieser�'ruppen�sowie�das�
&ehlen�einer�politischen�3tellungnahme�der�,andesregierung.�
$er�$emonstrationsort� selbst�und�hier� insbesondere�die�,inden-

stra�e�� schien� fÓr� alle� $emonstrationsteilnehmer� eine� ungeheure�
sYmbolische� "edeutung� Zu� haben.� 7Ûhrend� die� 2echtseXtremen�
den�&riedhofsVorplatZ�als�"Óhne�fÓr�ihre�3elbstinsZenierung�im�"licK�
hatten��Versuchen�die�demoKratischen�und�linKs-autonomen�'ruppen�
sie�Von�ihrem�so�genannten�(eldengedenKen�abZuhalten.�$aZwischen�
die�0oliZei��die� ihrerseits�mit�gewaltiger�0rÛsenZ�Versucht�die�unter-
schiedlichen�$emonstrantengruppen�in�dem�Kleinen�/rt�auseinander�

Alte Schule und Denkwerkstatt in der Kirchstraße in Halbe 
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Zu�halten�und�deesKalierend�Zu�wirKen.�!uffÛllig�passiV�Verhielt�sich�
dabei�die�(albener�"eV�lKerung.�3chon�dieser�erste�"esuch�machte�
uns�deutlich��wie�schwierig�hier�eine�-obilisierung�der�:iVilbeV�lKe-
rung� sein�wÓrde�n�bÓrgerschaftliches� %ngagement� schien�damals� in�
(albe�ein�&remdwort�Zu�sein.�
:iemlich� schnell� wurde� uns� auch� deutlich�wie� politisch-ideolo-

gisch�aufgeladen�das�Zentrale�4hema�in�(albe��der�5mgang�mit�den�
7ehrmachtstoten�des�Zweiten�7eltKrieges�war.�6on�linKer�n�wie�Von�
rechter�3eite.�(ier�prallten�nicht�nur�unterschiedliche�*ugendKulturen�
aufeinander��sondern�'eschichtsbilder��die�auf�"anner�durch�die�3tra-
�en�getragen�wurden�n�u.ie�wieder�!usschwitZ�n�nie�wieder�$eutsch-
landh�steht�gegen�u2uhm�und�%hre�den�deutschen�&rontsoldatenv�und�
u(och�die�internationale�3olidaritÛth�gegen�u(ier�marschiert�der�nati-
onale�7iderstandh.
7Ûhrend�die�unterschiedlichen�linKen�und�demoKratischen�'rup-

pen�unter�0rotest�in�der�abgelegenen�+irchstra�e�festgehalten�wurden��
marschierten�die�����.eo-.aZis�betont�geschlossen�und�fast�wÓrde-
Voll�n�abgeschirmt�und�begleitet�Von�etwa������0oliZisten�durch�die�
Zentrale�,indenstra�e�in�2ichtung�&riedhof.�$er�linKe�0rotest�auf�der�
anderen� 3eite� tat� sich� schwer�� ein� geschlossenes� und� authentisches�
"ild�Zu�Vermitteln�n�Zu�unterschiedlich�waren�die�'ruppen��nicht�nur�
in�ihren�politischen�!nsichten��sondern�auch�in�ihrem�!uftreten�und�
6erhalten.�)n�der�7ahrnehmung�der�(albener�"eV�lKerung�setZte�sich�
diese�bunte�und�eher�aggressiV�wirKende�'ruppe�Vor�allem�aus�aus-
wÛrtigen�$emonstranten�und�"erliner�#haoten�Zusammen��deren�poli-
tischen�&orderungen�fÓr�die�(albener�nicht�nachVollZiehbar�blieben.�
%in�+onmiKt�wie�ein�altes�'lashaus�n�unscheinbar��durchsichtig��Zer-
brechlich��bemoost�unter�dem�"elag�JahrZehntealter�deutscher�.ach-
Kriegsgeschichte� Zwischen� der�6erdrÛngung� der� :eit� des� .ational-�
soZialismus�und�der�:eit�des�staatlich�Verordnetem�!ntifaschismus.

Erste Beratungsansätze – Vernetzung des Protestpotentials

5m�Zu�Verhindern��dass�sich�die�3ituation�weiterhin�VerschÛrften��Ver-
folgte�das�-"4�ZunÛchst�die�3trategie��das�Óberregionale�0rotestpo-
tenZial��insbesondere�das�aus�"erlin��mit�dem�regionalen�Vor�/rt�bZw.�
im�,andKreis�$ahme-3preewald�Zu�Verbinden.�)n�(albe�selbst�hatten�
wir�bisher�noch�Keine�!nsprechpartner�Zu�6erfÓgung.�
$em�-"4�war�Klar��dass�Óber�das�'elingen�eines�"eratungspro-

Zesses�ZunÛchst�die�!usgangssituation�und�eine�deutlich�formulierte�
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!uftragslage�entscheiden�wÓrde.�5m�diese�beiden�0unKte�Zu�KlÛren��
fÓhrten�wir�Zahlreiche�(intergrundgesprÛche.�$anach�waren�einige�
&ragen�Zu�KlÛren��7en�will�man�in�dieser�KompleXen�3ituation�beraten�
und�mit�welchem�:iel��7em� K�nnte� ein� "eratungsproZess� nutZen��
7er� wÓrde� sich� am�meisten� Óber� eine�6erÛnderung� der� scheinbar�
festgefahrenen�3ituation�freuen��$ie�demoKratischen�0rotestierer��die�
frustriert�auf�der�3tra�e�den�'eschehnissen�folgten��/der�dieJenigen��
die�aus�!ngst��/hnmacht�oder�7ut�an�den�4agen�Zu�(ause�blieben��
/der�auf�der�politischen�%bene�die��rtlichen�'emeindeVertreter��%her�
intuitiV�haben�wir�uns�ZunÛchst�fÓr�einen�Kleinen�5mweg�in�der�"era-
tungsarbeit�entschieden�x�

Bewegung vom Rand in die Mitte des Problems

.ach�der�ZiVilgesellschaftlichen�.iederlage������� traf� sich� in�"erlin�
im�&rÓhJahr������Zum�wiederholten�-ale�ein�"Óndnis�aus�66.�"d!�
und�!ntifa.�5nter�dem�-otto�uden�.aZiaufmarsch������Verhindernh�
wurde� erneut� fÓr� die� Kommende� .oVemberdemonstration� mobili-
siert.�$as�-"4� nahm� an� der� �ffentlichen� 2unde� ebenfalls� teil.�5m�
den�!ustausch�nicht�Zu�gefÛhrden�und�m�gliche�%rwartungen�nicht�Zu�
enttÛuschen��musste�hier�ZunÛchst�die�2olle�des�-"4�als�unparteili-
cher�"erater�geKlÛrt�werden.�4rotZ�einiger�6orbehalte�der�anwesenden�
!ntifa�gelang�es�dem�-"4�hier�eine�wichtige�0artnerin�Zu�gewinnen��
3ilVia�(auffe��6orstand�des�,andesVerbandes�der�"randenburger�0$3�
und�2echtseXtremismus-%Xpertin�der�0artei.�3ie�machte�sich�das�!nlie-
gen�des�-"4s��+ooperationspartner� fÓr�die�eigene�!rbeit�Vor�/rt�Zu�
lndet��Zu�eigen.�.ach�einigen�'esprÛchen�wurden�wir�auf�eine�)ni-
tiatiVe� in� der�'eschÛftsstelle� des� +reisVerbandes� der� 0$3� in� +�nigs�
7usterhausen� aufmerKsam.�!b� 3pÛtsommer� ����� nahmen�wir� nun�
auf� deren�7unsch� an� ersten�4reffen� teil.�!uf� )nitiatiVe�der� 0$3�und�
!ntifa�in�+�nigs�7usterhausen�gab�es�auch�hier�eine�6orbereitungspla-
nung�fÓr�(albe�im�.oVember�����.�5nterschiedliche�6ertreter�linKer�
'ruppen�aus�+�nigs�7usterhausen�waren�geKommen.�$iVerse�+und-
gebungen�waren�bereits�angemeldet��4ransparente�und�0laKataKtionen�
wurden� Vorbereitet.� 'emeinsam� mit� loKalen� 0$3--itgliedern� und�
+arin�7eber� �damals� noch� 0$3-+reistagsabgeordnete�� heute�6orsit-
Zende�des�3precherrates�des�!KtionsbÓndnis�gegen�(eldengedenKen�
und�.aZiaufmÛrsche�in�(albe�und�-d,�fÓr�die�,inKe�0$3�im�,and-
tag�"randenburgs	�machten�wir�uns�fÓr�die�%inbindung�der�(albener�
"Órger�starK.�!nwesend�war�hier�Von�!nfang�auch�!rnold�-ossham-
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mer�und�-ichael�3chnieKe��stellVertretender�"Órgermeister�aus�(albe.�
'emeinsam�entwarfen�die�!nwesenden�einen�!ufruf� u(albe�erhebt�
seine�3timmeh��der�spÛter�Von�-ichael�3chnieKe�Zwar�in�die�'emein-
deVertretung�eingebracht�wurde��aber�dort�Keine�-ehrheit�fand.�!uch�
Zwischen�den�anderen�linKen�'ruppierungen�im�"Óndnis�gab�es�-ei-
nungsVerschiedenheiten� Óber� die� weitere�6orgehensweise� in� "eZug�
auf�u.aZiaufmÛrsche�Verhindernh.�$as�-"4�achtete�in�der�:eit�beson-
ders�darauf��dass�es�Von�Keiner�3eite�als�"Óndnispartner�Vereinnahmt�
wird� und� sich� nicht� an� �ffentlichen�!ufrufen� der� unterschiedlichen�
)nteressengruppen�beteiligt.�7ir�berieten�Vor�allem�Zu�der�&rage��wie�
das�"Óndnis�unter�dem�$rucK�der�mobilisierenden�antifaschistischen�
und�autonomen�'ruppen�aus�"erlin�friedlich�agieren�K�nnte.�!ls�"era-
ter��Von�au�en�Kommend��hielten�wir�uns�Jedoch�ZunÛchst�im�(inter-
grund.�$ennoch� nahmen�wir�wahr�� dass� durch� unsere� regelmÛ�ige�
4eilnahme�an�den�"ÓndnissitZungen��nicht�nur�unsere�!KZeptanZ�als�
eXterne�"erater�Zunahm��sondern�sich�auch�das�Zu�beratende�3Ystem��
hier� also� ein� heterogenes�"Óndnis�mit� unterschiedlichen� )nteressen��
nach�und�nach�VerÛnderte.

Unterstützung der Gemeinde bei der Entwicklung eines Konzeptes 
für eine Denkwerkstatt in Halbe 

7Ûhrend�das�u!KtionsbÓndnis�gegen�(eldengedenKen�und�.aZiauf-
mÛrsche�in�(albeh�ZunÛchst�in�+�nigs�7usterhausen�tagte�und�sich�
hier�stetig�Vergr��erte��nahmen�wir�Von�3eiten�des�"Órgermeisters�und�
der�'emeindeVertretung�in�(albe�ZunÛchst�gewisse�6orbehalte�gegen�
das�o.g.�!KtionsbÓndnis�wahr.�!us� lÛngeren�'esprÛchen�mit�5lrich�
!rnts��dem�!mtsdireKtor�der�'emeinde�3chenKenlÛndchen�und�2alf�
+unZe��dem�"Órgermeister�Von�(albe�wurde�allerdings�ein�deutliches�
)nteresse�an�pÛdagogischer�!ufKlÛrungsarbeit�geÛu�ert��die�in�einem�
*ugendbegegnungsZentrum�in�(albe�mÓnden�K�nnte.�$as�-"4�unter-
stÓtZte� den� "Órgermeister� in� seinem�!nliegen.� )m� 3eptember� �����
beschloss�die�'emeindeVertretung�in�(albe��die�frei�stehenden�2Ûume�
der�!lten�3chule�in�der�+irchstrasse�Zur�.utZung�freiZugeben��um�dort�
ein�$oKumentationsZentrum�Zur�!ufarbeitung�der�+riegsereignisse�im�
*ahr������rund�um�(albe�Zu�erm�glichen.�)m�/Ktober������wurde�
das�-"4�an�der� )nitiierung�und�"eratung�einer�!rbeitsgruppe�unter�
dem�6orsitZ�!nita�7edels��*ugendreferentin�beim�6olKsbund�deutsche�
+riegsgrÛberfÓrsorge��6$+	�� tÛtig.�$ie�0roJeKtidee�lautete��anlÛsslich�
des���.� *ahrestages�der�historischen�+esselschlacht� rund�um�(albe��
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in�der�alten�'rundschule�in�(albe�eine�u$enKwerKstatth�Zu�er�ffnen.�
5nterstÓtZung�fand�diese�)dee�ebenfalls�beim�landesweiten�!Ktions-
bÓndnis�gegen�&remdenfeindlichKeit�und�'ewalt��dem�pÛdagogischen�
!rbeitsKreis�des�6olKsbund�$eutsche�+riegsgrÛberfÓrsorge��6$+�e.6.	�
und�den�gedenKstÛttenpÛdagogischen�-itarbeitern�des�-inisteriums�
fÓr�"ildung��*ugend�und�3chule��-"*3	.�$ie�&inanZierungsm�glichKei-
ten�schienen�Jedoch�ZunÛchst�begrenZt.

Erste herbe Rückschläge in der Arbeit des Aktionsbündnisses

"eratungsproZesse�sind�langwierige�0roZesse�n�mit�(�hen�und�4iefen�
fÓr�alle�"eteiligten.�!ls�am���.�.oVember������erneut������2echts-
eXtreme�durch�(albe�Zogen�und�Zwischen�der�,indenstra�e�und�dem�
&riedhofsVorplatZ�ihr�Volles�0rogramm�durchfÓhren�Konnten��lel�die�
3timmung�bei�Vielen�'egendemonstranten�auf�einen�bisherigen�4ief-
punKt.�:u�gro��war�die�%nttÛuschung�und�Zu�offensichtlich�der�eigene�
-isserfolg.
7Ûhrend�die�0oliZei�die�$emonstration�der�2echtseXtremen�durch�

den�/rt�begleitete��wurden�auf�der�anderen�3eite�der�/rtschaft��Jenseits�
der�"ahngleise�Knapp�����$emoKraten�am�"ahnhofsVorplatZ� festge-
halten�und�Von�berittener�0oliZei�bewacht.�:ahlreiche�weitere�4eilneh-
mer�Konnten�erst�gar�nicht�den�/rt�gelangen��da�sie�entweder�bereits�
an�3ammelpunKten�in�"erlin�oder�unterwegs�stundenlang�festgehalten�
wurden.�$iese�%rfahrung��die�Von�den�-itgliedern�im�!KtionsbÓndnis�
bis�heute�als�+riminalisierung�beZeichnet�wird��wirKte�nachhaltig.� )n�
der�"eratungsarbeit�des�-"4�spielten�auch�diese�negatiVen�%rfahrun-
gen�eine�2olle��wenn�es�darum�ging�erneut�-otiVation�Zu�erZeugen.�
!uf�der�anderen�3eite�nun�marschierten�alte�und�Junge�2echtseX-�

treme�� Óberwiegend� schwarZ� geKleidet�� Zur� ,autsprechermusiK� Von�
&riedrich�3metanas�u$ie�-oldauh�durch�den�/rt.�%ine� fÓr�au�enste-
hende�"etrachter�maKaber�wirKende�)nsZenierung��die�nur�noch�durch�
das� so� genannte�(eldengedenKen� am� &riedhofsVorplatZ� selbst� Óber-
troffen�wurde.�7Ûhrend�den�rechtseXtremen�6eranstaltern�eine�durch-
aus�wirKungsVolle�und�dramatische�3elbstinsZenierung�gelang��wurden�
die�anwesenden�*ournalisten�bei�der�$oKumentation�des�'eschehens��
unter�den�!ugen�der�0oliZei��Von�den�anwesenden�/rdnern�der�rechts-
eXtremen�6eranstalter�in�ihrer�!rbeit�behindert.�!ls�einer�der�*ournalis-
ten�offensichtlich�die�.erVen�Zu�Verlieren�drohte�und�in�die�neonaZisti-
sche�4rauergemeinde�am�&riedhof�lauthals�rief��u.ie�wieder�&aschismus�
n�nie�wieder�+riegh�wurde�er�Von�der�0oliZei�abgedrÛngt.�
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%rst�nach�stundenlangem�!usharren�in�der�+Ûlte��nachdem�die�2echts-
eXtremen�auch�noch�ihre�!bschlussKundgebung�auf�der�,indenstrasse�
abhalten�Konnten��durften�auch�die�'egendemonstranten�den�/rt�Ver-
lassen.�3o�tief�die�%nttÛuschung�beim�!KtionsbÓndnis��so�starK�auch�die�
sich�Zur�7ut�steigernde�(ilmosigKeit�beim�"Órgermeister�und�Vielen�
unbeteiligten�"Órgern�in�(albe�war��'egen�!bend�Zog�dann�auch�die�
0oliZei�ab�und�der�u"elagerungsringh�um�(albe�l�ste�sich�auf.
.ach�dieser� als�.iederlage� empfundenen� %rfahrung� im�.oVem-

ber������ben�tigten�alle�"eteiligten�nicht�nur�aufmunternde�7orte��
sondern�auch�neue� )mpulse� fÓr� ihre�!rbeit�und�die�-otiVation�Zum�
7eitermachen.�$as�-"4�half�in�dieser�:eit�bei�der�internen�2emeXion�
und�der�erneuten�:iellndung.�$och�heterogene�"Óndnisse�mit�starKer�
inhaltlicher�!usrichtung�und�KonKreten�:ielen�haben�eine�erstaunli-
che�2egenerationsKraft��die�besonders�nach�2ÓcKschlÛgen�Zu�wach-
sen�scheint.
!ber�auch�in�der�'emeinde�und�beim�6olKsbund�$eutsche�+riegs-

grÛberfÓrsorge�Kam�erneut�"ewegung�ins�3piel�und�die�)dee�Zu�einem�
*ugendbegegnungsZentrum� in�der�!lten�3chule� in�(albe�wurde� for-
ciert.�$as�)nnenministerium�sagte�der�0roJeKtgruppe�nun�auch�lnan-�
Zielle�-ittel�Zum�5mbau�der�!lten�3chule�Zu.� )n�der�&olgeZeit�Ver-
stÛrKte�das�-"4�ebenfalls�seine�"eratung�fÓr�das�nun�entstehende�0ro-
JeKt�der�$enKwerKstatt.

Das Jahr 2005 und ein lang ersehnter Teilerfolg für das lokale 
Aktionsbündnis

!b� *anuar������grÓndeten�die�-itglieder�des� loKalen�!KtionsbÓnd-
nisses�in�(albe�!rbeitsgruppen��die�in�der�,age�waren�lÛngerfristige�
!ufgaben�Zu�Óbernehmen.�%rste�wirKsame�-a�nahmen�der�weiteren�
�ffentlichKeits-�und�6ernetZungsarbeit�erfolgten��indem�das�!Ktions-
bÓndnis�3chreiben�an�,andtags-�und�+reistagsabgeordnete�Versendete��
mit�der�"itte��die�!rbeit�perspeKtiVisch�Zu�unterstÓtZen.�5nd�dies�mit�
gro�em�%rfolg�n�das�"Óndnis�erfuhr�nun�ersten�deutlichen�:uspruch.
)m�&ebruar� entschied� sich�das�"Óndnis�nicht� lÛnger� in�der�0$3-

'eschÛftsstelle� in� +�nigs� 7usterhausen� Zu� tagen�� sondern� seinen�
3itZungsort� direKt� nach�(albe� Zu� Verlegen.�$ies�war�weit�mehr� als�
eine� sYmbolische�'este�� sondern� der�!nfang� einer� sich� prollieren-
den��wachsenden�und�an�die��ffentlichKeit�gehenden��selbstbewuss-
ten�'emeinschaft.�
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Das lokale Aktionsbündnis berät sich in der Alten Schule 

!uf�6ermittlung�des�-"4�wurde�0riVatdoZent�$r.�2ainer�%rb�aus�"erlin�
Zu�einer�"eratung�ins�"Óndnis�geladen.�%r�berichtete�sehr�anschaulich�
am� "eispiel� der� oberfrÛnKischen� 3tadt�7unsiedel� wie� sich� bÓrger-
schaftliches�%ngagement�anlÛsslich�der�sich�JÛhrlich�wiederholenden�
rechtseXtremen�!ufmÛrsche� Zu� den�4odestagen� Von� 2udolf�(ess� in�
den�*ahren�Zwischen������und������entwicKelte.�0arallelen�Zu�(albe�
werden�deutlich�aber�auch�neue�KreatiVe�und�phantasiereiche�-�g-
lichKeiten�des�eigenen�0rotestes�disKutiert.
)m�-ÛrZ� fand� eine�weitere�wichtige� "eratung� Zur� 0rofessionali-

sierung�der�"Óndnisarbeit� in�der�!lten�3chule�statt.�%rstmalig�wurde�
der� &ocus� Vom� Jeweiligen� 2eagieren� auf� die� .oVemberaufmÛrsche�
Zugunsten� einer� *ahresplanung� Verschoben.� -an� will� langfristiger�
planen�� um� auch�mit� der�!rbeit� des� "Óndnisses� eine� breitere�7ir-
KungsKraft�Zu�erZeugen.�Çhnlich�der�seit�*ahren�schon�sehr�erfolgreich�
arbeitenden� &Órstenwalder� u0lattform� gegen� 2echtsh� setZte� man� es�
sich�Zum�:iel�nicht�nur�der�rechtseXtremen�3Zene�in�(albe�die�3tirn�
Zu�bieten��sondern�auch�ein�wachsames�!uge�auf�die�antidemoKra-
tischen�'eschehnisse�im�gesamten�,andKreis�Zu�haben.�$ie�6ernet-
Zung�mit�anderen�)nitiatiVen�und�"Óndnissen�im�,andKreis�wie�Z.�".�
dem�u&orum�gegen�&remdenfeindlichKeit�und�'ewalth�in�,Óbben�und�
der�u"unten�!Ktionh�in�+�nigs�7usterhausen�erfolgten.
$as� -"4� beriet� bei� der� 'rÓndung� Von� dringend� notwendigen�

!rbeitsgruppen�� &inanZen�� -ultipliKatoren�� 0resse-� und� �ffentlich-
Keitsarbeit��6eranstaltungsorganisation�� die�die�wichtigsten�!ufgaben�
abdecKen�sollten.�!ber�auch�die�)dee�eines�u2ocK�gegen�2echts-&esti-
Valsh�wurde�geboren.�$urch�weitere�"eratungen�Konnten�wir�auf�die�
.otwendigKeit�der�stÛrKeren�4ransparenZ�der�"Óndnisarbeit�hinwirKen.�
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$aZu� wurde� im� &rÓhJahr� ����� ein� 3precherrat� gegrÓndet�� der� sich�
aus�den�Jeweiligen�3prechern�dieser�!rbeitsgruppen�ZusammensetZt.�
$ieser� 3precherrat� trifft� sich� Von�nun�ab�meist� eine� 3tunde� Vor� den�
"eratungen�und�tauscht�die�aKtuellen�!rbeitsgruppenergebnisse�aus.

Zum 60. Jahrestag des Kriegsendes –  
Eröffnung einer Denkwerkstatt in Halbe 

5nter�gewaltiger�+raftanstrengung�gelang�es�!nita�7edel�und� ihren�
-itarbeitern�� die� $enKwerKstatt� pÓnKtlich� Zum� ��.� *ahrestag� des�
%ndes�der�+esselschlacht�Zu�er�ffnen.�

Initiatoren und Unterstützer der Denkwerkstatt

Feierliche Eröffnung der Denkwerkstatt Halbe am 29.4.2005
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$iese� %r�ffnung� wird� bis� heute� in� (albe� als� ein� sehr� gelungener�
�ffentlicher�&estaKt�wahrgenommen��an�dem�sich�Zahlreiche�(albe-
ner� "Órger�� :eitZeugen�� !mtstrÛger� und� -itarbeiter� Versammelten.�
%ndlich�hat�(albe�ein�offenes�(aus��eine�!nlaufstelle�n�in�der�sich�his-
torisch�und� thematisch� interessierte�"Órger� treffen��austauschen�und�
engagieren�K�nnen.
!uch� einige�-itglieder� des� loKalen�!KtionsbÓndnisses� in�(albe�

engagieren�sich�noch�ZusÛtZlich�ehrenamtlich�in�der�$enKwerKstatt.�
7enn�auch�beide�)nitiatiVen�gro�en�7ert�auf�ihre�unterschiedlichen�
inhaltlichen�!rbeitsansÛtZe� legen�� so� ist�man�sich�doch�einig� in�der�
gegenseitigen� 7ertschÛtZung� und� 5nterstÓtZung.� !uch� das� -"4�
unterstÓtZte�die�$enKwerKstatt�in�ihrer�!u�endarstellung�und�bei�der�
"eantragung� einer� durch� das� "undesprogramm�#iVitas� lnanZierten�
0ersonalstelle.

$urch�eine�Zunehmende�+onsolidierung�des�loKalen�!KtionsbÓndnis-
ses��die�6erstetigung�Von�!rbeitsgruppen�und�des�3precherrates�war�es�
nun�m�glich��die��ffentlichKeitsarbeit�des�loKalen�!KtionsbÓndnisses�
Zu�professionalisieren.
(ier�erfolgte�eine�intensiVe�"eratung�der�entsprechenden�!rbeits-

gruppe�bis� hin� Zur�5nterstÓtZung�beim�!ufbau�einer�7ebseite�� der�
+ontaKtpmege�Zu�*ournalisten�und�dem�%rstellen�Von�&lYer��0ressemit-
teilungen��)mageVideo�und�der�$urchfÓhrung�Von�0resseKonferenZen.�
)mmer�wieder� fragten�die�-itglieder�das�-"4� in�dieser�:eit�an�� sie�
Vor�wichtigen�0resseterminen�Zu�coachen.�6iele�erKannten��dass�eine�
3ensibilisierung�im�5mgang�mit�*ournalisten�notwendig�ist.�$ie�Kur-
sierenden�6orstellungen��man�K�nne�den�-edienVertretern�mehr�oder�

Horst Mahnecke erklärt einigen Besuchern die Exponate
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weniger�diKtieren��was�sie�Zu�schreiben�hÛtten��fÓhrten�Zu�lebhaften�
!useinandersetZungen.�!uch�sprachlich�gab�es�einige�"egrifmichKei-
ten�und�2edewendungen��die�aKtualisiert�werden�mussten��um�nicht�
missVerstanden� Zu�werden.�$urch�diese� nun� inhaltlich� QualilZierte�
�ffentlichKeitsarbeit�Konnten�wir�helfen��dass�das�)mage�des�loKalen�
!KtionsbÓndnisses�sich�im�*ahr������erheblich�Verbesserte.�"is�%nde�
-ai�des� *ahres������ traten�dem�"Óndnis�Zahlreiche�gesellschaftlich�
releVante�'ruppen�bei��Vom�3eniorenrat�der�3tadt�+�nigs�7usterhau-
sen�Óber�den�6erein�fÓr�"ildung��+ultur��4ourismus�und�'ewerbe�im�
3chenKenlÛndchen�bis�hin�Zum�&reidenKerVerband�"randenburg.

Mitgliederliste des Aktionsbündnisses (Stand Dezember 2005):

��.�� 30$��+6	
��.�� 0$3��+6	
��.�� "Óndnis����'rÓne��+6	
��.� #$5��+6	�
��.�� $+0��,6	
��.�� $'"�*ugend�"erlin-"randenburg
��.�� !ntifa�+�nigs�7usterhausen
��.�� 6d.�"randenburg
��.�� 'esellschaft�Zur�6erteidigung�humanitÛrer�2echte
��.��6erein�fÓr�"ildung��+ultur��4ourismus�und�'ewerbe�im�

3chenKenlÛndchen�e.6.
��.� &reundesKreis�%rnst-4hÛlmann-'edenKstÛtte
��.� )nteressengemeinschaft�Zum�3chutZ�der�soZialen�2echte�

ehemaliger�!ngeh�riger�bewaffneter�/rgane�und�der�
:ollVerwaltung�der�$$2��)3/2�e.6	

��.� $orfclub�(ermsdorf
��.� &reidenKerVerband�"randenburg
��.� )nitiatiVe�$eserteursdenKmal�(albe
��.� 3eniorenrat�+�nigs�7usterhausen
��.� )nteressengemeinschaft�deZentrale�!bwasserbehandlung�

-Ónchehofe

)nsgesamt� haben� im� ,auf� der� :eit� ���'emeindeVertretungen� sowie�
der�+reistag�des�,andKreis�$ahme-3preewald�oflZiell�ihre�5nterstÓt-
Zung�erKlÛrt.�&erner�die�,andesVerbÛnde�Von�30$��$ie�,inKe�0$3�und�
"Óndnis���$ie�'rÓnen��die�%Vangelische�,andesKirche��die�'ewerK-
schaft�der�,andespoliZei��die�(andwerKsKammer��der�,andeselternrat��
der�!nglerVerband�"randenburg�und�Viele�mehr.
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Das Bündnis läuft zur Topform auf

!ls�%nde�!pril�die�.achricht�die�2unde�machte��dass�bereits�fÓr�den�
Kommenden�*uni�eine�weitere�$emonstrationsanmeldung�des�rechts-
eXtremen�&reundesKreis�(albe�Vorliege��lÛuft�das�"Óndnis�nach�dem�
ersten�3chrecKensmoment�Zur�4opform�auf.�$a�der�6eranstaltungsfÓh-
rer�#hristian�7orch�fÓr�den���.�*uni�eine�$emo�angemeldet�hatte��um�
das�geÛnderte�brandenburgische�'rÛbergesetZ�Zu�testen��musste�die�
gesamte�bisherige�0lanung�fÓr������auf�den�+opf�gestellt�und�unter�
dem� 'esichtspunKt� geprÓft� werden�� was� nun� innerhalb� Von� sechs�
7ochen�Zu�realisieren�sei.�$ie�)dee�eines�bunten�&amilienfestes��mit�
"Óhne�� musiKalischem� 2ahmenprogramm�� 2ednerliste� und� )mbiss-
m�glichKeiten� wurde� geboren.� 3chnell� war� man� sich� einig�� diese�
6eranstaltung�sollte�im�3ommermonat�*uni�einen�anderen�#haraKter�
beKommen� als� die� bisherigen�� mehr� auf� 0rotest� gerichteten�6eran-
staltungen� im�.oVember.�$urch�die�mittlerweile�Verbesserte�3icher-
heitspartnerschaft�mit�der�0oliZei�wurden�die�0lanungen�erleichtert.�
)n�einer�gemeinsamen�"eratung�mit�!mtsdireKtor��0oliZeiprÛsidenten��
%insatZleitung�der�0oliZei�und�dem�!KtionsbÓndnis�(albe�prÓfte�man�
die�rÛumlichen�'egebenheiten.�!n�welchen�strategischen�3tandorten�
sollte�man�"Óhne� und�:uh�rerbÛnKe� platZieren�� um� trotZ� des� &est-
charaKters�der�6eranstaltung�das�(auptZiel��den�2echtseXtremen�den�
:ugang�Zur�,indenstrasse�und�damit�Zum�&riedhofsVorplatZ�Zu�Verun-
m�glichen��$er�+erngedanKe�der�)dee�war�u7o�wir�sind��K�nnen�die�
anderen�nicht�sein.h�$ie�%insatZleitung�der�0oliZei��die�dafÓr�3orge�Zu�
tragen� hatte�� dass� auch�7orch� und� seine� rechtseXtremen�!nhÛnger�
ihr�im�'rundgesetZ�Verbrieftes�2echt�auf�$emonstrationsfreiheit�wahr-
nehmen�K�nnen��machte�ihrerseits�deutlich��dass�sie�den�demoKrati-
schen�6eranstaltern�nur�dann�eine�Zentrale�0osition�in�(albe�Zusichern�
K�nnte��wenn�das�!KtionsbÓndnis�auch�in�der�,age�sei��deutlich�mehr�
4eilnehmer�Zu�mobilisieren�als�die�'egenseite.�!lso�wurde�nun�die�
-obilisierung�auf�(ochtouren�gefahren.�.eben�den�Zahlreichen�orga-
nisatorischen�!ufgaben�Zur�0lanung�des���.�*uni�erlahmte�aber�auch�
das� inhaltliche� )nteresse� an� der�!rbeit� bei� den�-itgliedern� des�!K-�
tionsbÓndnisses�nicht��u'eschichtsbilder��4hemen�und�$isKurse�aKtu-
eller�rechtseXtremer�2hetoriKh��war�der�4itel�der�)nformations-�und�$is-
KussionsVeranstaltung��die�das�-"4�nur�wenige�4age�Vor�dem���.�*uni�
in�(albe�durchfÓhrte.�:iel�der�6eranstaltung�war�es��den�4eilnehmern�
anhand�Von�nachVollZiehbaren�"eispielen�aufZuZeigen��mit�welchen�
reVisionistischen�4hesen� und� neonaZistischen�7eltbildern� rechtseX-�
treme�+ader�bisher�gÓltige�'eschichtsbilder�in�&rage�stellen�und�die�
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:eit�Von�.ationalsoZialismus�und�:weiten�7eltKrieg�bewusst�umdeu-
ten.�$ie�6eranstaltung�galt�auch�als�argumentatiVe�6orbereitung�auf�
die�geplanten�+undgebungen�der�2echtseXtremen�in�(albe.
!m���.�*uni������sollten�dann�Zum�ersten�-al�deutlich�mehr�$emo-

Kraten�als�2echtseXtreme� in�(albe�erscheinen�und�den�/rt� fÓr� sich�
einnehmen.�,etZtendlich�entschied�aber�wohl�die�!nwesenheit�hoher�
0olitprominenZ�darÓber��dass�an�diesem�4ag�tatsÛchlich�die�$emoKra-
ten� in�(albe�6orfahrt� hatten.�4rotZdem�wertete� das�!KtionsbÓndnis�
diesen�4ag�als�%rfolg.�%s�erhielt�weiteren�:uspruch�und�:ulauf.

Gedränge bei der Rede des Bundestagspräsidenten Wolfgang Thierse

Gelassene Stimmung bei Teilnehmer und Initiatoren am Ende des „Tages der 
Demokraten” in Halbe am See
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"ei� den� 2echtseXtremen� auf� der� anderen� 3eite� der� "ahngleise� Ver-
sammelte�sich�an�diesem�4ag�eine�relatiV�Kleine�'ruppe�Von�ca.����
0ersonen� um� den�.eonaZi-+ader� #hristian�7orch�� eingeZÛunt� Von�
!bsperrgittern� am� "ahnhofsVorplatZ.� $iesmal� gab� es� fÓr� sie� Kein�
$urchKommen�in�den�/rt�und�Zum�&riedhof��so�dass�sie�nach�Zahlrei-
chen�(etZreden�gegen�die�demoKratischen�6eranstalter�und�den�"un-
desprÛsidenten�4hierse�Verbittert�wieder�abZiehen�mÓssen.�
.ur� gut� ein� halbes� *ahr� nach�dem�bitteren���.�.oVember� �����

stellte�sich�die�,age�V�llig�anders�da��blaue�,uftballons�mit�&riedens-
taube�steigen�sYmboltrÛchtig�in�den�sommerlichen�(immel.�$as�!K-�
tionsbÓndnis�(albe�hat�unter�mÛchtiger�+raftanstrengung�bewiesen��
Zu�was�es�organisatorisch�und�inhaltlich�in�der�,age�ist.�$ie�landes-
weite�-obilisierung�war�gelungen��wenn�auch�noch�Zu�Viele�"erufs-
betroffene�und�Zu�wenig�(albener�geKommen�waren.�$ieser�0unKt�
stand�in�den�folgenden�"eratungen�mit�dem�-"4�im�6ordergrund.
-itte�!ugust�wurden� der� stellVertretende� "Órgermeister�-ichael�

3chnieKe�und�!rnold�-osshammer� aus�(albe�durch�den�"ildungs-
minister�(olger� 2upprecht� fÓr� ihr� ehrenamtliches� %ngagement� aus-
geZeichnet.� $ie� beiden� %inwohner� aus� (albe� hatten� sich� in� den�
Vergangenen� -onaten� besonders� aKtiV� im� u!KtionsbÓndnis� gegen�
(eldengedenKen�und�.eonaZi-!ufmÛrsche� in�(albeh�engagiert.�!ls�
"Órger�Von�(albe�wurden�sie� stellVertretend� fÓr�das�gesamte�"Ónd-
nis�und�die�engagierten�"Órger�Von�(albe�und�5mgebung�gewÓrdigt.�
$ies�war�ein�weiteres�3ignal��wie�sich�die��ffentliche�7ahrnehmung��
auch�in�der�,andesregierung��in�"eZug�auf�den�gesellschaftlichen�0ro-
test�in�(albe�VerÛndert�hatte.�

Demonstranten aus Königs Wusterhausen vor der Bühne
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Zwischenbilanz und die Durchführung einer Ideenwerkstatt

7Ûhrend�unsere�"eratungsarbeit�im�*ahr������sehr�starK�auf�die�3tabi-
lisierung�und�innere�!rbeitsstruKtur�des�loKalen�"Óndnisses�gerichtet�
war�n�wie�stelle�ich�ein�parteiÓbergreifendes�"Óndnis�auf��7ie�del-
niere� ich�meine� :iele� in� einer�'ruppe��7ie� Kann�man� nach� einer�
.iederlage� neue� -otiVation� erZeu-
gen��n�Kamen�im�*ahr������neben�der�
"eratung� und� der� 1ualilZierung� der�
�ffentlichKeitsarbeit�weitere�!ufgaben�
auf�uns�Zu.�5ns�war�aufgefallen��dass�
der�+ommuniKationsstil�innerhalb�des�
"Óndnisses�fÓr�5nZufriedenheit�sorgte.�
$as� lag�Zum�einem�am�monologisie-
renden�$isKussionsstil�der�-itglieder��
Zum�anderen�aber�auch�an�mangeln-
der� %rfahrung� KreatiVerer� !rbeitsfor-
men� in� der� gesellschaftspolitischen�
!rbeit.� $er� 3precherrat� begrÓndete�
seinen�!uftrag�an�das�-"4�folgender-
ma�en�� 7Ûhrend� das� "Óndnis� Zwar�
Óber� eine�gut� entwicKelte� 3treitKultur�
VerfÓgte�� Jedoch� meist� relatiV� straff�
an� einem� langen� 4isch� moderiert�
wurde�� suchten� sie� nach� -ethoden��
die�es�erm�glichten�auch�in�Kleineren�

Wie weiter?” – Eine Ideenwerkstatt soll helfen

Erste Arbeitsergebnisse
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'esprÛchgruppen�thematisch�Zu�arbeiten.�$as�-"4�bot�eine�)deen-
werKstatt�an.�$iese�hatte�das�:iel��innerhalb�Von�'esprÛchsgruppen�
die�bisherige�!rbeit�des�"Óndnisses�und�insbesondere�die�*uni-6eran-
staltung�Zu�remeKtieren�und�Zum�anderen�neue�)deen�in�den�-a�nah-
men�Zur�6erhinderung�Von�.aZiaufmÛrschen�Zu�entwicKeln.�
-ethodisch� hatten� wir� uns� Zusammen� mit� einer�6orbereitungs-

gruppe�auf�eine�+ombination�aus�)deenwerKstatt�und�7orld�#af£�Ver-
stÛndigt��da�wir�nicht�nur� inhaltlich�arbeiten��sondern�Vor�allem�die�
+ommuniKation�untereinander�bef�rdern�wollten.�7orld�#af£�bedeu-
tet�eine�!rbeitsmethode��die�es�den�4eilnehmern�erm�glicht��sich�an�
Kleineren�4ischen�� Ûhnlich� einer� +affeehaussituation�� innerhalb� Von�
Kleinen�'esprÛchsrunden�Zu�VerstÛndigen.�$aZu�gab�es�nach�einer�
gemeinsamen� %infÓhrungs-� und� 4hemensammlungsphase� unter-
schiedliche�4hementische.
7ir� hatten� uns� auf� einige� +ommuniKationsregeln� geeignet�� die�

das�gegenseitige�:uh�ren�und�!chten�auf�:wischent�ne�im�'esprÛch�
bef�rdern�und�die�gewohnt� langen�3tatements�m�glichst�ÓbermÓssig�
machen� sollten.� /bwohl� fÓr� Viele�4eilnehmer� diese�!rt� des�!rbei-
tens�ZunÛchst�sehr�ungew�hnlich�war�und�auch�5nsicherheiten�aus-
l�ste��entstanden�nach�und�nach�an�den�u4hemen-4ischeh�lebendige�
'esprÛchsrunden�mit�VorZeigbaren�%rgebnissen��die�die�+leingruppen�
in� einer�!bschlussrunde�mit� sichtbarer� :ufriedenheit� untereinander�
austauschten.�
.och�heute�betonen�einige�4eilnehmer�aus�dem�!KtionsbÓndnis��

wie�Viel�es�fÓr�ihre�!rbeitsfÛhigKeit�gebracht�hat��sich�auf�eine�andere��
KreatiVe�!rbeitsform�einZulassen.�$ies� fÓhrte�Zur�erfolgreichen�&ort-
fÓhrung�der�im�&rÓhJahr�gegrÓndeten�!rbeitsgruppen��wie�auch�auf�ein�
stÛrKeres�-iteinander�der�im�"Óndnis�Vertretenen�0arteien�und�deren�
6ertreter��die�sich�nur�Zehn�4age�spÛter�darauf�Zur�"undestagswahl�am�
��.�3eptember�mit�ihren�Jeweiligen�)nfostÛnden�und�einer�gemeinsa-
men�erarbeiteten�%rKlÛrung�in�(albe�in�bisher�ungewohnter�%intracht�
prÛsentierten.� $arin� hei�t� es� u.�a.�� 5nVerZichtbare� 0osition� unserer�
politischen�!rbeit�ist�es�sich�uim�)nteresse�des�&riedens�und�der�$emo-
Kratie�in�$eutschland�gegen�.eofaschismus�und�&remdenfeindlichKeit�
sowie�gegen�Jegliche�&ormen�der�$iKtaturen�Zu�wenden.h
:ustande� geKommen� war� die� ungew�hnliche� !Ktion� dadurch��

dass�#hristian�7orch�sich�nach�dem�demonstratiVen�4estlauf�im�*uni�
erneut� fÓr� den� ��.� 3eptember� angeKÓndigt� hatte� und� diesmal� auch�
ungehindert��wenn�auch�in�einem�sehr�bescheidenen�2ahmen��ca.����
4eilnehmer	�Zum�&riedhof�bewegen�Konnte.�$en�demoKratischen�0ar-
teienVertreter�blieb�an�diesem�4ag�Zwar�nichts�anderes�Óbrig�als�eine�
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:aungastrolle�Zu�spielen��dennoch�Konnten�sie�ihren�0rotest�entlang�
der�$emonstrationsroute� der� 2echtseXtremen� Zumindest�mit� 0lffen�
lautstarK�Kundtun.

Reaktion der Halbener Bevölkerung

$ass�sich�in�der�7ahrnehmung�und�2eaKtion�der�(albener�"eV�lKe-
rung� im�,aufe�des� *ahres������etwas�VerÛndern� sollte��merKten�wir�
nicht�nur�an�der�Zahlreichen�4eilnahme�an�der�erfolgreichen�'egen-
Kundgebung�am���.�*uni��sondern�auch�an�einer�einfachen�aber�sehr�
couragierten�0rotestaKtion�am�2ande�der�rechtseXtremen�$emonstra-
tion�am���.�3eptember.�5nbeeinmusst�Von�der�0oliZei��die�den�!uf-
marsch�Zu�beiden�3eiten�begleitete�Konnten�drei�&rauen�aus�(albe��die�
bisher�noch�nicht��ffentlich�in�%rscheinung�getreten�waren��in�3icht-
weite� Von�7orch� und� seinen�!nhÛngern�� einfach� gestaltete� 0laKate�
hochhalten��mit�der�schlichten�!ufschrift�u'egen�rechte�!ufmÛrscheh.
$iese�eher�unspeKtaKulÛre�!Ktion�stellte�ein�deutliches�:eichen�Von�
:iVilcourage�in�dem�Von�unterschiedlichen�Çngsten�geprÛgten�/rt�dar.�
-an�darf�nicht�unterschÛtZen��dass�es�in�(albe�auch�3Ympathien�fÓr�
die�rechtseXtreme�3Zene�gibt�und�die�soZiale�+ontrolle�n�wer�dafÓr�und�
wer�dagegen�ist��in�Kleinen�/rten�unangenehme�0olarisierungen�her-
Vorrufen�Kann.�.ach�und�nach�schien�nun�aber�das�%is�Zu�brechen��die�
ersten�"Órger�in�(albe�hatten�den�!nfang�gemacht��JetZt�Kamen�wei-
tere�0ersonen�hinZu��die�Z.4.�auch�ZunÛchst�nur�das�'esprÛch�suchten��
beim�"ÛcKer��in�der�!potheKe��auf�der�3tra�e.�$ie�"Óndnismitglieder�
berichteten�uns��dass� sie�durchaus�mittlerweile�mit� einem�gewissen�
)nteresse�und�!chtung� im�/rt�bedacht�wurden��auch�Von�0ersonen��
die�ihnen�noch�Vor�einem�*ahr�ganZ�anderes�begegnet�seien.�
6iel�:eit�sich�darÓber�Zu�freuen��blieb�den�-itgliedern�allerdings�

nicht.� .ach� der� "undestagswahl� im� 3eptember� ����� und� dieser�
letZten� 3tippVisite� Von�7orch� und� seinen�!nhÛngern� blieben� dem�
"Óndnis�nur�noch�Knapp�Zwei�-onate��sich�auf�den�nÛchsten�rechts-
eXtremen�!ufmarsch�VorZubereiten.�:um�ersten�-al�werden�alle�im�
0otsdamer�,andtag�Vertretenen�demoKratischen�0arteien��30$��0$3��
#$5	��in�einem�gemeinsamen�"eschluss�Zum�u4ag�der�$emoKratenh�
in�(albe�aufrufen.�.eben�dem�loKalen�!KtionsbÓndnis�(albe�wird�
nun�auch�das�landesweite�!KtionsbÓndnis�gegen�'ewalt��2echtseX-�
tremismus� und� &remdenfeindlichKeit� eine� weitere�6eranstaltung� in�
(albe�anmelden.�!uf�der�-eile�der�$emoKratie�werden�analog�Zum�
u4ag� der� $emoKratieh� im� frÛnKischen�7unsiedel� im� !ugust� �����
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)nfostÛnde�und�ein�buntes�+ultur-�und�2ednerprogramm�Zusammen-
gestellt.�
(inZu�Kommt�in�(albe�eine�eigene�'edenKVeranstaltung�des�6olKs-

bundes�$eutsche�+riegsgrÛberfÓrsorge�Zum���.�*ahrestag�des�+riegs-
endes�auf�dem�7aldfriedhof.�(ier�hÛlt�)nnenminister�*�rg�3ch�nbohm�
eine�Viel�beachtete�und�folgenreiche�!nsprache�� in�deren�!nschluss�
sich�ein�'ro�teil�der�4rauergÛste�dem�u4ag�der�$emoKratenh�anschlos-
sen.�$ie�darauf� folgende� spontan� angemeldete�+undgebung�an�der�
+reuZung�"arutherstr.���%cKe�4eichmannstrasse�Zog�eine�stundenlange�
"locKade� des� :ugangs� Zum�7aldfriedhof� nach� sich.� !ufgrund� der�
-assiVitÛt�des�0rotestes�war�die�0oliZei�letZtendlich�nicht�in�der�,age��
den�2echtseXtremen�den�:ugang�Zum�&riedhof�Zu�erm�glichen.�:um�
ersten�-al�seit�drei�*ahren�Konnte�somit�Zum�6olKstrauertag�die�rechts-
eXtreme�'edenKVeranstaltung�Verhindert�werden.�$amit�war�fÓr�Viele�
ein�lang�ersehntes�politisches�:iel�ohne�ein�gerichtliches�6erbot�wahr�
geworden.�

Flyer des lokalen Aktionsbündnisses zum „Tag der Demokraten”, 2005
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Reflexion und Resümee der eigenen Beratungstätigkeit

&Ór�Knapp�Zwei� *ahre�haben�wir�unseren�"eratungsschwerpunKt� im�
,andKreis� $ahme-3preewald� auf� den� /rt� (albe� und� die�4hematiK�
t5mgang�mit�den�4oten�des�:weiten�7eltKrieges��gelegt.�3eitdem�die�
$enKwerKstatt� (albe� ihre� pÛdagogische� !rbeit� aufgenommen� und�
erfolgreich�ausbauen�Konnte�und�das�loKale�!KtionsbÓndnis�(albe�Zu�
einem�0arteien�Óbergreifenden��breiten�"Óndnis�mit�engagierten�-it-
gliedern�aus�Zahlreichen�)nitiatiVen�wurde��Konnten�wir�uns�aus�der�
aKtiVen�"eratungsrolle�ZurÓcKZiehen.�:usÛtZlich�ist�festZustellen��dass�
die�,andesregierung�selbst�ihr�%ngagement�in�(albe�VerstÛrKt�hat.�3o�

An der friedliche Blockade der Straßenkreuzung 
Lindenstraße / Barutherstraße beteiligten sich am 
12.11.2005 Hunderte von Menschen



��

effeKtiV�nun�die�lnanZielle�&�rderung�des�breiten�gesellschaftlichen�
0rotestes�mit� �ffentlichen�-itteln� auch� sein�mag�� aus� unserer� 3icht�
sollte� trotZdem�die�6erhÛltnismÛ�igKeit� der�!ufwendungen� gewahrt�
bleiben.�7as�ehrenamtliches�%ngagement�Óber�die�*ahre�in�Kleintei-
liger�&einarbeit� aufgebaut�hat��darf�nicht�durch� sYmbolische�'esten�
oder� unangemessene� 'ro�Veranstaltungen� an� 3tichtagen� ersetZt�
werden.� $ie� -enschen� in� (albe� und� in� der� 2egion� nehmen� dies�
sehr� genau�wahr�und�messen�auch�die�'laubwÓrdigKeit� der�0olitiK�
daran��angemessene�!ntworten�auf�drÛngende�&ragen�und�0robleme�
in�einer�'esellschaft�Zu�lnden.�(ier�soll�auch�noch�mal�die�!rbeit�der�
$enKwerKstatt�herVorgehoben�werden��deren�lnanZielle�!usstattung�
immer�weit�unter�dem�tatsÛchlichen�"edarf�liegt�und�deren�wertVolle�
pÛdagogische�!rbeit� mehr� politische� und� lnanZielle� 5nterstÓtZung�
ben�tigt�und�Verdient.
)nsgesamt�muss�man� sagen�� dass�wir� in� unserer� "eratungsarbeit�

Zu� unterschiedlichen� 7iderstands-� und� !Ktionsformen� gegen� die�
rechtseXtremen�!ufmÛrsche�in�(albe�ermuntert�haben.�$ennoch�lag�
die�selbst�gestellte�!ufgabe�des�u!KtionsbÓndnis�gegen�(eldengeden-
Ken�und�.aZiaufmÛrsche�in�(albeh�ZunÛchst�stÛrKer�in�der�direKten�
6erhinderung�des�rechtseXtremen�(eldengedenKens�und�weniger� in�
medientrÛchtigen�!KtiVitÛten��die�sich�darauf�KonZentrierten�Z.�".�die�
2echtseXtremen�in�der��ffentlichKeit�lÛcherlich�Zu�machen�und�ihnen�
so�die�3chau�Zu�stehlen.�!us�unserer�3icht�hatte�dies�mindestens�Zwei�
'rÓnde��%inmal� lie��das�4rennungs-�bZw.�$eesKalationsKonZept�der�
0oliZei�den�$emoKraten�nur�minimale�"ewegungs-�und�'estaltungs-
freiheit�fÓr�KreatiVe�!Ktionen��die�sich�gegen�die�rechtseXtremen�6er-

Jahresausklang in der Kneipe 
„Goldener Stern” in Halbe, 
Dezember 2005
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anstalter�richteten��Zweitens�haben�die�-ehrZahl�der�"Óndnismitglie-
der�es�immer�als�ihr�gemeinsames�:iel�empfunden��Jegliche�&ormen�
Von�rechtseXtremen�!KtiVitÛten�in�(albe�Zu�Verhindern.
$as�-"4�griff�in�diesem�"eratungsproZess�die�)deen�und�)mpulse�

der�"Óndnispartner�auf�und�ermutigte�sie�schon�frÓh�Zu�KreatiVen�0ro-
testformen.� 'egen� 2echtseXtremismus� wirft� immer� die� &rage� nach�
einem� u7ofÓr�h� auf.�$er� %rfolg� des�"Óndnisses� liegt� letZtlich�darin�
begrÓndet��dass�es�eigene�!KtiVitÛten�entwicKelt��die�auch�unabhÛn-
gig�Von�den�!ufmÛrschen�der�.eonaZis�in�(albe�und�im�,and�hohe�
!KZeptanZ�und�gro�en�:uspruch�lnden.
$as�-"4�hat�sich�in�seiner�!rbeit�immer�um�eine�!ll-�bZw.�5npar-

teilichKeit�bemÓht.�)nnerhalb�Von�gesellschaftspolitischen�"Óndnissen�
Kommt� es� hÛulg� Zu� +onKurrenZen� Zwischen� den� unterschiedlichen�
politischen�0artnern��besonders�soweit�0arteipolitiK�mit�in�die�"Óndnis-
arbeit�einZumie�en�droht.�$as�-"4�hat�sich�daher�in�parteipolitischen�
$isKussionen�inhaltlich�oft�bewusst�ZurÓcKZuhalten�und�sich�nicht�an�
!bstimmungen�beteiligt.�$adurch�Konnten�wir�auch�sensible�oder�sehr�
Kritische�&ragen�stellen.�$ennoch�wurden�wir�bei�schwierigen�4hemen�
gelegentlich�dirKet�nach�unserer�-einung�gefragt.�$abei�wurden�wir�
tatsÛchlich�als�neutrale�und�unparteiische�0ersonen�wahrgenommen.�
7ir� haben� uns� ebenfalls� bemÓht�� unsere� 2olle� als� eXterne� "erater�
immer� wieder� Zu� KlÛren�� auch� um� unsere� eigene� 5nbefangenheit��
5rteilsschÛrfe�und�'laubwÓrdigKeit�nicht�Zu�gefÛhrden.�
!ls�Zentrale�!ufgabe�in�der�"eratung�erscheint�uns�die�so�genannte�

!nschlussfÛhigKeit.� 5nter� welchen�6oraussetZungen� haben� eXterne�
"erater�die�-�glichKeit� Von�2atsuchenden�ernst� genommen�und� in�
ihrer�!rbeit�als�hilfreich�betrachtet�Zu�werden�� )n�erster�,inie�dann��
wenn�sich�auf�der�"eZiehungsebene�KommuniKatiVe�0roZesse�erfolg-
reich�gestalten�lassen��wenn�es�eine�!rt�partnerschaftliches�-iteinan-
der�und�Keine�(ierarchie�untereinander�gibt.�$er�!ufbau�einer�part-�
nerschaftlichen�"eZiehung�Kann�manchmal�*ahre�dauern��manchmal�
hilft�der�:ufall��eine�Kluge�)dee��eine�7eiterempfehlung�oder�gegen-
seitige�3Ympathie.�/ft�ist�aber�lÛngere�"eZiehungsarbeit��also�+ontaKt-
pmege��das�gegenseitige�sich�7ahrnehmen�erforderlich��das�(eraus-
h�ren�Von�:wischent�nen�und�eine�gebotene�:urÓcKhaltung� in�der�
"ewertung�des�!nderen��weiche�&aKtoren�also��die�6orraussetZungen�
fÓr�einen�erfolgreichen�"eratungsproZess�marKieren.
$er� .otwendigKeit�� eine� tragfÛhige� "eZiehung� aufZubauen� ent-

spricht�es�am�%nde�eines�"eratungsproZesses�eine�"eZiehung�aufZu-
l�sen��wenn�sich�der�"eratungsauftrag�erfÓllt�hat.�$ies�Kann�natÓrlich�
nur� im� %inVernehmen� aller� "eteiligten� geschehen.�$ie� beraterische�
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"egleitung�des�-"4�ist�aber�prinZipiell�als�(ilfe�Zur�3elbsthilfe�ange-
legt�und�geht�bis�Zu�einem�0unKt�innerhalb�eines�0roZesses��der�ent-
weder� Zu� "eginn� festgelegt�wurde� oder� in� der� 2egel� erst� im� ,aufe�
des�"eratungsproZesses�marKiert�werden�Kann.�)m�&alle�unserer�"era-
tungsarbeit�des�loKalen�!KtionsbÓndnisses�in�(albe�deutete�sich�ein�
VorlÛulges�%nde�mit�der�6ereinsgrÓndung�Zur�&�rderung�des�!Ktions-
bÓndnisses� gegen� (eldengedenKen� und� .aZiaufmÛrsche� in� (albe�
e.6.�!nfang�*uni������an.�$as�"Óndnis�hatte�Zur�besseren�3elbstorga-
nisation�und�Zur�lnanZiellen�6erwaltung�seiner�"eitrÛge�und�3penden�
einen�6erein�grÓnden�K�nnen.�
$ie�!rbeit� des�"Óndnisses� geht� also�weiter� und�wenn� auch� der�

"eratungsproZess�als�solcher�beendet�ist��bleibt�man�als�"eratungsteam�
in�einer�!rt�t3tandbY-&unKtion��in�der�.Ûhe�der�!Kteure.�$ie�2olle�des�
-"4�hat�sich�aber�VerÛndert�n�wir�sind�JetZt�bei�"eratungen�und�4ref-
fen�nur�noch�gelegentliche�'Ûste��wÛhrend�das�"Óndnis�selbstbewusst�
und�Zielstrebig�seinen�+urs�weiterfÛhrt.�

Am Ende geht die Arbeit weiter

:u�erwÛhnen�sind�darÓber�hinaus�noch�Zum�3chluss�die�Zahlreichen�
0roJeKte��die�begleitend�die�!rbeit�der�$enKwerKstatt�und�des� loKa-
len� !KtionsbÓndnis� manKierten.� !nZumerKen� wÛre� in� diesem� &all�
das�au�ergew�hnliche�2ocKfestiVal� in�(albe�u�3end�a�sign�n�(albe�
bleibt�bunth��das�Vom�loKalen�!KtionsbÓndnis�als�Kultureller�"eitrag�
besonders�fÓr�*ugendliche�des�,andKreises�im�3eptember������orga-
nisiert�wurde.�"ei�diesem�+onZert�wirKten�allein�sieben�"ands�aus�der�
unmittelbaren�2egion�mit�und�erh�hten�damit�auch�die�!KZeptanZ�des�
bisher� eher�mit� politischen�4hemen�an�die��ffentlichKeit� gehenden�
loKalen�!KtionsbÓndnisses.
5nd�herVorheben�wollen�wir� auch�das�medienpÛdagogische�6i-�

deoproJeKt�u+leines�(albe�n�'ro�e�'eschichteh��das�im�2ahmen�Von�
8enos� �0rogramm� des� "undesministeriums� fÓr�!rbeit� und� 3oZiales	��
mit� *ugendlichen� des�4echnologie-� und� "erufsbildungsZentrum� +�-�
nigs�7usterhausen�Von�.oVember������bis�-ai������durchgefÓhrt�
wurde.� (ier� haben� *ugendliche� Verschiedene� :eitZeugen� Zu� der�
'eschichte� der� +esselschlacht� und� des� 7aldfriedhofes� interViewt��
um� sich� Zu� den� aKtuellen�6orgÛngen� in�(albe� ein� eigenes� "ild� Zu�
machen.�$ie�1ualitÛt�des�&ilms��den�wir� in�seiner�%ntstehung�bera-
ten�haben��liegt�in�der�unbefangenen�und�originellen�3ichtweise�Von�
*ugendlichen.� 3ie� erarbeiteten� sich� unter� pÛdagogischer� !nleitung�



��

selbst�ein�3tÓcK�7ahrheit� in�diesem�gesellschaftspolitischen�+onmiKt�
und�trugen�daZu�bei��den�gesellschaftlichen�$ialog�mit�ihren�%rgebnis-
sen�Zu�bereichern.�%ine�3onderaumage�der�$6$�des�&ilms�wurde�mit�
der� lnanZiellen�5nterstÓtZung� des� landesweiten�!KtionsbÓndnisses�
gegen�&remdenfeindlichKeit�und�'ewalt�und�der�&riedrich-%bert-3tif-
tung�als�pÛdagogisches�3chulungsmaterial�an�weiterfÓhrende�3chulen�
in�"randenburg�Verteilt.�!uch�einige�-itglieder�aus�dem�loKalen�!K-�
tionsbÓndnis�unterstÓtZten�und�f�rderten�dieses�0roJeKt�ma�geblich.
$arÓber�hinaus�erhielt�der�&ilm�Zahlreiche�0reise�und�sorgte�dafÓr��

dass�der�7aldfriedhof� in�(albe��die�noch� lebenden�:eitZeugen�der�
+esselschlacht�und�die�mutigen�Jugendlichen�&ilmemacher�auch�Óber�
"randenburgs�,andesgrenZen�hinaus�beKannt�wurden.

Spurensuche am Waldfriedhof Die Pfarrerin Erdmute Labes im Interview

Ein medienpädagogisches 
Zeitzeugenprojekt 

www.kamerakultur.de 
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*an�+asisKe

Halbe 2007 – Mit Recht gegen Rechtsextrem? Über 
Möglichkeiten und Grenzen von Gesetzesänderungen zu 
Verboten von Aufmärschen Rechtsextremer

Ein Gespräch mit Jens Lehmann, Rechtsanwalt aus Berlin

!nfang�-ÛrZ������hat�der�$eutsche�"undestag�Çnderungen�im�6er-
sammlungsgesetZ�und�im�3trafgesetZbuch�Vorgenommen��um�rechts-
eXtreme�6ersammlungen�leichter�Verhindern�Zu�K�nnen.�$er�"undesrat�
hat�der�&�deralismusreform�Zugestimmt��so�dass�die�"undeslÛnder�seit�
3eptember������das�6ersammlungsrecht�selbstÛndig�regeln�K�nnen.�
3o�Verabschiedete�das�,andesparlament�in�"randenburg�im�/Ktober�
�����ein�neues�'rÛberstÛtten-6ersammlungsgesetZ��Von�den�-edien�
auch� u,eX�(albeh� genannt.� %s� sieht� die� %inschrÛnKung� der�'rund-
rechte�auf�freie�-einungsÛu�erung�und�auf�6ersammlungsfreiheit�auf�
'rÛberstÛtten�und�in�ihrer�unmittelbaren�5mgebung�Vor.
3eit� *ahren� beschÛftigen� rechtseXtreme�6ersammlungen�!Ktions-

bÓndnisse�� 'emeindeVertretungen� oder� -edien� sowie� 'erichte��
0oliZei�und�6erwaltungen.�$ie�-einungen�und�6orschlÛge�dieser�Ver-
schiedenen�'ruppen�Zum�5mgang�damit�sind�Von�einer�grundlegen-
den�!mbiValenZ�geprÛgt��$ie�-ehrheit�m�chte�solche�6ersammlun-�
gen�aus�moralischen�und�politischen�'rÓnden�Verboten�sehen��erKennt�
aber��dass�'rundrechte�fÓr�alle�-enschen�gleicherma�en�gelten�soll-
ten.�-ittlerweile� gibt� es� eine�&Ólle� Juristischer� sowie� soZiologischer�
&achliteratur�und�46-"eitrÛge�Zum�5mgang�mit�6ersammlungen�und�
!ufmÛrschen� Von�2echtseXtremen.�$ie�"elastbarKeit� unserer�werte-
demoKratisch�Verfassten�'esellschaft� in�"eZug�auf�den�5mgang�mit�
rechtseXtremen�%rscheinungen�insbesondere�bei�6ersammlungen�steht�
immer�wieder�auf�dem�0rÓfstand.
!uf�der�+riegsgrÛberstÛtte�in�dem��.����%inwohner�ZÛhlenden�/rt�

(albe�liegen�ca.���.����4ote�aus�den�letZten�4agen�des�:weiten�7elt-
Krieges�begraben.�*edes�*ahr�marschieren�2echtseXtreme�durch�den�/rt��
um�die�gefallenen�33-!ngeh�rigen�und�7ehrmachtssoldaten�Zu�ehren.�
3eit������wÛchst�der�0rotest�Von�$emoKraten.������bis������standen�
sich�Jeweils�mehr�als��.����+undgebungsteilnehmer�gegenÓber.�
$och� helfen�6ersammlungsVerbote� oder� !umagen� der� 'erichte��

diese� !ufmÛrsche� der� 2echtseXtremen� Zu� Verhindern�� )n� unseren�
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"eratungen�erleben�wir�hÛulg�5nVerstÛndnis�beZÓglich�richterlicher�
%ntscheidungen�� die� !ufmÛrsche� 2echtseXtremer� am� 7aldfriedhof�
in�(albe�Zu�genehmigen.�%inerseits�ist�das�VerstÛndlich��andererseits�
K�nnen� 'erichte� niemals� ZiVilgesellschaftliches� %ngagement� erset-
Zen��unterstÓtZen�oder� Verbieten.� 3o� sollte�dieses� )nterView�gelesen�
werden�� als� "eitrag�� diese� KompleXe� -aterie� besser� Zu� Verstehen.�
$er�"erliner�2echtsanwalt�und�%Xperte� fÓr�6ersammlungsrecht�� *ens�
,ehmann��nimmt�im�folgenden�3tellung�Zu�einigen�Zentralen�&ragen.��
$as�)nterView�fÓhrte�*an�+asisKe.

MBT: Herr Lehmann, viele Menschen, die die Rechtsprechung durch 
unsere Richter und Richterinnen nicht nachvollziehen können, fragen 
uns oft, warum die Gerichte im Fall Halbe nicht ähnlich wie im frän-
kischen Wunsiedel verfahren. Dort pilgerten alljährlich im August, 
noch bis ins Jahr 2004, Tausende von Neonazis an die Grabstätte von 
Rudolf Hess, um dort des von ihnen verehrten Stellvertreters Hitlers zu 
„gedenken“. Dieses „Gedenken“ wurde 2005 und 2006 vom Bundes-
verfassungsgericht (BverfG) verboten. Warum verfahren die Gerichte 
in Sachen Halbe nicht ähnlich?

$er�6ergleich�mit�7unsiedel�drÛngt�sich�auf��beschreibt�aber�letZten�
%ndes�nur�anhand�eines�anderen�"eispiels�dasselbe�0roblem.�$enn�im�
&alle�7unsiedel�hat�das�"undesVerfassungsgericht�bislang�nicht�etwa�
abschlie�end�entschieden��dass�6ersammlungen�am�sYmboltrÛchtigen�
4odestag�des�(itler-3tellVertreters�(ess�dort�Verboten�werden�K�nnen.�
%s�hat�seine�%ntscheidungen��mit�denen�es�die�6erbote�bestÛtigt�hat��
Vielmehr�nur�im�sog.�ueinstweiligen�2echtsschutZh�getroffen.�)n�diesem�
&all�prÓft�das�'ericht�gar�nicht��ob�das�6erbot�der�rechten�!ufmÛrsche�
Verfassungswidrig�ist��sondern�Vergleicht�lediglich�die�&olgen��die�es�
hÛtte��wenn�das�6erbot�aufgehoben�wÓrde��sich�aber�bei�einer�spÛte-
ren�eingehenden�0rÓfung�herausstellen�sollte��dass�das�6erbot�recht-
mÛ�ig�war��mit�den�&olgen��die�es�hÛtte��wenn�das�6erbot�bestÛtigt�
wird��sich�spÛter�aber�herausstellt��dass�es�Verfassungswidrig�war��weil�
es�die�2echtseXtremen�in�ihren�'rundrechten�aus�!rt.���''�und�!rt.�
��''�VerletZte.� )m�&alle�7unsiedel�Kam�es�Zu�der�!uffassung��dass�
ein�6erbot�bis�Zur�endgÓltigen�+lÛrung�der�im�Vorherigen�dargestellten�
Verfassungsrechtlichen�"edenKen�im�Jeweiligen�*ahr�aufrecht�erhalten�
werden�Konnte��weil�die�2echtseXtremen�selbst�durch�!nmeldungen�
fÓr�Viele�*ahre�im�Voraus�geZeigt�hatten��dass�sie�ihr�$emonstrations-
anliegen� immer� wieder� anZubringen� beabsichtigen.� $er�6erlust�� in�
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einem� *ahr� einmal� nicht� demonstrieren� Zu� K�nnen�� wiege� deshalb�
nicht� so� schwer�� weil� im� nÛchsten� *ahr� Zum� selben� !nlass� ggf.� Ja�
wieder�demonstriert�werden�K�nne.�.achdem�das�"6erf'�diese�!rgu-
mentation�bereits�Zweimal�seiner�"estÛtigung�der�6ersammlungsVer-
bote�fÓr�7unsiedel�Zugrunde�gelegt�hat��Kann�es�sich�in�diesem�*ahr�
allerdings�nicht�noch�einmal�auf�die�nÛchsten�*ahre�Verweisen.�%s�hat�
deshalb�bereits�angeKÓndigt��bis�Zum�!ugust������nunmehr�uin�der�
(auptsacheh� Verbindlich� Óber� die� &ragen� der�6erfassungsmÛ�igKeit�
der�6ersammlungsVerbote�fÓr�7unsiedel�Zu�entscheiden.�3chon�JetZt�
lÛsst�sich�Voraussagen��dass�mit�diesem�5rteil�auch�eine�6orentschei-
dung�Zur�6erfassungsmÛ�igKeit�der�,eX�(albe�Verbunden�sein�dÓrfte.

MBT: Bei den Überlegungen, wie diese – insbesondere auf Zeitzeugen 
provozierend wirkenden – Aufmärsche Rechtsextremer zu verhindern 
seien, werden wir immer wieder gefragt, warum denn der Artikel 139 
Grundgesetz juristisch nicht dazu taugt, solche öffentlichen Auftritte 
Rechtsextremer unmöglich zu machen. Warum hilft dieser Artikel – der 
so genannte Entnazifizierungsartikel – da nicht weiter?

$er�.ame� u%ntnaZilZierungsparagrafh� lÛsst� schon� den� historischen�
+onteXt�erKennen��aus�dem�er�stammt.�%s�handelt�sich�um�eine�6or-
schrift��die�bei�)nKrafttreten�des�'rundgesetZes�im�*ahr������eine�!us-
nahme�Zum�so�genannten�3onderrechtsVerbot��des�!rt.���!bs.���''	�
fÓr� die� Von�den�!lliierten� in�+raft� gesetZten� %ntnaZilZierungsregeln�
schaffen�sollte.�3ein�3inn�war�eine�$urchbrechung�des�6erbotes�aus-
schlie�lich�fÓr�die�damals�geltenden�2egelungen.�.ach�deren�!u�er-
Krafttreten�hat�der�!rt.�����''�seinen�!nwendungsbereich�Verloren.�
%r� Kann� insbesondere� nicht� mehr� Zur� $urchbrechung� des� 3onder-
rechtsVerbotes�fÓr�neue��erst�JetZt�geschaffene�2egelungen�wie�die�,eX�
(albe�herangeZogen�werden.

MBT: Warum hat eigentlich der Versuch des Amtes Schenkenländchen 
mit der Gemeinde Halbe, den Bereich vor dem Friedhofsvorplatz in 
Privatland umzuwidmen – und damit per Hausrecht und Sonderge-
nehmigung zu entscheiden, wer ihn nutzt – nicht geklappt?

$as�war�ein�lobenswerter�6ersuch��der�letZtlich�Vor�dem�/6'�bereits�
im� *ahr� ����� gescheitert� ist�� weil� erstens� nachgewiesen� werden�
Konnte�� dass� die�:ufahrt� Zum�&riedhof� in� der�6ergangenheit� immer�
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schon� als� �ffentlicher�7eg� genutZt� wurde�� und� Zweitens� die� erfor-
derliche��ffentliche�"eKanntgabe�dieser�beabsichtigten�5mwidmung�
formal� nicht� KorreKt� erfolgte.� "eidem� wird� man� meines� %rachtens�
Zustimmen�mÓssen.�5nabhÛngig� Von�dem�VerstÛndlichen�!nliegen��
die�rechtseXtremen�!ufmÛrsche�auch�Von�der�5mgebung�des�7ald-
friedhofes� fernZuhalten�� lie�en� sich� mit� dieser� (erangehensweise�
weitrÛumige�uVersammlungsfreie�:onenv�an�allen�m�glichen�politisch�
sYmboltrÛchtigen�und�damit�als�6ersammlungsorte�besonders�reiZVol-
len�/rten�schaffen.�,etZten�%ndes�wÛre�die�demoKratische�6ersamm-
lungsKultur�das�/pfer�solcher�-a�nahmen.

MBT: Herr Lehmann, jahrelang konnten die Rechtsextremisten juris-
tisch offenbar ungehindert ein sogenanntes Heldengedenken wie z. B. 
am Waldfriedhof in Halbe bis zum März 2007 abhalten. Was war denn 
vorher anders im Gesetz hinsichtlich solcher Aufmärsche? 

u5ngehinderth�stimmt�so�nicht�ganZ.�$enn�auch�in�den�*ahren�Vor�den�
Von�)hnen�angesprochenen�'esetZesÛnderungen�gab�es�"eschrÛnKun-
gen�der�rechtseXtremen�!ufmÛrsche�in�(albe.�3o�bestÛtigte������das�
/6'�&ranKfurt� �/der	�etwa�die�%ntscheidung�des�!mtes�3chenKen-
lÛndchen��den�2echtseXtremen�die�nach�der�&riedhofssatZung�fÓr�die�
"enutZung�des�7aldfriedhofes�fÓr�ihr�so�genanntes�(eldengedenKen�
erforderliche�!usnahmegenehmigung�Zu�Versagen.�3tattlnden�Konnte�
der�!ufmarsch� allerdings� Vom� "ahnhofsVorplatZ� bis� Zum� 0arKplatZ�
Vor�dem�7aldfriedhof.�$enn��so�argumentierte�das�/6'��ues�liegt�auf�
der�(and��dass�der� Zweifellos� gebotene�3chutZ�des�7aldfriedhofes�
als�eines�/rtes�des�stillen�'edenKens�und�des�3chutZes�seiner�"esu-
cher�Vor�3t�rungen�fÓr�sich�genommen�nicht�daZu�fÓhren�Kann��auch�
in�einem�weiten�5mKreis�der�geschÓtZten�'edenKstÛtte��etwa�in�der�
gesamten� /rtschaft� (albe��6ersammlungen� Zu� unterbinden.h� $es-
halb�erlaubte�das�/6'�den�2echtseXtremen��den�&riedhofsVorplatZ�
Zu� nutZen.�!llerdings� beschrÛnKte� es� die� $auer� auf� maXimal� eine�
3tunde��da�uwegen�der�unmittelbaren�rÛumlichen�.Ûheh�Zum�&ried-
hof� ueher� die�'efahr� einer� "eeintrÛchtigung� des�7idmungsZwecKs�
des� &riedhofs� besteht� als� bei� einer� in� einiger� %ntfernung�� etwa� auf�
dem�"ahnhofsVorplatZ�durchgefÓhrten�6ersammlung.h�5m�der�stillen�
%inKehr�und�dem�'edenKen�an�+rieg�und�'ewaltherrschaft��die�der�
/rt�erm�glichen�will��2echnung�Zu�tragen��ohne�das�'rundrecht�der�
6ersammlungsteilnehmer� nach�!rt.� �� )�''� �6ersammlungsfreiheit	��
Óber�/rt� und� :eit� der�6ersammlung� selbst� Zu� bestimmen� gÛnZlich�
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ZurÓcK� treten�Zu� lassen��hielt�das�/6'�die�Zeitliche�%inschrÛnKung�
fÓr�geboten.�

MBT: Bekanntlich galt das auch im Jahr 2004 noch. Damals mussten 
sich dann die Gegendemonstranten am Bahnhofsvorplatz aufhalten, 
während die Rechtsextremen sogar mit 1600 Teilnehmenden ihr „Hel-
dengedenken“ abhalten konnten; zwar mit den von Ihnen beschriebe-
nen Auflagen, aber verhindert werden konnte das durch diese Recht-
sprechung nicht. Wie sah die Rechtslage ein Jahr später aus?

%rste�Çnderungen�der�2echtslage�gab�es�dann�im�*ahr�����.�)m�&rÓh-
Jahr�des� *ahres�beschloss�der�"undestag�eine�Çnderung�des�damals�
noch� in� der� :ustÛndigKeit� des� "undesgesetZgebers� liegenden�6er-
sammlungsgesetZes� �6ers'	�� $urch� das� u'esetZ� Zur� Çnderung� des�
6ersammlungsgesetZesv�Vom���.�.�����wurde�die�-�glichKeit��eine�
6ersammlung�durch�!umagen�Zu�beschrÛnKen�oder�ganZ�Zu�Verbieten��
wenn�udie��ffentliche�3icherheit�oder�/rdnung�bei�$urchfÓhrung�der�
6ersammlung�unmittelbar�gefÛhrdet�istv��KonKretisiert.�.ach�dem�neu�
in�e����6ers'�eingefÓhrten�!bsatZ���Kann�eine�6ersammlung�uinsbe-
sonderev�Verboten�oder�beschrÛnKt�werden��wenn�
�.� die�6ersammlung� oder� der�!ufZug� an� einem�/rt� stattlndet�� der�
als� 'edenKstÛtte� Von� historisch� herausragender�� Óberregionaler�
"edeutung� an� die� /pfer� der� menschenunwÓrdigen� "ehandlung�
unter� der� nationalsoZialistischen� 'ewalt-� und�7illKÓrherrschaft�
erinnert��und

�.� nach�den�Zur�:eit�des�%rlasses�der�6erfÓgung�KonKret�feststellbaren�
5mstÛnden�Zu�besorgen�ist��dass�durch�die�6ersammlung�oder�den�
!ufZug�die�7Órde�der�/pfer�beeintrÛchtigt�wirdh

7elche�/rte�unter�3atZ���.r.���fallen�sowie�deren�!bgrenZung�sollte�
durch�,andesgesetZ�bestimmt�werden.�&Ór�"randenburg�geschah�dies�
durch�das�sog.�'edenKstÛttenschutZgesetZ��das�am���.�.�����in�+raft�
trat.�%s�bestimmt�als�/rte��die�in�"randenburg�als�'edenKstÛtten�Von�
historisch�herausragender�"edeutung�an�die�/pfer�der�menschenun-
wÓrdigen�"ehandlung�unter�der�nationalsoZialistischen�'ewalt-�und�
7illKÓrherrschaft�erinnern��die�-ahn-�und�'edenKstÛtte�2aVensbrÓcK�
in�&Órstenberg�(aVel�und�die�'edenKstÛtte�und�das�-useum�3achsen-�
hausen� in�/ranienburg.�6on� einer� %rfassung� des�7aldfriedhofes� in�
(albe�wurde�abgesehen.�/ffenbar��weil�man�n�wie�ich�meine�Zutref-
fend�n�daVon�ausging��dass�er�nicht�die�6oraussetZungen�des�3atZes���
.r.���erfÓllt.�
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MBT: Wie wirkte sich denn dann das sog. Gesetz zur Ausführung des 
Gräbergesetzes im Land Brandenburg auf die Aufzüge der Rechtsex- 
tremen aus?

5m�gleichwohl�6ersammlungen�in�(albe�leichter�als�bislang�Verbie-
ten�Zu�K�nnen��nahm�der�brandenburgische�'esetZgeber�die�5mset-
Zung�der�geÛnderten�'esetZlage�im�6ersammlungsgesetZ�des�"undes�
Zum�!nlass�� in�einem�Zweiten�4eil�des�brandenburgischen�'edenK-
stÛttenschutZgesetZes�ein�'esetZ�Zur�!usfÓhrung�des�'rÛbergesetZes�
im�,and�"randenburg�Zu�Verabschieden.�)n�der�'esetZesbegrÓndung�
hei�t� es� Zur� "edeutung� der� 'rÛberstÛtte� in� (albe�� sie� werde� uauf�
'rund� ihres�besonderen�3Ymbolwertes� regelmÛ�ig� fÓr�6eranstaltun-
gen�in�!nspruch�genommen��die�nationalsoZialistisches�5nrecht�Ver-
herrlichen�oder�Verharmlosen�und�die�dadurch�nicht�nur�am�/rt�der�
'rÛberstÛtte�das�!ndenKen�und�die�7Órde�der�auf�ihr�ruhenden�/pfer�
des�+rieges��sondern�darÓber�hinaus�insbesondere�auch�das�!nden-
Ken�und�die�7Órde�der�auf�anderen�'rÛberstÛtten�ruhenden�/pfer�der�
nationalsoZialistischen�'ewalt-�und�7illKÓrherrschaft�beeintrÛchtigen�
und�die�damit�Zugleich�die�7Órde�der�ãberlebenden�sowie�der�!nge-
h�rigen��(interbliebenen�und�.achKommen�der�/pfer�beintrÛchtigen�
als�auch�das�!nsehen�des�,andes�"randenburg�schÛdigen.v

MBT: Das Gesetz dient dem Ziel, den Schutz des Widmungszweckes 
von Grabstätten zu verbessern, die an die Opfer von Krieg und Gewalt-
herrschaft erinnern. Was steht denn dazu im Gesetzestext? 

)m�%inZelnen�soll�der�3chutZ�des�7idmungsZwecKs�der�'rÛberstÛtten�
dadurch�erreicht�werden��dass�'rÛberstÛtten�ZunÛchst�als�u/rte�der�
stillen�%inKehr�und�des�ungest�rten�'edenKens�der�/pfer�Von�+rieg�
und�'ewaltherrschaftv�delniert�werden.�&Ór�sie�gilt��u6eranstaltungen�
die� besorgen� lassen�� dass� sie� die�7Órde� Von�/pfern� VerletZen�� die�
%rinnerung� an� die� schrecKlichen� &olgen� Von�+rieg� und�'ewaltherr-
schaft�oder�die�2uhe�der�4oten�st�ren�oder�in�sonstiger�7eise�entge-
gen�dem�7idmungsZwecK�nach�e���die�7Órde�oder�3tille�des�/rtes�
beeintrÛchtigen�K�nnten��sind�auf�'rÛberstÛtten�nicht�erlaubtv.�&erner�
sollen�6eranstaltungen��die�auf�einer�'rÛberstÛtte�nicht�erlaubt� sind�
oder�dort�nicht�erlaubt�wÛren��auch�in�ihrer�unmittelbaren�und�engen�
rÛumlichen�.Ûhe�nicht�durchgefÓhrt�werden��soweit�sie�den�:ugang�
Zu� ihr� unZumutbar� erschweren� wÓrden� oder� mit� dem�7idmungs-
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ZwecK�nicht�in�%inKlang�stÓnden.�:um�dritten�wird�geregelt��dass�6er-
anstaltungen�auf�'rÛberstÛtten�einer�%rlaubnis�bedÓrfen.

MBT: Was erhofften sich die Gesetzgeber von diesen Vorschriften?

$urch� diese� .euregelung� schien� ein� eflZienterer� 3chutZ� auch� des�
rÛumlichen� 5mfeldes� des�7aldfriedhofes� gewÛhrleistet.� $as� /6'�
"erlin�"randenburg��das� im�(erbst������erstmalig�das�neue�'esetZ�
anZuwenden� hatte�� sah� dies� Jedoch� anders.� %s� entschied�� dass� die�
2echtseXtremen� am�6ortag� des�6olKstrauertags� ihren�!ufmarsch� bis�
Zum� 6orplatZ� des� 7aldfriedhofes� durchfÓhren� durften.� $as� /6'�
begrÓndete� seine� %ntscheidung�mit� den� grundrechtlich� geschÓtZten�
&reiheiten�� insbesondere� der� -einungs-� und�6ersammlungsfreiheit.�
+onKret�sei�es�dem�3taat�Versagt��aus�einem�bestimmten�anZunehmen-
den�'edanKengut� eines� einZelnen�oder� einer�'ruppe� auf� eine�6er-
letZung�des�gesetZlich�bestimmten�7idmungsZwecKes�Zu�schlie�en��
soweit�es�um�die�unmittelbare�.Ûhe�Zum�&riedhof�gehe.�
�

MBT: Viele Bürgerinnen und Bürger, nicht zuletzt auch die Landtags-
abgeordneten des Brandenburgischen Parlaments, beurteilten die von 
Ihnen skizzierte Rechtslage immer noch als unzureichend, um Auf-
märsche der Rechtsextremisten zu verhindern. Im März 2007 mussten 
die Rechtsextremen ihren Aufmarsch an einer Absperrung weit vor 
dem Waldfriedhof in Halbe enden lassen. Was hat sich denn tatsäch-
lich juristisch geändert? 

.achdem�nun�das�neu�geschaffene�'esetZ�Zur�!usfÓhrung�des�'rÛ-
bergesetZes�nach�!uffassung�des�/6'�diese�!ufmÛrsche�nicht�Voll-
stÛndig� Verhindern� Konnte�� machte� der� 'esetZgeber� im� *ahr� �����
Von�der�ihm�im�:uge�der�&�deralismusreform�inZwischen�Óbertrage-
nen�+ompetenZ��das�6ersammlungsrecht�als�,Ûndersache�Zu�regeln��
'ebrauch.�
-it�dem�u'esetZ�Zur�%rsetZung�Von�e����des�6ersammlungsgeset-

Zesh�wurden�u�ffentliche�6ersammlungen�unter� freiem�(immel�und�
!ufZÓge�auf�'rÛberstÛtten�sowie�in�dem�durch�oder�auf�'rund�dieses�
'esetZes�bestimmten�"ereich�der�unmittelbaren�und�engen� rÛumli-
chen�.Ûhe�Von�'rÛberstÛttenh�Verboten.�
,ediglich�uim�%inZelfall�Kann�die�ZustÛndige�"eh�rde�auf�!ntrag�

des�6eranstalters�eine�!usnahme�Vom�6erbot�nach�!bsatZ���erteilen��
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es� sei�denn��der� Ûu�ere�!blauf�oder�der�'egenstand�der�6ersamm-
lung� oder� des�!ufZugs�� insbesondere� auch� eine� Vorgesehene� nicht�
strafbare� +undgabe� bestimmter�-einungen�� lÛsst� besorgen�� dass� �.�
an� &ormen� oder� )nhalte� nationalsoZialistischen� (eldengedenKens�
oder�Von�6erlautbarungen�des�/berKommandos�der�7ehrmacht�oder�
an�bestimmte�KennZeichnende�'ebrÛuche�und�'epmogenheiten�na-�
tionalsoZialistischer�/rganisationen�angeKnÓpft�wird���.�das�5nrecht�
eines�!ngriffsKriegs��einer�'ewaltherrschaft��Von�6�lKermord��Von�6er-
brechen�gegen�die�-enschlichKeit�oder�Von�+riegsVerbrechen�auch�
nur� teilweise�geleugnet�� gebilligt�oder�Verharmlost�wird�oder��.�die�
Verantwortliche� oder� auch� nur� tatsÛchliche� -itwirKung� an� diesem�
5nrecht� oder� an� der� !ufrechterhaltung� der� nationalsoZialistischen�
'ewalt-� und�7illKÓrherrschaft�� auch� nur� in� !nsehung� soldatischer�
,eistungen��als�ehrenhaft�oder�sonst�Vorbildlich�dargestellt�wirdh.
&Ór�die�'rÛberstÛtte�u7aldfriedhof�(albev�wurde�der�"ereich�der�

unmittelbaren� und� engen� rÛumlichen� .Ûhe� unmittelbar� im� 'esetZ�
bestimmt.� %r� umfasst� danach� udie� an� sie� angrenZenden� und� Zum�
"etreten�oder�"efahren�bestimmten�oder�geeigneten�&lÛchen��.�der�
%rnst-4eichmann-3tra�e� Vom� !bZweig� des�7eges� am� &riedhof� an��
einschlie�lich�der�0arK-�und�7endemÛche�Vor�dem�(aupteingang�Zur�
'rÛberstÛtte���.�des�&riedhofes�der�'emeinde�(albe�einschlie�lich�der�
&lÛche�des�$enKmals�an�die�'efallenen�des�%rsten�7eltKrieges��sowie�
�.�des�7eges�am�&riedhof�und�des�7eges��der�in�6erlÛngerung�dieses�
7eges�entlang�der�%infriedung�der�'rÛberstÛtte�um�diese�herum�bis�
auf�die�%rnst-4eichmann-3tra�e�fÓhrth.�
/b� dieses� neuerliche� 4Ûtigwerden� des� 'esetZgebers� allerdings�

KÓnftig� die�!ufmÛrsche� der� 2echtseXtremen� auch� in� der� .Ûhe� des�
7aldfriedhofes�Verhindern�K�nnen�wird��bleibt�abZuwarten.�$enn�im�
*ahr������Kam�das�'esetZ�noch�nicht�Zur�!nwendung��da�es�erst�nach�
der�6erwaltungsentscheidung� Óber� den�!ufmarsch� der� 2echtseXtre-
men�in�+raft�trat.�$er�%rfolg�des�*ahres�������mit�dem�die�$emonstra-
tion�auch�im�weiteren�5mfeld�des�7aldfriedhofes�Verhindert�werden�
Konnte�� beruhte� also� auf� einer� inZwischen� nicht� mehr� geltenden�
2echtslage.
)m�-ÛrZ������Kam�erstmals�die�soeben�dargestellte�neue�'eset-

Zeslage�Zur�!nwendung.�$a�das�"undesVerfassungsgericht� Von�den�
2echtseXtremen� meines�7issens� nach� bei� dieser� 'elegenheit� aber�
nicht�angerufen�wurde��bleibt�es�abZuwarten��ob�das�'esetZ�mit�"licK�
auf�den�3chutZ�der�6ersammlungs-�und�n�Vor�allem�n�der�-einungs-
freiheit�"estand�hat.�
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MBT: Sollten oder können sich denn die vielen Tausend Demokraten, 
die mittlerweile in Halbe protestieren, auf diese Rechtslage verlassen? 
Mit anderen Worten: Sind diese Gesetzesänderungen Ihrer Meinung 
nach denn überhaupt verfassungsgemäß?

$ie�&rage�ist�berechtigt��denn�in�der�4at�scheint�mir�die�6erfassungs-
mÛ�igKeit�der�bereits�als�u,eX�(albeh�beZeichneten�.euregelung�des�
"randenburgischen�'esetZgebers� Zweifelhaft.� :unÛchst� sieht�!rt.� ��
''��der�die�6ersammlungsfreiheit�schÓtZt�� in�!bsatZ���ausdrÓcKlich�
das�2echt�Vor��usich�ohne�!nmeldung�und�%rlaubnish�Zu�Versammeln.�
$as�2echt�umfasst�insbesondere�grundsÛtZlich�auch�die�freie�7ahl�des�
/rtes�und�4ages.�$ie�u,eX�(albeh�legt�aber�fest��auf�dem�7aldfriedhof�
und�in�dessen�5mgebung�seien�6ersammlungen�grundsÛtZlich�nicht�
erlaubt.�$ies�ist�mit�dem�'edanKen�der�%rlaubnisfreiheit�nur�schwer�
Vereinbar�

MBT: Nun ließe sich einwenden, dass Versammlungen ja erlaubt 
werden können, wenn sie nicht die im Gesetzestext aufgeführten nati-
onalsozialistischen oder militaristischen Inhalte propagieren?

5mgeKehrt�hei�t�das�aber��dass�6ersammlungen��die�sich�irgendwie�
unter� diese� "egriffe� bringen� lassen�� allein� deswegen� Verboten� sein�
sollen�� ohne� dass� sie� gegen� 3trafgesetZe� Verstie�en�� $as� Verst��t�
meines�%rachtens�gegen�!rt.���!bs.���''.�$ieser�garantiert�das�2echt��
seine�-einung�frei�Zu�Ûu�ern.�$as�2echt�lndet��so�besagt�!rt.���!bs.�
��''��seine�3chranKen�uausschlie�lich�in�den�6orschriften�der�allge-
meinen�'esetZe.h�

MBT: Aus juristischer Sicht machen Sie demnach wenig Hoffnung auf 
eine dauerhafte Verbotsregelung?

)ch�bin�Zumindest�sKeptisch��denn�uallgemeinh�hei�t�dabei��dass�sich�
"eschrÛnKungen�der�-einungsfreiheit�niemals�gegen�einen�bestimm-
ten�-einungsinhalt�richten�dÓrfen.�$ie�2egelung�wird�deshalb�auch�
als� u3onderrechtsVerboth� oder� als� u'ebot� der� -einungsneutralitÛth�
beZeichnet.�$urch�die�,eX�(albe�wird�nun�aber�eXpliZit�an�bestimmte�
-einungsinhalte�angeKnÓpft.�$a�es�Vom�3onderrechtsVerbot�Keiner-
lei�!usnahmen�gibt��scheint�die�,eX�(albe��auch�und�gerade�wegen�
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6ersto�es�gegen�das� sog.�3onderrechtsVerbot�des�!rt.���!bs.���''��
Verfassungswidrig.

MBT: Mit Blick auf die von Ihnen dargestellten Verfassungsfragen 
bleibt abzuwarten, wie das Bundesverfassungsgericht entscheiden 
wird. Vielen Dank für das Gespräch.

Jens Lehmann ist Rechtsanwalt in Berlin und Referent der Fraktion DIE LINKE. 
im Bundestag für den BND-Untersuchungsausschuss. Er promoviert derzeit 
zum Thema „Versammlungsbeschränkungen an symbolträchtigen Orten“ Bei 
den von ihm im Interview vertretenen Positionen handelt es sich ausschließlich 
um seine persönliche juristische Einschätzung.
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-ichael�+ohlstrucK��$aniel�+rÓger

„Die Treue ist das Mark der Ehre“

%in� besonderer�4Yp� rechtseXtremer�$emonstrationen� stellt� die� %rin-
nerung� an� einZelne�6erstorbene� oder� das� 'edenKen� an� die� 4oten�
der�7eltKriege�in�den�-ittelpunKt.�3olche�$emonstrationen�werden�
geZielt�fÓr�/rte�im�5mfeld�Von�3oldatenfriedh�fen�geplant.
)n�(albe��,andKreis�$ahme-3preewald��etwa����Km�sÓd�stlich�Von�

"erlin	�wurde�diese�4radition�nach�der�deutschen�6ereinigung�begrÓn-
det�� als� erstmals� ����� eine� rechtseXtreme�$emonstration� stattfand.�
ãber� *ahre� hinweg� wurde� fÓr� die� politischen� 'edenKmÛrsche� ein�
4ermin�um�den�6olKstrauertrag�gewÛhlt.�)n�den�letZten�*ahren�setZten�
die�!nmelder�solcher�$emonstrationen�ZusÛtZlich�Zu�den�(erbstVer-
anstaltungen�weitere�$emonstrationen� im� *uni� �����bZw.� im�-ÛrZ�
�����an.�)m�*ahr������riefen�sie�fÓr�den��.�-ÛrZ�Zu�einer�n�wie�man�
annahm�n�ersten�$emonstration�auf.�&Ór�diese�6eranstaltung�wÛhlten�
sie�das�-otto�u$ie�4reue�ist�das�-arK�der�%hreh.�

)m�&olgenden�soll�einigen�&ragen�nachgegangen�werden��die�mit�
der�7ahl� des�/rtes�� des� :usatZtermins� und� des�-ottos� Verbunden�
sind.� $abei� wird� daVon� ausgegangen�� dass� die� %ntscheidung� fÓr�
bestimmte�/rte��4ermine� und�-otti�wichtige� %lemente� in� der� sYm-
bolischen� 3elbstdarstellung� der� rechtseXtremen� !Kteure� sind.� $ies�
gilt�um�so�mehr��wenn�es�sich�n�wie�bei�den�neonaZistischen�n�um�
relatiV�Kleine��randstÛndige�und�Vor�allem�um�starK�angefeindete�poli-
tische�'ruppen�handelt.� )hre�weltanschauliche�'rundlage�und� ihre�
politischen�:iele� begrÓnden� teils� eine�"eobachtung�durch�den�6er-
fassungsschutZ��teils�eine�strafrechtliche�6erfolgung�durch�0oliZei�und�
3taatsanwaltschaft.�$ies�hat�Zur�&olge��dass�sie�ihre�fundamentalop-
positionellen�0ositionen�nicht�direKt�� sondern� in�!nspielungen�oder�
mit�mehrdeutigen�sYmbolischen�6erweisungen�prÛsentieren.�5m�ein�
%cho�Zu�erZielen��das�ihre�reale�"edeutung�Óbersteigt��mÓssen�sie�die�
-edien�auf� sich�aufmerKsam�machen.�'eZielte�und�KalKulierte�6er-
st��e� gegen�herrschende�2egeln� sind�dabei� probate�-ittel.�$ireKte�
'esetZesVerst��e� sind�weniger�gut�geeignet��da� sie�3anKtionen�und�
(andlungseinschrÛnKungen� nach� sich� Ziehen� und� auf� potenZielle�

��� u(albe�� :weite� &ront� er�ffneth�� in�� http���www.freier-widerstand.net�indeX.
php�id�������aufgerufen�am���.��.����.
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!nhÛnger� abschrecKend�wirKen� K�nnen.�$eshalb�werden� eher�6er-
st��e� gegen� die� 2egeln� der� politischen� +ultur� gewÛhlt�� gegen� eine�
sYmbolische�/rdnung��die�nicht�strafbewehrt�ist�und�doch�Zwischen�
dem�unterscheidet��was�in�der�politischen�+ommuniKation�ZulÛssig�ist�
und�was�nicht.�$as�-otto�Vom�-ÛrZ������stellt�eine�solche�0roVoKa-
tion�dar.�

Warum gerade Halbe?

&Ór�den�$emonstrationsort�(albe�entscheiden�sich�2echtseXtreme��da�
sich�dort�einer�der�gr��ten�deutschen�3oldatenfriedh�fe�belndet.��)m�
'ebiet�um�(albe�hatte�im�!pril������die�letZte�gro�e�+esselschlacht�
des�:weiten�7eltKriegs�stattgefunden.�2und���.����-enschen�wurden�
get�tet.�!uf�dem�7aldfriedhof�liegen�Óber���.����7ehrmachtssolda-
ten��ortsansÛssige�:iVilisten�und�&lÓchtlinge�begraben.�

$er�:weite�7eltKrieg�und�die� gro�e�:ahl� Von�gefallenen�7ehr-
machtssoldaten� sind� fÓr�.eonaZis� ein�4hema�� das� sie� ihrer� speZil-
schen� )nterpretation� unterwerfen.� )hre�$eutung� steht� in� bewusstem�
'egensatZ� Zu� demoKratischen�'eschichtsbildern�� sie� steht� auch� im�
7iderspruch� Zu� den� %rgebnissen� der� geschichtswissenschaftlichen�
&orschung.�
$er�:weite�7eltKrieg�wird�Von�rechtseXtremer�3eite�als�ein�6ertei-

digungsKrieg�dargestellt��der�in�ãbereinstimmung�mit�den�damaligen�
ethischen�und�rechtlichen�3tandards�des�+riegsrechts�gefÓhrt�worden�
sei.� 6on� !usnahmen� abgesehen�� so� die� rechtseXtreme� "ehaup-
tung��habe�die�7ehrmacht�ehrenhaft�geKÛmpft.�$amit�leugnet�diese�
'eschichtsschreibung�die�4atsache��dass�bereits�in�den�0lanungen�wie�
dann�auch� in�der�$urchfÓhrung�der�+rieg� im�/sten�wie� im�3Ódos-
ten�%uropas�als�ein�!ngriffs-�und�6ernichtungsKrieg�gefÓhrt�wurde.�3ie�
leugnet��dass�dieses�+onZept�ZurÓcKging�auf�die�2assenideologie�und�
die�imperialistischen�:iele�der�.ationalsoZialisten.

��� 2echtseXtreme�$emonstranten�fanden�sich������und������am�6olKstrauertag�
in�(albe�ein.�:wischen������und������blieben�die�$emonstrationen�Verboten.�
6on������bis������fanden�rechtseXtreme�$emonstrationen�statt.�6gl.�)nitiatiVe�
gegen� das� (eldengedenKen� in� (albe� �(rsg.	�� ?'egen� das� (eldengedenKen�
in�(albe?�%ine�)nformationsbroschÓre��"erlin�������die� fÓr�den�(erbst������
Vorliegende�!nmeldung� einer� Zweiten�$emonstration�wurde� ZurÓcKgeZogen�
�"erliner�:eitung���.��.����	.
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$ie�"estrebungen�einer�ethischen�.ormalisierung�des�:weiten�7elt-
Krieges�stehen�in�dem�weiteren�:usammenhang�einer�positiVen�3tili-�
sierung�der� ueigenenh�'eschichte�� )n�der�&rage��was�als� eigene�'e-�
schichte�Verstanden�wird��folgt�der�2echtseXtremismus�dem�V�lKischen�
$enKen.� )m�-ittelpunKt� steht� damit� nicht� die� einZelne� indiViduelle�
0erson�� sondern�das�u6olKh.�$as�+onZept�Von�6olK� ist�denKbar�eng��
:um�eigenen�6olK�geh�ren�nur�dieJenigen��die�ugleichartigh�sind��die�
hinsichtlich� der� !bstammung�� der� 3prache� und� der� +ultur� ugleichh�
sind.�
"ereits�hier�wird�deutlich��dass�diese�6orstellung�Von�6olK�wenig�

Zu�tun�hat�mit�der�7irKlichKeit��$ie�6orstellung��eine�politische�%inheit�
K�nne�eine�'emeinschaft�Von�'leichartigen�sein��geht�an�den�2eali-
tÛten�des�,ebens�Vorbei.�3chon�immer�waren�menschliche�'emein-
schaften� durch�6ielfalt� in� (erKunft�� 3prache�� +ultur�� 2eligion� u.�a.�
geKennZeichnet.�.ur�mit� immenser�'ewalt��durch�$isKriminierung��
6ertreibung�und�ethnische�3Ûuberungen�lie�en�sich�Zeitweise�relatiV�
homogene�3oZialitÛten�formieren.
)m�'egensatZ�daZu�geht�das�+onZept�des�6olKes�in�der�$emoKra-

tie� Von� einer� QualitatiVen�6ielfalt� und� 5nterschiedlichKeit� aus.� $ie�
:ugeh�rigKeit�Zum�3taatsVolK�wird�hier�Verbunden�mit�2echten�und�
0michten.� )n� dieser�(insicht� sind� die� 3taatsbÓrger� gleichgestellt�� sie�
gelten�als�'leiche�in�der�-itwirKung�an�der�politischen�7illens-�und�
%ntscheidungsbildung.
!us� rechtseXtremer� 3icht� stellt� die� (erKunftsgemeinschaft� des�

6olKes� den� h�chsten�7ert� dar.� &Ór� das� eigene�(andeln� Kommt� es�
darauf� an�� seine� %XistenZ�� seinen� %inmuss� und� seine� %igenarten� Zu�
erhalten� und� Zu� erweitern.� 5do� 0ast�rs�� &raKtionsVorsitZender� der�
.0$� im�,andtag�Von�-ecKlenburg-6orpommern��hat�dies� in� seiner�
2ede�bei�der�+undgebung�am��.�-ÛrZ������ in�(albe�deutlich� for-
muliert�� u$er�3inn�des�,ebens� ist�das�,eben� selbst.�5nd�wir�haben�
die�!ufgabe��uns�Zu�erhalten��als�deutsches�6olK�mit�einer�deutschen�
)dentitÛt.h��$amit�ist�u6olKh�nicht�lediglich�ein�politischer�'rundbe-
griff��sondern�ein�moralischer�7ert.
!us�V�lKischer�3icht�ist�die�einZelne�0erson�dem�'anZen�des�6olKes�

nachgeordnet.�.ur�in�diesem�abgeleiteten�3inn��als�!ngeh�rige�ihres�
6olKes��haben�die�)ndiViduen�Óberhaupt�eine�"edeutung.�$as�,eben�

��� 6gl.� 2ichard� ,aKowsKi���+arl� 3tich�� $er� +essel� Von� (albe� ����.� $as� letZte�
$rama��"erlin�������3.���������.

��� :itiert�nach�-aurice�2eisinger��!gentur�!hron.
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des�6olKes�VollZieht�sich�in�6ergangenheit��'egenwart�und�:uKunft.�
!ls� %inheit� dieser� drei�:eitdimensionen� ist�'eschichte� im�V�lKisch-
rechtseXtremen�$enKen�'eschichte� Von�6�lKern�� also� Von�+olleKti-
Ven.�$ie�6ergangenheit� des�6olKes� gibt� in� der� 3icht� des� V�lKischen�
$enKens�!ufschluss�Óber�das��was�das�6olK�ausmacht�und�was�es�Von�
anderen�6�lKern�in�seinem�7esen�unterscheidet.
$ie� Kritische�!useinandersetZung�� die� seit� �����mit� der� Verbre-

cherischen� 6ergangenheit� des� .3-2egimes� gefÓhrt� wird�� stellt� aus�
der�3icht�des�2echtseXtremismus�einen�-aKel�dar��der�getilgt�werden�
muss.�3owohl� in�der�antifaschistischen�3taatsKultur�der�$$2�wie� in�
den�,ehren��die�man� institutionell�mit�der�'rÓndung�der�"undesre-
publiK�im�7esten�geZogen�hatte��war�das�V�lKische�$enKen�entwer-
tet�worden��!ls�7ertfundamente�wurden�uniVersalistische�0rinZipien��
also�3oZialismus�und�&rieden�im�/sten�oder�$emoKratie�und�&reiheit�
im�7esten�etabliert��die�2einhaltung�der�ueigenen�!rth��die�territori-
ale�%rweiterung�und�die�3teigerung�der�-acht�des�eigenen�u6olKesh�
waren�als�,eitprinZipien�staatlicher�0olitiK�delegitimiert.�$ie�%tablie-
rung�Von�uniVersalen��nicht�allein�fÓr�udas�deutsche�6olKh�geltenden�
7erte�bedeutete�die�!bsage�an�ein�$enKen��in�dem�6olK�als�'emein-
schaft�der�'leichartigen�den�h�chsten�7ert�darstellt.�)m�,ichte�dieses�
uniVersalistischen�$enKens�stellt�sich�die�.3-0hase�der�deutschen�6er-
gangenheit�eben�nicht�als�eine�unter�mehreren�gleichrangigen�0hasen�
dar�� sie� ist� ethisch� gerade� nicht� neutral�� sondern�wird� Zu�2echt� als�
Verbrecherisch�beZeichnet.
6or�diesem�(intergrund�hat�sich�der�2echtseXtremismus�seit������

auf�drei�(auptstrategien�in�seiner�%rinnerungspolitiK�KonZentriert��%ine�
6ariante�besteht�darin��die�$arstellung�der�damaligen�:eit�lediglich�im�
(oriZont�des�eigenen�V�lKisch-partiKularistischen��auf�die�3teigerung�
des� 6olKes� gerichteten� "ewertungsma�stabes� VorZunehmen.� $ies�
geschieht�in�aller�2egel�impliZit��ohne�tatsÛchlich�in�eine�offene�!us-
einandersetZung�mit�dem�uniVersalistischen�$enKen�einZutreten.�%ine�
Zweite�6ariante�besteht�in�6ersuchen��die�$arstellung�Von�6erbrechen�
der�.3-:eit� als�unglaubwÓrdig�und� fehlerhaft� erscheinen�Zu� lassen.�
$amit�soll�deren�sYstematischer�#haraKter�unterschlagen�wie�!usma��
und�)ntensitÛt�im�einZelnen�&all�Verringert�werden.�%ine�dritte�6ariante�
schlie�lich�besteht�darin��sich�nicht�auf�die�Von�$eutschland�Zu�Verant-
wortenden�6erbrechen�Zu�beZiehen��sondern�auf�+riegs-�und�andere�
6erbrechen��die�Von�anderen�.ationen�begangen�worden�sind.�$iese�
3trategie�Zielt�auf�eine�2elatiVierung�der�6erurteilung��auf�eine�u2eha-
bilitierung�durch�.ormalisierungh��insofern�Zu�Zeigen�Versucht�wird��
dass�-aKroVerbrechen�auch�bei�anderen�6�lKern�begangen�wurden.
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)n�allen�&Ûllen�geht�es�darum��die�.3-6ergangenheit�nicht�als�Verbre-
cherische�!usnahme��sondern�als�normal�erscheinen�Zu�lassen.�$amit�
soll�sie�den�politischen��rechtlichen�und�moralischen�6erurteilungen�
entZogen�und�als�'eschichte�Verstanden�werden��in�die�sich�der�u'eist�
der�6olKesh�Verbindlich�eingeschrieben�hat.�.ur�so�bleibt�6ergangen-
heit�als�(auptdimension�des�V�lKischen�,ebens�gewahrt.
$iese�ãberlegungen�machen�deutlich��warum�'eschichtsdeutung�

generell� fÓr�das�V�lKische�$enKen�eine�hohe�"edeutung�hat.�7erte�
und�.ormen� der�'egenwartsorientierung� K�nnen� nicht� aus� uniVer-
salen�'rundsÛtZen� abgeleitet�werden�� so� dass� sie� an� einer� n� natÓr-
lich� ideologisierten� n� 'eschichte� des� eigenen� 6olKes� uabgelesenh�
werden.
$ie� rechtseXtremen� %rinnerungsZeremonien� in�(albe� gelten� der�

%rinnerung� an� die� im�:weiten�7eltKrieg� auf� deutscher� 3eite�'efal-
lenen� und� auf� dem�7aldfriedhof� beigesetZten� 3oldaten.� )hrer� wird�
in� einem�bestimmten� 3inne� gedacht�� )n� rechtseXtremer� 3icht� gelten�
sie�als�!ngeh�rige�einer�ehrenhaft�KÛmpfenden�!rmee��Ja�sie�werden�
als�u(eldenh�Verehrt��da�sie�-ut�und�4apferKeit�bewiesen�hÛtten.�3ie�
hÛtten�gegen�eine�gro�e�ãbermacht�Von�&einden�durchgehalten�bis�
sie�schlie�lich�besiegt�worden�seien.
"is� in� die� 3prache� der� 3logans� und� der� 2eden� hinein� lÛsst� sich�

Verfolgen��wie�im�einZelnen�die�moralische�.ormalisierung�angelegt�
ist��6on�den�KonKreten�:eitumstÛnden��dem�ideologischen�3Ystem�und�
den�Verbrecherischen�:ielen�der�+riegsfÓhrung� ist�nie�die�2ede.� )m�
:entrum�steht�das�-ilitÛrische��0olitiK�insgesamt�wird�ausgeblendet.�
$ie�!bstraKtion�Von�0olitiK�bei�der�7Órdigung�der�soldatischen�,eis-
tungen�negiert�sYstematisch�den�Zeitgen�ssischen�:usammenhang��Ja�
sie�muss�ihn�negieren��um�einen�einZigen�'esichtspunKt�Zu�Verabsolu-
tieren.�$ie�+onZentration�auf�den�Kleinen�!usschnitt�des�indiViduellen�
6erhaltens�und�%mplndens��des�:usammenhalts�der�+ameradschaft�
und�dergleichen��KurZ��die�"eschrÛnKung�auf�die�-iKroebene�ist�die�
6oraussetZung� fÓr� eine� 'lorilZierung� Von� indiViduellen�4ugenden.�
.ur�das�KonseQuente�!usblenden�Von�:iel�und�:wecK�des�:weiten�
7eltKrieges�� die� .icht-4hematisierung� der� 2essourcenVerhÛltnisse�
Zwischen�uder�!chseh�und�den�!lliierten��das�!bsehen�Von�der�%nt-
machtung�des�-ilitÛrs�Zugunsten�des�sogenannten�&Óhrers��die�$omi-
nanZ� Voluntaristischer� +onZepte� gegenÓber� professionellem� +riegs-
handwerK��erlauben�es��den�:weiten�7eltKrieg�so�Zu�entKonKretisieren��
dass�er�als�eine�anthropologische�.ormalitÛt��als�blo�er�u+riegh�oder�
u+ampfh�in�das�7eltbild�des�V�lKischen�$enKens�passt�und�dort�als�
eine�legitime�Vitale�,ebensÛu�erung�udes�6olKesh�im�+ampf�um�3elbst-
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behauptung�fungieren�Kann.�5m�die�3chlacht�Von�(albe�fÓr�das�V�l-
Kische�$enKen�nutZbar�Zu�machen��muss�Von�allen�Verbrecherischen�
%ntscheidungen�und�allen�&ehlern�der�deutschen�&Óhrung�abgesehen�
werden��erst�daraus�resultiert�das�!rtefaKt�Von�u(eldenh��die�ufÓr�ihr�
6olKh�geKÛmpft�haben�und�dabei�gefallen�sind.
$ie�.eonaZis�Konstruieren�sich�damit�eine�'eschichte��deren�4ra-

dition� sie� dann� selbst� fortZusetZen� behaupten.� 3ie�werten� sich� auf��
indem� sie� das� %rbe� der� ugefallenen� (eldenh� antreten.� 7ie� diese�
damals�das�6aterland�militÛrisch�gegen�die�&einde�Verteidigt�hÛtten��
Verteidigten�uihre�%nKelh�$eutschland�heute�gegen�uãberfremdungh�
und�eine�Vermeintlich�antideutsche�politische�%lite.

Warum wird für das „Heldengedenken“ ein Termin im März 
gewählt?

3eit������wurde�Vom�6olKsbund�$eutscher�+riegsgrÛberfÓrsorge��6$+	�
angeregt��einen�6olKstrauertag�Zur�%rinnerung�an�die�deutschen�4oten�
des�%rsten�7eltKriegs�einZufÓhren.��$ie�KontroVersen�$isKussionen�um�
ein�angemessenes�und�praKtiKables�$atum�fÓr�einen�solchen�'edenK-
tag�Zogen�sich�Óber�*ahre�hin.�&Ór������legte�die�2eichsregierung�den�
6olKstrauertag�fÓr�den�3onntag�2eminiscere��den�fÓnften�3onntag�Vor�
/stern� fest.� $er�6olKstrauertag� war� damit� ein� beweglicher� &eiertag�
ohne�festes�Kalendarisches�$atum�und�mit�dem�+irchenJahr�Verbun-
den.�$as�$atum�blieb�umstritten��eine�Verbindliche�reichseinheitliche�
2egelung�Kam�bis�Zum�%nde�der�7eimarer�2epubliK�nicht�Zustande.
7Ûhrend�der�.3-(errschaft�wurde�der�6olKstrauertag�Verschiede-

nen�.euregelungen�unterworfen.�:unÛchst�wurde�der�4ermin�belas-
sen�� aber� die� "eZeichnung� per� 'esetZ� VerÛndert�� 3eit� �����wurde�
nicht�der�6olKstrauertag��sondern�der�u(eldengedenKtagh�begangen.��
3eit�dem�(eldengedenKtag������wurde�nicht�mehr�halbmast�sondern�
VollstocK�gemaggt.�%ine�!nweisung�(itlers�legte������den�u(eldenge-
denKtagh�auf�den�u4ag�der�7ehrfreiheith��den���.�-ÛrZ.�!m���.�-ÛrZ�

��� 6gl.� Zum� folgenden� &ritZ� 3chellacK�� .ationalfeiertage� in� $eutschland� Von�
�����bis�����.�&ranKfurt�a.-.�������4homas�0eter�0etersen��$er�6olKstrauertag�
n�seine�'eschichte�und�%ntwicKlung��"ad�+leinen�����.

��� 6gl.�7olfgang� "ergsdorf�� 3prachlenKung� im�.ationalsoZialismus�� in��-artin�
'reiffenhagen��(rsg.	��+ampf�um�7�rter��0olitische�"egriffe�im�-einungsstreit��
"onn�������3.���-����Vgl.�#ornelia�3chmitZ-"erning��6oKabular�des�.ationalso-
Zialismus��"erlin�������3.����f.
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�����war�die�allgemeine�7ehrpmicht�im�$eutschen�2eich�wiederein-
gefÓhrt�worden.�&alls�der���.�-ÛrZ�nicht�auf�einen�3onntag�lel��wurde�
der� (eldengedenKtag� am� Jeweils� Vorangehenden� 3onntag� gefeiert.�
-it�dieser�$atierung�war�die�6erbindung�Zum�+irchenJahr�gel�st.�
$as�politische�'edenKen�der�7eltKriegstoten�als�u(eldengeden-

Kenh�Zu�begehen�und�daZu�einen�-ÛrZtermin�Zu�wÛhlen��bedeutet�
n�wie�dies�der�u&reundesKreis�(albeh�selbst�formuliert�hat�n�die�.aZi-
4radition� fortZufÓhren.�$as�deutsche�6olK�wird�damit� als�/pfer�der�
'eschichte�dargestellt��das�sich�rechtmÛ�ig�Verteidigt�hat.�$ie�get�te-
ten�3oldaten�gelten�deshalb�als�(elden��die�im�+ampf�fÓr�die�&reiheit�
ihres�6olKes�gefallen�sind.

Was hat es mit dem Motto auf sich?

!ls�-otto�fÓr�die�$emonstration�am��.�-ÛrZ������wurde�eine�3en-
tenZ� gewÛhlt�� die� fÓr� das� heutige� $enKen� befremdend� wirKt�� u$ie�
4reue�ist�das�-arK�der�%hreh.�&Ór�die�meisten�heutigen�:eitgenossen�
sind�"egriffe�wie�u4reueh�und�u%hreh� in�politischen�:usammenhÛn-
gen�pathetische�3onntagsw�rter��die�man�selbst�Kaum�Verwendet.�%ine�
solche�)rritation�ist�wohl�beabsichtigt��die�$emonstrationsVeranstalter�
greifen�mit�der�7ahl�dieses�-ottos�auf�eine�6orstellungs-�und�7ert-
welt�der�6ergangenheit�ZurÓcK.�$ie�%ntscheidung�fÓr�ein�historisches�
-otto��das��wie�Zu�Zeigen�sein�wird��Vor�rund�����*ahren�entstanden�
ist�und�seinerseits�auf�heute�rund�����*ahre�alten�-otiVbestÛnden�des�
politischen�$enKens�basiert��folgt�der�V�lKischen�!uffassung�Von�der�
politischen�und�ethischen�&unKtion�der�6ergangenheit��,egitime�poli-
tische�(andlungsZiele�sind�die�%rhaltung�und�die�3teigerung�des�eige-
nen�6olKes.�7esen�und�!rt�des�6olKes�K�nnen�nur�Óber�seine�6ergan-
genheit�erschlossen�werden.�"ereits�die�7ahl�einer�ualten�7eisheith�
als�3logan�einer�aKtuellen�politischen�$emonstration�folgt�also�dem�
0rinZip�des�V�lKischen�$enKens��in�der�'eschichte�die�7ahrheit�Óber�
das�eigene�6olK�Zu�lnden.
$as�historische�-otto�nun�hat�selbst�n�wie�Viele�gemÓgelte�7orte�

n�eine�eigene�'eschichte��7Ûhrend�seine�sprachliche�&orm�nur�wenig�
VerÛndert�wurde��hat�sich�sein�3inn�in�den�Verschiedenen�:usammen-
hÛngen�gewandelt.�$ie�heutige�"edeutung�seiner�6erwendung�Kann�
nicht�geKlÛrt�werden��indem�man�lediglich�die�erstmalige�6erwendung�
des�3logans�oder�die�besonderen�3pitZen�seiner�7irKungsgeschichte�
reKonstruiert.�3ie�erschlie�t�sich�erst�durch�die�"etrachtung�ihres�heu-
tigen�+onteXtes�in�6erbindung�mit�den�historischen�"edeutungen.
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Friedrich Schlegel

$er�3atZ�geht�ZurÓcK�auf�den�$ichter�&riedrich�3chlegel������-����	.�
3chlegel� war� anfangs�6ertreter� eines� rationalen� 5niVersalismus.� :u�
"eginn� des� ��.� *ahrhunderts� hatte� er� sich� dann� einem� mYstischen�
.ationalismus�Zugewandt.�$ie�!bKehr�Von�einem�2epubliKanismus�
mÓndete�in�seinen�5mZug�nach�7ien������und�seinen�%intritt�in�den�
�sterreichischen�3taatsdienst.�3eit������war�3chlegel�0ropagandist�im�
3tab�des�'eneralissimus�%rZherZog�+arl.��!ls�uembedded�Journalisth�
erhielt�er�den�4itel�eines�(ofseKretÛrs�und�war�ZustÛndig�fÓr�die�!bfas-
sung�Von�+riegs-!ufrufen�und�anderen�mobilisierenden�4eXten.� 3eit�
*uni������gab�er�die�u�sterreichische�:eitungh�heraus��ein�0eriodi-
Kum��das�die�6erlautbarungen�des�'eneralstabes�in�&orm�Von�.ach-
richten�Verbreitete.
)m� :usammenhang�mit� seinem�!uftrag���ffentlichKeitsarbeit� fÓr�

den�+rieg� gegen�.apoleon� Zu� betreiben�� Verfasste� 3chlegel�!nfang�
�����das�'edicht�u'elÓbdeh.�$abei�handelt�es�sich�um�ein�patrio-
tisches�'edicht��das�mit�den�:eilen�beginnt��u%s�sei�mein�(erZ�und�
"lut� geweiht�� ���$ich��6aterland� Zu� retten.�7ohlan�� es� gilt�� du� seist�
befreit����7ir�sprengen�deine�+etten�h��$ie�fragliche�:eile�stammt�aus�
der�dritten�3trophe�

u$er�deutsche�3tamm�ist�alt�und�starK�����6oll�(ochgefÓhl�und�'lauben�����
$ie�4reue�ist�der�%hre�-arK�����7anKt�nicht��wenn�3tÓrme�schnauben.��
%s�schafft�ein�ernster��tiefer�3inn����$em�(erZen�solchen�(ochgewinn���
$en�uns�Kein�&eind�mag�rauben.h

$ieses�'edicht�geh�rte�Zu�den�ersten��mit�denen�Zu�einem�/pfertod�
fÓr�das�6aterland�aufgerufen�wurde.�3eine�antinapoleonische�4endenZ�
fÓhrte�daZu��dass�es�der�preu�ischen�:ensur�bei�der�0ubliKation�Von�
3chlegels�'esammelten�'edichten�Von������Zum�/pfer�lel�n�noch�
war�"erlin�franZ�sisch�besetZt.�$as�,ied�wurde�Jedoch�wÛhrend�der�
sogenannten� "efreiungsKriege� ����� mehrfach� in� 3ammlungen� Von�

��� 6gl.�*ohann�&oit��$ie�publiZistische�4ÛtigKeit�&riedrich�3chlegels�in�7ien��$iss.�
7ien� ������ 3.���-���� -arianne� ,unZer-,indhausen�� &riedrich� 3chlegel� als�
0ubliZist�der��sterreichischen�2egierung�im�+ampfe�gegen�.apoleon��in��0ubli-
ZistiK��������	��(.����3.����-���.

��� +ritische� &riedrich-3chlegel-!usgabe�� &Ónfter� "and�� hrsg.� Von�(ans� %ichner��
$ichtungen��-Ónchen�������3.�8#-8#))��das�'edicht�selbst�3.����f.
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&reiKorpsliedern�aufgenommen.��.och�����*ahre�spÛter�galt�es�man-
chem�als�-eilenstein�nationaler�,YriK��u$ies�'edicht��unZweifelhaft�
das�sch�nste�&riedrich�3chlegels��das�sch�nste�gleichZeitig�der�%rhe-
bung�Von�������hat�formell�und�inhaltlich�auf�die�,YriK�der�"efreiungs-
Kriege�bestimmend�eingewirKt��welche�Óberhaupt�3chlegeln�tiefer�Ver-
pmichtet�ist��als�man�gemeinhin�annimmt.h��

3chlegel� leistete� mit� diesem� 'edicht� einen� nachhaltigen� poeti-
schen�"eitrag�fÓr�das�,eitbild�des�u.ationalKriegersh.�-it�diesem�4er-
minus�wird�in�der�&orschung�ein�bestimmtes�)deal�beZeichnet��das�Von�
3chlegel�und�anderen�$ichtern�besungen�wurde.���$er�.ationalKrie-
ger� entschlie�t� sich� aus� freier� 3elbstVerpmichtung� Zum�+riegsdienst��
weil�er�ihn�als�+ampf�fÓr�die�&reiheit�und�die�%inheit�des�6aterlandes�
begreift.�-it�diesem�freiwilligen�%insatZ�Verbindet�sich�fÓr�die�gebilde-
ten�und�besitZenden�-Ûnner�der�!nspruch�auf�politische�0artiZipation.�
$as� lYrisch� propagierte�-ÛnnlichKeitsbild� umfasst� im�wesentlichen�
drei�-omente��.ur�der�-ann�gilt� als�deutscher�-ann��der� sich� fÓr�
die�&reiheit�wehrhaft�einsetZt.�)n�6erbindung�damit�wird�hÛulg�eine�
heldenhafte� germanische�6ergangenheit� beschworen�� der� man� sich�
in�der�'egenwart� durch�eigenen�%insatZ�wÓrdig� Zu�erweisen�habe.�
3chlie�lich�wird�die�&orderung�nach�einer�gesamtnationalen�%inheit�
und�"rÓderlichKeit�in�den�einschlÛgigen�,iedern�betont.
.eben�3chlegels� lYrischem�6orhaben��dem�indiViduellen�4od�auf�

dem�3chlachtfeld�einen�3inn�Zu�Verleihen�und�ihn�als�einen�u+ampfe�
fÓr�2echt�und�'erechtigKeith�Zu�legitimieren��ist�die�%ngfÓhrung�der�
%hre� auf� die� 4reue� bemerKenswert.��� 3chlegels� 'edicht� sieht� den�
+erngehalt�der�soZialen�7ertschÛtZung��u%hreh	�allein�in�einer�beson-
deren�pers�nlichen�4ugend��eben�der�4reue.�%r�greift�damit�die�Ûltere�
deutsche� 3elbstbeschreibung� auf�� wonach� die�4reue� einer� der� Zen-

��� 6gl.� 0aul� #ZYgan�� :ur� 'eschichte� der�4agesliteratur� wÛhrend� der� &reiheits-
Kriege��"d.�)��,eipZig�������3.����-���.

����2obert� &.�!rnold���+arl�7agner� �(rsg.	��!chtZehnhundertneun.�$ie� politische�
,YriK�des�+riegsJahres��7ien�������3.����.

���6gl.�+aren�(agemann��u-annlicher�-uth�und�4eutsche�%hreh.�.ation��-ilitÛr�
und�'eschlecht�Zur�:eit�der�!ntinapoleonischen�+riege�0reu�ens��0aderborn�
������3.����-���.

����&oit��0ubliZistische�4ÛtigKeit� �!nm.��	�� 3.���.�!uch�damals�war�man�auf�eine�
+ompatibilitÛt� der� 0ropaganda�mit� dem� politischen� 3Ystem� bedacht�� udamit�
nicht�Jene��die�,eben�und�'esundheit�wagten��glaubten��sie�K�nnten�die�Ver-
meintliche� &reiheit� fÓrs� 3terben� auch� auf� 'ebiete� des� ,ebens� ausdehnen.h�
�3.���f.	.
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tralen� oder� sogar� der� wichtigste� "estandteil� des� .ationalcharaKters�
der� $eutschen� Óberhaupt� sei� und� ein� 5nterscheidungsmerKmal� Zu�
anderen�6�lKern�darstelle.�$iese�Von�3chlegel�aufgegriffene�und�aflr-
matiV� fortgefÓhrte�4radition� lÛsst� sich� im� deutschen� .ationsdenKen�
ZurÓcKVerfolgen�bis�auf�die�(umanisten�des���.�*ahrhunderts.�-it�der�
7iederentdecKung�des�4eXtes�Von�4acitus�u$e�'ermaniah�und�dessen�
intensiVer�2eZeption�begann�eine�aufschlussreiche�)nterpretationsge-
schichte.�4acitus�hatte�beKanntlich�in�seinem�"ericht�Óber�'ermanien�
seinen�r�mischen�:eitgenossen�das�"ild�der�wilden��rohen��unKulti-
Vierten�'ermanen�prÛsentiert.�3ie�wurden�als�Kulturlose��aber�sitten-
strenge�6�lKerschaften�geZeichnet.�$em�-oralVerfall��den�4acitus�in�
2om�Zu�beobachten�meinte��Kontrastierte�er�die�hohe�-oral�bei�uden�
7ildenh.� $ie� (umanismus-2eZeption� folgte� diesem� antithetischen�
-uster��wobei�sie�den�-angel�an�:iVilisation�und�die�hochstehende�
-oral�bei�den�Zu�6orfahren�stilisierten�'ermanen�als�,eitbild�fÓr�ihre�
eigene� 'egenwart� erKlÛrte.� )n� der� u6ergangenheitsspiegelung� ;der=�
'egenwartssehnsuchth�nach�einer�eigenen�KolleKtiVen�)dentitÛt�wurde�
4acitus�� u'ermaniah� Zu� einem� 6erZeichnis� Von� hoch� geschÛtZten�
utYpisch�deutschenh�%igenschaften.���7as�dabei�als�geistige�7elt�der�
'ermanen�Vorgestellt�wird��ist�allerdings�weitgehend�uder�Zu�tYpisch�
germanischen� %igentÓmlichKeiten� umstilisierte� natÓrliche� !usdrucK�
einer�primitiVen�'esellschaftsform.h���
)n�der�4radition�einer�'ermanenideologie�wird�Vor�allem�der�4reue�

die� "edeutung� eines� besonderen� germanisch-deutschen� 7esens-

����0aul�*oachimsen��u$er�(umanismus�und�die�%ntwicKlung�des�deutschen�'eis-
tesh������	��in��ders.��'esammelte�!ufsÛtZe.�"eitrÛge�Zu�2enaissance��(umanis-
mus�und�2eformation��Zur�(istoriographie�und�Zum�deutschen�3taatsgedanKen.�
!usgewÛhlt�und�eingeleitet�Von�.otKer�(ammerstein��!alen�������3.����-�����
3.����.

����+laus� Von� 3ee�� $eutsche� 'ermanen-)deologie.� 6om� (umanismus� bis� Zur�
'egenwart��&ranKfurt�a.-.�������3.�����Vgl.�Zur�2eZeptionsgeschichte�der�u'er-
maniah� und� dem�darauf� fu�enden� V�lKischen�$enKen�weitere�!rbeiten� Von�
3ees��etwa��%inleitung��$ie�u)deen�Von�����h�und�die�u)deen�Von�����h�� in��
ders.��&reiheit�und�'emeinschaft.�6�lKisch-nationales�$enKen�in�$eutschland�
Zwischen� &ranZ�sischer� 2eVolution� und� %rstem�7eltKrieg��(eidelberg� ������
3.���-��.�6gl.�die�ebenso�prÛgnante�wie�unbeabsichtigte�"estÛtigung�der�Zitier-
ten�4hese�in�,udwig�5hlands�3chriften�Zur�'eschichte�der�$ichtung�und�3age��
ein�4eXt��der�wiederum�gerade�als�"eleg�der�4hese�Von�der�germanentYpischen�
4reue�reZipiert�wurde��Vgl.�-aX�7undt��$ie�4reue�als�+ern�deutscher�7eltan-
schauung������	�;&aKsimile=��"remen�o.�*.��3.��	.
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merKmals� Zugesprochen.� 3ie� wird� Zur� deutschen�4ugend� schlecht-
hin� erKlÛrt.��� 3chlegel� hat�mit� seiner�6ersZeile� ein� altes�4hema� der�
$eutschen�aufgegriffen�und�mit�der�poetischen�6erdichtung�eine�ste-
hende�7endung�geschaffen.�$ie�&ormulierung�hat�sich�im�6erlauf�des�
��.� *ahrhunderts� Von� ihrem� %ntstehungsZusammenhang� gel�st� und�
geh�rte�seitdem�als�gemÓgeltes�7ort�Zu�den�3tereotYpen�der�nationa-
len�3elbstdeutung.��

Paul von Hindenburg

$er�3logan�stand�bei�3chlegel�im�+onteXt�eines�,obs�des�freiwilligen�
+riegsdienstes�fÓr�die�&reiheit�des�deutschen�6aterlandes�und�dessen�
Vermeintlich�Óberlegener�-oral.�.icht�als�)nbegriff�des�6olKscharaK-
ters��sondern�als�pers�nliches�4ugendideal�wurde�der�3logan�Von�und�
durch�0aul�Von�(indenburg�popularisiert.�
&Ór� 0aul� Von�(indenburg� �����-����	��'eneralfeldmarschall� im�

%rsten�7eltKrieg��2eichsprÛsident�der�*ahre�����-�����und�Von������
bis�Zu�seinem�4od�im�!ugust�������geh�rte�der�3atZ�u$ie�4reue�ist�das�
-arK�der�%hreh�Zu�den�gern�Verwendeten�2edensarten��Ja�er�beZeich-
nete�ihn�sogar�als�sein�pers�nliches�,ebensmotto.���$ie�hohe�"edeu-

����%in� eXemplarisches�$oKument� dieses�$enKens� ist�7undt��4reue� �!nm.� ��.	��
u)m�-Ythos�gestaltet�ein�6olK�ursprÓnglich�ein�"ild�seines�7esens��und�diesem�
"ilde� senKt� es� seinen�'lauben� ein�� seine� sittlichen�ãberZeugungen� und� die�
%rgebnisse�seines�.achdenKens�Óber�,eben�und�7elt.��...	�$ie�3childerung�des�
6olKstums�aber�in�seinen�sittlichen�"eZÓgen��wie�sie�die�deutsche�3age�bietet�
;gemeint�sind�die�%dda�und�das�.ibelungenlied��d.6erf.=��ranKt�sich�an�einem�
'edanKen�empor��dem�'edanKen�der�4reue.�%r�ist�die�+lammer��die�alle�'estal-
ten�und�%reignisse�der�3age�ZusammenhÛlt��4reue�und�5ntreue�sind�ihr�gro�er�
'egenstand.h������	.�7eitere�$oKumente�dieser�germanodeutschen�4reueideo-
logie�lnden�sich�u.�a.�bei��(ans�"uchheim��(arte�3chale��morscher�+ern.�$ie�
+ameradschaft�der�33������	��in��2uthard�3tÛblein��(rsg.	��4reue.�:wischen�6er-
trauen�und�3tarrsinn��&ranKfurt�a.-.�������3.����-���.

����$eutlich�wird�dies�an�der�stereotYpen��autorenlosen�6erwendung�im�Zeitgen�s-
sischen�'ebrauch��etwa�7undt��4reue��!nm.�����3.���	�wie�in�der�wissenschaft-
lichen�,iteratur��etwa�+laus�4heweleit��-Ûnnerphantasien.�"and��.�-ÛnnerK�r-
per.�:ur�0sYchoanalYse�des�wei�en�4errors������	.�-Ónchen�������3.���	.

����#arl�3eVering��soZialdemoKratischer�0olitiKer��2eichsminister�des�)nnern�����-
�����und�preu�ischer�-inister�des�)nnern�berichtet�darÓber�in�seinen�,ebens-
erinnerungen.�6gl.�#arl�3eVering��-ein�,ebensweg.�"d.�))��)m�!uf�und�!b�der�
2epubliK��+�ln�������3.����.
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tung�� die�der� 3atZ� fÓr�(indenburgs� 3elbstbild�und�3elbstdarstellung�
hatte��wird�nicht�ZuletZt�daran�deutlich��dass�er�sich�den�3logan�auf�
seinem�'ut�.eudecK� als�+amininschrift� anbringen� lie�.��� )n� einem�
KurZ�nach�seinem�4ode�publiZierten�"and�lndet�sich�die�faKsimilierte�
handschriftliche�7iedergabe�des�7ahlspruches�n�gewisserma�en�das�
-arKenZeichen�(indenburg.���7ichtiger�als�die�"edeutung��die�das�
4reuemotiV�fÓr�die�indiViduelle�0erson�(indenburg�hatte��ist�indes�das�
politische�)mage�des�utreuen�(indenburgh.
3eine�politische�+arriere� hatte� erst�mit� seinem�%insatZ� im�%rsten�

7eltKrieg�nach�"eendigung�seines�regulÛren�"erufslebens�begonnen.�
:usammen�mit�%rich�Von�,udendorff�hatte�er�die�+Ûmpfe�%nde�!ugust�
�����in�/stpreu�en�gefÓhrt��die�als�u3chlacht�bei�4annenbergh�seinen�
politischen�-Ythos�begrÓndeten.���$ie�3chlacht�fand�in�der�.Ûhe�des�
/rtes� statt�� an� dem������der�$eutsche�2itterorden�besiegt�worden�
war.�%ine�erinnerungspolitisch�Konstruierte�+ontinuitÛt�stellte�den�3ieg�
Óber�die� russischen�4ruppen������als�aKtuelle�2ettung�/stpreu�ens�
und�Zugleich�als�6ergeltung�der�historischen�.iederlage�dar.�(inden-
burg�hatte�eine�alte�3chmach�getilgt�und�galt�fortan�als�der�u(eros�der�
$eutschenh�und�als�der�u(eld�Von�4annenbergh.���
$ie�-Ythologisierung�(indenburgs�bestand�darin��einZelne�:Óge�

des� ihm� Zugeschriebenen� pers�nlichen�!rbeitsstils� oder� #haraKters�
ZunÛchst�Zu�steigern�und�Zu�idealisieren�und�sie�dann�n�angepasst�an�
die�wechselnden�"edarfslagen�in�der�7eimarer�2epubliK�n�Zum�"ild�

����6gl.�%rich�-arcKs���%rnst�Von�%isenhart�2othe��0aul�Von�(indenburg�als�-ensch��
3taatsmann�� &eldherr�� hrsg.� im� .amen� der� (indenburg-3pende� Von� /sKar�
+arstedt��"erlin�������3.������weitere�(inweise�auf�V.�(indenburgs�7ahlspruch�
3.������3.�����u.�.

����2udolf�/lden��(indenburg�oder�$er�'eist�der�preussischen�!rmee.�.eudrucK�
der�!usgabe�0aris�������(ildesheim�������3.���.

����$ie�3chlacht�hatte�nicht�bei�4annenberg�� sondern�bei�(ohenstein�stattgefun-
den.� ,udendorff�wie�(indenburg� beanspruchten�� den�.amen� u3chlacht� Von�
4annenbergh� bewusst� aus� geschichtspolitischen� 'rÓnden� Kreiert� Zu� haben.�
6gl.�%rich�Von�,udendorff��-eine�+riegserinnerungen�����-������"erlin�������
3.����� 7olfram� 0Yta�� (indenburg.� (errschaft� Zwischen� (ohenZollern� und�
(itler��-Ónchen�������3.���f.�����.

����$er�4itel�u(eros�der�$eutschenh�wurde�(indenburg�Zu�seinem���.�'eburtstag�
durch�7ilhelm�)).�Verliehen��Vgl.�&rithJof�"enJamin�3chenK��4annenberg���'run-
wald�� in��%tienne�&ranÀois���(agen�3chulZe� �(g.	��$eutsche�%rinnerungsorte� )��
-Ónchen�������3.����-�����Vgl.�*esKo�Von�(oegen��$er�(eld�Von�4annenberg.�
'enese�und�&unKtion�des�(indenburg--Ythos��+�ln�������3.���ff.�
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eines�Óber�den�politischen�,agern� stehenden�u6olKsKaisersh�Zusam-
menZusetZen��der�die�+ontinuitÛt�deutscher�4raditionen�und�die�,egi-
timitÛt�staatlicher�/rdnung�VerK�rperte.��

(indenburg�galt�ZunÛchst�als� uunpolitischer�3oldath��der� seinem�
+aiser� treu�diente��er�galt� als�pmichtbewusst�� rechtschaffen�und�Ver-
lÛsslich��wÛhrend� seiner�:eit� als�2eichsprÛsident�und�Vor�allem�Vor�
der� 2eichsprÛsidentenwahl� ����� wurde� seine�4reue� Zur�7eimarer�
2eichsVerfassung�herVorgehoben�n�auch�wenn�dies�Zu�seinem�monar-
chistisch�ausgerichteten�4raditionssinn�in�7iderspruch�stand.���
$ie�Verschiedenen��im�:eitVerlauf�wechselnden�und�sich�teilweise�

widersprechenden�"edeutungen�der�3Ymbollgur�(indenburg�wurden�
in�einem�weiten�und�diffusen�3inn�in�der�&ormel�der�u4reueh�lXiert.�
&Ór� die� politische�7irKsamKeit� des�-Ythos�war� entscheidend�� dass�
die�mit�dem�4reuebegriff� Verbundenen�!ssoZiationen�einem�breiten�
"edÓrfnis�nach�4radition��+ontinuitÛt��3icherheit�und�,egitimitÛt�ent-
sprachen.�(indenburg�sYmbolisierte�die�3ehnsucht�nach�einer�ugutenh�
und�auch�ualten�/rdnungh�Jenseits�der�0arteienKonmiKte.

Nationalsozialismus und SS

:ur�nationalsoZialistischen�%rinnerungspolitiK�geh�rte�es��(itler�und�
mit� ihm�die�.3-"ewegung� als� legitime� %rben�der� preu�ischen�und�
deutschen�'eschichte�Zu�darZustellen.�%ine�der�beKanntesten�)nsZe-
nierungen�war�der� u4ag�Von�0otsdamh�am���.�.������wo�der�neu��
aber� nicht� mehr� frei� gewÛhlte� 2eichstag� feierlich� Zu� seiner� ersten�
3itZung�in�der�'arnisonKirche�Zusammentrat�und�der�2eichsKanZler�
(itler� �in�:iVil	�dem�greisen�2eichsprÛsidenten�Von�(indenburg� �in�
der� Kaiserlichen�5niform� des�'eneralfeldmarschalls	� seine�!ufwar-
tung�machte.
:u�dieser�0olitiK�der�,egitimationsbeschaffung�durch�demonstra-

tiVe� geschichtliche� +ontinuitÛt� geh�rte� auch� der� ����� herausgege-
bene�"and� u$ie�4reue� ist� das�-arK� der� %hreh�� der�$oKumente� aus�
der�:eit�der�%tablierung�der�nationalsoZialistischen�(errschaft�bis�Zum�

����"oris� "arth�� $olchsto�legenden� und� politische� $esintegration.� $as�4rauma�
der�deutschen�.iederlage�im�%rsten�7eltKrieg������n�����.�$Ósseldorf�������
3.����.�

����6gl.�!ndreas�$orpalen��(indenburg�in�der�'eschichte�der�7eimarer�2epubliK��
"erlin��&ranKfurt�a.-.�������3.����.
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"egrÛbnis�(indenburgs�enthÛlt.���$as� in�der�"eV�lKerung�beKannte�
-otto�(indenburgs�wurde� damit� im� 3inne� einer� +ontinuitÛtsgaran-
tie� aufgenommen� und� als� %mpfehlung� fÓr� den�.ationalsoZialismus�
Vereinnahmt.�(indenburg�wurde�Von�den�.aZis�als�ugetreuer�%cKarth�
Verehrt��der�im�*anuar������die�"ildung�einer�unationalen�2egierungh�
erm�glicht�habe.��

$iese� 0olitiK� demonstratiVer� 'eschichtsKontinuitÛt� hatte� bereits�
frÓher�mit� der� +reation� einer�6ariante� der� tradierten� &ormel� fÓr� die�
33�begonnen.�u33--ann��$eine�%hre�hei�t�4reueh�und�u-eine�%hre�
hei�t�4reueh�sind�die�beiden�durch�die�33�Verbreiteten�6arianten�der�
3chlegelschen�6ersZeile.� )nhaltlich� stellen�die�6arianten�der�33�eine�
2adiKalisierung�des�alten�-otiVs�dar��insofern�nun�nicht�mehr�nur�ein�
enger�:usammenhang�Zwischen�%hre�und�4reue�hergestellt�wird��son-
dern�die�%hre�VollstÛndig�in�der�4reue�besteht.
$ie�%infÓhrung�dieses�7ahlspruches�wurde�als�4eil�der�oflZiellen�

0arteigeschichtsschreibung� in� folgender�7eise� Óberliefert�� ����������
protestierten�4eile� der� "erliner� 3!� unter�7alter� 3tennes� gegen� die�
&Óhrung�der�.3$!0.������Verlangten�sie�Zur�6erbesserung�der�lnan-
Ziellen�3ituation�� 3!-2eprÛsentanten�als�+andidaten�Zur�2eichstags-
wahl�aufZustellen�������wandten�sie�sich�gegen�(itlers�legalistischen�
+urs� und�drÛngten� Zu�unmittelbaren�!Ktionen.� 3tennes� Konnte� sich�
nicht�durchsetZen��er�wurde�am��.�.�����Von�(itler�als�u/berster�3!-
&Óhrer��/3!&	�n�3tellVertreter�/sth�abgesetZt.��

����+urt�,.�7alter-3chomburg��(rsg.	��$ie�4reue�ist�das�-arK�der�%hre.�6on�-Ón-
chen�bis�4annenberg��"erlin������� auf�dieser� ,inie� einer� ,egitimation�durch�
4radition�lag�auch�der�4agesbefehl�Vom���.�.������den�der�#hef�des�'eneral-
stabes��'uderian��nach�dem�!ttentat�auf�(itler�im�2undfunK�Verlas.�$arin�hei�t�
es��u)ch�bÓrge�dem�&Óhrer�und�dem�deutschen�6olK�fÓr�die�'eschlossenheit�der�
'eneralitÛt��des�/flZiersKorps�und�der�-Ûnner�des�(eeres� in�dem�einZigen�
:iel�der�%rKÛmpfung�des�3ieges�und�unter�dem�7ahlspruch��den�der�ehrwÓr-
dige�&eldmarschall�Von�(indenburg�uns�oft�einprÛgte.�$ie�4reue�ist�das�-arK�
der�%hre��%s�lebe�$eutschland�und�unser�&Óhrer�!dolf�(itler��5nd�nun�6olK��
!ns�'ewehr�h��!rchiV�der�'egenwart��3.�����	.

����2ichard�3uchenwirth��$eutsche�'eschichte.�6on�der�germanischen�6orZeit�bis�
Zur�'egenwart��,eipZig�������3.����.�

����6gl.�die�Juristische�6ollmacht�Vom��.�.������mit�der�(itler�+urt�$eluege�beauf-
tragte��die�%ntmachtung�Von�3tennes�Zu�VollZiehen��in��33-/bergruppenfÓhrer�
und�'eneral�der�0oliZei�+urt�$aluege��der�#hef�der�/rdnungspoliZei.�$oKu-
mentensammlung��Zusammengestellt�Von�4.�&riedmann��)nstitute�of�$ocumen-
tation�in�)srael�for�the�)nVestigation�of�.aZi�7ar�#rimes	��(aifa�������3.���.
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$ie�oflZielle�6ersion�der�3tiftungsgeschichte�wurde�durch�Zwei�0ubli-
Kationen�Verbreitet��%inmal�erschien�Von������bis�mindestens������in�
elf�!umagen�im�6erlag�!.'.�0loetZ�die�chronologisch�geordnete�3amm-
lung�der�u$aten�der�'eschichte�der�.3$!0h�Von�(ans�6olZ.���$ort�
hei�t�es�unter�dem��.!pril�������u3tennes�0utsch��...	��in�!nerKennung�
der�6erdienste�der�33��unter�$aluege	�um�die�7iederherstellung�der�
/rdnung�und�$isZiplin�in�"erlin�schreibt�der�&Óhrer��t33--ann��$eine�
%hre�hei�t�4reue.@u���(itler�selbst�also�habe�der�33�ihr�-otto�Verliehen.�
$er�7ahlspruch�ist�damit�Von�h�chster�3telle�autorisiert�worden.�
$ie� parteioflZielle� 3tiftungsgeschichte�wurde� Zum� Zweiten� Von�

der�33�in�ihrer�0ropaganda�Verwendet��mit�der�sie�wÛhrend�des�+rie-
ges�&reiwillige�fÓr�die�7affen-33�reKrutierte.�ãberliefert�sind�!usZÓge�
aus�einer�7erbepubliKation�mit�dem�4itel�u$ich�ruft�die�33h���datiert�
auf�die�:eit�nach�!pril�����	.�"eKannt�wurde�dieses�$oKument�durch�
die�4eilpubliKation� in�einer�der�$oKumentensammlungen�Von�,£on�
0oliaKoV�und� *oseph�7ulf.��� )n�dieser� Vom�33-(auptamt� in�"erlin-
7ilmersdorf� herausgegebenen�0ubliKation�hei�t� es� unter� anderem��
u$a�� sich� so� Viele� Junge� $eutsche� Zur�7affen-33� melden�� ist� ein�
sprechendes�:eugnis�fÓr�das�6ertrauen��das�Von�der�heutigen�Jungen�
'eneration�gerade�der�7affen-33�� ihrem�'eist�und�Vor� allem� ihrer�
&Óhrung�entgegengebracht�wird.�%s�ist�aber�auch�ein�stolZer�"eweis�
fÓr� die� weltanschaulich� sichere� (altung� dieser� deutschen� *ugend��
da�� sie� den� 3inn� des� +ampfes� der� 33� Verstanden� hat� und� genau�
wei��� warum� die�7affen-33� eine� dem� &Óhrer� besonders� Verpmich-
tete�'emeinschaft�bildet.�3o�wird�auch�auf�deinem�+oppelschlo��der�
7ahlspruch�stehen��den�der�&Óhrer�selbst�am��.�!pril������seiner�33�
Verliehen�hat��-eine�%hre�hei�t�4reue�h
%s�ist�unwahrscheinlich��dass�(itler�tatsÛchlich�am��.�!pril������

das� marKige�7ort� geschrieben� hat.� %in� entsprechendes� $oKument�

����&rÓhere�!umagen�erschienen�unter�dem�4itel�u!usZug�aus�der�'eschichte�der�
.3$!0h��nachgewiesen�ist�die��.�!um.�aus�dem�*ahr�����.

����:itiert�nach�der���.�unVerÛnderten�!umage�������3.�����gleicher�4eXt�auch�in�
der��.�!umage�������3.����sowie�der��.�!umage�������3.���.

����,£on�0oliaKoV���*oseph�7ulf��(rsg.	��$as�$ritte�2eich�und�seine�$iener.�$oKu-
mente.�!uswÛrtiges�!mt��*ustiZ�und�7ehrmacht������	��.achdrucK�-Ónchen�
������3.����.�$as�$oKument�war�im�0roZess�gegen�die�(auptKriegsVerbrecher�
Vor� dem� )nternationalen� -ilitÛrgerichtshofes� �)-4	� in� .Órnberg� eingefÓhrt�
worden��)-4��(rsg.	��4rial�of�the�-aJor�7ar�#riminals�before�4he�)nternational�
-ilitarY�4ribunal.�.uremberg�������6ol.�888))��3.����-�����3.����.�$ocument�
����-03.
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lndet� sich� in� Keiner� publiZierten�1uellensammlung.��� &Ór� die�7ir-
Kungsgeschichte�innerhalb�des�.ationalsoZialismus�wie�in�der�.ach-
KriegsZeit� ist� dies� Jedoch�unerheblich��$er� 3atZ�wurde�(itler� Zuge-
schrieben�und�galt�fortan�an�authentisches�u&Óhrerworth.���0rominent�
wurde�der�3logan�Vor�allem�durch�seine�6erwendung�als�4eil�der�5ni-
form��)m�/Ktober������erhielt�die�33�ein�eigenes�+oppelschloss�mit�
der�!ufschrift�u-eine�%hre�hei�t�4reueh.��

Wie kann der Slogan heute verstanden und bewertet werden?

$ie�:eile�u$ie�4reue�ist�das�-arK�der�%hreh�fasst�die�!bstraKta�4reue�
und�%hre�in�einem�biologischen�"ild��$er�'ehalt��der�+ern�der�%hre�
liegt�in�der�4reue.�$er�3atZ�ist�mit�dem�+ontrast�Zwischen�den�beiden�
abstraKten�"egriffe�einerseits�und�der�!nschaulichKeit�Von�u-arKh�auf�
der�anderen�3eite�besonders�eingÛngig.�
&Ór�die�2eZeptionsgeschichte�des�3logans�bleibt�Vor�allem�die�his-

torisch�JÓngste�6erwendung�durch�die�33�im�KolleKtiVen�'edÛchtnis��
obwohl�(itler�den�3logan�auch�an�die�3!�gerichtet�hatte.�"ei�einer�

����!nfragen� beim� "undesarchiV� und� beim� )nstitut� fÓr� :eitgeschichte� sowie� bei�
!utoren� einschlÛgiger� 3peZialmonographien� fÓhrten� Zum� gleichen� %rgebnis��
%in�3chreiben�(itlers�an�$aluege� ist�nicht�beKannt��die�5rsprungsgeschichte�
stÓtZt�sich�allein�auf�die�parteieigene�(istoriographie.�

����/hne�weitere�0roblematisierung�wird�die�.3-0arteiVersion�u.�a.�Óbernommen�
Von�� %rmenhild�.eusÓ�-(unKel��$ie� 33��(annoVer� ������ 3.���� 3.������(ans�
"uchheim��$ie�33�n�das�(errschaftsinstrument������	��in��(ans�"uchheim�u.�a.��
!natomie�des�33-3taates��"and��� ��.�!um.	��-Ónchen�������3.���-�����3.�����
(einZ�(�hne��$er�/rden�unter�dem�4otenKopf.�$ie�'eschichte�der�33������	.�
-Ónchen�o.�*.��3.�����3hlomo�!ronson��2einhard�(eYdrich�und�&rÓhgeschichte�
Von�'estapo�und�3$.�3tuttgart�������&n.������0eter�(offmann��$ie�3icherheit�
des� $iKtators.� (itlers� ,eibwachen�� 3chutZmassnahmen�� 2esidenZen�� (aupt-
Quartiere��-Ónchen�� :Órich� ������ 3.����� +urt� 0ÛtZold� datiert� die�6erleihung�
des�-ottos�an�die�33�irrtÓmlicherweise�auf�die�,iQuidation�der�3!-&Óhrung�im�
*uni�������Vgl.�$eine�%hre�hei�t�4reue��in��ders.���-anfred�7ei�becKer��(rsg.	��
3chlagw�rter�und�3chlachtrufe.�!us�Zwei�*ahrhunderten�deutscher�'eschichte��
�.�"d.�,eipZig�������3.����-���.

����6gl.�33-"efehl�.r.����Vom��.��.������Zitiert�nach�!dolf�(itler��2eden��3chrif-
ten��!nordnungen.�&ebruar������bis�*anuar�������hrsg.�Vom�)nstitut�fÓr�:eitge-
schichte��"d.����6on�der�2eichsprÛsidentenwahl�bis�Zur�-achtergreifung.�!pril�
����-*anuar�����.�4eil����/Ktober�����-*anuar�������hrsg.�und�Kommentiert�
Von�#hristian�(artmann�und�+laus�!.�,anKheit��-Ónchen�������3.����-�����
3.������&n.���.
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2ede� Zu� 3!--Ûnnern� im�-ai� ����� begrÓ�te� er� seine� :uh�rer�mit�
den�7orten�u%ure�%hre�hei�t�4reue��%ure�%hre�hei�t�$eutschland�h���
(annah� !rendt� Verweist� darauf�� dass� (immler� bewusst� 3logans�
ausgab��um�eine�33-interne�-oral�Zu�formulieren�und�damit�'ewis-
sensKonmiKte� ruhigZustellen.�6or�'ericht� in� *erusalem�erinnerte� sich�
%ichmann� an� solche�� wie� er� sie� nannte�� ugemÓgelte�7orteh.� $aZu�
hÛtten�auch�der�3atZ�u4reue�ist�das�-arK�der�%hreh�oder�u-eine�%hre�
hei�t�4reueh�geh�rt.���
%s�ist�nicht�sinnVoll��die�heutige�6erwendung�des�3logans�unabhÛn-

gig�Von�seinen�ihm�historisch�Zugewachsenen�"edeutungen�und�einem�
heutigen�6erwendungsKonteXt� Zu� bewerten.�'leichwohl� erwachsen�
auch�daraus�bestimmte�%insichten��die�im�folgenden�in�Zwei�!speKten�
dargestellt�werden.
)n�!bsehung�Von�der�historischen�7irKungsgeschichte�enthÛlt�der�

3atZ�u$ie�4reue�ist�das�-arK�der�%hreh�die�!ussage��dass�die�indiVi-
duelle�oder�die�KolleKtiVe�%hre�im�wesentlichen�oder�sogar�eXKlusiV�
darin�bestehe��treu�Zu�sein.�7as�aber�hei�t�%hre����'ew�hnlich�wird�
Zwischen� innerer� und� Ûu�erer� %hre� unterschieden.�$ie� innere� %hre�
umfasst�die�indiViduelle�-oral�oder�die�-aXimen�ethischen�(andelns�
eines�-enschen��die�dieser�Zu�erfÓllen�beansprucht��um�sich� selbst�
wertschÛtZen� Zu� K�nnen.� Çu�ere� %hre� bedeutet� die�7ertschÛtZung�
durch�andere��also�allgemein�die�soZiale�2eputation��im�positiVen�&all�
2uhm�oder�"erÓhmtheit�einer�0erson.��

u$ie�4reue�ist�das�-arK�der�%hreh�hat�damit�einen�umfassenden�
3inn��$iese�!ussage� Kann� sich� auf� die� innere�wie� die� Ûu�ere� %hre�
beZiehen.� u-eine���5nsere� %hre� hei�t� 4reueh� formuliert� hingegen�

����!dolf�(itler��2eden��3chriften��!nordnungen.�&ebruar������bis� *anuar�������
hrsg.� Vom� )nstitut� fÓr� :eitgeschichte�� "d.� ���6on� der� 2eichsprÛsidentenwahl�
bis� Zur� -achtergreifung.� /Ktober� ����--ÛrZ� ����.� 4eil� ��� /Ktober� ����-
*uni�������hrsg.�und�Kommentiert�Von�#onstantin�'oschler��-Ónchen�������
3.����.

����(annah�!rendt��%ichmann�in�*erusalem.�%in�"ericht�Von�der�"analitÛt�des�"�sen�
�����	��-Ónchen�������3.����.�%in�beKennender�!ltnaZi�hat�seine�%rinnerungen�
unter� dem�4itel� des� 33--ottos� Ver�ffentlicht��/swald� 3iegmund��-eine� %hre�
hei�t�4reue.�6on�der�,eibstandarte�ins�,andsberger�+riegsVerbrechergefÛngnis��
%ssen�����.

����6gl.�Zum�folgenden��$agmar�"urKhart��%ine�'eschichte�der�%hre��$armstadt�
����.

����6gl.�den�u%XKurs�Óber�die�%hreh�in��(artmut�%sser��3oZiologie.�3peZielle�'rund-
lagen��"d.����3ituationslogiK�und�(andeln��&ranKfurt�a.-.�������3.����-���



��

einen� 3elbstanspruch� aus� der� 0erspeKtiVe� der� ersten� 0erson� 3ingu-
lar���0lural��ist�also�auf�die�innere�%hre�beschrÛnKt.
%rsichtlich�hÛngt�Jede�KonKrete�inhaltliche�"estimmtheit�des�3atZes�

daVon� ab�� ob� das� geforderte� 4reueVerhÛltnis� personal�� soZial� oder�
wertbeZogen� Verstanden� wird.� %s� Kann� sich� beZiehen� auf� einZelne�
0ersonen��auf�0rimÛrgruppen��&amilie�u.�a.	��auf�+olleKtiVe��.ationen��
6�lKer�u.�dgl.	��schlie�lich�auch�auf�)deen��7eltanschauungen��7ert-
ordnungen��etwa�eine�6erfassungsordnung	�oder�einZelne�7erte.�"ei�
den�letZtgenannten�hÛngt�Viel�daVon�ab��ob�es�sich�um�partiKularisti-
sche�7erte�handelt��die�auch�offen�sind�fÓr�uniVersale�7erte�oder�ob�
es�sich�um�deZidiert�antiuniVersalistische�7erte�handelt.��

)soliert�gelesen��ist�der�3atZ�hochgradig�unbestimmt.�$iese�5nbe-
stimmtheit�erlaubt�es��die�3entenZ�in�Verschiedenen�historisch��soZial�
und�politisch�differierenden�"eZÓgen�Zu�Verwenden.�$ie�drei�geschil-
derten� historischen� 3tationen� �3chlegel�� (indenburg�� (itler	� Veran-
schaulichen�einen�solchen�7echsel�Von�+onteXten.�$er�KonKrete�3inn�
des�3atZes�Variiert�mit�den�wechselnden�"eZÓgen.
5nabhÛngig�Von�den�Vielen�denKbaren�"eZÓgen��in�denen�die�als�

u4reueh� KonZipierte� %hre� Óberhaupt� erst� eine�!ussageKraft� gewinnt��
Verbindet� sich�mit� einem�+onZept� Von� %hre�� das� diese� nur� an� eine�
einZige�4ugend�bindet��ein�Zentrales�0roblem��$ie�eigene�-oralitÛt��
das�'ewissen�oder�der�als�Verbindlich�geltende�-a�stab�wird�auf�ein�
singulÛres�+riterium�� eben�die�4reue� reduZiert.�$amit�wird� Von�der�
denKm�glichen� und� lebenspraKtisch� meist� gegebenen� 6ielfalt� Von�
-aXimen�abgesehen�und�eine�3pannung�Zwischen�gegensÛtZlichen�
7erten� sowie� der� gegebenenfalls� erforderlichen� psYchischen� +raft�
Zu�einer�%ntscheidung�ausgeblendet.�%in�einZelner�7ert�wird�Verab-
solutiert��so�dass�alle�anderen�denKbaren�7erte�abgewertet�werden.�
3o�Jedenfalls�lÛsst�sich�der�3atZ�Von�einem�modernen�3tandpunKt�aus�
Verstehen�� fÓr�den�die� innere� %hre� an�die�moralische�&ÛhigKeit� Von�
)ndiViduen�gebunden� ist�� selbstVerantwortlich��problem-�und�situati-
onsangemessen�Zwischen�Verschiedenen�7ertanforderungen�Zu�ent-
scheiden.
,esen�lÛsst�sich�der�3atZ�auch�in�einem�soZialgeschichtlichen�(ori-

Zont.�ãber�*ahrhunderte�hinweg�war�%hre�!usdrucK�eines�gesellschaft-
lichen�3tatus�in�hierarchischen�'esellschaften��ueine�1uelle�der�3olida-

����6gl.�2oland�%cKert��%Xtremismus�und�Kein�%nde.�:ur�$YnamiK�Von�2adiKali-
sierung�� in��2udolf�%gg� �(rsg.	��%Xtremistische�+riminalitÛt��+riminologie�und�
0rÛVention��7iesbaden�������3.����-���.�
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ritÛt�unter�gesellschaftlich�'leichgestellten�und�eine�!bgrenZungslinie�
gegen�gesellschaftlich�4ieferstehende.h���Çu�ere�%hre�wurde�in�frÓhe-
ren�*ahrhunderten�ZuerKannt�nach�den�unichtVerantwortlichen�%igen-
schaften�einer�0erson��!bKunft��!lter��'eschlecht�etc.	h�und�ihrer�3tel-
lung�im�gesellschaftlichen�2ang-�und�&unKtionsgefÓge.���$er�7andel�
des�%hrbegriffes�Zwischen�dem���.�und�dem���.�*ahrhundert�lÛsst�sich�
auch�so�beschreiben��dass�die�statusbeZogene�%hrZuweisung�abgel�st�
worden� ist� Zugunsten� einer� %hrZuweisung� aufgrund� Von� indiViduel-
len�leistungs-�und�moralitÛtsbeZogenem�6erhalten��also�aufgrund�Von�
-erKmalen��die�nicht�obJeKtiV�Vorgegeben�sind��sondern�im�subJeKtiV-
indiViduellen�6erantwortungsbereich�liegen.
)nterpretiert�man�den�3atZ�3chlegels�in�dieser�7eise��so�enthÛlt�er�

eine�!bgrenZung�gegen�das�altfeudale�3Ystem��sterreichs�und�0reu-
�ens��3chlegel�opponiert�gegen�ein�3Ystem��in�dem�(erKunft��3tatus�
und�"esitZ�Óber�die�2eputation�entscheiden.�%r� setZt�dem�das� )deal�
gegenÓber�� dass� eine� bestimmte�-oralitÛt� und� ein� engagiertes�6er-
halten� n� die� selbstlose�4reue� Zum�6aterland� und� gerade� nicht� Zum�
+�nig�n�den�uwahren�!delh�ausmache.�5nter�der�6oraussetZung�der�
damaligen�-a�stÛbe�bedeutete�dies�gleichwohl�Keine�%galitaritÛt�im�
heutigen�3inne��die�mÛnnliche�"ereitschaft��sich�fÓr�das�6aterland�Zu�
opfern��war�ein�3chichtphÛnomen�der�gebildeten�und�begÓterten�bÓr-
gerlichen�+reise.��

Was bedeutet es, den alten Slogan heute als Motto einer Neonazi-
Demonstration zu verwenden?

7ie�Kann�man�die�6erwendung�dieses�3logans�bei�einer�politischen�
6eranstaltung�der�eXtremen�2echten�bewerten��eines�3logans��dessen�
historische�7irKungsgeschichte� rund� ���� *ahre� und� dessen�6orge-
schichte����� *ahre�alt� ist��$ie�drei� sKiZZierten�historischen�6erwen-
dungsZusammenhÛnge�des�7ortes�bestÛtigen�die� alte� %insicht��dass�
sich� die�6ieldeutigKeit� eines�4opos�� eines� 3logans� oder� ganZ� allge-
mein�eines�4eXtes�mit�der�$auer� seiner�7irKungsgeschichte�erh�ht.�

����0eter� ,.� "erger�� "rigitte� "erger�� (ansfried� +ellner�� $as� 5nbehagen� in� der�
-odernitÛt� �����	�� &ranKfurt� a.-.���.ew�9orK������� %XKurs��ãber�den�"egriff�
der�%hre�und�seinen�.iedergang��3.���-��	��3.���.

����"urKhart��'eschichte��!nm.���	��3.����.
����6gl.�(agemann��u-annlicher�-uthh��!nm.���	��3.����-���.
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!uch�angesichts�einer�unurh����-JÛhrigen�'eschichte�Kann�man�also�
mit�einer�eindeutigen�"edeutung�des�3atZes�selbst�nicht�rechnen.�%r�
K�nnte�fÓr�sich�genommen�ebenso�unationalsoZialistischh�Verstanden�
werden�� wie� er� sich� uKonserVatiVh� oder� ubefreiungsnationalh� lesen�
lie�e.�$ie� drei� sKiZZierten� historischen�6erwendungen� Zeigen�� dass�
es� die� historische� 3ituation� und� der� semantische� +onteXt� sind�� die�
diesem� �wie�Vielen�anderen	� 3logans� seinen� Jeweils� KonKreten�3inn�
Verleihen.
)n�6erbindung�mit�der�neonaZistischen�!usrichtung�der�$emonstra-

tionsanmelder��dem�erKlÛrten�:iel��mit�dem�u(eldengedenKenh�an�die�
.3-4radition�anZuschlie�en�und�im�(inblicK�auf�die�bei�der�$emon-�
stration�mitgefÓhrten�"ilder�der�7ehrmacht��hat�der�3logan�eine�natio-�
nalsoZialistische�"edeutung.�$ies�bedeutet��dass�4reue�nicht�als�ein�
wechselseitiges�6erhÛltnis�Verstanden�wird��sondern�als�die�uabsolute�
4reue�Zur�6olKsgemeinschaft�und�die�"ereitschaft�Zur�fraglosen�3elbst-
aufgabeh.�)mpliZit�wird�damit�das�)deal�propagiert��sich�bedingungs-
los�fÓr�den�$ienst�an�6olK�und�&Óhrer�hinZugeben��u4reue�fragt�nicht�
nach�'ewinn��4reue�wÛhrt�Von�!nbeginn�bis�Zum�bittern�letZten�%nd��
willig��dass� sie�sich�Verschwendh�hat�der�.3-$ichter�(einrich�!na-
cKer�dies�formuliert.���
$ie� +onteXtbedingtheit� der� 3innKonKretion� macht� den� 3logan�

heute�fÓr�2echtseXtreme�Zu�einem�n�immanent�betrachtet�n�leistungs-
fÛhigen� )nstrument� bei� der� politischen�-obilisierung.� )nsbesondere�
fÓr�neonaZistische�0olitaKtiVisten�hat�er�mehrere�6orZÓge��%r�ist�geeig-
net��in�strafrechtlich�unangreifbarer�7eise�mit�dem�historischen�.ati-
onalsoZialismus�Zu�sYmpathisieren��er�schafft�mit�der�&oKussierung�auf�
die�-iKroebene�pers�nlichen�6erhaltens�eine�%ntpolitisierung�seiner�
6erwendungsZusammenhÛnge��er�stellt�fÓr�die�)ntegration�der�rechts-
eXtremen�"ewegung�ein�moralisches�"indemittel�Zur�6erfÓgung�und�
schlie�lich�erm�glicht�er�es��naheZu�Jedes�4un�und�.ichtstun�als�%rfÓl-
lung�des�4reueideals�Zu�imaginieren.�5nabhÛngig�Von�diesen�einZel-
nen�&unKtionen�reprÛsentiert�die�&ormel�die�eingangs�sKiZZierte�V�lKi-
sche�6orstellung�der�eigenen�6olKsgeschichte.
$er�3logan�wurde�in�einer�sprachlichen�6ariante�Von�der�33�popu-

larisiert.�$iese�historisch�JÓngste�und�erinnerungsmÛchtigste�6erwen-
dung� hat� daZu� gefÓhrt�� dass� Viele� historisch� interessierte� ,aien� die�

����*Órgen�2eulecKe��$ie�%hre�der�,emminge�oder�uehrenVollh�bis�unter�den�"oden�
�����	�� in��ders.� �(rsg.	�� u)ch�m�chte�einer�werden� so�wie�die�xh.�-Ûnner-
bÓnde�im���.�*ahrhundert��&ranKfurt�a.-.�������3.����-�����3.����.
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&ormel�ausschlie�lich�in�6erbindung�mit�dem�.aZi-2egime�bringen.�
7ie�dargestellt�ist�der�3logan�aber�sehr�Viel�Ûlter�und�entgeht�schon�
allein� dadurch� einer� ueindeutigenh� +lassilZierung� als� u.3-'edan-
Kenguth.�:udem�geh�rt�er�nicht�Zu�dem�historischen�"estand�an�.3-
3Ymbolen�und�%mblemen��die�als�:eichen�Verbotener�/rganisationen�
automatisch�mit�Verboten�sind.��

$ie�6erwendung�des�3logans�erlaubt�nun�aber�einen�aflrmatiVen�
"eZug�Zum�.3�herZustellen�ohne�dass�der�3logan�selbst�umgeKehrt�
nur�auf�den�.3�Verweisen�wÓrde.�$amit�steht�ein�3Ymbol�Zur�6erfÓ-
gung��das�fÓr�die�2echtseXtremen�n�im�(inblicK�auf�die�'esetZeslage�n�
die�Vorteilhafte�%igenschaft�hat��die�33�Zu�meinen��ohne�aber�ein�ein-
eindeutiges�:eichen�Zu� sein��das�eXKlusiV�nur�auf�den�.3�und�sein�
+onZept�der�absoluten�/pfertreue�beZogen�werden�Kann.�$iese�erste�
erinnerungspolitische� &unKtion� teilt� der� 3logan�mit� anderen� histori-
schen�$oKumenten��etwa�dem�,ied�u7enn�alle�untreu�werdenh��das�
bei�den�heutigen�rechtseXtremen�!ufmÛrschen�Vor�3oldatenfriedh�fen�
oft�gesungen�wird.�!uch�dieses�,ied�aus�den�sogenannten�"efreiungs-
Kriegen�gegen�&ranKreich�geht�auf�ein�'edicht�ZurÓcK.�$ie�:eile�Von�
.oValis�wurde� aus� dem�3ingular� in� den�0lural� Óbertragen�und� Von�
-aX�Von�3chenKendorf�in�ein�3oldatenlied�integriert.�"ei�der�33�galt�
es�als�u4reuelied�der�33h.��

$ie�6erwendung�des� 3logans� schlie�t� durch�die� %ngfÓhrung� auf�
die� pers�nliche� -oral� Jene� !speKte� aus� der� 4hematisierung� Von�
'eschichte�aus��die�Óber�die�-iKrowelt�des�pers�nlichen�6erhaltens�
hinausreichen.�$urch�die�"etonung�der�4reue�als�einer�4ugend�wird�
die�pers�nliche�(altung�als� releVanter�'esichtspunKt�Verabsolutiert.�
"eZogen�auf�die�problematische�'eschichte�der�moralischen�-aXime�
ist�dies�gleichbedeutend�mit�der�!ussage��dass�die�politischen�:wecKe��
fÓr�die�etwa�die�33�geschaffen�und�eingesetZt�wurde�� ihr�4error�und�
ihre�6erbrechen�seKundÛr�seien�gegenÓber�dem�archimedischen�0unKt�
der�4reue�als�(altung�des�%inZelnen.�$as�sYstematische�!usblenden�
der� -aKrobeZÓge� stellt� eine� bewusste� %ntpolitisierung� dar.� $iese�
&unKtion� teilt�der�3logan�mit�anderen�3trategien�der� rechtseXtremen�
%rinnerungspolitiK��etwa�dem�2udolf-(e�-'edenKen��!n�(e��werden�

����6erboten� sind� die�6arianten� des� 33-3logans� u-eine� %hre� hei�t� 4reueh� und�
u5nsere�%hre�hei�t�4reueh.�$irK�2euter��6erbotene�3Ymbole.�%ine�strafrechts-
dogmatische�5ntersuchung�Zum�6erbot�Verfassungswidriger�/rganisationen�in�
e���a�3t'"��"aden-"aden�������3.���������.

����6gl.�(�hne��/rden��!nm.���	��3.���.
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pers�nliche�%igenschaften�gelobt��ohne�Zu�thematisieren��in�welchen�
(errschaftsZusammenhÛngen�und�fÓr�welche�:iele�(e��seinen�-ut��
seine�2isiKobereitschaft�und�schlie�lich�seine�JahrZehntelange�stand-
hafte�7eigerung�einsetZte��die�3pandauer�(aft�durch�ein�'nadenge-
such�Zu�beenden.��

$ie� dritte� aKtuelle� &unKtion� beZieht� sich� auf� das� 3elbstbild� der�
rechtseXtremen� "ewegung.� )ndem� sich� die� !ngeh�rigen� des� soge-
nannten�.ationalen�7iderstands�selbst�als�dieJenigen�darstellen��die�
moralische�7erte�wie� %hre�und�4reue�hochhalten�� grenZen� sie� sich�
Von� all� den� anderen� ab�� die� in� ihren�!ugen� ohne�wirKliche� )deale�
und�ohne�pers�nlichen�)dealismus�leben.�$iese�moralische�3elbster-
h�hung� erlaubt� es�� auf� die�.ormalbÓrger� herabZuschauen�� die� Ver-
meintlich�einer�materialistischen�7ertorientierung�Verfallen�sind�und�
nur�priVatisieren.�7er�fÓr�sich�selbst�die�3uggestiVformel�Von�der�4reue�
in�!nspruch�nimmt��Kann�mit�3einesgleichen�das�'efÓhl�einer�Óberle-
genen�moralischen�%lite�goutieren�n�auch�wenn�es�sich�dabei�natÓrlich�
nur�um�den�usittlichen�$ÓnKel�seiner�3eKteh��4reitschKe	�handelt.
$er� 3logan� lÛsst� inhaltlich� unbestimmt��worin� u4reueh� bestehen�

Kann�und�wie�sie�sich�praKtisch�darstellt.�$amit�wird�ein�weiter�2aum�
fÓr�0roJeKtionen�er�ffnet.�3ehr�Vieles�Kann�in�der�3elbstsicht�der�.eo-
naZis�als�$oKument�ihrer�4reue�gelten��die�4eilnahme�am�u(eldenge-
denKenh�selbst��politische�!gitation�nach�au�en�n�aber�auch�die�aflr-
matiVe�,eKtÓre�Von�.3-,iteratur�oder�der�blo�e�'lauben��auf�der�3eite�
derer�Zu�stehen��die�udas�7ort�nicht�brechenh�wollen.�$ie� inhaltli-
che�6ieldeutigKeit�des�3logans�unterstÓtZt�die�-obilisierung�und�die�
soZiale�)ntegration�der�rechtseXtremen�"ewegung.�6iele�K�nnen�sich�
Zugeh�rig�fÓhlen�ohne�dies�wirKlich�praKtisch�unter�"eweis�stellen�Zu�
mÓssen.
!bgesehen�Vom�strategischen�.utZen�und�einer�Klammheimlichen�

&reude�bei�den�!nmeldern��das�originale�u4hemah�anZuspielen��wo�
die�u6ariationenh�strafbar�sind��hat�die�6erwendung�des�-ottos�ihre�
aKtuelle�politische�"edeutung�weniger�in�einer�bestimmten�)nterpre-
tationsm�glichKeit� des� 3logans.� $ie� politische� (auptbedeutung� ist�
Vielmehr�darin�Zu�sehen��dass�in�&orm�und�)nhalt�des�-ottos�das�V�l-
Kische�'eschichtsbild�als�solches�propagiert�wird.�$as�-otto�ist�Von�
der�literarischen�&orm�her�ein�:itat�des�romantischen�.ationalismus�

����6gl.�-ichael�+ohlstrucK��$ie�Zweite�'eschichte�Von�.r.��.�$er�-Ythos�2udolf�
(e�� im� deutschen� 2echtseXtremismus�� in��-ichael� "ienert� �(rsg.	��$ie�6ier�
-Ûchte�in�"erlin.�"eitrÛge�Zur�0olitiK�der�!lliierten�in�der�besetZten�3tadt��"erlin�
������3.����-���.
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und�damit� ein� aflrmatiVer�2ÓcKgriff� auf� ein�bestimmtes�6erstÛndnis�
Von�'eschichte.�$ie�'eschichte�eines�6olKes�Zeige�sein�u7esenh.�.ur�
sie�gebe�!ufschluss�Óber�die�einem�6olK�eigenen�7erte�und�0rinZi-
pien�und�damit�Óber�die�legitimen�+riterien�und�:iele�der�aKtuellen�
0olitiK.�$er�3atZ�Von�der�4reue��dem�-arK�und�der�%hre�KonKretisiert�
dies� fÓr�udie�$eutschenh�� insofern�die�4reue�als�deren�(aupttugend�
Zum�Zentralen� )nhalt�der� soZialen�und� indiViduellen�7ertschÛtZung�
erKlÛrt�wird.�$amit�wird�die�alte�4radition�einer�KolleKtiVen�3elbststili-
sierung�fortgesetZt.�!ls�(Óter�des�wahren�$eutschtums�stellt�sich�der�
unationale�7iderstandh�dar��u7enn�alle�untreu�werdenh�hÛlt�er�dem�
uewigen�$eutschlandh�und�seinen�Vermeintlichen�7esenseigenschaf-
ten�die�4reue.
-it�der�7ahl�eines�einZigen�:itats�als�-otto�der�$emonstration�ist�

es�gelungen��den�ganZen�+osmos�des�V�lKischen�$enKens�Zu�reprÛ-
sentieren.�$emgegenÓber�scheint�es�seKundÛr�Zu�sein��welchen�Kon-
Kreten� 3inn� die�6eranstalter� selbst�� einZelne�$emonstrationsteilneh-
mer�oder�"eobachter�mit�dem�-otto�Verbinden.
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Rechtsextreme Strukturen im Nordwesten Brandenburgs 
am Beispiel des „Schutzbund Deutschland“

!ls�-obiles�"eratungsteam�im�2egionalbÓro�.euruppin�sind�wir� in�
den� ,andKreisen� 0rignitZ�� /stprignitZ-2uppin� und� /berhaVel� bera-
tend�tÛtig.�.ach�Vielen�*ahren�"eratungsarbeit�in�der�2egion�werden�
wir� in� immer�mehr�+ommunen�als�Kompetente�!nsprechpartner� fÓr�
das�4hema�2echtseXtremismus�wahrgenommen.�)nsbesondere�unsere�
regionalspeZilschen�+enntnisse�werden�immer�stÛrKer�eingefordert.�
$er� u3chutZbund�$eutschlandh� stellte� in�der�2egion�� in�der�wir�

tÛtig�waren��die�wichtigste�rechtseXtreme�/rganisation�dar.�7ir�sahen�
es�daher�als�eine�unserer�wichtigsten�!ufgaben��uns�mit�dieser�/rgani-
sation�Zu�beschÛftigen��um�in�den�+ommunen�Óber�ihre�3truKtur��:iel-
setZung�und�3trategie� informieren�und�aufKlÛren�Zu�K�nnen.�$ieser�
Óber� *ahre� stattlndende�!ufKlÛrungsproZess� in� den� +ommunen� hat�
sicherlich� die�!useinandersetZung� und� somit� die� oflZielle� Çchtung�
dieser�/rganisation�in�der�2egion�wesentlich�gef�rdert.�$ie�3tadt�0er-
leberg�Z.�".�hat�eine�Von�allen�0arteien�unterschriebene�%rKlÛrung�Ver-
abschiedet��in�der�sie�sich�ausdrÓcKlich�Von�der�)deologie�des�u3chutZ-
bund�$eutschlandh� distanZiert.� $arÓber� hinaus�wurden� die� "Órger�
in� dieser� %rKlÛrung�daZu� aufgerufen�� sich� gegen�die�!KtiVitÛten� des�
u3chutZbund�$eutschlandh�Zu�wehren�� indem�sie�deren�&lugblÛtter��
!ufKleber�und�0laKate�aus�dem��ffentlichen�2aum�entfernen.
$er�folgende�"eitrag�stellt�im�+ern�eine�:usammenfassung�unserer�

2echercheergebnisse�Zum�u3chutZbund�$eutschlandh�dar��wie�wir�sie�
als�"eraterin�und�"erater�in�die�+ommunen�hineingetragen�haben.�

Zur Entwicklung des „Schutzbund Deutschland“

$er� u3chutZbund�$eutschlandh� ist� eine�/rganisation�� die� aus� dem�
ehemaligen� .0$-+reisVerband� 0rignitZ-2uppin� herVorgegangen� ist.�
$em� ehemaligen� #hef� dieses� .0$-+reisVerbandes�� -ario� 3chulZ��
einem�,andwirt�aus�#umlosen��gelang�es�bereits�bei�den�+ommunal-
wahlen������und������als�.0$ler�einen�3itZ�im�0rignitZer�+reistag�
Zu�erringen.�0arallel�daZu�schaffte�es�einer�seiner�'etreuen��-athias�
7irth��im�/Ktober������in�das�7ittstocKer�3tadtparlament�gewÛhlt�Zu�
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werden.�!uch�nachdem�beide�nicht�mehr�6ertreter�der�.0$�im�Jewei-
ligen�+reistag�und�3tadtparlament�waren��behielten�sie�ihre�-andate.�
$er� damalige� .0$-+reisVerband� 0rignitZ-2uppin� spaltete� sich�

bereits�%nde������Von�der�.0$�ab.�!ls�oflZieller�'rund�dafÓr�wurde�
die� !ufstellung� eines� .0$-+andidaten� bosnischer� (erKunft� fÓr�
die� %uropawahl� angegeben.� $er� .0$-/rtsVerband�4rier� hatte� den�
$eutsch-"osnier�3afet�"abic�als�seinen�%uropaKanditaten�aufgestellt.�
"ereits�im�6orfeld�hatte�es�auf�"undesebene�rege�$isKussionen�gege-
ben��ob�eine�derartige��ffnung�fÓr�-enschen�nichtdeutscher�(erKunft�
mit� dem�0arteiprogramm�und�den�:ielen�der�.0$�Vereinbar�wÛre.�
$er�damalige�6orsitZende�der�*ungen�.ationaldemoKraten��*.	��*ens�
0aKleppa��und�-ario�3chulZ�waren�der�!nsicht��dass�mit�der�.ominie-
rung�"abics�die�.0$�ihren�'rundsatZ��wonach�nur�derJenige�$eut-
scher�ist��der�deutschen�"lutes�sei��Verraten�habe.�
!m��.�&ebruar������grÓndeten�*ens�0aKleppa�und�-ario�3chulZ�in�

6etschau�gemeinsam�mit�ca.�����!nwesenden�die�"ewegung�.eue�
/rdnung��"./	.�%s�ist�anZunehmen��dass�bei�der�.amensgebung�ein�
Zumindest�sYmbolischer�"eZug�Zu�anderen�europÛischen�2echtseXtre-
misten�hergestellt�werden�sollte��wie�Z.�".�Zur�rechtseXtremen�4erroror-
ganisation�u/rdine�.uoVoh��ital.�.eue�/rdnung	.�/rdine�.uoVo�und�
deren�!bleger�VerÓbten�in�)talien�Zwischen������und������mehrere�
"ombenattentate��bei�denen�insgesamt�Óber�hundert�-enschen�ums�
,eben�Kamen.�

"ereits� am� �.� &ebruar� ����� tauchte� erstmals� das�'rundsatZpro-
gramm�der�"./� in�der��ffentlichKeit� auf.� 3echs�0ersonen�� die�der�
"./� ZuZuordnen� waren�� statteten� in� 0ritZwalK� der� neu� gegrÓnde-
ten� antirassistischen� )nitiatiVe� u'esicht�:eigenh�uneingeladen� einen�
"esuch�ab�und�legten�den�!nwesenden�ihr�'rundsatZprogramm�Vor��
um�es�Zu�erlÛutern.�$as�-obile�"eratungsteam�befand�sich�ZufÛllig�
unter� den�!nwesenden�� da� es� an� diesem�!bend� Zu� einer� "eratung�
mit�der�)nitiatiVe�u'esicht�:eigenh�eingeladen�war.�$en�"./--itglie-
dern�wurde�Von�der�)nitiatiVe�Zehn�-inuten�:eit�Zur�$arstellung�ein-
gerÛumt��um�danach�die�2ÛumlichKeiten�Zu�Verlassen.�:war�wurden�
einige�Von�ihnen�ausfallend�als�sie�nach�!blauf�der�Zehn�-inuten�tat-
sÛchlich�aufgefordert�wurden�Zu�gehen��doch�Verlie�en�sie�die�2Ûum-
lichKeiten�letZtendlich�wie�Vereinbart.�
:ur�"randenburger� ,andtagswahl� ����� trat� die�"./�unter� dem�

.amen� u*!� Zu� "randenburgh� an� die��ffentlichKeit.� )nsgesamt� Kan-

��� 6gl.�$aniele�'anser��.ato-'eheimarmeen�und�ihr�4error.�)n��u$er�"undh��"ern��
��.��.������3.��ff.
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didierten�Zehn�0ersonen�fÓr�u*!�Zu�"randenburgh�mit�-ario�3chulZ��
-athias�7irth�und�,utZ�-eier�an�der�3pitZe.�&Ór�den�gesamten�nord-
westlichen�4eil�"randenburgs�waren�7ahlKreisKandidaten�aufgestellt�
worden.�!llerdings� lel� auf�� dass� die� direKt� an�0otsdam�oder�"erlin�
liegenden�7ahlKreise�im�3pecKgÓrtel�mit�unbedeutenden�+andidaten�
Versehen�waren��wÛhrend�die�wichtigeren�+andidaten� in�den� lÛnd-
lichen�'ebieten� aufgestellt�wurden.�!uf� ihrer�7ebseite� erKlÛrte� u*!�
Zu�"randenburgh��nicht�an�einer�-itarbeit�im�,andtag�interessiert�Zu�
sein�� sondern� einZig� und� allein� am�"eZug� der�7ahlKampfKostener-
stattung�fÓr�die�weitere�6erbreitung�ihrer�&lugblÛtter.�u*!�Zu�"randen-
burgh�Verfehlte�sein�selbsternanntes�:iel�����der�3timmen�Zu�erhalten�
und�erreichte�nur���������.����3timmen	.�7ichtig�in�diesem�:usam-
menhang�aber�ist��dass�die�"./�als�u*!�Zu�"randenburgh�erstmals�im�
)nternet�prÛsent�war�und�somit�der�7eg�fÓr�den�bald�darauf�folgenden�
)nternetauftritt�des�u3chutZbund�$eutschlandh�geebnet�wurde.�
)n�einer�:wischenphase��Vom�!bschalten�der�u*!�Zu�"randenburgh-

(omepage�bis�Zum�!uftritt�des�u3chutZbund�$eutschlandh�und�ein�
wenig�darÓber�hinaus��tauchten�&lugblÛtter�mit�rechtseXtremen�)nhal-
ten�auf��die�u(eimat-!rbeit-:uKunfth�als�presserechtlich�6erantwort-
liche�angaben.�)m�0rinZip�setZte�der�u3chutZbund�$eutschlandh�eine�
3trategie�um��die�einst�Von�-ichael�+Óhnen�VerKÓndet�wurde��.eona-
Zistische�/rganisationen�sollten�regelmÛ�ig�ihre�.amen�Ûndern�bZw.�
unter� Verschiedenen� 3YnonYmen� operieren�� um� die� �ffentlichKeit�
in� die� )rre� Zu� fÓhren.�$ie� "eZeichnung� u3chutZbund�$eutschlandh�
war�im�0rinZip�auch�nur�ein�3YnonYm��welches�Zwei�*ahre�lang�Ver-
wendet�wurde.�(inter�dem�u3chutZbund�$eutschlandh�Verbirgt�sich�
die�u"ewegung�neue�/rdnungh��"./	.�$ie�"./�wurde�unter�dem�
.amen�u3chutZbund�$eutschlandh�in�der��ffentlichKeit�beKannt�und�
auch�als�solcher�Verboten.
)m�(erbst�������trat�der�u3chutZbund�$eutschlandh�mit�einer�)nter-

netseite�an�die��ffentlichKeit��auch�wenn�sie�anfangs�noch�sehr�teXt-
lastig�war.�*edoch�wurde�die�)nternetseite�des�u3chutZbund�$eutsch-
landh�mit�der�:eit� immer�professioneller�und�uuserfriendlYh.�!nstatt�
lange�geschichtsreVisionistische�und�weltanschauliche�4eXte�Zur�6er-�
fÓgung� Zu� stellen�� entwicKelte� sich� die�7ebseite� Zu� einer� aKtions-�
orientierten�und�interaKtiVen�0lattform�fÓr�die�rechtseXtreme�3Zene�in�
der�2egion.�%s�Konnten�&lugblÛtter�und�!ufKleber�Óber�die�7ebseite�
bestellt�oder�heruntergeladen�werden��sowie�eine�Vom�u3chutZbund�
$eutschlandh� herausgegebene�:eitschrift�mit� dem�4itel� u%in� *unges�
6olKh��die�sich�eXpliZit�an�*ugendliche�wandte.�$es�7eiteren�wurde�
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auch�ein�2adioprogramm�Óber�das�)nternet�Verbreitet��welches��nach�
eigenen�!ngaben�����3tunden�am�4ag�Zu�empfangen�war.�
&ast� Zwei� *ahre� lang� geh�rten� die� &lugblÛtter� Vom� u3chutZbund�

$eutschlandh� Zur� .ormalitÛt� in� Vielen� +leinstÛdten� der� ,andKreise�
0rignitZ��/stprignitZ-2uppin�und�0otsdam--ittelmarK.�$ie� &lugblÛt-
ter� thematisierten�3peKulantentum��!rbeitslosigKeit�� soZiale�.ot�und�
offene�!blehnung�Vermeintlich�uundeutscherh�-enschen.�)hr�beKann-
testes�&lugblatt�war�wohl�das��welches�den�farbigen�3pieler�der�deut-
schen� &u�ballnationalmannschaft�� 'erald� !ssamoa�� abbildete� und�
mit�dem�3atZ�Versah�u.ein�'erald��du�bist�nicht�$eutschland��du�bist�
"2$�h.�-it�der�2ÓcKendecKung�seines�6ereins�Klagte�'erald�!ssamoa�
in� diesem� :usammenhang� gegen� den� u3chutZbund� $eutschlandh�
wegen� "eleidigung.� $as� 'erichtsVerfahren� Kam� den� u3chutZbund�
$eutschlandh�teuer�Zu�stehen.�$urch�die�u.ein�'erald��du�bist�nicht�
$eutschland��du�bist�"2$�h-!Ktion�Kam�er�aber�erstmals�bundesweit�
in�die�3chlagZeilen.

+urZ�Vor�"eginn�der�&u�ballweltmeisterschaft������nutZte�der�
u3chutZbund�$eutschlandh�die�$ebatte�um�u.o-'o-!reash�in�
bestimmten�'ebieten�/stdeutschlands�und�sprang�gewisser-
ma�en�auf�den�fahrenden�:ug�auf.�!uf�seiner�7ebseite�warb�
er�mit�dem�passenden�!ufKleber�Zu�der�$ebatte�um�die�u.o-
'o-!reash�und�erKlÛrte�uhelfen�3ie�mit��$eutschland�wieder�
sicherer� Zu�machen�und�marKieren� sie�die� u.o-'o-!reash��
damit�auch�die�Çlteren��die�+inder��die�&rauen�und�auch�der�

.achbar�nicht�mehr�Zum�/pfer�werdenh.��.eben�einem�0rollierungs-
Versuch�war� dies� auch� eine� %inschÓchterungsaKtion� gegen�-igran-
ten��da�die�!ufKleber�geZielt�an�/rten�angebracht�wurden��an�denen�
-enschen�mit�-igrationshintergrund�VerKehrten.�)n�der�2egion�waren�
das�hauptsÛchlich�Von�-igranten�betriebene�'aststÛtten�und�)mbisse.�
)nsgesamt�Kann�das�&unKtionalisieren�bundesweiter�-ediendebatten�
fÓr�die�eigenen�:wecKe�als�eine�Konstante�3trategie�des�u3chutZbund�
$eutschlandh�beschrieben�werden.
$ies�war�allerdings�die�letZte�!Ktion�des�u3chutZbundes�$eutsch-

landh��da�er�am���.�*uUi������Vom�)nnenminister�des�,andes�"randen-
burg�Verboten�wurde.�!nfang�*uli������wurden����7ohnungen�Von�
-itgliedern�des�u3chutZbund�$eutschlandh� im�.orden�und�7esten�
"randenburgs�Von�der�0oliZei�durchsucht.�'efunden�wurden�eine�rie-
sige�!nZahl�Von�&lugblÛttern�und�0laKaten�mit�rechtseXtremem�)nhalt��
in� einer�7ohnung� in� der� 0rignitZ� wurde� eine� teure� professionelle�

��� 1uelle��http���www.schutZbund-deutschland.de���eingesehen�am���.��.����.�
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$rucKerwerKstatt�auslndig�gemacht.� )nsbesondere�die�"eschlagnah-
mung�dieser�Komplett�ausgestatteten�$rucKerwerKstatt�hat�die�3chlag-
Kraft�der�organisierten�rechtseXtremen�3Zene�im�.ordwesten�"randen-
burgs��Zumindest�VorÓbergehend��geschwÛcht.�

%ine�%rsatZorganisation�fÓr�den�Verbotenen�u3chutZbund�$eutsch-
landh�lie��allerdings�nicht�lange�auf�sich�warten.�7enige�4age�nach�
dem�6erbot�tauchte�bereits�ein�&lugblatt�auf�der�7ebseite�Vom�u.atio-�
nalen�7iderstandh� auf�� das� mit� den� &lugblÛttern� des� u3chutZbund�
$eutschlandh�fast�decKungsgleich�war.�!nstatt�u3chutZbund�$eutsch-
landh�trat�nun�die�u"ewegung�.eues�$eutschlandh�als�(erausgeber�
des�neuen�&lugblatts�auf.�%s�dauerte�nur�einige�7ochen�bis�die�&lug-
blÛtter�Von�u"ewegung�.eues�$eutschlandh�wieder�in�den�"riefKÛsten�
der�0rignitZ�und�/stprignitZ-2uppin�Zu�lnden�waren.�!ls�:wischen-
l�sung�wurden�Von�dem�u3chutZbund�$eutschlandh�nahe�stehenden�
0ersonen�KurZZeitig�&lugblÛtter�Von�der�-ÛrKischen�!Ktionsfront�aus�
-ecKlenburg�6orpommern�Verteilt.�"ereits� im�!ugust� �����war�die�
u"ewegung� .eues� $eutschlandh� auch� wieder� im� )nternet� prÛsent.�
!llerdings�ist�die�)ntensitÛt�der�&lugblattVerteilung�bisher�nicht�mit�der�
Vor�dem�6erbot�des�u3chutZbund�$eutschlandsh�Zu�Vergleichen.
"ei�den�%rmittlungen�gegen�den�u3chutZbund�$eutschlandh�geht�

es�um�einen�0ersonenKreis�der�ca.����,eute�umfasst.�$er�u3chutZbund�
$eutschlandh�hat�allerdings�+lage�gegen�das�6erbot�eingereicht.�$er�
!nwalt�des�ehemaligen�3chutZbund-6orsitZenden�-ario�3chulZ�gab�
sich� der� 0resse� gegenÓber� siegessicher�� u$as� )nnenministerium� hat�
beim�6erbot�dilettantische�&ehler�begangen.�)ch�sehe�der�%ntscheidung�
des�'erichts�optimistisch�entgegenv.��%s�handelt�sich�hierbei�um�den�
!nwalt�-arKus� "eisicht�� der� auch�6orsitZender� der� rechtseXtremen�
'ruppe�u0ro�+�lnh�e.6.�ist��die�mit�fÓnf�-itgliedern�im�+�lner�3tadt-
parlament� Vertreten� ist.�� %ine�(auptargumentation� der�!nwÛlte� aus�
,eVerKusen�ist��dass�das�6erbot�rechtswidrig�ist��weil�der�u3chutZbund�
$eutschlandh�Óberregional� tÛtig�gewesen�sei�und� in�mehreren�"un-
deslÛndern�wie�"erlin�und�3achsen-!nhalt�$ependancen�unterhalten�
habe��das�6erbot�aber�Vom�"randenburgischen�)nnenministerium�aus-
gesprochen�wurde.�$a�passt�es�gut�ins�"ild��dass�die�%rsatZorganisa-
tion�u"ewegung�.eues�$eutschlandh�in�,eipZig�gemeldet�ist.�

��� 1uelle��-ÛrKische�!llgemeine�:eitung�Vom���.��.����.
��� 1uelle��"erliner�-orgenpost�Vom���.��.����.
��� 6gl.�6erfassungsschutZbericht�des�,andes�.ordrhein-7estfalen�Óber�das� *ahr�
����.
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Zur Programmatik und politischen Zielsetzung

0rogrammatisch� KnÓpft� der� u3chutZbund� $eutschlandh� an� das� ��-
0unKte-0rogramm� der�.3$!0� an� und� gibt� sich� somit� offen� neona-
Zistisch.� $ie� 0rogrammatiK� neonaZistischer� /rganisationen� Kann�
Zwischen�den�einZelnen�'ruppen�Variieren��doch�gibt�es�eine�gemein-
same� ideologische�"asis�� die� u.�a.� im�:entralorgan� �(rg.� ����	� und�
auf�)nternetseiten��Z.".�.ationaler�7iderstand	�nachZulesen�ist.�$em-
nach�haben�sich�u&reie�+rÛfteh�Zuerst�udem�6olKe�und�der�.ationh�Zu�
Verpmichten.�'emein� sei� allen� u&reienh�� eine� unationalsoZialistische�
'esinnungh�und�eine�ureVolutionÛre�'rundhaltungh.�

'emÛ��ihrer�im�)nternet�nachZulesenden�0rÛambel�will�die�"./�
den�ubiologischen�"estand�des�6olKes�erhaltenv�und�usich�dieser�!uf-
gabe�mit�aller�+raft�widmenv.�)hr�!nsatZpunKt�ist�uein�reVolutionÛres�
"ewusstseinv�� dessen�7urZeln� in� uder� deutschen�7eltanschauungv�
liegen�sollen.�)m�:entrum�Von�allem�steht�fÓr�sie�das�deutsche�6olK.�
u$eutscher� ist��wer� deutschen�"lutes� ist.v�!lles� hat� sich� einem� Ver-
meintlichen�u7esen�des�6olKesh�unterZuordnen��3taat�und�7irtschaft��
+unst�und�+ultur��der�%inZelne.�$arÓber�hinaus�werden�die�2eVision�der�
europÛischen�.achKriegsordnung�und�die�%ingliederung�der�ugeraub-
tenv�'ebiete�gefordert.��)hr�immer�wieder�formuliertes�:iel�ist�die�:er-
st�rung�des�u"2$-3Ystemsh�und�die�3chaffung�einer�uneuen�/rdnungh�
nach�ihren�'esetZen.�$er�u3chutZbund�$eutschlandh�begreift�sich�als�
6olKsbewegung�mit�dem�:iel��die�"undesrepubliK� in�eine�u6olKsge-
meinschafth� umZustruKturieren� und� die� pluralistische� $emoKratie�
abZuschaffen.�7ie�auch�andere��insbesondere�u&reie�+rÛfteh�aus�dem�
rechtseXtremen�3peKtrum��denKen�sie�in�'enerationenZeitrÛumen�

u$eutschland�aber��unser�$eutschland�werden�wir�dereinst�auf�den�4rÓm-
mern� des� "2$-3Ystems� aufbauen.� %in�$eutschland� der�!rbeit� und� der�
,eistung��eine�(eimstatt�fÓr�unsere�6olKsgemeinschaft�statt�'eldpresse�des�
raffenden�+apitals.�5nd�wenn�das�"2$-3Ystem�Zusammengebrochen�ist��
werden�wir�sagen��$as�war�ein�guter�4ag�fÓr�$eutschland�h��

��� 6gl.�4homas�'rumKe��"ernd�7agner��Handbuch Rechtsradikalismus�� 3.����-
���ff��/pladen�����.�

��� 6gl.� www.VerfassungsschutZ.brandenburg.de�� „Bewegung neue Ordnung” 
(BNO) .eue� rechtseXtremistische�/rganisation� in� "randenburg�� eingesehen�
am���.��.����.

��� 1uelle��$eutsche�*ugend��6.i.3.d.0��#hristof�3chmidt��������0ritZwalK��0ostfach�
����.�Ein junges Volk, Zeitung für die deutsche Jugend, Laß dich nicht entwur-
zeln��u$eutschland�oder�"2$h��ohne�3eitenangabe������.
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'anZ�im�3inne�einer�neonaZistischen�/rganisation�hat�der�u3chutZ-
bund�$eutschlandh�Keine�oflZiellen�-itglieder��sondern�nur�!KtiVis-
ten�und�5nterstÓtZer.�!uf�ihrer�)nternetseite�wurden�diese�0ersonen�als�
u&�rdererh�beschrieben��wobei�die�!KtiVisten�als�uaKtiVe�&�rdererh�und�
die�5nterstÓtZer�als�ustille�&�rdererh�tituliert�wurden.�!lle�u&�rdererh�
waren�aufgefordert�einen�-indestbetrag�Von������%uro�im�-onat�bei-
Zusteuern��wobei�die�u2ichtschnur�fÓr�die�(�he�der�3pende����des�
eigenen�"ruttolohns�sein�sollteh.�7Ûhrend�fÓr�den�ustillen�&�rdererh�
die� reine� lnanZielle�5nterstÓtZung� �Vor� allem� ualters-� und� gesund-
heitsbedingth	� als� ausreichend� angesehen� wurde�� sollte� der� uaKtiVe�
&�rdererh� regelmÛ�ig�� insbesondere� in� seinem�5mfeld�� 0ropaganda�
Verteilen�und�um�glichst�einen�eigenen�6erteilerKreis�aufbauenh.
$er� u3chutZbund� $eutschlandh� unterscheidet� sich� hinsichtlich�

seiner� 0rogrammatiK� etwas� deutlicher� Von� anderen� rechtseXtremen�
+rÛften�wie�Z.�".�dem�-ÛrKischen�(eimatschutZ��-(3	���insofern�er�
den�&ocus�auf�die�,andwirtschafts-�und�!grarpolitiK�richtet.�$ies�Kann�
sicherlich�damit�erKlÛrt�werden��dass�-ario�3chulZ�wie�auch�andere�
!KtiVisten� des� u3chutZbund� $eutschlandh� ,andwirte� sind.� $arÓber�
hinaus� ist� das�(auptaKtionsfeld� des� u3chutZbund�$eutschlandh� der�
lÛndliche�2aum��insbesondere�die�0rignitZ�mit�ihren�Óberdurchschnitt-
lich�gro�en�.utZmÛchen.�)m�7ahlprogramm�Von�u*!�Zu�"randenburgh�
Z.�".�hie��es�

u7ir� brauchen� eine� neue� ,andwirtschafts-� und�!grarpolitiK.� $er� "ran-
denburger� "auer�muss�wieder� als� %rnÛhrer� des�6olKes�wahrgenommen�
werden� und� einen� entsprechenden� 3tellenwert� in� der� ,andesf�rderung�
erhaltenh.��

!uch� in� weiteren� 6er�ffentlichungen� wird� immer� wieder� auf� die�
!grar-�und�,andwirtschaftspolitiK�"eZug�genommen�und�sinngemÛ��
gefordert��dass�das�u$eutsche�6olKh�sich�ausschlie�lich�Vom�dem��was�
auf�udeutschem�"odenh�wÛchst��Zu�ernÛhren�hat.
6on� seinem� 3elbstVerstÛndnis� her� begreift� sich� der� u3chutZbund�

$eutschlandh�nicht�als�0artei��6erein�oder�/rganisation�sondern�als�

��� !nfang�.oVember������hat�sich�der�u-ÛrKische�(eimatschutZh��-(3	��der�Zu�
den�fÓhrenden�rechtseXtremen�/rganisationen�in�"randenburg�ZÛhlte��aufge-
l�st.�.ach�)nformationen�des�4agesspiegels�Vom���.��.�����ist�die�'ruppie-
rung�damit�nur�Knapp�einem�beVorstehenden�6erbot�durch�das�brandenburgi-
sche�)nnenministerium�entgangen.

����1uelle��http���www.Ja-Zu-brandenburg.de���eingesehen�am���.��.����.
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eine�u!Ktionsplattform�Zur�%rstellung�und�6erteilung�Von�politischer�
0ropagandah.�$er�u3chutZbund�$eutschlandh�ist�Von�seiner�/rgani-
sationsstruKtur�her�also�nicht�als�u+ameradschafth�Zu�Verstehen��son-
dern�als�+oordinierungs-�und�/rganisationsbÓro�fÓr�die�rechtseXtreme�
3Zene� im� .ordwesten� "randenburgs�� insbesondere� in� der� 0rignitZ��
/stprignitZ-2uppin�und�0otsdam--ittelmarK.� )n�diesem�3inne�orga-
nisieren�die�-itglieder�$emonstrationen�und�+undgebungen��halten�
6ortrÛge�� organisieren� 3chulungen�� unterhalten� )nternetseiten� und�
Koordinieren� temporÛre�u:wecKbÓndnisseh�mit�anderen�rechtseXtre-
men�/rganisation�wie�Z.�".�der�-ecKlenburgischen�!Ktionsfront�oder�
auch�der�.0$.�

Zu den Aktionsfeldern und Strategien

6ornehmlich�in�den�*ahren������bis������folgten�-ario�3chulZ�und�
seine�!nhÛnger� der� altbewÛhrten� 3trategie� der� 3!�� Óber� Zahlreiche�
!ufmÛrsche�und�+undgebungen�die�3tra�e�Zu�erobern.�)nsbesondere�
7ittstocK�war�in�den�*ahren������bis������immer�wieder�3chauplatZ�
Von�!ufmÛrschen�und�$emonstrationen� Zu�den�unterschiedlichsten�
4hemen.�6or�allem�Zum�!nlass�des�4odestags�Von�2udolf�(ess�am���.�
!ugust��hatten�die�!ufmÛrsche�in�7ittstocK�in�den�*ahren������und�
�����bereits�Óberregionale�"edeutung�innerhalb�der�rechtseXtremen�
3Zenen�in�.ordostdeutschland�gewonnen.�$er�aKtiVe�+ern�Von�ca.����
0ersonen��die� sich�um�-ario�3chulZ�herum�gruppierten��war� in�der�
,age��relatiV�KurZfristig�ca.�����0ersonen�Zu�mobilisieren�und�inner-
halb�weniger�4age�einen�!ufmarsch�durchZufÓhren.
)m�!ugust������schafften�es�die�"Órger�und�"Órgerinnen�7ittstocKs��

endlich�ein�deutliches�:eichen�gegen�die�regelmÛ�igen�!ufmÛrsche�
des� u3chutZbund�$eutschlandh�bZw.�der�"./�Zu� setZen.�7Ûhrend�
der�6ersuch�einer�$emonstration�gegen�den�!ufmarsch�Zum�4odes-
tag�Von�2udolf�(ess�im�*ahr������scheiterte�und�die�2echtseXtremen�
unbehelligt��Ja�gar�mit�offenen�:uspruch�aus�4eilen�der�"eV�lKerung��
durch�7ittstocK�marschieren�Konnten��wurden�sie� im�darauf� folgen-
den�*ahr�sYmbolisch�aus�der�3tadt�geKehrt.�
$as� damalige� u!KtionsbÓndnis� #ouragiert� gegen� 2echts� n� fÓr�

ein� tolerantes�7ittstocKh� �(eute� u"ÓrgerbÓndnis�gegen�2echtseXtre-
mismus�in�7ittstocK�und�5mgebungh	�hatte�Zur�$emonstration�unter�
dem�-otto� u7ir� Kehren� den� braunen�-Óll� aus� unserer� 3tadth� auf-
gerufen.�$ie�3tadt�hatte�hierZu�eine�+ehrmaschine�bereitgestellt�und�
ein�4eil� der�$emonstranten� hatte� "esen� Zum� sYmbolischen� +ehren�
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mitgebracht.�5ngefÛhr� hundert� 0ersonen�� unter� ihnen� Viele� *ugend-
liche�� sowie�auch�der�7ittstocKer�"Órgermeister�,utZ�3cheidemann��
eroberten� an� diesem�4ag� durch� eine� sehr� KreatiVe�� bunte� und� laute�
!Ktion�den��ffentlichen�2aum�ZurÓcK.�/bwohl�die�2echtseXtremen�
an�diesem���.�!ugust������rein�ZahlenmÛ�ig�den�'egendemonstran-�
ten�leicht�Óberlegen�waren��so�stellte�dieser�!ufmarsch�doch�eine�"la-
mage� fÓr�sie�dar.� )hre�gesamte�$emoroute�� inKlusiVe�-arKtplatZ�auf�
dem�die�Zentrale�+undgebung�stattfand��war�Von�0laKaten�gesÛumt��
auf�denen�ihnen�Klar�Verdeutlicht�wurde��dass�sie�und�ihre�)deologie�
unerwÓnscht�sind.�$ie�angebrachten�0laKate�und�die�anschlie�ende�
'egendemonstration� lie�en� ein� "ild� in� den�-edien� entstehen�� das�
die�rechtseXtremen�$emonstranten�lÛcherlich�machte.�$ie�udemoKra-
tischen�+rÛfteh�hatten�an�diesem�4ag�den�u+ampf�um�die�"ilderh�ein-
deutig�gewonnen.�$ieser�gesamte�0roZess�war�intensiV�Vom�-obilen�
"eratungsteam�begleitet�worden.�
ãberraschenderweise�blieb�die�$emo�Vom���.�!ugust������die�

bisher�letZte��ffentliche�+undgebung�des�u3chutZbund�$eutschlandh�
bZw.�der�"./.�)nwiefern�die�'egenaKtion�hierbei�ausschlaggebend�
war�� lÛsst�sich�nur�schwer�beurteilen.�!uf� Jedem�&all�aber�Kann�Von�
diesem�:eitpunKt�an�eine�6erÛnderung�der� rechtseXtremen�3trategie�
beobachtet�werden.�$er�3chwerpunKt�ihrer�!KtiVitÛten�Verlagerte�sich�
Von�der�u%roberung�der�3tra�eh�auf�die�u%roberung�der�+�pfeh.�$ies�
geschah�insbesondere�Óber�den�!usbau�der�6ernetZung�mit�(ilfe�ihrer�
)nternetprÛsenZ��das�0ropagieren�eigener�politischer�)nhalte�und�3tel-
lungnahmen�Zu�tagespolitischen�4hemen�und�Óber�die�6erteilung�Von�
&lugblÛttern.�
$ie�:ielgruppe�der�&lugblÛtter�des�u3chutZbund�$eutschlandh�sind�

%rwachsene�mit� niedrigem� bis� mittlerem� "ildungsrad�� generell� Ver-
suchen�sie��an�die�soZialen�.otlagen�der�"eV�lKerung�anZudocKen.�
)hre� &lugblÛtter� thematisieren� !rbeitslosigKeit�� (artZ� )6�� 0erspeKti-
Ven� fÓr� +inder��$iÛten� der�!bgeordneten�� demogralschen�7andel��
'edenKtage��3peKulantentum��!rbeitslosigKeit�und�offene�!blehnung�
Vermeintlich�uundeutscherh�-enschen.�"eobachtet�man�die� rÛumli-
che�6erteilung�der�&lugblÛtter�� so�stellt�man� fest��dass�diese�schwer-
punKtmÛ�ig� in� 0lattenbaugebieten� der� +leinstÛdte� Verteilt� werden.�
:um� einen�mag� es� bewusste� 3trategie� sein�� Zum� anderen� hÛngt� es�
sicherlich�auch�damit�Zusammen��dass�die�6erteiler�dieser�&lugblÛtter�
selber�oft� in�diesen�'ebieten� leben.� )n� Jedem�&all�wird�bei�der�6er-
breitung�Von�&lugblÛttern�strategisch�darauf�abgeZielt��immer�wieder�
in�den�gleichen�'ebieten�Óber�*ahre�hinweg�die�gleichen�"otschaften�
Zu�transportieren�
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u3teter�4ropfen�h�hlt�den�3tein.
&lugblattaKtionen� sind� nur� dann� sinnVoll�� wenn� sie� in� regelmÛ�igen�
!bstÛnden�mit�neuen�4hemen�wiederholt�werden��erst�die�stÛndige�7ie-
derholung�bringt�die�gewÓnschte��ffentlichKeit.�$ass�wir�auch�auf�andere�
7eise�mit�den�uns�Zur�6erfÓgung�stehenden�-itteln�das��was�wir�Zu�sagen�
haben��an�das�6olK�herantragen��Versteht�sich�Von�selbst.�-it�diesem�)nter-
net-!uftritt�und�den�ersten�bereits�bundesweit�durchgefÓhrten�&lugblatt-
Verteilungen�ist�ein�Kleiner��aber�immerhin�ein�erster�3chritt�in�die�richtige�
2ichtung�getanh.��

����1uelle�� http���www.bewegung-neues-deutschland.info�start.html�� eingesehen�
am���.��.����.

Demonstration gegen Rechtsextreme, Wittstock 2004
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$ie�!KtiVisten�des�u3chutZbund�$eutschlandh�werden�in�ihrem�7ohn-
umfeld��insbesondere�in�den�$�rfern��Óberwiegend�als�eher�hilfsbe-
reite��mei�ige�und�h�miche�:eitgenossen�wahrgenommen.�)n�#umlosen�
ist�Óber�-ario�3chulZ�Kaum�.egatiVes�Zu�h�ren��hilfsbereit�sei�er��leihe�
problemlos�landwirtschaftliche�'erÛte�aus�und�engagiere�sich�im�/rt.�
)n� #umlosen� selber� ist� Von� &lugblÛttern� des� u3chutZbund�$eutsch-
landh�nichts�Zu�sehen.�Çhnlich�sieht�es�auch�in�anderen�/rtschaften�
aus��in�denen�&ÓhrungsKader�des�u3chutZbund�$eutschlandh�wohnen.�
%in�beachtlicher�4eil�der�-enschen�im�%inZugsgebiet�des�u3chutZbund�
$eutschlandh�haben�bereits�rechtseXtreme�4eileinstellungen�und�sind�
daher�fÓr�die�)nhalte��wie�sie�der�u3chutZbund�$eutschlandh�propa-
giert�empfÛnglich.��

:udem�Kommt�es�immer�wieder�Zu�'ewalttaten.�!uch�wenn�nie�
eine� direKte� 6erbindung� Zum� u3chutZbund� $eutschlandh� nachge-
wiesen�werden�Konnte��wurden�%inZelpersonen�aus�dem�5mfeld�des�
u3chutZbund�$eutschlandh�immer�wieder�gewalttÛtig.�3o�wurde�Zum�
"eispiel�am���.��.�����ein�Junger�3tudent�in�7ittstocK�wegen�seiner�
langen�(aare� auf� offener� 3tra�e� Zusammengeschlagen���� unter� den�
4Ûtern�befanden� sich�0ersonen��die�eindeutig�dem�direKten�5mfeld�
des�u3chutZbund�$eutschlandh�Zugeordnet�werden�K�nnen.�%s�greift�
eine� $oppelstrategie�� !uf� der� einen� 3eite� Versuchen� sich� die� &Óh-
rungsKader�des� u3chutZbund�$eutschlandh�als�bÓrgernah�darZustel-
len��wÛhrend�das� u&u�VolKh�!ndersdenKende��-igranten�und� u3Ys-
temVertreterh�einschÓchtert�und�auch�gewaltsam�beKÛmpft.
$ie�"esetZung�Von�2Ûumen�ist�eine�!Ktionsform��die�Zunehmend�

Von�den�fÓhrenden�+�pfen�des�u3chutZbund�$eutschlandh�bZw.�der�
"./�wahrgenommen�wurde.�2egelmÛ�ig�st�rten�sie�politische�6eran-
staltungen��auf�denen�sie�die�3trategie�der�u7ortergreifungh�anwende-
ten��wie�sie�die�.0$�formuliert�hat.�!uf�einer�)nformationsVeranstal-
tung� Zum�2echtseXtremismus�mit� dem�-obilen�"eratungsteam�und�
6ertretern�der�3tadt�7ittstocK�im�3ommer������forderte�-ario�3chulZ��
der�mit�mehreren�seiner�'etreuen�die�6eranstaltung�besucht�hatte��die�
3tadt�auf��einen�*ugendclub�fÓr�unational�gesinnte�*ugendlicheh�bereit-
Zustellen.�!uf�einer�weiteren�6eranstaltung�Zum�4hema�2echtseXtre-
mismus�mit�dem�,eiter�der�+ripo�fÓr�den�3chutZbereich�/stprignitZ-
2uppin� und� der� ,eiterin� der� 'edenKstÛtte� "elower�7ald�� tauchten�
ca.�Zehn�!KtiVisten�des�u3chutZbund�$eutschlandh�auf��damals�noch�

����6gl.�/sKar�.iedermaYer���2ichard�3t�ss��2echtseXtreme�%instellungen�in�"erlin�
und�"randenburg.�(andout�fÓr�die�0resseKonferenZ�am���.��.����.

����1uelle��-ÛrKische�!llgemeine�:eitung�Vom���.��.����.
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.0$	�und�schafften�es��die�gesamte�6eranstaltung�an�sich�Zu�rei�en�
und�die�4hemen�VorZugeben.�$ie�7ortfÓhrer�dieser�'ruppe��-athias�
7irth�und�3Ven�+nopp��hatten�sich�auf�dieser�6eranstaltung�als�u"ie-
dermÛnnerh�darstellen�K�nnen.�3ie�fand�nur�eine�7oche�Vor�den�"ran-
denburger�+ommunalwahlen�statt��bei�denen�-athias�7irth�mit������
der�3timmen�ins�7ittstocKer�3tadtparlament�gewÛhlt�wurde.
$ie�%inm�ussnahme�auf�(eranwachsende�geh�rt�Zu�den�wichtigs-

ten�:ielen�rechtseXtremer�3trategen.�+inder�und�*ugendliche�sind�die�
:uKunft�� Je� frÓher�sie�mit�der� rechtseXtremen�)deologie� indoKtriniert�
werden��umso�nachhaltiger�ist�die�7irKung.�$eshalb�gibt�es�auch�im�
u3chutZbund�$eutschlandh�0ersonen��die�/rte�aufsuchen��an�denen�
(eranwachsende�sich�aufhalten��*ugendclubs��3chulen��4reffpunKte�an�
%inKaufsmÛrKten�oder�"ushaltestellen��wo�sie�+inder�und�*ugendliche�
geZielt�ansprechen�und�sich�als�'esprÛchspartner�und�+ontaKtperson�
anbieten.�
$ie�meisten�*ugendlichen�sind�handlungs-�und�erlebnisorientiert.�

2echtseXtreme� KnÓpfen� geZielt� an� die� &asZination� Von� ,agerfeuern�
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oder�+ampfspielen�im�7ald��Von�3ZenepartYs�oder�!ufmÛrschen�und�
bei�der�6erteilung�Von�&lugblÛttern�an.�$aZu�Kommt�eine�m�glichst�
pers�nliche�"indung��die�diese�:ugeh�rigKeit�VerstÛrKen�soll.�'erade�
in� lÛndlichen� 2Ûumen� scheint� dieses� +onZept� der� 2echtseXtremen�
Zu�greifen.�$ie�Vermutlich�wichtigste�"edeutung�einer�/rganisation�
wie�dem�u3chutZbund�$eutschlandh�liegt�somit�darin��rechtseXtreme�
*ugendmilieus�Zu�schaffen�und�Zu�festigen.

Ausblick

3eit� dem� im� *uli� ����� VerhÛngten�6erbot� scheint� der� u3chutZbund�
$eutschlandh� deutlich� geschwÛcht.� $ie� %rsatZorganisation� u"ewe-
gung�neues�$eutschlandh��".$	�ist�Zwar�im�)nternet�Vertreten�und�es�
werden�auch�wieder�&lugblÛtter�in�der�2egion�Verteilt��aber�ansonsten�
ist�sie�weniger�wahrnehmbar�als�in�der�6ergangenheit.�)hre�-itglieder�
tauchen�nicht�mehr�bei��ffentlichen�6eranstaltungen�auf��organisieren�
Keine�$emonstrationen�mehr�und�bringen�sich�bis�auf�die�spÛrliche�
6erteilung� Von� &lugblÛttern� Kaum�noch� in� den��ffentlichen�$isKurs�
ein.�
$iese�u3chwÛchungh�ist�aber�sicherlich�nicht�nur�ein�6erdienst�des�

6erbots��sondern�eben�auch�ganZ�wesentlich�der�+ommunen�und�der�
:iVilgesellschaft� in�der�2egion.�/hne�deren�%ngagement�gegen�den�
u3chutZbund�$eutschlandh� und� die� damit� einhergehende�!ufmerK-
samKeit�wÛre�wom�glich�auch�Kein�6erbot�Zustande�geKommen.�(ier�
hat�die�niedrigschwellige�und�Óber�*ahre�Kontinuierliche�!ufKlÛrungs-
arbeit� des� -obilen� "eratungsteams� einen� entscheidenden� "eitrag�
geleistet.
%s� ist� anZunehmen�� dass� sich� der� u3chutZbund�$eutschlandh� in�

einer�0hase�der�2eorganisierung�belndet.�&ast�fÓnfZig�!nhÛnger�des�
sonst� so�.0$-Kritischen� u3chutZbund�$eutschlandh�waren� Z.�".� am�
��.�/Ktober������bei�einer�.0$-$emonstration� in�"erlin-4egel� fÓr�
die�&reilassung�Von�,uniKoff��3Ûnger�der�mittlerweile�als�uKriminelle�
6ereinigungh�eingestuften�rechtseXtremen�+ultband�,andser.�$er�,an-
desVerband�der�.0$�"randenburg�hat�bereits�angeKÓndigt��mit�"licK�
auf� die� +ommunalwahlen� ����� den� brachliegenden�.0$-+reisVer-
band� 0rignitZ-2uppin�wieder� aKtiVieren� Zu�wollen.�$arÓber� hinaus�
gab� die� .0$� auf� einem�4reffen� in�!lt-&riesacK� am� ��.�!pril� �����
beKannt�� einen� neuen�/rtsbereich�.euruppin� gegrÓndet� Zu� haben.�
%s�bleibt�insofern�abZuwarten��welchen�,auf�diese�%ntwicKlungen�in�
:uKunft�nehmen�werden.
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$irK�7ilKing

Rechtsextremismus und Rocker im Land Brandenburg 

%ine� 6erbindung� Von� 2echtseXtremismus� und� 2ocKermilieu� beZo-
gen�auf�"randenburg�herstellen�Zu�wollen��mag�auf�den�ersten�"licK�
Óberraschen.�)n�einem�&lÛchenland�mit�geringer�"eV�lKerungsdichte�
erscheint� das�mit� gro�stÛdtischen�-ilieus� assoZiierte� 0roblem� eher�
geringfÓgig.�!ber�fÓr�uns�hat�diese�3Zene�punKtuell�eine�beachtliche�
'r��enordnung�erreicht.�
)n�"erlin�ist�das�0roblem�der�6erbindung�Von�2echtseXtremismus�

und�2ocKerKultur�seit�*ahren�beKannt.�$amit�sind�nicht�die�6andalen�
des�!rnulf�0riem�gemeint��die�Keine�2ocKer� im�engeren�3inne�sind��
sondern� das� 5mfeld� des� (ells� !ngels� -#.� !nfang� der� ��er� *ahre�
gelang�es�den�2ocKern��den�"&#�$Ynamo�"erlin�Zu�Óbernehmen��seit-
dem�entwicKelte�sich�im�5mfeld�des�#lubs�eine�unselige�-elange�aus�
2echtseXtremismus�� (ooliganismus� und� entsprechendem� ,ifestYle.�
Çhnliche�4endenZen�K�nnen�wir� auch� in�"randenburg�beobachten.�
$abei�stellt�die�2ocKersZene�auch�ein��Konomisches�3tandbein�des�
2echtseXtremismus�dar.�7ir�K�nnen�Zeigen��dass�loKal�eine�6ielZahl�
Kleinerer�'ewerbebetriebe�im�5mfeld�der�2ocKergruppen�entstehen��
die�den�hÛulg�bildungsschwachen�Jungen�2echtseXtremen�auch�ohne�
"erufsabschluss� eine� attraKtiVe� :uKunftsperspeKtiVe� in� der� 2egion�
bieten.�:udem�gelingt�es�2echtseXtremisten��Óber�die�2ocKersZene�den�
%ingang�ins�loKale�%stablishment�Zu�gewinnen��indem�sie�als�5nter-
nehmer�eine�wichtige�&unKtion�haben��die�durch�die��ffentlichKeit�
und�die�6erwaltung�auch�als�solche�wahrgenommen�wird.�&Ór�unsere�
!ufgabe�ist�es�besonders�releVant��'egenma�nahmen�auf�ZiVilgesell-
schaftlicher�3eite�Zu�erarbeiten.�7ar�es�schon�schwierig��loKale�(and-
lungsperspeKtiVen�gegen�!ngstrÛume�Zu�entwicKeln��ist�das�beZogen�
auf�den�+ompleX�2ocKer�und�2echtseXtremismus�ungleich�schwieriger��
da�hier�eine�3chnittstelle�mit�organisierter�+riminalitÛt�und�illegalem�
7affenbesitZ�besteht��das�!ngstsZenario�also�deutlich�ausgeprÛgter�ist.�
-it�2unden�4ischen�und�loKalen�!Ktionen�in�der��ffentlichKeit�ist�hier�
Kaum�etwas�Zu�bewirKen.
3eit� "eginn� der� bundesweiten� +ampagne� gegen� 2echtseXtre-

mismus�im�*ahr������ist�durch�die�unterschiedlichen�!KtiVitÛten�Von�
3taat�und�'esellschaft�ein�deutliches�2ÓcKZugsVerhalten�der�rechtseX-
tremen�3Zene�in�der��ffentlichKeit�festZustellen.�'latZen�und�3chlÛ-
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gereien�waren� nicht�mehr� angesagt�� die�$rucKsZenarien�� Vor� allem�
auf�die�gewaltbereite�3Zene��waren�erheblich�� so�dass�einige�'rup-
pen�befÓrchteten��Keine�#hance�mehr�auf�ein�bÓrgerliches�,eben�Zu�
haben.�$iese�an�sich�sehr�begrÓ�enswerte�4endenZ�hat�das�-"4�#ott-
bus�Zu�der�&rage�Veranlasst��was�mit�den�aKtiVen�.eonaZis�der�2egion�
geschehen�ist.�-it�3icherheit�sind�sie�nicht�ugelÛuterth�in�den�3cho��
der�'esellschaft�ZurÓcKgeKehrt.�!n�%inZelpersonen�der�harten�3Zene�
Konnten�wir� ausmachen�� dass� sich� ein�4rend� Zur� uwirtschaftlichenh�
/rientierung�der�+ader� abZeichnete�� ZunÛchst� in� Klassischen�"erei-
chen� der� *ugendsubKultur�� 4attoo-,Ûden�� 0iercing-3tudios�� &itness-
#enter�inKlusiVe�!naboliKa-(andel��#$-,Ûden�und�"outiQuen.�$iese�
4endenZen�gerieten�in�unseren�&oKus��als�wir�deutliche�(inweise�auf�
eine�6erQuicKung�der�3Zene�mit�4eilen�der�organisierten�+riminalitÛt�
erhielten��wo�$rogenhandel��0rostitution�und�7affenhandel�als�ille-
gale� 3Zeneerscheinungen� hinZuKommen.� 7ir� fragten� uns�� welche�
der�legalen�!KtiVitÛten�wÓnschenswerte�!usstiegsstrategien�sind�und�
welche� u.5.� daZu� dienen�� den� aKtiVen� +ern� der� 3Zene� so� Zu� plat-
Zieren��dass�er�politisch�handlungsfÛhig�bleibt��aber�gleichZeitig�Von�
massiVen�+ampagnen�nicht�erreicht�werden�Kann.�5nsere�(Ypothese�
war� also�� dass� sich� einige� uVerbunKernh� wÓrden�� um� bei� nachlas-
sendem�$rucK�wieder� ihre�!KtiVitÛten�entfalten�Zu�K�nnen.�5nsere�
2echerchen�haben�ergeben��dass�in�3Ódbrandenburg�nicht�das�+on-
Zept�der�u"urgen�und�3chl�sserh��wie�es�3teffen�(upKa�und�andere�
etwa�in�4hÓringen��3achsen�und�-ecKlenburg-6orpommern�angeregt�
hatten��Verfolgt�wurde��sondern�eher�die�$urchdringung�der�loKalen�
7irtschaftsstruKtur.��$ie�3Zene�hat�damit�eindeutig�6orteile��sie�Ver-
fÓgt�Óber�die�2essourcen�!rbeitsplatZ�und�Geld (es�Kann�sich� lohnen�
.eonaZi�Zu�sein	��sie�Kann�4abus�aufbauen�und�brechen��der�"egriff�
u*ulfesth� oder� u3onnenwendfeierh� etwa� ist� nicht�mehr� anst��ig	�� da�
sie�Óber�%inmuss� in�der�,oKalpolitiK�VerfÓgt��und�die�3tigmatisierung�
der�rechtseXtremen�)deologie�wird�aufgehoben��weil�die�3ZenefÓhrer�
uerfolgreicheh�'eschÛftsmÛnner�und�-frauen�sind.
%in�0roblem�ist�die�unZureichende�&orschungslage�Zu�2ocKern�im�

6ergleich�Zum�2echtseXtremismus.�5nd�selbst�die�wenigen�Vorhande-
nen�4eXte�Zum�4hema�sind�nicht�aKtuell.�3o�Kann�man�Z.�".�inZwischen�
nicht�mehr�daVon�ausgehen��dass�die�2ocKerKultur�ein�0hÛnomen�der�

��� 3teffen�(upKa�hatte�als�rechtseXtremer�6ordenKer�die�)dee�gehabt��durch�den�+auf�
Von�)mmobilien�eine�unangreifbare�3truKtur�des�2echtseXtremismus�aufZubauen��
die�den�dort�,ebenden�3icherheit�und�!rbeitsplÛtZe�geben��aber�auch�eine�!rt�)de-
ologie-+loster�darstellen�soll.
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*ugendKultur�ist��wie�das�bis�!nfang�der���er�*ahre�Óblich�war��als�man�
Von�einem�!lter�Zwischen����und����*ahren�ausging.��2ocKer�sind��Je�
nach�#lub��um�die����*ahre�alt��Z.4.�sogar�Ûlter.�
$ennoch�ist�die�Ûltere�,iteratur�punKtuell�brauchbar.�%rstaunlicher-

weise�ist�einer�der�Ûltesten�4eXte�Óberhaupt�immer�noch�ein�wichtiges�
(ilfsmittel�der� )nterpretation�Vieler�%rscheinungsformen�des�2ocKer-
milieus.�$er�%thnologe�0aul�7illis�hat�in�den�frÓhen���er�*ahren�eng-
lische�2ocKer�Vor�/rt�untersucht��und�hat�dabei�bis�heute�gÓltige�!us-
sagen�Óber�deren�+ultur�getroffen.��$ie�!KtualitÛt�des�4eXtes�hat�ihre�
5rsache�in�der��Zumindest�teilweisen��"eschreibung�aus�dem�u)nnen-
raumh�der�'ruppen.�!n�der�mangelnden�ethnologischen�0erspeKtiVe�
KranKt�aber�die�,iteratur�der�folgenden�*ahrZehnte.�$iese�,iteratur�lÛsst�
sich�grob�KlassilZieren� in���.�4eXte�der�0oliZei���.�4eXte�Von�3oZial-
arbeiter)nnen� und� 0farrer)nnen�� �.� soZialwissenschaftliche�4eXte�� �.�
!utobiographien� Von� 2ocKern�� und�4eXte� aus� dem� )nnenraum� des�
-ilieus��Z.4.�3elbstZeugnisse���.�0resseberichterstattung.
/hne� hier� genauer� auf� die�4eXte� einZugehen�� sei� bemerKt�� dass�

selbst�die�QualitatiV�besten�!rbeiten�Zum�4hema�Von�3imon��/pitZ��
#remer�und�"aumann�sich�nicht�auf�die�ostdeutsche�3ituation�anwen-
den� lassen.��3ie�entstanden�%nde�der���er� *ahre�und�Konnten�noch�
nicht�berÓcKsichtigen��was�nach�der�7iederVereinigung�im�relatiVen�
6aKuum�/stdeutschlands�geschehen�wÓrde.�:war�gab�es�in�der�$$2�
durchaus�eine�Kleine�2ocKersZene��diese�aber�war�V�llig�anders�struK-
turiert�und�motiViert�als�die�der�"undesrepubliK.�$ie�gro�en�europÛ-
ischen�#lubs�grÓndeten�nach�der�7ende�im�/sten�in�der�2egel�neue�
#lubs��die�sich�deutlich�anders�ZusammensetZten��als�die�westdeut-
schen�'ruppen.
u2ocKerh�ist�Kein�wissenschaftlicher�"egriff��er�ist�nicht�einmal�eine�

"eZeichnung�aus�dem�,and��das�die�ersten�2ocKer�hatte��den�53!.��

��� (amann� etwa� betrachtet� die� 2ocKerphase� Von� *ugendlichen� als� u$urchgangs-
stadiumh� �3.����	� und� ihre� 'rundhaltung� als� uunpolitischh� �3.���	.� "ernd-*Órgen�
(amann�� )m�frischen�&ahrtwind�will� ich�dich�loben.�%in�2ocKerpfarrer�berichtet��
-Ónchen�����.

��� 7illis��0aul��u0rofane�#ultureh.�2ocKer��(ippies��3ubVersiVe�3tile�der�*ugendKultur��
&ranKfurt�-.�����.

��� 4itus�3imon��2ocKer�in�der�"undesrepubliK��7einheim�������'Ónter�#remer��$ie�
3ubKultur�der�2ocKer.�%rscheinungsform�und�3elbstdarstellung��0faffenweiler�������
(ans�$.�"aumann��2ocKer.�$ie�wilden�-otorradgruppen��-annheim�������-artin�
'.�/pitZ��2ocKer�im�3pannungsfeld�Zwischen�#lubinteressen�und�'esellschaftsnor-
men��+onstanZ�����.

��� 6gl.�!nm.����-artin�'.�/pitZ��������3.��.
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)n�der�wichtigen� ,iteratur� Zum�4hema�2ocKer� befriedigen�die�$el-
nitionen�nicht.�$as�scheint�mit�der�$YnamiK�der�%ntwicKlung�dieser�
3Zene�Zu� tun�Zu�haben.�5nser�0roblemfeld�u2ocKerh�umfasst�Keine�
indiViduellen� &ahrer�� sondern� nur� einen� Kleinen�4eil� der� organisier-
ten�3Zene.�$iese�wiederum�ist�auch�in�sich�sehr�differenZiert.�%s�soll�
hier�unterschieden�werden�Zwischen�"iKern��also�-otorradfahrern�in�
'emeinschaft	�und�den�-#s.�"iKer�sind�&ahrer�die�sich�gemeinsam�Zu�
einem�(obbY�treffen.�

Biker MCs

Motorradclubs 
regional

&reundesKreise��
Z.4.�als�eingetrage-
ner�6erein��oft�mit�
dem�:usatZ�-&�
�-otorradfreunde	�
oder�u&reebiKerh�

Regional "eanspruchen�ein�u4erri-
toriumh��in�dem�niemand�
sonst�ohne�u%rlaubnish�
einen�#lub�grÓnden�darf

Motorradclubs 
überregional

(arleY-/wners-
'roup�(/'

Überregional 0rolrocKer�sind�in�der�
2egel�in�Óberregionalen�
'angs�Zusammengeschlos-
sen.�$ie�auch�international�
agierenden�u2ocKerKon-
Zerneh�sind��(ells�!ngels��
/utlaws��'remium�-#�
und�"andidos.

$ie� -#s� haben� sich� unterschiedliche�� aber� immer� Verbindliche�
2egeln�gegeben.��-#s�bilden�hÛulg�u&ilialenh� in�anderen�3tÛdten��
die�sich�Zu�einem�.etZwerK�entwicKeln�K�nnen.�$ie�gro�en�2ocKer-
gruppen� haben� hÛulg� enge�"eZÓge� Zum�"ereich� der� organisierten�
+riminalitÛt.

��� -#s��-otorcYcle-#lubs� sind� eine�militÛrisch� organisierte� eXKlusiVe� 'ruppe�mit�
!nspruch�auf�ein�4erritorium.�3ie�sind�streng�hierarchisch�in�%inheiten��#hapter��die�
eine�3tadt�fÓr�die�2ocKersZene�in�!nspruch�nehmen	��0rÛsidenten��/flZiere��wie�
3ecretarY��eine�!rt�6erbindungsoflZier�in�die�'esellschaft	��3ergeant�at�!rms��7af-
fenmeister	��3oldaten��-ember�genannt	�und�2eKruten��die�noch�Kein�Vollwertiges�
-itglied�der�%inheit�sind��0rospect	.�$ie�%inheit�einer�3tadt�hat�ein�allgemein�aKZep-
tiertes�!bZeichen� �#olor	�auf�dem�2ÓcKen�der�-otorradJacKe� �+utte	.�$as�#olor�
besteht�aus�dem�3Ymbol��0atch	��dem�4oprocKer��3chriftZug�oberhalb�des�0atches�
mit�dem�.amen�der�'ruppe	��und�dem�"ottomrocKer��geographische�(erKunftsbe-
Zeichnung�mit�dem�.amen�der�3tadt�oder�des�,andes	.6gl.�-ichael�!hlsdorf��!lles�
Óber�2ocKer.�-annheim�������3.��-��.
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"estimmte�'ruppen��die�landlÛulg�als�u2ocKerh�gelten��fallen�fÓr�uns�
heraus.�!n�Zwei�"eispielen�soll�das�Verdeutlicht�werden�
)n�der��"ouleVard-	0resse�wird�im�:usammenhang�Von�2echtseX-�

tremismus� und�2ocKern� hÛulg� die�"erliner�'ruppe� u6andalenh� als�
militante��rechtseXtreme�2ocKergruppe�beZeichnet.�$iese�'ruppe�ist�
aber�Keine�2ocKergruppe��sie�sind�eher�(abitus-2ocKer.�)hr��ehema-
liger	�!nfÓhrer�!rnulf�7infried�(orst�0riem�gibt�sich�Zwar�Ûu�erlich�
als�2ocKer��aber�den�6andalen�fehlen�alle�wesentlich�-erKmale�einer�
2ocKergruppe�� wie� etwa� ein� -otorrad�� der� 'ebietsanspruch� eines�
u-#h�und�das�#olor.�)n�der�wissenschaftlichen�,iteratur�Zum�2echts-
eXtremismus�wird�0riem�auch�nicht�als�2ocKer�gefÓhrt.��Çhnlich�Ver-
hÛlt�es�sich�mit�der�sich� linKs�delnierenden�'ruppe�+uhle�7ampe.�
3ie�erfÓllt�die�+riterien�der�%XKlusiVitÛt�nicht� �&rauen�sind�-itglied	��
sie�hat��obwohl�-#��Keinen�'ebietsanspruch�und�Keine�Klaren�(ier-
archien.

Traditionelle Verbindungen der  
Rockerkultur zum Rechtsextremismus

$ie� :uordnung� einer� deutschen� 2ocKergruppe� Zur� rechtseXtremen�
3Zene�ist�nicht�so�einfach��wie�das�bei�anderen�'ruppen�ist��weil�diese�
3ubKultur�einen�anderen�5mgang�mit�3Ymbolen�der�.3-:eit�pmegt.�
5rsÛchlich� fÓr� diesen�5mgang� ist� die�(erKunft� der� 2ocKergruppen�
aus�dem�53-ameriKanischen�subKulturellen�2aum.�$ie�ersten�2ocKer-
gruppen�der���er�*ahre�waren�allesamt�Junge��desillusionierte�%X-')s�
des��.�7eltKrieges��die�ihr�&lugZeug�oder�ihren�*eep�gegen�eine�(arleY�
$aVidson�getauscht�hatten.�%ine�tiefe�6erachtung�fÓr�das�KleinbÓrger-
liche�7ohlstandsameriKa�Verband�diese�erste�2ocKergeneration��die�
sowohl�das�"ild�Von�den�2ocKern�wie�auch�deren�3elbstbewusstsein�
bis�heute�prÛgt.�%isernes�+reuZ��7ehrmachtsstahlhelm�und�33-)nsig-
nien�waren�4rophÛen�des�&eindes�und�werden�Von�Vielen�'ruppen�
bis�heute� Verwendet.�2ocKer� fuhren�mit�diesen�4rophÛen�durch�die�
Kalifornischen�+leinstÛdte.��)hren�militÛrischen�(intergrund�haben�die�

��� -argret� #hatwin�� 0riem�� !rnulf� 7infried.� )n�� )$'2� )nformationsdienst� gegen�
2echtseXtremismus�� http���leXiKon.idgr.de�p�p?r�priem-winfried-arnulf�priem-win-
fried-arnulf.php��eingesehen�am���.�.����.

��� 9Ves�,aVigne��(ell�s�!ngels.�u4hree�#an�+eep�a�3ecret�if�4wo�!re�$eadv��.ew�9orK�
������3.���.
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'ruppen� im�7esentlichen� nie� abgelegt.�7illis� Konstatiert� in� seiner�
3tudie� Von� ������ dass� 2assismus� und� &remdenfeindlichKeit� in� der�
britischen� 2ocKersZene� nicht� nur� Óblich� waren�� sondern� Konstituti-
Ven�#haraKter�hatten.�&remdes�Zu�Verstehen�n�in�welcher�&orm�auch�
immer�n�erfordert�$enKmuster��die�die�eigene�%rlebniswelt�relatiVie-
ren��andere�&ormen�annehmen�und�tolerieren.��$er�(ass��den�7illis�
den�'ruppen�attestiert��beZieht�sich�nicht�nur�auf�!uslÛnder��sondern�
ebenso�auf�alle�anderen�,ebenswelten�und�'ruppen��die�nicht�den�
eigenen�6orstellungen�entsprechen.�$aZu�geh�ren�&rauen��das�!us-
land��die�demoKratische�0olitiK�etc.�6erbunden�mit�einem�hohen�-a��
Von�%mpathielosigKeit�sind�bereits�in�den���er�*ahren�deutliche�4en-
denZen�Zum�2echtseXtremismus�erKennbar.���$er�h!lltagsrassismusv�
der� 53-2ocKer� politisierte� sich�mit� der� �ffentlichen� $isKussion� der�
"Órgerrechtsbewegungen.�$ass�es�dort�nicht�Zu�einer�rechtseXtremen�
"ewegung�Kam��liegt�u.�a.�daran��dass�die�2ocKer�damals�Óber�Keiner-
lei�6ision�eines�3taates�VerfÓgten.
7enn� also� der� soZioKulturelle� 0roZess� Von� #hiffrierung� und�

$echiffrierung�der�.aZisYmbole�in�den�53!�Klar�ist��was�passiert�dann�
hier��wenn� durch� unsere� #hapter� der� 2ocKergruppen� nur� die� &orm�
des�soZioKulturellen�0roZesses�wiederholt�wird��:eigen�der�.3-3Ym-
bole	��nicht�aber�deren�)nhalt��(andelt�es�sich�bei�einem�-ann�mit�
7ehrmachts-3tahlhelm�auf�dem�+opf��einem�%isernen�+reuZ�auf�dem�
2ÓcKen� und� eintÛtowierten� 33-2unen� um� einen� u.aZih�� $ie� &rage�
stellt�sich�in�dieser�:uspitZung�schon�empirisch�nicht�mehr.�$er�+ult�
um�die�.3-3Ymbole�ist�in�der�2ocKer-3Zene�in�den�letZten����*ahren�
deutlich�ZurÓcKgegangen.�
2ichtig�scheint�Zu�sein��dass�es�Keine�releVanten�2ocKergruppen�

gab��deren�primÛres�:iel�und�deren�!uftrag�es�war��fÓr�eine��rechts-�
eXtreme	�)deologie�Zu�werben��oder�die�'ruppe�als�-ittel�Zur�5m-�
setZung� politischer� :iele� einZusetZen.� 2ocKergruppen� sind� heute�
deutlich� unterscheidbar� in� "iKer� und� 0rolrocKer.� $ie� 0rolrocKer�
Verhalten� sich� professionell�� sie� aKZeptieren� alles�� was� gut� fÓr� das�
'eschÛft� ist.�7enn� .eonaZis� gÓnstige�7irKung� auf� die� 'eschÛfte�
der� organisierten�+riminalitÛt� haben��werden� sie� eingebunden�und�
aufgenommen��wenn�nicht��werden�sie�hinausgeworfen�oder�mÓssen�
ihren�!uftritt�VerÛndern.�%ine�gewisserma�en�uautomatischeh�3perre�
gegen� .3-)deologie�� wie� sie� "aumann� Konstatiert�� wenn� er� "iKer�
Zitiert��die�das�freie�"iKen�nur�in�einer�$emoKratie�fÓr�m�glich�halten��

��� 6gl.�!nm.����0aul�7illis�������3.���f.
����6gl.�!nm.����9Ves�,aVigne�������3.���f.
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ist�nicht�stichhaltig����da�.3-)deologie�immer�auch�&Óhrer-)deologie�
ist�und�die�&Óhrer�in�einer�$iKtatur�Ja�die�n�tigen�&reiheiten�gen�s-
sen.�2echtseXtreme�4endenZen� in�der�2ocKersZene�waren�nie� tabu��
auch�wenn�sie�nicht�Konstituierend�waren.�%ine�rechtseXtreme�$enK-
weise�behindert�einen�2ocKer�Keineswegs� in� seiner�2ocKerKarriere��
sondern�dÓrfte�sie�eher�bef�rdern.�$ie�offen�getragenen�3Ymbole�der�
.3-:eit� geh�ren�nicht�mehr� Zum�&undus�der�2ocKer-'angs.�$afÓr�
wird�heute�auf�das�3peKtrum�der�nicht�strafrechtlich�releVanten�3Ym-
bole�der�rechtseXtremen�3ubKultur�ZurÓcKgegriffen.�
.ur�gelegentlich�Kam�es�in�der�'eschichte�der�deutschen�2ocKer-

bewegung� Zur�'rÓndung� Von� eXpliZit� rechtseXtremen�'ruppen.� 3o�
annoncierte� der� beKannteste� dieser� #lubs�� der� -#� .ational� �����
anlÛsslich�seiner�'rÓndung�in�der�u$eutschen�3timmeh�

u!chtung�����2ocKer�gegen�+ommunismus����
-otor-&ans�schlie�en�sich�bundesweit�im�-#-.ational�Zusammen.
6oraussetZung��+ameradschaft��-ut��6aterlandstreue
5nerwÓnscht��,inKe��3pinner��-utters�hnchen��(aschKrÓppel
-eldet�%uch�beim�-#-.ational�������-annheim��0ostfach�����.h��

3olche� 'ruppierungen� �der� 3tander� 'reif� -#� etwa� ZÛhlte� ebenso�
daZu��	�wurden�in�der�3Zene�aber�nie�besonders�ernst�genommen�und�
Óbten�praKtisch�Keinen�%inmuss�auf�die�2ocKersZene�aus.�
$ie�Vorhandenen�Ûlteren�4eXte��und�es�gibt�Kaum�neue	�beZiehen�

sich�Z.�4.�engagiert�auf�die�3Zene�der�"undesrepubliK��3imon��/pitZ��
#remer	�und�Verteidigen�die�'ruppen�Zu�2echt�als�inhomogen.�$och�
seitdem�haben�sich�wesentliche�6erÛnderungen�ergeben.�
-it�der�7iederVereinigung�entstand�in�/stdeutschland�ein�rocKer-

Kulturelles�6aKuum.�3pÛtestens�-itte�der���er� *ahre�etablierten� sich�
hier�-#s��die�unter� ihren�-itgliedern�Óberwiegend�2echtseXtremis-
ten�hatten��oder�deren�&Óhrungspersonal�sich�aus�2echtseXtremisten�
ZusammensetZte.� !ls� die� "iKer-5nion� ����� eine� +ampagne� u"iKer�
gegen�2echtsh� fÓhrte��war�das�Zumindest�doppelZÓngig.�$er�dama-
lige�"ones�-#�hatte�gleichZeitig�das�#hapter�,auchhammer��das�Ver-
antwortlich�fÓr�eine�ganZe�!nZahl�rechtseXtremer�+onZerte�war��und�
dessen� -itglieder� der� rechtseXtremen� 3Zene� ZuZurechnen� waren.�

����6gl.�!nm.����(ans�$.�"aumann�������3.���.
����u$eutsche�3timmeh��-onatsZeitung�der�.0$��*g.��������	��.r.����3.��.
����u7ir� sind� die� neue� 3!h� n� die� !.3�� &uldaer� (efte�� "and� ��� 0etersberg� ������
3.����f.
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:um�%nde�der���er� *ahre�war�dann�beobachtbar��dass� immer�mehr�
rechtseXtreme�3Kinheads�in�die�2ocKergruppen�gingen��um�sich�auch�
geschÛftlich�Zu� uetablierenh.�!m�speKtaKulÛrsten�war�dabei�der� &all�
Von�!ndreas�u/swaldh�0ohl��einem�der�fÓhrenden�+�pfe�der�militan-
ten� rechtseXtremen�3Zene�der�"undesrepubliK��der� in�$resden�dem�
'remium�-#�beitrat.���$ie�"ewegungsrichtung�bei�diesen�!nnÛhe-
rungsproZessen�ist�Jedenfalls�eindeutig��die�2echtseXtremisten�nÛhern�
sich�den�2ocKergruppen�an��Vor�allem�in�/stdeutschland.�

Interne Debatten im Rockermilieu

%s�gibt�immer�wieder�$ebatten�unter�2ocKern��die�sich�mit�der�poli-
tischen�)nterpretation�ihrer�'ruppen�durch�die�5mwelt�beschÛftigen.�
$abei� Ûhneln� die�!rgumentationsmuster� denen� der�$isKussion� um�
'ewalt� und� +riminalitÛt� bei� 2ocKern.� %s�wird� fast� stereotYp� darauf�
Verwiesen��dass�rechtseXtreme�'esinnung�nicht�das�:iel�der�6ereini-
gung� Zu� einer�2ocKergruppe� sei�� und�deshalb� Jedes�0hÛnomen�nur�
indiViduell� Zu� betrachten� sei.�$iese�!rgumentationsstrategie� ist�mit�
gro�er�6erVe�durch�den�u2ocKerintelleKtuellenh�$r.�(ans�$.�"aumann�
in�den���er�*ahren�eingefÓhrt�worden.�:uletZt�hat�er�sich�Vehement�
gegen�eine�.achricht�im�u3ternh�gewehrt��in�der�Von�einem�3Kinhead-
+onZert��organisiert�Von�2ocKern��berichtet�wurde.���$iese�eigentlich�
unbedeutende�-arginalie�ist�!nlass�fÓr�"aumann�weit�ausholend�Zu�
antworten.�%r�greift�die�tatsÛchlich�unhaltbaren�!rgumentationen�der�
)nnenpolitiKer�an��um�dann�erneut�das�3elbstbild�der�3Zene�als�uV�llig�
unpolitischh�Zu�propagieren�n�ohne�den�Óblichen�(inweis�Zu�unter-
lassen��dass�ihm�pers�nlich�eine�h�here�0olitisierung��er�meint�damit�
,obbYtÛtigKeit	�gefallen�wÓrde.�5nd�dann�Zaubert�er�das�+aninchen�
aus�dem�(ut�

u/hnehin�sind�die�2echtstendenZen�fÓr�unsere�3Zene�Keineswegs�reprÛsenta-
tiV��3o�ist�nach�unserer�neuesten�"efragung�der�!nteil�derer��die�sich�als�ustarK�
rechtsh�beZeichnen��auf�Knapp����gesunKen.�6on�frÓher�mal�����auf�����ist�
auch�der�!nteil�derer�ZurÓcKgegangen��die�sich�als�upolitisch�uninteressierth�

����u���meets����h��in��!ntifaschistisches�)nfoblatt�����(.���������3.���.�0ohl�ist�inZwi-
schen�nicht�mehr�dort�-itglied.�5nKlar�ist��ob�er�ausgetreten�ist�oder�uherausgetre-
tenh�wurde.

����3tern��(.��������.
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einstufen��dagegen�stiegen�die�aus�der�upolitischen�-itteh�in�diesen�*ahren�Von�
����auf�fast����.�%in�-#��der�rechte�"ands�einlud��sieht�sich�auch�gar�nicht�
in�dieser�politischen�%cKe��-an�sei�einfach�frei�und�unabhÛngig��hier�K�nnten�
ebenso�linKe�'ruppen�auftreten.h��

7as�bei�ihm�unter�upolitischer�-itteh�Verstanden�wird��bleibt�ebenso�
unKlar��wie�die�1uelle�der�5mfrage��ihre�2eprÛsentatiVitÛt��und�!nga-
ben�darÓber��wer�befragt�wurde.�$ie�ganZe�!rgumentation�hat�also�nur�
rhetorisches�'ewicht��insofern�behauptet�wird��dass�in�der�3Zene�die�
rechtseXtremen�4endenZen��Von�welchem�,eVel�aus�	�auf����ZurÓcK-
gegangen�seien.�$ennoch�ist�das�u:entralorganh�der�2ocKer�sichtlich�
Óber�rechtseXtreme�4endenZen�in�der�3Zene�beunruhigt�

u%benso�wenig�reicht�es�aus��sich�3orgen�darÓber�Zu�machen��dass�bei�einer�
&ortsetZung� dieser� %ntwicKlung�!useinandersetZungen� Zwischen�-#s� eine�
ganZ� neue�$imension� annehmen� K�nnten�� &eindschaft� nicht� nur� aus� den�
altbeKannten�'rÓnden��sondern�wom�glich�noch�deswegen��weil�die�einen�
politisch�auf�dieser�und�die�anderen�auf�Jener�3eite�stehen.h��

5rsache� fÓr� diese� 5nruhe� dÓrfte� weniger� die� 3ensationshascherei�
eines�u3ternh�sein��sondern�die�Kleinen�-eldungen�aus�der�0roVinZ��
die� Zu� einer�6erschiebung� des� stÛndig� instabilen�-achtgefÓges� der�
3Zene�fÓhren�K�nnen.��

$ie� "efÓrchtungen� werden� Von� "aumann� mit� einem� ehrlichen�
"eKenntnis�Zur�$emoKratie�VerKnÓpft�

u2echtsradiKale� )deen� und� "iKerphilosophie� passen� nicht� Zusammen.� $ie�
7erte�der�"iKer�sind�V�llig�andere�als�Jene��die�sich�in�den�menschenVerach-
tenden�3ongs�Vieler� rechter�"ands�ausdrÓcKen.�5nser�gemeinsamer�+ampf�
gegen�die�Zunehmende�%inschrÛnKung�der�"Órgerrechte�Kann�glaubwÓrdig�
nur�Von�einer�demoKratischen�"asis�aus�gefÓhrt�werden.h��

$amit�KnÓpft�"aumann�an�die��idealisierte	�4radition�der�%asY-2ider-
'eneration�der�53!�an.� )n�$eutschland�allerdings�war�die�2ocKer-

����(ans�$.� "aumann��-ein� 3enf��5nheimliche�!llianZen�� in�� "iKer�.ews�(.�����
&ebruar�������3.��.

����ebd.
����%twa��2ocKer�und�.eonaZis�scheinen�sich�in�"aden-7Órttemberg�Zu�VerbrÓdern.�
u(ohenZollerische�:eitungh�Vom���.��.����.

����6gl.�!nm.�����(ans�$.�"aumann�������3.��.
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bewegung� Zu� Keinem� :eitpunKt� 4eil� einer� "Órgerrechtsbewegung.�
$eshalb�wird� es�hier� auch�Kaum�Zu�einem�:errei�en�der�'ruppen�
Kommen�� da� die� u"Órgerrechteh� hier� Kein� Konstituierendes� %lement�
der�2ocKerKultur�sind.�:udem�sind�2ocKergruppen�Keine�4rendsetter�
mehr��sondern�orientieren�sich�in�einigen�"ereichen�an�anderen�3ub-
Kulturen��wie� etwa� im� "ereich� der�-usiK.�7enn� dort� rechtseXtrem�
orientierter� -ainstream� Vorherrscht�� dann� tauchen� diese� 3tr�mun-
gen� auch� in�der�2ocKerKultur� auf.� 3o� sind� Viele�der� 3chnittmengen�
Zwischen�2ocKern� und�.eonaZis� denn� auch� im�"ereich� der�-usiK�
sichtbar.�)mmer�wieder�Kommt�es�daZu��dass�2echtseXtremisten�und�
2ocKer�Óber�die�-usiKsZene�gemeinsam�handeln.�$abei�Versuchen�
die�2ocKer�in�der�2egel�die�ideologischen�6ernetZungen�dieser�-usiK�
Zu�leugnen.

Rockergruppen 

3eit�etlichen� *ahrZehnten�wird�die�2ocKerKultur�durch�die�4rends� in�
den�53!�dominiert.�$ort� haben� sich� Vier� gro�e�'ruppen� etabliert��
die� (ells� !ngels�� die� "andidos�� die� /utlaws� und� die� 0agans.� $ie�
0agans� spielen� derZeit� Keine�wesentliche� 2olle� im� au�erameriKani-
schen�"ereich��die�anderen�'ruppen�bestimmen�auch�das�'eschehen�
au�erhalb�der�53!.�
!uf�der�europÛischen�"Óhne�ist�dafÓr�der�'remium�-#�aufgestie-

gen.�$ie�gro�en�2ocKergruppen�unterlagen�in�den�letZten����*ahren�
einem�starKen�struKturellen�7andel.�7as�Vor������Zwar�schon�gro���
aber� immer� noch� recht� Óberschaubar� war�� nÛherte� sich� allmÛhlich�
immer�mehr�den�3truKturen�eines�+onZerns�an.�%s�wurden�Kaum�noch�
einZelne�-itglieder�aufgenommen��sondern�international�gleich�grup-
penweise�die�gro�en�2ocKergangs�Óbernommen.�)n�diesem�7ettren-
nen�um�-arKtanteile�Ûnderten�sich�auch�die�2ituale��musste�frÓher�ein�
neues�-itglied�indiViduell�in�die�'ruppe�integriert�werden��beVor�es�
die�&arben�des�#lubs�tragen�durfte��gibt�es�den�u0rospecth��so�werden�
die�!nwÛrter� auf� eine�6ollmitgliedschaft� genannt	� im� traditionellen�
3inne�nicht�mehr.�$ie�meisten�'ro�gruppen�haben�heute�ganZe�u3up-
port-#hapterh� �das� ist� eine�'ruppe�Von�5nterstÓtZern�eines�2ocKer-
clubs	�oder�sogar�-#-'ruppen��die�unter�eigenen�.amen�fahren.�3ie�
unterliegen� nicht� den� strengeren� 2egeln� der� -utter-#lubs�� mÓssen�
sich�Vor�/rt�bewÛhren�und�werden�erst��wenn�die� u-itgifth� stimmt�
�bestimmte� wirtschaftliche� 6erbindungen	� und� ihre� :uVerlÛssigKeit�
ÓberprÓft�ist��in�den�'ro�club�aufgenommen.
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6on�den�gro�en�u+onZernenh�des�2ocKergeschÛftes�sind�in�der�2egion�
die�(ells�!ngels��die�"andidos�und�die�/utlaws�Vertreten.�3tÛrKster�
europÛischer�-#�ist�der�'remium�-#.
6on�������als�es�nur�sechs�u#harterh�gab��bis�������als�ein�+on-

Zern�Von����&ilialen�bestand��war�ein�7eg�ins�multinationale�'eschÛft�
beschritten�worden.���$ie�/rganisation�KonZentrierte�sich�auf�einige�
u+erngeschÛfteh��0rostitution��$rogen��7affen�und�3chutZgeld�n�also�
das�'ebiet��das�man�fÓr�gew�hnlich�mit�uorganisierter�+riminalitÛth�
beschreibt.�6erantwortlich� fÓr� diesen� �Konomischen� %rfolg� war� der�
langJÛhrige�0rÛsident�der�(ells�!ngels��3onnY�"arger.��

.ach�der�aggressiVen�%XpansionspolitiK�der�anderen�'ruppen�Zu�
multinationalen� u+onZernenh� in� den� ��er� und� ��er� *ahren� folgten�
auch�die�(ells�!ngels� und�Óbernahmen� in�$eutschland�den�'host�
2iders�-#.�)n�"randenburg�spielen�die�(ells�!ngels�seit�*uli������eine�
unmittelbare�2olle.�$as�bis�dahin�einZige�#hapter�in�der�2egion�war�
"erlin.�$urch� eine�6ereinbarung� Zwischen� dem�'remium�-#�und�
den�(ells�!ngels�Kam�es�Zur�'rÓndung�eines�#harters�in�#ottbus.�$as�
reKrutiert�sich�Zum�4eil�aus�ehemaligen�2echtseXtremisten�der�frÓhen�
��er�*ahre��die�sich�in�den�letZten�*ahren�als�erfolgreiche�5nternehmer�
im�*ugendmilieu�etabliert�hatten.

����6gl.�!nm.����9Ves�,aVigne�������3.���.�$er�"egriff�u#harterh�ist�nicht�Zu�Verwech-
seln�mit�u#hapterh�der�anderen�-#s.�u#harterh�ist�bei�den�(ells�!ngels�tatsÛchlich�
im�3inne�Von�umietenh�Zu�Verstehen.�%ine�'ruppe��die�Zu�den�(ells�!ngels�geh�ren�
will��muss�neben�der�%rfÓllung�der�clubinternen�"edingungen�auch�eine�Kontinuier-
liche�u!bgabeh�an�die�:entrale�entrichten��sie�umieteth�die�.amensrechte.

����2alph� 3onnY� "arger�(ells�!ngel.� -ein� ,eben��-Ónchen� ����.� $iese�!utobio-
graphie�sowie�der�&olgeband�wurden������mit�gro�em�!ufwand�in�$eutschland�
VermarKtet.�$a�3onnY�"arger�an�+ehlKopfKrebs� leidet��Konnten�die�(ells�!ngels�
$eutschland�den�3chauspieler�"en�"ecKer�fÓr�die�,esungen�gewinnen.
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:udem�gibt�es�die�2ed�$eVils� �den�0robeclub�der�(ells�!ngels	�die�
in�das�5mland�"erlins�eXpandieren.���$ie�derZeit�releVanten�#harter�
sind�0otsdam�und�%ast�#ountY.���$iese�0robe-#lubs��die�auch�andere�
#lubs�haben��um�die�aufwÛndigen�0rÓfungen�der�einZelnen�0robatio-
narYs�Zu�umgehen��unterliegen�nicht�ganZ�so�straffen�2egeln�wie�die�
-utterclubs�und�genie�en�mehr�&reiheit.�)n�"ad�&reienwalde�etwa�Ver-
stie��ein�-itglied�der�2ed�$eVils�gegen�den�+odeX�der�(ells�!ngels.�
$ie�'ruppe�lehnte�den�!usschluss�des�betreffenden�-itgliedes�ab�und�
legte�die�+utte�der�$eVils�ab.
$er� /utlaws� -#� geh�rt� in� den� 53!� Zu� den� 'ro�en�6ier� der�

2ocKersZene.�)n�den�frÓhen���er�*ahren�lieferten�sich�die�(ells�!ngels�
und�die�/utlaws�eine�langJÛhrige�blutige�&ehde��in�der��ffentlichKeit�
bis�heute�als�u2ocKerKriegh�beKannt	�mit�etlichen�4oten.���
)hr�7ahlspruch�ist�seit�dieser�:eit�u'od�forgiVes��/utlaws�don�th�

�'ott�Vergibt��/utlaws�nicht	.�$en�/utlaws�-#�'ermanY�gibt�es�erst�
seit�����.�"is�heute�hat�die�'ruppe����#hapter�in�$eutschland�aufge-
baut.���(ier�hatte�der�'host-2ider�-#�seine�&arben�abgelegt�und�ist�
Zum�/utlaws�-#�Óbergetreten.���$er�#haraKter�der�deutschen�&iliale�
ist�noch�nicht�deutlich�erKennbar.�$a�nur�die�#hapter�'era�und�"erlin�
fÓr�einen�gewissen�%inmuss�in�den�ostdeutschen�,Ûndern�sorgen�K�nn-
ten��ist�der�-#�hier�Zu�VernachlÛssigen.�$ennoch�wird�der�/utlaws�
-#�in�absehbarer�:eit�auch�in�"randenburg�auftauchen.

����http���www.rdmc-germanY.de�.
��� http���www.reddeVilsmcaalter.be�indeX.php�module�pagesetter�func�Viewpub�ti
d���pid���0/34.5+%3)$��cf��fdcd�e���e�e��eeca���abf���.

����ebd.
����http���www.outlawsmc.de���eingesehen�am��.�.����.
����-ichael�!hlsdorf��-ichael��0atchoVer��in�"iKer�.ews��(.���*uni���.
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$ie�"andidos� sind�eine� teXanische�'rÓndung�aus�dem� *ahre�����.�
6on�(ouston�aus�Verbreitete�sich�die�'ruppe�Vor�allem�in�den�3Ód-
staaten�der�53!.�$ie�6erbindungen� Zum�$rogenhandel� sind�durch�
die� .Ûhe� Zum� $rogenhandelsZentrum� -ittelameriKa� bedingt.� $ie�
"andidos�besorgen�den�3toff�per�&lugZeug�und�VerKaufen�ihn�weiter�
in�den�53!.���4raditionell�Kooperierten�in�den�53!�die�"andidos�mit�
den�/utlaws.�$ie�+oalitionsfÛhigKeit�der�"andidos�dÓrfte�ein�wesent-
licher�'rund�fÓr�ihren�%rfolg�und�ihre�%Xpansion�sein.�)n�+anada�und�
in�3KandinaVien�Verliefen�die�ãbernahmen�bestehender�-#s�durch�
die�"andidos�im�wirKlichen�3inne�uKriegerischh�mit�den�loKalen�(ells�
!ngels.�ãber�hundert�4ote�und�der�%insatZ�Von�+riegswaffen�VersetZten�
die�internationale�0oliZei�in�h�chste�!larmbereitschaft.�!uch�der�7eg�
nach�$eutschland�Verlief�nach�demselben�-uster.�$ie����#hapter�des�
deutschen�'hostriders�-#�traten�am���.�.oVember������Zu�den�"an-
didos�Óber.���)n�/stdeutschland�gab�es�ZunÛchst�nur�das�#hapter�3tral-
sund.���!lleine�Zwischen�dem��.��.�und�dem���.��.�����erh�hte�sich�
die�!nZahl�der�6oll-#hapter�in�der�)nternetprÛsenZ�um�"erlin�%astgate��
7uppertal�und�-annheim.���)nZwischen�VerlÛuft�das�7achstum�nicht�
mehr�so�rapide��aber�immer�noch�eXpandiert�der�#lub.�$ie�"andidos�
sind�in�/stdeutschland�derZeit�in�.eubrandenburg�und�3tralsund�Ver-
treten�und�-agdeburg�ist�Zur�0robe�aufgenommen.��.�)n�"erlin�gibt�es�
derZeit�drei�#hapter��"erlin��"erlin�%ast�'ate�und�"erlin�#entro	��die�

����6gl.�!nm.����9Ves�,aVigne��3.����.
����)nterView�u7ir�fahren�(arleY��das�ist�geilerh�in�&ocus�.r.�������.��.������3.���-��.
����http���www.bandidosmc.dK����.��.��.
����http���www.bandidosmc.dK�����.��.��.
����http���www.bandidosmc.com�euro�chapters?germanY.htm��eingesehen�am��.�
�.����.
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sich�heftig�gegen�die�(ells�!ngels��den�'remium�-#�und�die�"orn�to�
be�7ild�-#�durchsetZen�mÓssen.���
$er�'remium�-#�ist�einer�der�fÓhrenden�-otorrad-#lubs�in�der�

europÛischen�"iKersZene��der� im� *ahr������auf�eine���-JÛhrige�4ra-
dition� ZurÓcKblicKen� Konnte.� ����� in�-annheim�gegrÓndet�� ist� der�
#lub� straff� hierarchisch� organisiert.�$er�-#�wurde� deZidiert� gegen�
die� uameriKanisiertenh� (ells� !ngels� gerichtet�� was� ihm� schon� frÓh�
den�6orwurf� einer� starKen�4endenZ� Zu� rechtseXtremen� 3tr�mungen�
eintrug.���$ieser�6orwurf�erscheint�nicht�stichhaltig.�%s�handelte�sich�
Viel�eher�um�eine�!blehnung�des�(ells-!ngels-$ogmatismus��die�V�l-
lige�5nterordnung�der�!ngels�unter�die�ameriKanische�-uttergruppe��
die�0micht�(arleY-$aVidson�Zu� fahren�und�die�unZÛhligen�ameriKa-
nischen�2iten��die�bis�in�die�3prache�hineinreichen.�3eit�ihrem�"este-
hen�hatten�die�'ruppen�des�'remium�-#�immer�auch�auslÛndische�
und�farbige�-itglieder.�$er�'remium�-#�ist�also�nicht�per�se�tenden-�
Ziell�rechtseXtrem.�!ber�durch�eine�6erÛnderung�des�#olors������gab�
man�diesem�6erdacht�erneut�.ahrung.�7ortreich�und�unglaubwÓrdig�
wurde�Versucht��die�6erÛnderung�des�+reuZes��angeblich�sei�es�Vorher�
ein�u+eltenKreuZh�gewesen	� in�das�%iserne�+reuZ�als�wertneutral�Zu�
behandeln� �2ÓcKgriff� auf� mittelalterliche�4raditionen	�� wÛhrend� die�
VerÛnderte� &aust�� die� JetZt� eine� u7hite-0owerh-&aust� darstellt�� Óber-

����3o�ist�auf�der�(omepage�des�"andidos�%ast�'ate�das�"randenburger�4or�umrahmt�
Von�Zwei�/din-3tatuen�und�dem�darÓber�geschriebenen�4eXt�u/ur�#olors�dont�runh�
Zu�sehen.�http���www.bandidos-eastgate.de�frame.html�eingesehen�am��.�.����.

����-ichael�!hlsdorf�����*ahre�'remium�-#.�in��"iKer�.ews����.*g.��(.������!ugust�
������3.�.
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haupt�nicht� erwÛhnt�wird.��������wurde�der�'remium�-#�als� Kri-
minelle�6ereinigung� durch� das� ,andesKriminalamt� "aden-7Órttem-
berg�aufgel�st.�$as�6erbot�war�bis������gÓltig.���$ie�%Xpansion�des�
#lubs�seit������war�enorm.�!us�den�Vier�sÓdwestdeutschen�#haptern�
�-annheim��+arlsruhe��+onstanZ�und�,udwigsburg	�wurden�ab������
rund� ��� &ilialen�mit�weiter� steigender�4endenZ.�!uch� auslÛndische�
&ilialen�wurden�gegrÓndet��so�etwa�in�4hailand��)talien��"osnien-(er-
Zegowina���sterreich��3lowenien��0olen��,uXemburg�und�3panien.���
��� loKale�'ruppen� bestehen� derZeit� in�$eutschland�� daVon� bilden�
nur� �� den� u2at� der�6ereinigungh.� !Ktuell� sind� dies� die� #lubs� aus�
-annheim��+arlsruhe��+onstanZ�� ,udwigsburg��+�ln��-Ónchen�und�
,andau.���7irKlich�bestimmend�ist�Jedoch�der�#lub�in�+arlsruhe��der�
den�0rÛsidenten�fÓr�die�'esamtorganisation�stellt.

Situation und Entwicklung in Südbrandenburg

!ls�!nfang�der���er�*ahre�der�'remium�-#�#ottbus�gegrÓndet�wurde��
galt�er�in�7estdeutschland�als�,achnummer��weil�Kaum�ein�-itglied�
einen� -otorradfÓhrerschein� hatte�� geschweige� denn� eine� schwere�
-aschine.�$ie�&u�gÛngertruppe�hatte�fÓr�den�gro�en�#lub�ZunÛchst�
nur�eine�strategische�"edeutung��man�wollte�eine�brandenburgische�
'ro�stadt�fÓr�sich�reKlamieren.�!ber�die�'ruppe�hatte�den�.achteil��
dass�sie�sich�in�der�3tadt�nicht�durchsetZen�Konnte��sie�war�ambitioniert��
aber�nicht�rechtseXtrem�beeinmusst.�7eder�Konnte�sie�im�2otlichtbe-
reich�nennenswerte�-arKtanteile�gewinnen��noch�gab�es�auf�anderen�
wirtschaftlichen� 'ebieten� wesentliche� %rfolge�� das�4attoo-'ewerbe�
war�in�(Ûnden�Von�rechtseXtrem�orientierten�ehemaligen�3Kinheads��
im�3ecuritY--ilieu�Konnte�man�Zwar�&u��fassen��aber�Keine�eindeu-

����'remium� -#� n� )nfos�� http���www.gremium.de�d�gremium.html� eingesehen� am�
��.�.�����.�$ie�Von�-iKe�!sboe� im�u3ternv�nachgereichte�%rKlÛrung��dass�man�
mit�der�Çnderung�den�moslemischen�"rÓdern�in�"osnien�habe�entgegen�Kommen�
wollen��erscheint�nicht�ÓberZeugend.�0eter� )lg��2ocKer-#lub�'remium�-#�� t7ir�
fordern� VollstÛndige� 2ehabilitation@�� unter�� http���www.stern.de�politiK�deutsch-
land�������.html�nV�cb�eingesehen�am��.�.����.�

����6gl.�!nm.�����-ichael�!hlsdorf�������3.���.
����http���www.gremium.de�d�gremium.html�eingesehen�am���.�.����.
����http���www.gremium-mc.de�start.htm�-it�3tand���.�.���waren�es�noch����#hapter.�
$aZu�gibt�es�noch�drei�italienische�#lubs��sieben�polnische��drei�#lubs�in�"osnien�
und�Je�einen�in�3lowenien�und�auf�den�+anarischen�)nseln.
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tige�$ominanZ�in�der�3tadt�erlangen�und�auch�im�"ereich�3chutZgeld�
liefen�die�'eschÛfte�nicht�gut.�
7esentlich�durchschlagender�waren�dagegen�die�!KtiVitÛten�des�

"ones�-#�in�,auchhammer.�$er�#lub�organisierte�auf�seinem�#lub-
gelÛnde�Zahlreiche�+onZerte�rechtseXtremer�"ands�und�tauchte�in�den�
��er�*ahren�in�naheZu�Jedem�6erfassungsschutZbericht�auf.�$er�u-#�
"ones�,auchhammer�e.6.h�ist�seit������beKannt�fÓr�seine�6erbindung�
Zur�rechtseXtremen�3Zene�der�2egion�und�trat������und������auch�als�
6eranstalter�Von�3Kinhead-+onZerten�auf.��������wurde�die�'ruppe�
dann� durch� einen�ãberfall� auf� einen� *ugendraum� in� ,auchhammer�
auffÛllig��bei�dem�Zwei�!sYlbewerber�aus� fremdenfeindlichen�-oti-
Ven� VerletZt� und� geQuÛlt�wurden.���.achdem� der� "ones�-#� �����
geschlossen�das�0atchoVer�Zu�den�(ells�!ngels�VollZog��galt�das�nicht�
fÓr� das�#hapter� ,auchhammer.��� 3ie� gingen� Zu� den� %rZfeinden� der�
!ngels��als�#alaVera�-#�waren�sie�0rospect-#lub�des�"andidos�-#��
im� 3ommer� ����� sind� sie� dann� ganZ� Zu� den� "andidos� gegangen.�
%inige�der�ehemaligen�"ones�haben�sich�Von�ihrer�'ruppe�getrennt�
und�lrmieren�als�($-,egion�/st�-#�in�0lessa��einige�+ilometer�Von�
,auchhammer�entfernt.�������wÛhrend�der�333-6erfahren���in�3ach-
sen��fanden�auf�ihrem�#lubgelÛnde�6eranstaltungen�des�333-5mfeldes�
statt.�$er�"andidos�-#�,auchhammer�Versucht�seit�geraumer�:eit��ein�
usauberesh�)mage�Zu�gewinnen�und�sich�massiV�in�die�!KtiVitÛten�des�
,ausitZ-2ings�einZuschalten.�
)n� 3premberg� hatte� sich� in� den� ��er� *ahren� eine� 2ocKergruppe�

gegrÓndet�� die� ZunÛchst� als� "erserKer�-#� auftrat.� 3ie� entstand�mit�
einigen�-itgliedern� der� ehemaligen� 3KinheadsZene� und� setZte� sich�
recht�ZÓgig�und�effeKtiV�durch.�$ie�u+utteh�wurde�nach�unseren�"eo-
bachtungen�nur�bei�!usfahrten�und�u�ffentlichenh�!nlÛssen�getragen��
nicht�aber�im�!lltagsleben�in�3premberg.�"ei�den�hÛulg�stattlndenden�

����,ausitZer� -otorradclubs� haben� +ontaKt� Zur� rechten� 3Zene.� "erliner� :eitung��
��.�.����.�$ie�:eitung�beruft�sich�auf�!ngaben�Von�)nnenminister�3ch�nbohm�im�
"randenburger�,andtag.

����(eiKe�+leffner��-#�"ones�als�+nochenbrecher��*ungle�7orld���.�.����.
����-artin�(echt��'eschichte�der�2ocKer-� und�#lubbewegung.�1uelle�� http���www.
german-biKer-stuff.de� eingesehen�am���.�.����.

����333�n�3Kinheads�3Ûchsische�3chweiZ.�'egrÓndet�wurde�die�333������Von�ehema-
ligen�-itgliedern�der�Verbotenen�7iKing-*ugend.�!ngaben�Óber�-itgliederZahlen�
schwanKten�Zwischen�����und�����0ersonen.�$ie�333�wurde�durch�den�sÛchsi-
schen� )nnenminister� im� !pril� ����� Verboten.� http���de.wiKipedia.org�wiKi�3Kin-
heads?3�#��!�chsische?3chweiZ��eingesehen�am��.��.����.
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"iKertreffen� in�$eutschland� tauchten� die� "erserKer� Óberwiegend� in�
"randenburg�und�3achsen�auf.�$er�speZielle�#haraKter�der�"erserKer�
wird�auch�durch�das�spÛter�VerÛnderte�0atch�des�#lubs�deutlich��4hor�
und�/din�� +eltenKreuZ� und�-eth�rner.�$iese�'ruppe�wurde� dann�
bei�einem�2ocKertreffen�in�3premberg�Vom���.-��.�*uni������oflZiell�
Zum�"estandteil�des�'remium�-#.���$er�6ersuch��sich�auch�in�3enf-
tenberg� Zu� etablieren�� scheiterte.�$as� "lacK-3eVen� 3upport-#hapter�
3enftenberg�das������bestand�� ist�durch�den�!bgang�der� tragenden�
-itglieder� in� die� *6!� ����� eingegangen�� die� alte� +neipe�war� aber�
noch�eine�7eile�offen�und�Komplett�im�'remium-$esign�gehalten.�
$ie� ,os�$efenderos� aus�#ottbus� sind�eine�'ruppe��die������ in�

ihrem�'rÓndungsJahr�auflel��als�einZelne�-itglieder�sich�in�rechtseX-
tremen�+reisen�aufhielten.�$ies�scheint�aber�eine�KurZe�und�unspeK-
taKulÛre� %pisode� gewesen� Zu� sein�� denn� seit� dieser� :eit� hatte�man�
Von�der�'ruppe�so�gut�wie�nichts�mehr�geh�rt.�$ie�&arben�3chwarZ-
'elb-2ot� �die� immer�wieder� den�6erdacht� nÛhrten�� der�-#� stÓnde�
den�"andidos�nahe	�wurden�damals�gewÛhlt��weil�einige�-itglieder�
Vom�6orlÛuferclub�u"odYcounth� �����	�das�3chwarZ�haben�wollten��
andererseits�war�man�Von� *anuar�bis�!ugust������0rospect-#hapter�
der�2oad�%agles.���$er�#lub�war�ein�6erein�und�Kein�-#.�%r�betrieb�
einen�#lub�gegenÓber�dem�#ottbuser�(auptbahnhof.�-it�der�&usion�
Von�'remium�#ottbus�und�den�"erserKern�in�3premberg�hielten�auch�
hÛrtere�3itten�in�die�"iKersZene�%inZug.�!ls�sich�die�$efenderos�Zum�
-#�wandeln�wollten��mussten� sie� die�'enehmigung�des�'remium�
-#�erhalten.�$er�gab�diese��da�der�-#�faKtisch�nur�noch�in�3prem-
berg�tÛtig�war��und�dort�auch�sein�#lubhaus�hatte.�$ie�$efenderos��die�
als�eher�harmlose�'ruppe� im� regionalen�"iKermilieu�gelten�� fuhren�
fortan� in� schwarZ-wei�.�!uf�dem�"iKertreffen� in� 3premberg� im� *ahr�
�����war�auch�eine�'ruppe�anwesend��die�sich�auffÛllig�gut�mit�den�
"erserKern�Verstand��der�2itterorden�&ranKfurt�/.��mit�gro�em�7��fÓr�
u7iderstandh	� auf� der� "rust�� ein� :eichen� fÓr� die� :ugeh�rigKeit� Zur�
rechtseXtremen�+ameradschafts-3Zene.�$iese�'ruppe�ist�spÛter�Zum�
'remium-#hapter� &ranKfurt-/der� geKommen.� $as� #hapter� wurde�

����%in�4eXt�mit�dem�warnenden�(inweis�des�-"4�an�den�"Órgermeister��dass�hier�
m�glicherweise�ein�4eil�der�rechtseXtremen�3Zene�sich�sehr�eflZient�VernetZt��lag�
nach�wenigen�4agen�auch�dem�#hef�des�'remium�-#�Vor.�)n�den�folgenden�*ahren�
hat�sich�erwiesen��dass�der�#lub�offensichtlich�Óber�gute�6erbindungen�in�die�loKal-
politische�3Zene�VerfÓgt.�3tets�war�man�bestens�Óber�!nfragen�und�0roZesse�Zum�
4hema�'remium�-#�informiert.

����http���www.los-defenderos.de�eingesehen�am��.�.����(istorY.
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����� durch�massiVe� 5nterstÓtZung� aus� #ottbus�3premberg� gegrÓn-
det����:ur� selben�:eit�war�der�#hef�des�3premberger�#ottbuser�-#�
bereits�#hef�des�'remium-#hapters�.omads�%ast-3ide��das�den�!uf-
trag�hatte��eine�$ependance�in�"erlin�Zu�grÓnden.�.eben�den�(ells�
!ngels�und�den�"andidos�wollte�auch�der�'remium�-#�ein�3tÓcK�der�
4orte.�$as� gelang�7eihnachten�����.���$as�"erliner�#hapter�$arK�
3ide�wird�Von�frÓheren�-itgliedern�der�Verbotenen�&!0�dominiert.���
$amit� stieg� der�'remium�-#�#ottbus� in� der�(ierarchie� des�#lubs�
sehr�weit�nach�oben�und�spielte�auch�in�der�ostdeutschen�3Zene�eine�
struKturierende�2olle.�$as�#hapter�0otsdam�wird�seit�dem���.��.�����
als�0rospect-#hapter�gefÓhrt.��������geriet�der�#lub�in�die�nationalen�
3chlagZeilen��als�berichtet�wurde��dass�einer�der�4Ûter�bei�dem�ãber-
fall�auf�%rmYas�-.�+ontaKte�Zum�-otorrad-#lub�'remium�-#�gehabt�
haben�soll.� )n�seiner�3tellungnahme�wies�der�-#�diese�$arstellung�
durchaus�glaubwÓrdig�ZurÓcK.���
.eben� den� etablierten� gro�en� u+onZernenh� mit� internationaler�

!usrichtung�bestehen� auch�Kleinere�'ruppen�mit� eXpansiVem�#ha-
raKter.�$ie�"erliner�"orn�to�be�wild�-#�sind�in�"randenburg�Vertre-
ten� �0renZlau�� %berswalde�� &ranKfurt� �/der	�und�"randenburg���'ro��

����u"esonderen�$anK�gebÓhrt�%isen�und�den�*ungs�aus�#ottbus��die�uns�auf�diesem�
7eg�immer�unterstÓtZt�habenh.�3o�bedanKt�sich�$aVe�im�'Ûstebuch�des�'remium�
-#.�http���������.guestbooK.onetwomaX.de��sn����eingesehen�am���.�.�����.

����&oto�aus�http���www.los-defenderos.de���eingesehen�am��.�.��.
����0eter� )lg�� 2ocKer-#lub� 'remium�-#�� t7ir� fordern� VollstÛndige� 2ehabilitation@��
unter��http���www.stern.de�politiK�deutschland�������.html�nV�cb��eingesehen�am�
�.�.����.

����http���www.gremium.de�d�updates.html�eingesehen�am���.�.��.
����2ocKer-#lub�'remium�-#�u7ir� fordern�VollstÛndige�2ehabilitationh.��.��.�����
http���www.ride-free.de�include.php�path�content�articles.php�contentid������
0(0+)43)$����dc������d�d��ef�d�dd��c���c����eingesehen�am���.�.����.



���

+reutZ	.��� "4"7� ist� eine� 'ruppe�� die� ursprÓnglich� aus�7estberlin�
stammt.�$as�-otherchapter�ist�durch�0farrer�(amann�gut�doKumen-
tiert�und�hatte� schon������ rechtseXtreme�4endenZen.���$ie�&ilialen�
hatten�sich�ZunÛchst�in�den�2aum�"raunschweig�n�(annoVer�entwi-
cKelt��entlang�der�ehemaligen�4ransitstrecKe�durch�die�$$2	��nach�der�
7ende�stÛrKer�in�den�.orden�des�,andes�"randenburg.�"4"7�Veran-
staltet�in�"iesenthal�JÛhrlich�das�derZeit�gr��te�deutsche�2ocKermee-
ting.�)n�der�'ruppe�gibt�es�einen�sehr�starKen�rechtseXtremen�&lÓgel.�
$ie� "orns�werden� in� den� letZten� *ahren� immer�wieder� im� :usam-
menhang�mit�rechtseXtremen�'ruppen�genannt.�3o�wurden�bei�einer�
2aZZia�am���.��.�����bei�einer�u.ordmannpartYh�des�7alhalla����
-#�etliche�-ember�des�"4"7�festgenommen��gemeinsam�mit�ein-
Zelnen�u6andalenh-,euten��aus�dem�5mfeld�Von�!rnulf�0riem	.��

$ie�2olling�7heels�haben�in�den�letZten�*ahren�Vor�allem�in�den�
Kleineren�3tÛdten�$ependancen�eingerichtet.������in�"erlin�gegrÓn-
det��bestand�bis�Zum�-auerfall�nur�das�#hapter�"erlin.�$er�-#�eXpan-
dierte�ZunÛchst�nach�3trausberg��dann�entstanden�die�2olling�7heels�
.omads��.euruppin� und�6elten.�$araufhin�wurde� der� 3upportclub�
-#�$arK�$iVision�mit�drei�#haptern�in�"erlin��.euruppin�und�&orst�
gegrÓndet.�$aZu�geKommen�ist�als�3upporter�der�-#�"loodY�$eVils.���
$ie�2olling�7heels�bewegen�sich�derZeit�nicht�auf�einer�%bene�mit�
den�gro�en�u+onZernenh��stellen�aber�in�"randenburg�eine�erhebliche�
-acht�dar.�.ach�unseren�"eobachtungen�sind�Vor�allem�die�#hapter�

����,utZ�!rnKen��,ommel��(istorY�http���www.btbw.org���eingesehen�am���.�.��.
����6gl.�!nm.����"ernd�*Órgen�(amann�����.
����*�rn�(asselmann��.ull�4oleranZ��0oliZei�sprengt�eine�.aZi-0artY�nach�der�anderen.�
"eamte�VerschÛrfen�den�$rucK�auf�die�rechtsradiKale�3Zene��die�immer�mehr�&u�-
ball-(ooligans�und�2ocKer�anZieht.�4agesspiegel���.��.����.

����http���www.rolling-wheels.de�common.php�show�chapter��eingesehen�am���.�
��.����.
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des�-#�$arK�$iVision�im�rechtseXtremen�-ilieu�prÛsent.�!llerdings�
gelten�die�$arK�$iVision�-itglieder��die�sich�dort�bewegen�eher�als�
etwas�wirre� :eitgenossen�� die� in� der� rechtseXtremen� 3Zene� ideolo-
gisch� nicht� sonderlich� ernst� genommen�werden.� $ennoch� sind� sie�
"estandteil� des� .etZwerKes.� $urch� die� freundschaftliche� 6erbin-
dung�der�beiden�'ruppen�Zum�gr��ten�russischen�2ocKerclub�.ight�
7olVes�-&�Kommt�es�in�den�2egionen�Zur�geZielten�2eKrutierung�Von�
!ussiedler-*ugendlichen��Vor�allem�aus�dem�"ereich�Verurteilter�3traf-
tÛter.
$er�%rfolg�des�'remium�-#�in�"randenburg�und�"erlin�fÓhrte�Zu�

2eaKtionen�der�anderen�gro�en�#lubs.�)m�*uli������Kam�es�Zu�einer�
heftigen�6erÛnderung� der� 3Zene.� $er� #alaVera� -#� wurde� oflZiell�
Zum�4eil�der�"andidos��ebenfalls�die�2este�der�ehemaligen�'remium�
-#-'ruppe� aus�#ottbus.�.eu� erschienen�die�(ells�!ngels� in�#ott-
bus.�3ie�reKrutierten�sich�Óberwiegend�aus�-itgliedern�der�ehemali-
gen�'latZensZene�der�3tadt��die�inZwischen�erfolgreich�im�"ereich�der�
4Ûtowierstudios�und�im�"outiQuenmilieu�etabliert�sind.�6or�allem�das�
%rscheinen�der�(ells�!ngels�deutet�auf�heftige�+onmiKte� im�2ocKer-
milieu�hin.�$er�0rÛsident�des�"andidos-0rospectclubs�will�wohl�die�
2otlicht-�und�$rogensZene�umKrempeln.
$ie� #ottbuser�(ells�!ngels� reKrutieren� sich� aus� der� 3Zene� ehe-

maliger� 3Kinheads�� die� sich� im�6erlauf� der� ��er� *ahre� uKommerZia-
lisierth�haben��d.h.�sie�haben�sich�nicht�Von�ihrem�3Kinhead-$asein�
entfernt��sondern�es�Zum�!usgangspunKt�einer�sZenespeZilschen�+ar-
riere�gemacht.�!uf�#ottbus�beZogen�bedeutet�das��die�'ruppe�reKru-
tiert� sich�aus�-enschen�um�eine�&irma��die�aus�der�3KinheadsZene�
entstanden�ist�und�dem�3icherheitsdienst�u"ulldoZerh.�$ie�-itglieder�
sind�auch�heute�noch� recht�unschwer�als� ehemalige�-itglieder�der�
3KinheadsZene� und�!naboliKaKonsumenten� Zu� erKennen.�5nmittel-
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bar�nach�der�'rÓndung�gingen�die�(ells�!ngels�in�die�/ffensiVe.�$ie�
#ottbuser�-itglieder�waren�noch�0rospects��aber�sie�erhielten�6erstÛr-
Kung�aus�"erlin�und�anderen�2egionen.�)m�3ommer������fuhren�sie�
gemeinsam�demonstratiV�0atrouille�durch�die�3tadt�um�ihr�2eVier�Zu�
marKieren.���$ie� "andidos� hielten� sich� �ffentlich� ZunÛchst� ZurÓcK��
Versuchten�aber�im�(intergrund�den�loKalen�$rogenmarKt�unter�+on-
trolle�Zu�bringen�und�in�das�2otlichtmilieu�einZudringen.�$ie�!ngels�
Versuchten�offen��&aKten�Zu�schaffen.�$er�0rÛsident�der�"andidos�in�
#ottbus�wurde�Von�(ells�!ngels�durch�die�3tadt�geJagt.�%s�Kam�rela-
tiV�schnell�Zu�gr��eren�und�Kleineren�!Ktionen�der�0oliZei�gegen�die�
neuen� 3tuKturen.� 0oliZeiintern� gab� es� angeblich� erhebliche� )rritati-
onen�Zwischen�"erliner�und�"randenburger�0oliZei�wegen�eines�Zu�
ulaschenh�6orgehens�gegen�diese�'ruppen.���7enige�4age�spÛter��im�
/Ktober�������wurde�eine�gro�e�!Ktion�gegen�ein�4reffen�der�(ells�
!ngels�bei�dem�ehemaligen�3pieler�3Ven�"enKen�Von�%nergie�#ottbus�
statt�� das� als� u'eburtstagsfeierh� durchaus� demonstratiVen� #haraKter�
hatte.��

$er�'remium�-#�#ottbus�wurde� in�&olge�der�%reignisse� im� *uli�
�����praKtisch�neu�gegrÓndet.�.achdem�der�Óberwiegende�4eil�der�
ehemaligen� #ottbuser� -itglieder� sich� Zum� "andidos� -#� gewandt�
hatten��waren�in�#ottbus�nur�(ells�!ngels�und�"andidos�Vertreten.�3eit�
dem��.�.�����hat�der�ehemalige�,os�$efenderos�-#��der�Vorher�mit�
'remium-'enehmigung� fuhr	� ein� 0atchoVer� VollZogen� und� lrmiert�
JetZt� als� 0rospect-#hapter� des�'remium�-#� n� so� ZunÛchst� auf� der�
(omepage.���%in�'remium--ember��das�den�7echsel�Zu�den�"an-
didos�nicht�mit�VollZogen�hat��wurde�auf�dem�&ischerfest�in�0eitZ�Von�
"andidos�VerprÓgelt.�$as�#lubhaus�in�#ottbus�wurde�am���.�.�����
Von� masKierten� -Ûnnern� Óberfallen� und� Zerst�rt.� $ie�4Ûter� trugen�
Keine�+utten�und�waren�masKiert.�)m�*uli�Vermutete�die�0resse��dass�
sich�in�"erlin-"randenburg�eVentuell�eine�+ooperation�Zwischen�'re-

����!Xel�,ier��-ichael�"ehrendt��+ampf�der�2ocKer�um�die�6orherrschaft.�2iValisierende�
"anden�in�"erlin�und�"randenburg�n�0oliZei�befÓrchtet�3chie�ereien�und�3preng-
stoffanschlÛge.�"erliner�-orgenpost���.�.�����$ie�u3treifenh�des�(!-#�fanden�
nach�unserer�7ahrnehmung�naheZu�tÛglich�statt.�

����!Xel� ,ier�� 2ocKerKriminalitÛt.� +ritiK� an� "randenburger� 0oliZeibeh�rde.� "erliner�
%rmittler�Zeigen�sich�erstaunt�Óber�das�lasche�6orgehen�des�"randenburger�,andes-
Kriminalamtes.�$ie�7elt����.��.����.

����!Xel� ,ier��-ichael�"ehrendt�� )nternationales�2ocKertreffen� in� der� 0roVinZ.�(ells�
!ngels�feiern�in�#ottbus.�0oliZei�stellt�3chlagst�cKe�und�0fefferspraY�sicher��"erliner�
-orgenpost����.��.�����.

����http���cottbus.gremium.de���eingesehen��.�.����.
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mium�und�"andidos�ergeben�K�nnte.���$iese�3peKulation�scheint�sich�
nicht�Zu�bewahrheiten.������ist�das�#lubhaus�des�#ottbuser�'remium�
-#�immer�noch�leer�und�ein�#hapter�#ottbus�gibt�es�nicht�mehr.���
$ie�+onmiKte�scheinen�sich�auf�die�utradierteh�&eindschaft�Zwischen�
(ells�!ngels�und�den�"andidos�Zu�beschrÛnKen.�3o�gab�es�am��.�.�
�����eine�wilde�0rÓgelei�Zwischen�(ells�!ngels�und�"andidos�mitten�
auf�der�3tadtautobahn�"erlins���und�am���.�*uni�eine�3chie�erei�Zwi-
schen�"andidos�und�dem�(ells�!ngels-5nterstÓtZerclub�2ed�$eVils�
in�"erlin-7edding��bei�der�ein�"andido�auf�drei�2ed�$eVils�schoss.���
!uch�in�#ottbus�Zeichnet�sich�ein�Ûhnliches�"ild�ab.���$ie�heKtische�
'rÓndung�neuer�#hapter�in�der�2egion�n�ZuletZt�wurde�der�#alaVera�
-#�im�/Ktober������oflZiell�Zum�"andido-#hapter�und�Veranstal-
tete�eine�gro�e�0artY�in�,auchhammer���n�ist�eine�KonseQuente�&ort-
entwicKlung�der�Óblichen�3trategien.�6om���.�bis���.�/Ktober� fand�
im�#lubhaus�der�"andidos� in�,auchhammer-7est�eine�u0atch-oVer-
0artYv�statt��an�der�insgesamt�etwa�����"andidos�teilnahmen��ehema-
lige�#alaVeras�und�#ottbuser.���$ie�#ottbuser�'ruppe�hatte�nicht�so�
eindeutige�"eZÓge�in�das�rechtseXtreme�-ilieu�wie�die�3premberger�
'remium--itglieder�und�hat�sich������als�"andido-#hapter�starK�in�
2ichtung� 2otlicht--ilieu� orientiert.� 4endenZen� in� 2ichtung� rechts-
eXtremer�-usiKVeranstaltungen��wie� sie� noch� Vor� einigen� *ahren� in�
,auchhammer�Zu�beobachten�waren��und�wie�sie�bei�den�"andidos�in�
-annheim�und�+assel�beobachtet�werden��sind�derZeit�nicht�feststell-
bar.���.ach�der�"ildung�der�u"rÓcKenK�pfeh�wird�in�einer�+onsolidie-
rungsphase�das�'ebiet��Konomisch�untersucht.�$as�geschieht�weniger�
nach�strategischen�'esichtspunKten��sondern�eher�nach�den�indiVidu-
ellen�&ÛhigKeiten�und� )nteressen�der�-itglieder.�$ie�4ÛtigKeiten�der�

����6gl.�!nm.���.
����www.gremium.de�eingesehen�am��.�.����.
����!Xel�,ier��6erfeindete�2ocKer�prÓgeln�sich�auf�der�!utobahn.�"erliner�-orgenpost�
�.�.�����

����6gl.�!nm.���.
����3imone�7endler�� +ampf� Zwischen� 2ocKerbanden.� 0oliZei� durchsucht� #ottbuser�
4attoo-3tudio.� ,ausitZer� 2undschau� ��.��.������ 2ocKerKrieg� mitten� in� #ottbus.�
,ausitZer�2undschau���.��.�����.

����6gl.�!nm.���.
����%bd.
����*oachim�4ornau��#arsten�&.�-eYer��0oliZei�Verhindert�.eonaZi-+onZerte��&ranKfur-
ter�2undschau��.�.������2ocKer�und�.eonaZis�JetZt�auf�3chmuseKurs��-annhei-
mer�-orgen�Vom���.��.����.�http���www.turnitdown.de����.html�eingesehen�am�
��.�.����.
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-itglieder�werden�dann�nach�-�glichKeit� aufeinander� abgestimmt��
ggf.�geZielt�neue�-itglieder�geworben��um�ein�m�glichst�eflZientes�
'emecht�der�4ÛtigKeiten�Zu�erZielen.�0arallel�daZu�wird�ein�3Ystem�des�
!ngstKlimas�etabliert��das�nach�-�glichKeit�nur�auf� ein�bestimmtes�
-ilieu�ausgerichtet�wird�n�das�%stablishment� soll�die� urauen� *ungsh�
Zwar�nicht�lieben��aber�als�integralen�"estandteil�des�'emeinwesens�
aKZeptieren.�3o�wird�gerne�'eld� fÓr�ein� loKales�+inderheim�gesam-
melt�und��ffentlich�gespendet.�)st�der�-#�dann�einmal�im�Kommuna-
len�3Ystem�VeranKert��entfaltet�er�regional�weitere�!KtiVitÛten.�$er�-#�
eXpandiert� in�die�umliegenden�$�rfer��wirbt�dort� geZielt�-itglieder�
und�Verbreitert�die�-arKtbasis�fÓr�die�'eschÛfte�des�#lubs.�$abei�Ver-
schwimmt�die�'renZe�Zwischen�legalen�und�illegalen�'eschÛften.�)n�
dieser�0hase�professionalisieren�sich�einige��Zumeist�fÓhrende	�-itglie-
der�des�-#��d.h.�sie�nutZen�ihre�2ocKerZugeh�rigKeit�als�"erufsgrund-
lage�� Z.�".� in� den�"ereichen� 3icherheitsdienst�4Órsteher�� "odYguard��
$rogenhandel��2otlicht��3chutZgeld�etc.�'emeinsam�mit�den�legalen�
!KtiVitÛten� ergibt� sich� ein�'emecht�� das� auf� %Xpansion� ausgerichtet�
ist��und�sich�einerseits�auf�die�innere�$urchdringung�des�3oZialraums�
KonZentriert��andererseits�eine�regionale�%rweiterung�anstrebt.�'elingt�
es�beispielsweise��die�+ontrolle�Óber�den�%inlass�einer�beliebten�$isco�
Zu�beKommen��wird�neben�$rogenhandel�auch�u4able-$anceh�m�g-
lich��7ettbewerbe�fÓr�das�sch�nste�4attoo�K�nnen�Veranstaltet�werden��
und�weitere�'eschÛftsinteressen�Von�-#--itgliedern�K�nnen�berÓcK-
sichtigt�werden.�7ird�eines�dieser�'eschÛfte�durch�die� )nhaftierung�
eines�-itglieds�gefÛhrdet��Óbernimmt�ein�anderes�-itglied�des�#lubs�
diesen�'eschÛftsZweig�Kommissarisch.�3o�bedeutet�eine�6erurteilung�
nicht��dass�das�'eschÛft�nachhaltig�beeintrÛchtigt�ist.�7enn��wie�JÓngst�
geschehen��der�0rÛsident�des�'remium�-#�"erlin� �Vormals�#hef� in�
3premberg	� Zu�Óber� sieben� *ahren�'efÛngnis� Verurteilt�wurde��wird�
er�nach�seiner�&reilassung�sein�'eschÛft�inKlusiVe�'ewinnen�wieder�
Óbernehmen�K�nnen.��

"etrachtet� man� einen� 2ocKerclub� nicht� unter� ordnungspoliti-
schen� 'esichtspunKten�� sondern� in� seiner� &unKtion� innerhalb� des�
0hÛnomens�2echtseXtremismus�ergeben�sich�einige�bedenKenswerte�
!speKte.�)n�einer�+leinstadt�hat�der�#lub�nach�unseren�"eobachtungen�
direKt�oder�indireKt�%inmuss�auf�rund�Zehn�Kleingewerbliche�"etriebe.�
.eben� eher� sZenetYpischen� %rscheinungen� �4attoo� und� 0iercing��

����6gl.�!nm.���.�$ie�6erurteilung�des�()6-0ositiVen�erfolgte�wegen�$rogenhandels�
und�ungeschÓtZtem�'eschlechtsVerKehr�in�wenigstens����&Ûllen.
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$isKotheKen��+neipen��"outiQuen��&itnessstudios��3icherheitsdienste	�
spielen� nach� unserer� "eobachtung� Vor� allem� 'ewerbe� eine� 2olle��
die� fÓr� gering�1ualilZierte� attraKtiV� sind� �'erÓstbau��'ebrauchtwa-
genhandel��%Ventagenturen��"Óhnenbau��etc.	.�(ier�spielt�die�illegale�
3Zene� eine� erhebliche� 2olle�� 'elder� aus� illegaler�4ÛtigKeit� werden�
strategisch� inVestiert.� %innahmen�aus� 3chutZgeldern��$rogenhandel��
!naboliKahandel�werden�hÛulg�als�u+redith�an�-itglieder�der�rechts-
eXtremen� 3Zene� gegeben.� 7enn� etwa� rechtseXtreme� *ugendliche�
sich�mit�einem�'ebrauchtwagenhandel�selbstÛndig�machen�wollen��
gibt�ihnen�Kaum�eine�"anK�einen�+redit��soweit�sie�Keinen�3chulab-
schluss�haben�oder�Vorbestraft�sind.�'Ónstig�sind�Zum�"eispiel�infor-
melle�5nterstÓtZungen�fÓr�eine�+neipe�oder�eine�$isKotheK��lÛuft�der�
,aden�nach�der�lnanZierten�2enoVierung�gut��Zahlt�der�"etreiber�die�
'elder�ZurÓcK��Óbernimmt�0ersonal�nach�6orschlag�des�+reditgebers��
oder� Vergibt�!uftrÛge� an� legale� :weige� des�'ewerbes� �Z.".� 3icher-
heitsdienste	.�)n�diesem�-ilieu�sind�weniger�die�fÓhrenden�+�pfe�der�
rechtseXtremen� 3Zene� inVolViert.� !ber� etliche� der� -itlÛufer� lnden�
Óber�diesen�7eg�Zu�!rbeit�und�geraten� in�ein�'emecht�aus�!bhÛn-
gigKeiten.�$ie�Von�4itus�3imon�ermittelten�7erte�Zur�"ildungsstruKtur�
der�2ocKergruppen�gehen�Von�einem�7ert�Von�rund�����5ngelern-
ten�und�!rbeitslosen�in�der�3Zene�aus.���$iese�:ahlen�beZiehen�sich�
Jedoch�auf�die�sÓddeutsche�3Zene�in�den���er�*ahren.�.ach�unseren�
%rfahrungen�liegt�der�!nteil�in�"randenburg�derZeit�um�ein�6ielfaches�
h�her.�$er�!nteil�Von�-itgliedern�mit�geschlossenem�rechtseXtremen�
7eltbild�ist�schwer�Zu�beZiffern.�3imon�hatte�in�den���er�*ahren�noch�
����der�'ruppen�als�politisch�urechtsh�ermittelt.���$ieser�7ert�ist�in�
"randenburg�heute�wohl�nicht� realistisch.�%her�Kann�man� fÓr�unser�
'ebiet�daVon�sprechen��dass�das�politische�$enKen�in�den�'ruppen�
dem�in�der�!rbeiterschicht�entspricht.�$ort�sind�allerdings�seit�*ahren�
-einungsbilder�anwachsend��die�rechtseXtremen�$enKmustern�nahe�
stehen.� $iese� 'rundhaltungen� lnden� sich� in� den� 2ocKergruppen�
gespiegelt.�7ir�Konnten�im�,aufe�der�letZten�*ahre�aber�auch�beobach-
ten��dass�die�'rÓndung�Von�-#s�Von�2echtseXtremen�ausging.�$iese�
'rÓnder�gruppen	�Kamen�selten�aus�dem�"ereich�der�ideologisierten�
loKalen�3Zene��sondern�wurden�innerhalb�der�rechtseXtremen�3Zene�
hÛulg�nicht�besonders�ernst�genommen.�'rÓndungen�Von�-#s�aus�
der�ehemaligen�3KinheadsZene�fanden�Vor�allem�seit�-itte�der���er�

����6gl.�!nm����4itus�3imon�������3.���.
����%bd.��3.����f.
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*ahre�statt.�$er�"ones�-#�,auchhammer�etwa�spielte�fÓr�die�regionale�
rechtseXtreme�3Zene�eine�erhebliche�2olle��weil�dort�Viele�+onZerte�
einschlÛgiger�-usiKgruppen� stattfanden.�$ennoch� Kann�man� heute�
Kaum�sagen��dass�es�in�"randenburg�eine�2ocKergruppe�mit�Vorrangig�
ideologischen�:ielsetZungen� gibt.�6orrangig� sind� immer� das�-otor-
rad� und� das�'eschÛft.� $ennoch� besteht� ein� enger� :usammenhang�
Zwischen�rechtseXtremer�3Zene�und�den�2ocKergruppen.�4itus�3imon�
hat�beZogen�auf�3Ódwestdeutschland�einige�3chnittmengen�Zwischen�
2echtseXtremismus�und�2ocKern�genannt��Óberh�hter�.ationalismus��
!uslÛnderfeindlichKeit��+ameradschaftssYstem��'ewalt�als�aKZeptierte�
&orm�der�+onmiKtl�sung��"etonung�des�2echts�des�3tÛrKeren.���%rgÛn-
Zend�muss�wohl�noch�hinZugefÓgt�werden��dass�die�teilweise�!bleh-
nung� des� 3taates� und� seiner� .ormen� ebenfalls� releVant� sind.� $as�
weniger� beZogen� auf� das�'rundgesetZ�� sondern� auf� die� fÓr� 2ocKer�
erlebbaren�'esetZe�und�6erordnungen.�!ls�wesentliche�5nterschiede�
Zwischen�den�beiden�-ilieus�arbeitet�3imon�heraus��dass�
n� es�bei�2ocKern�wenig�soZiales�'efÛlle�innerhalb�der�2ocKergruppen�
gibt

n� 2ocKer�Keine�6ision�Von�gesellschaftlichen�6erÛnderungen�haben
n� es�Keine�ideologische�3chulung�gibt
n� %ntscheidungen�in�der�2egel�gemeinschaftlich�getroffen�werden
n� es�Keine�militÛrisch-hierarchische�5mgangsformen�gibt

)m�7esentlichen� treffen�diese�(emmnisse�auch�auf�die�ostdeutsche�
2ocKersZene� Zu.�!llerdings� Konnte� 3imon������noch�nicht�wissen��
wie�sich�die�%instellungsmuster�in�den�bildungsfernen�-ilieus�in�/st-
deutschland�VerÛndern�wÓrden.�!uch�die�-odernisierung�der�rechts-
eXtremen�/rganisationen�und�'ruppen�war�damals�noch�nicht�abZu-
sehen.�
.ach� unseren� %rfahrungen� sind� 2ocKer� nicht� unmittelbar� Zur�

rechtseXtremen�3Zene�Zu� ZÛhlen�� aber�das�2ocKermilieu� spielt� eine�
nicht�unerhebliche�2olle�im�-ilieu�des�2echtseXtremismus�
n� %inZelne�2ocKer�sind�-itglied�in�der�+ameradschaftssZene.�
n� 'leichZeitig�stellt�die�2ocKerZene�fÓr�einZelne�2echtseXtremisten�eine�
-�glichKeit�dar��sich�ein�wirtschaftliches�3tandbein�Zu�Verschaffen.�

n� )m� �Z.4.�personenidentischen	�:usammenspiel�mit�den�5ltra-(ooli-
gans�besteht�ein�stabiler�+ern��der�Von�den�"Órgern�weitgehend�aKZep-
tiert��ffentlich�'ewalt�ausÓbt.�$iese�'ewaltaKZeptanZ�ist�ein�wichti-
ges�:iel�rechtseXtremer�0olitiK.�)m�2ocKermilieu�lndet�sich�Zudem�die�

����ebd.��3.����f
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-�glichKeit��+ontaKt�Zu�bewaffneten�'ruppen�und�6erbindung�Zum�
7affenhandel�Zu�halten.

n� )n�der�)ntention��die�-einungsfÓhrerschaft�in�bestimmten�-ilieus�Zu�
gewinnen��spielen�2ocKer�eine�stabilisierende�2olle.�

n� $ie�4endenZ�Zur�)nternationalisierung�der�rechtseXtremen�3Zene�Kann�
durch�eine�+ooperation�mit�der�traditionell�international�agierenden�
2ocKersZene�Vereinfacht�und�luKratiVer�werden.

!nalog�Zu�den�5ltras�unter�den�&u�ball-(ooligans�gilt�auch�bei�den�
2ocKern��rechtseXtreme�'ruppen�und�/rganisationen�bewegen�sich�
auf�diese�:ielgruppe�Zu��nicht�umgeKehrt.�$ie�hemmenden�&aKtoren�
fÓr�eine�&unKtionalisierung�sind� in�der�2egel�Zu�gro���als�dass�eine�
integratiVe�"eZiehung�langfristig�bestehen�K�nnte.�

Reaktionen auf Rocker

Polizei
%ine� uschrott-� und� bullenfreie� 3aisonh� wird� im� 3chriftVerKehr� des�
2ocKermilieus� noch� heute� sYnonYm� fÓr� umit� freundlichen�'rÓ�enh�
benutZt.�$iese� &losKel�weist� auf� das� JahrZehntelang� gespannte�6er-
hÛltnis�Zwischen�0oliZei�und�2ocKern�hin.�$ie�bei�+rau�lach�behaup-
tete�gleiche�upsYchische�+onstitutionh�Von�0oliZei�und�2ocKern���mag�
Zwar�punKtuell� Zutreffen�� ist� aber�grundsÛtZlich�angesichts�der�heu-
tigen� 0oliZeistruKturen� Kaum�haltbar.� %her� ist� auf� loKaler� %bene� ein�
normales�6erhalten�Zu�beobachten��da�die�2ocKer�im�'emeinwesen�
genauso�beKannt�sind�wie�die�0oliZisten�der�7ache�auch��differenZie-
ren�sich�in�der�0oliZei�(altungen�aus��die�sich�an�den�indiViduellen�
soZioKulturellen�+onteXten�orientieren.�$amit�Variieren�die�(altungen�
in�der�loKalen�7ache�Zwischen�V�lliger�!blehnung�und�hoher�3Ym-
pathie��im�%Xtrem�bis�Zur�-itgliedschaft	.�$er�"ereich�u2ocKerKrimi-
nalitÛth�wird� aber� nicht� auf� der�7ache� Vor�/rt� behandelt�� sondern�
speZiellen�+ommissariaten�Zugeordnet.�!Ktionen�gegen�2ocKergrup-
pen�sind�in�der�2egel�sehr�aufwÛndig��da�hier�mit�einer�hohen�:ahl�

����*�rg�+rau�lach��&riedrich�7�$Ówer.��'erda�&ellberg��!ggressiVe�*ugendliche.�*ugend-
arbeit�Zwischen�+neipe�und�+nast��-Ónchen�������3.���ff.�$ort�wird�behauptet��
dass�2ocKer�und�0oliZei�bei�gleicher�0ers�nlichKeitsstruKtur�sich�nur�darin�unter-
scheiden��dass�die�einen�in�ihrem�(andeln�gesellschaftlich�anerKannt�sind�und�die�
anderen�nicht.
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Von�0oliZisten�gearbeitet�werden�muss��und�3ondereinsatZKrÛfte�Zuge-
Zogen�werden�mÓssen.�%ntsprechend�speKtaKulÛr� fallen�diese�!Ktio-
nen�in�der�2egel�aus�und�der�"egriff�u2ocKerKriegh��der�bei�naheZu�
Jedem�+onmiKt� in�der�3Zene� fÛllt��hat�hier�optisch�am�ehesten�seine�
%ntsprechung.�:udem�Kommt�es�Zu�schwierigen�:uordnungsproble-
men�der�3traftaten.� )st�eine�+�rperVerletZung�gegen�einen�auslÛndi-
schen�2ocKer��der�im�2otlichtmilieu�tÛtig�ist��eine�auslÛnderfeindliche�
oder�rechtseXtremistisch�motiVierte�3traftat��oder�nicht�doch�ein�3treit�
unter�+riminellen�

Verwaltungen
$ie�uns�beKannten�+ommunen�reagieren�auf�das�0hÛnomen�2ocKer�
meist�wachsam��aber�ratlos.�!uf�6erwaltungsebene�wird�das�0hÛno-�
men� in� der� 2egel� dem� "ereich�/rdnungsamt� Zugeordnet.� $as� be-�
schrÛnKt� sich�aufgabengemÛ��darauf��die�%inhaltung�der�einschlÛgi-
gen�'esetZe�und�6erordnungen�Zu�Óberwachen.�!uch�den�Zumeist�
engagierten�-itarbeiter)nnen�dieser�Çmter�sind�die�(Ûnde�gebunden��
wenn�es�Keine�6erst��e�gibt.�!ndere�Çmter�befassen�sich�in�der�2egel�
nicht�mit�dem�0roblem.�$ort��wo�das�geschieht��etwa�in�dem�&all�einer�
aKtiVen�*ugendarbeit�eines�-#��Zeigte�sich��dass�das�*ugendamt�Kei-
nerlei�(andlungsoptionen�entwicKeln�Konnte�oder�wollte.�

Politik
!uf� politischer� %bene� wird� das� 0hÛnomen� selten� thematisiert� und�
disKutiert.�:umeist�taucht�es�auf��wenn�6eranstaltungen�der�'ruppen�
angeKÓndigt�sind��und�dann�die�6erwaltung�gefragt�wird��ob�das�nicht�
Zu�uVerbietenh�sei.�$ie�gesellschaftspolitische�$imension�der�2ocKer-
gruppe�im�/rt�wird�so�gut�wie�nie�thematisiert.�$as�intensiV�gepmegte�
"ÓrgerschrecK-)mage�der�2ocKergruppen�ist�nicht�nur�Verantwortlich�
fÓr�!ngstrÛume�in�der�3tadt��sondern�ist�Zweigeteilt��wer�sich�mit�den�
2ocKern�uguth�stellt��hat�deren�2ÓcKhalt�und�fÓhlt�sich�gut��weil�er�den�
uweichen�+ernh�bei�ihnen�Zur�'eltung�gebracht�hat.�$as�alte�+ampf-
hund-!rgument�u$er�ist�eigentlich�ganZ�lieb��man�darf�ihn�nur�nicht�
reiZenh�gilt�auch�hier��wer�aus�dem�%stablishment�Von�sich�annimmt��
mit�2ocKern�gut�umZugehen��ist�stolZ�darauf��die�"estie�gebÛndigt�Zu�
haben.�/hne�dass�m�glicherweise�ein�"edrohungssZenario�intendiert�
war��ist�es�dennoch�entstanden��weil�die�'ruppen�in�den�Kommunal-
politischen� +onteXt� integriert�werden.�$ie� 3penden� fÓr� das� +inder-
heim�� die� bei� der� 3tripshow�des�2ocKertreffens� gesammelt�wurden��
Verleihen� der�'ruppe� eine� �ffentliche�!nerKennung��wenn� sie� Von�
loKalen�(onoratioren�entgegen�genommen�werden.
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Zivilgesellschaft
"ÓrgerinitiatiVen��+irchgemeinden�und�*ugendgruppen�reagieren�nach�
unserer�%rfahrung�Verst�rt��wenn�sie�mit�dem�4hema�2ocKer�Konfron-
tiert�werden.�6or� allem�bei� &rauen� ist� das�4hema� sehr� angstbesetZt.�
-enschen�Ûlterer�'enerationen�reagieren�aber� fast� immer�mit�V�lli-
ger�6erstÛndnislosigKeit.�%rst�nach�Kontinuierlicher�"eschÛftigung�mit�
diesen�'ruppen�ist�man�interessiert�an�dem�4hema��Jedoch�fast�immer�
mit�einem�unVerhohlenen�'ruseleffeKt�und�der�Klaren�-itteilung��dass�
man�unmittelbar�mit�diesem�-ilieu�nichts�Zu� tun�haben�wolle.�"ei�
*ugendgruppen�sind�2ocKergruppen�in�hohem�-a�e�angstbesetZt.
%s� liegt�nahe��dass�ein�"eratungsKonZept�wie�das�des�-"4�beim�

4hema�u2ocKerh�an�seine�'renZen�st��t.�:war�K�nnen�wir�gelegent-
lich�erKennen��dass�eine�'ruppe� faKtisch�die�&unKtion�einer�+ame-
radschaft�ausÓbt��aber�dagegen�sind�ZiVilgesellschaftliche�+rÛfte�Kaum�
geeignete� -ittel.� )m� KleinstÛdtischen� -ilieu� K�nnen� wir� punKtuell�
beobachten��dass�die� *ugendarbeit� und�2eKrutierung�der�.0$�Óber�
2ocKergruppen� VerlÛuft�� $ie� aus� dem� politischen�-ilieu� stammen-
den�2ocKer�stellen�ein�'ebÛude�fÓr�einen�*ugendtreff�Zur�6erfÓgung��
in�den�beVorZugt�mÛnnliche� *ugendliche� im�!lter�Von���-��� *ahren�
eingeladen�werden.�$iese� *ugendlichen� stammen� Óberwiegend� aus�
dem�"ereich�der�/berschule�und�ZÛhlen�dort�Zu�den�bildungsschwa-
chen�3chÓlern.�)n�dem�#lub�werden�sie�pers�nlich�stabilisiert��indem�
die� erwachsenen�2ocKer� ihnen�Vermitteln�� dass� sie� Keine�!ngst� Vor�
!rbeitslosigKeit�haben�mÓssen��weil�es�fÓr�sie�in�ihrem�5mfeld�durch-
aus�*obs�gibt��auch�sehr�angesehene�im�-ilieu.�$erselbe�*ugendclub�
wird� dann� auch� Von� beKannten�.0$--itgliedern� besucht�� die� sich�
mit�den�*ungen�unterhalten.�&Ór�das�-"4�bleibt�dann�nur��betroffene�
%ltern��die�hilmos�Zusehen�mÓssen�wie�ihnen�die�+inder�uentgleitenh��
auf� angemessene�(ilfsangebote� Zu� Verweisen.�.ach� einigen� *ahren�
warnender�(inweise� ist�es�uns�aber�Zumindest�gelungen� in�einigen�
betroffenen�3tÛdten�soweit�ein�0roblembewusstsein�bei�loKalen�-ulti-
pliKatoren�Zu�schaffen��dass�man�engagiert�)nformationen�Zu�.euent-
wicKlungen�der�2ocKersZene�einfordert.�%benso�sieht�man�dort�genauer�
auf�die�'ruppen�und�KommuniZiert�deren�6erhalten.�$amit�sind�nach�
unserer�%inschÛtZung�die�-�glichKeiten�der�!rbeit�in�diesem�'ebiet�
ersch�pft.�!lles�weitere�6orgehen�muss�3ache�der�0oliZei�sein.�

Entwicklungspotenzial
.immt�man�die�+onstituenten�der�2ocKerKultur�als�!usgangspunKt�fÓr�
ãberlegungen�Óber�das�0otenZial�des�2echtseXtremismus�in�der�2ocKer-
Kultur��lassen�sich�einige�%ntwicKlungsm�glichKeiten�beschreiben�
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2ocKer�werden� nicht� eine� politische�'ruppe� in� der� rechtseXtremen�
3Zene�werden.�$as�VertrÛgt�sich�nicht�mit�ganZ�wesentlichen�-erK-
malen�ihres�3elbstVerstÛndnisses��-otorrad�im�-ittelpunKt�des�)nter-
esses��wirtschaftliche�4ÛtigKeiten��'eschlossenheit�des�3Ystems	.
2ocKer� bleiben� :ielgruppe� rechtseXtremer� "emÓhungen.� $er�

7echsel�Zwischen�rechtseXtremer�3Zene�und�2ocKermilieu�gestaltet�
sich�fÓr�die�Jeweiligen�!Kteure�sehr�unproblematisch.�3o�ist�der�ãber-
gang�fÓr�ehemalige�rechtseXtreme�!KtiVisten�in�das�2ocKermilieu�als�
u2uheraumh��"eispiel�!ndreas�0ohl	�m�glich��ohne�!bstriche�an�der�
eigenen� ideologischen�!usrichtung�Zu�machen��ebenso�einfach�wie�
der�umgeKehrte�7eg.�-itglieder�eines�-#�K�nnen�V�llig�problemlos�
in�einer�rechtseXtremen�'ruppierung�tÛtig�sein��ohne�ihr�2ocKerdasein�
Zu� gefÛhrden.� $ie� 3chnittmengen� der� gruppenKulturellen� %lemente�
Zwischen�beiden�'ruppen�sind�beachtlich.
2ocKer� K�nnen� &unKtionen� der� rechtseXtremen� 3Zene� Óberneh-

men� �/utsourcing	.� "estimmte�� politisch� nicht� opportune�!ufgaben�
der�rechtseXtremen�/rganisationen�lassen�sich�einfach�an�das�2ocKer-
milieu�als�u3ubunternehmerh�delegieren.�$abei�K�nnten�"ereiche�des�
inneren�u3icherheitsapparatesh�der�3Zene�in�&rage�Kommen��3ecuritY��
$isZiplinierungsaKtionen��)nKasso��etc.	��aber�auch�eXterne�!ufgaben�
wie�ãberfÛlle��%inbruch��u3trafKommandosh.�$urch�die�internationale�
6ernetZung�des�2ocKermilieus�bieten�sich�weitere�(andlungsfelder.
%ine�3Ymbiose�Von�2ocKern��2echtseXtremismus�und�/rganisierter�

+riminalitÛt�hat�es�auf� indiVidueller�%bene�durch�-ehrfachmitglied-
schaften�immer�schon�gegeben.�%s�besteht�aber�die�'efahr��dass�diese�
3Ymbiose�Zu�einem�funKtionalen�"estandteil�Óberregionaler�3truKtu-
ren�wird.� 3olche� 3truKturen� lassen� sich� dann�praKtisch� Von� loKalen�
!Kteursgruppen� aller� %benen� Kaum� noch� erKennen�� und� schon� gar�
nicht�beKÛmpfen.�!uf�loKaler�%bene�aber�lassen�sich�JetZt�schon�3truK-
turen�beobachten��die�ÇhnlichKeiten�mit�den�u2acist-0rison-'angsh�
der�53!�haben.���
0erspeKtiVisch�besteht�das�2isiKo��dass�das�-ilieu�aus�2echtseXtre-

mismus�und�2ocKern�uehrenamtliche�0olitiKh�in�+ommunen�betreibt.�
ãber�die��Konomische�3chiene�der�+leingewerbe�gewinnen� solche�
-ilieus� :uspruch� in� der� "eV�lKerung� �sie� bieten� !rbeitsplÛtZe� fÓr�
'eringQualilZierte	.�$urch�die�demographische�%ntwicKlung�und�die�
-igrationstrends�gewinnen�diese�"eV�lKerungsgruppen�immer�stÛrKer�

����)n�den�53!�werden�damit�'ruppen�beZeichnet��deren�-itglieder� sich�aus�dem�
'efÛngnis�Kennen�und�eine�!rt�u"ruderschafth�bilden��die�sich�auf�einen�gemeinsa-
men�rassistischen�7erteKanon�beruft.
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an�'ewicht.� %s� ist�wahrscheinlich�� dass� dann� diese� uerfolgreichenh�
'ewerbetreibenden� Zumindest� in� den� 2andregionen� "randenburgs�
proportional�an�'ewicht�gewinnen�werden.�
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2aY�+oKoschKo

Kommunalanalyse 
„Für ein weltoffenes und tolerantes Bad Freienwalde”

Kommunalanalyse als ein Arbeitsmodell des MBT Brandenburg für 
die systemische Beratung im Gemeinwesen 

$er�"eratungsproZe��des�-"4�fÓhrte�wiederholt�Zu�loKalen�3chwer-
punKtbildungen�in�einZelnen�+ommunen.�$ies�Konnte�als�eine�Zeit-
lich� umgrenZte� +ampagne� geschehen�� die� sich� Koordiniert� auf� ein�
'emeinwesen� beZieht.��!ndere�!nsÛtZe� sind� heterogener�� d.h.� die�
!rbeitsansÛtZe�sind�ZufÛlliger��die�loKalen�!Kteure�wechselnd��und�in�
der�2egel�ohne�Zeitliche�2ahmung�langfristig�ausgelegt.��.eben�den�
Zahlreichen�segmentÛren�!nsÛtZen�in�4eilbereichen�einer�+ommune�
gibt�es�Zwei�6erfahren��die�geeignet�sind��ein�gesamtes�Kommunales�
3Ystem�in�den�&oKus�Zu�nehmen��die�3oZialraumanalYse�und�die�+om-
munalanalYse.� $ie� auf� den�7iener� 0aul� ,aZarsfeld� ZurÓcKgehende�
3oZialraumanalYse�ist�Vor�allem�im�"ereich�der�3tadt-�und�2egional-
planung�angesiedelt�und�hat�den�.achteil��dass� sie� in�einem�-a�e�
arbeits-� und� lnanZaufwÛndig� ist�� dass� sie� auf� "randenburger� 6er-
hÛltnisse�Kaum�anwendbar� ist.��$as�+onZept�der�+ommunalanalYse�
war� seit�-itte�der���er� *ahre�mit�unterschiedlichen�6ersuchsstadien�
"estandteil� der�!rbeit� des�-"4� "randenburg.� 5nter� personell� sehr�
ungÓnstigen� "edingungen� �drei� 3tellen� fÓr� das� gesamte� ,and� "ran-
denburg	� wurde� Zuerst� in�-ahlow� und� &Órstenwalde� Versucht�� ein�

��� %twa�in�'uben�nach�dem�4od�Von�&arid�'uendoul�����.�$irK�7ilKing��'erd�
7ermersKirch��7eltoffenes�'uben.�!bschlu�bericht.�#ottbus�����.

��� +arin� $�rre�� *Órgen� ,orenZ��� $ie� 3tadt� !ngermÓnde� und� ihr� 5mgang� mit�
2echtseXtremismus� und� &remdenfeindlichKeit�� in�� (Ólsemann�� +ohlstrucK�
�(g.	��-obiles� "eratungsteam.� %inblicKe.� %in�7erKstattbuch.� 0otsdam� ������
3.�����ff.

��� -arlo�2iege��(erbert�3chubert��(g.	��3oZialraumanalYse.�'rundlagen�n�-etho-
den�n�0raXis.�/pladen�����.�7enn�im�:usammenhang�mit�mobiler�"eratung�
Von�u3oZialraumanalYseh�die�2ede�ist��dann�handelt�es�sich�in�der�2egel�um�
eine�Vereinfachte�&orm��die�eher�eine�3oZialraumbeschreibung�ist�als�eine�!na-
lYse.�3o�etwa�in�-"2�"erlin��-"4�3achsen��(g.	��-obile�"eratung�fÓr�$emo-
KratieentwicKlung.�'rundlagen�n�!nalYsen�n�"eispiele.�"erlin�������3.����ff.
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analYtisches�"estecK� fÓr�Kommunale� )nterVentionen�Zu�entwicKeln.��
3Ystematisiert�fÓr�die�-"4-!rbeit�wurde�die�+ommunalanalYse�Óber-
wiegend�Von�$ierK�"orstel.�3ie�ist�Verbunden�mit�dem�!nspruch�eines�
u#ommunitY-#oachingsh��d.h.�aus�der�Kommunalen�!nalYse� sollten�
(andlungsspielrÛume�entwicKelt�werden.��$abei�ist�es�nicht�entschei-
dend��dass�die�%rsteller�der�+ommunalanalYse�identisch�mit�den�#om-
munitY-#oaches�sind.
"orstel� beschreibt� die� "asis� des� !nsatZes�� u7ir� orientieren� uns�

dabei� an� dem� +onZept� der� tdichten� "eschreibung�� Von� #lifford�
'eertZ.�$as�:iel�ist�es��soZiale�+onstellationen�in�einem�begrenZten�
2aum�m�glichst�umfassend�und�KompleX��tdicht@	�Zu�beschreiben.�3o�
werden� )nteraKtionen��7irKungsZusammenhÛnge��0roblemlagen�des�
(andelns� und� unterschiedliche� 0erspeKtiVen�� besonders� durch� die�
"etonung�Von�/pferperspeKtiVen��deutlich.�$ie�3tÛrKe�dieser�-etho-
diK�liegt�darin��eine�6ielZahl�Von�)nformationen�ZuZulassen�und�neuen�
%rKenntnissen�meXibel�2aum�Zu�geben.�$er�.achteil�ist�die�fehlende�
2eprÛsentatiVitÛt�fÓr�den�'esamtraum.h��
$er�Vermeintliche�.achteil�dieser�u6erdichtungh�ist�aber�praKtisch�

ein�6orteil.�$as�originÛr�-"4-tYpische�bei�der�+ommunalanalYse� ist�
nÛmlich�die�&oKussierung�auf�das�4hemenfeld�2echtseXtremismus�und�
das�%inbringen�Von�speZiellen�+enntnissen�der�rechtseXtremen�3truK-
turen�und�!rbeitsweisen� in� das� Kommunale� 3Ystem.� %s�werden� Vor�
allem�die�Kulturellen�!speKte�eines�'emeinwesens�berÓcKsichtigt��die�
wirKungsreleVant�im�5mfeld�des�politischen�%Xtremismus�sind.�6ogel�
beschreibt�dies��u'emÛ��dem�0rinZip�u7ahrnehmen�n�$euten�n�(an-
delnh�Kommt�dann�das�&achwissen�der�-"4s�in�"eZug�auf�rechtseX-�
treme�3truKturen�Zum�4ragen.�$.h.�die� loKalen�!Kteur)nnen�werden�
Óber� 3trategien� und� %rscheinungsformen� Von� 2echtseXtremismus�
informiert.�%rst�danach�beginnt�die�KonKrete�!Ktionsplanung��wird�ein�

��� 2aY�+oKoschKo��:ur�offenen�+inder�und�*ugendarbeit�in�der�3tadt�&Órstenwalde��
in��"ernd�7agner��(ans-*Órgen�,ehnert��(g.	��-"4�n�ein�0roJeKt�gegen�rechts-
eXtreme�'ewalt.�0otsdam�����.

��� $ierK�"orstel��2echtseXtremismus� im�Kommunalen�.ahraum�n�3ituation�und�
0erspeKtiVen� fÓr� die� 'estaltung� der� :iVilgesellschaft�� in�� 'udrun� (einrich�
�(rsg.	�� "eitrÛge� Zu� &ragen� Von� :iVilgesellschaft� und� 2echtseXtremismus��
2ostocK������� 3.�����$ierK�"orstel�� %in�!ngebot� Zur� Kommunalen�!useinan-
dersetZung�mit�rechtseXtremen�4endenZen�n�#ommunitY�#oaching��in��!ndrea�
0ingel��(g.	��3oZialraumorientierung�und�die�!useinandersetZung�mit�2echts-
eXtremismus�in�der�*ugendarbeit��(alle��������3.���-��.�

��� $ierK�"orstel�+erstin�3ischKa��$as�+onZept�#ommunitY�#oaching�n�eine�%in-
fÓhrung��in��:entrum�$emoKratische�+ultur�������3.��.
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(andlungsKatalog�erstellt��der�auf�%rKenntnissen�beruht��die�aus�der�
,oKalraumanalYse�gewonnen�wurden.h�

+ommunalanalYse�ist�Kein�geschÓtZter�"egriff�und�Keine�umfÛng-
lich� beschriebene� soZialwissenschaftliche� +ategorie.� $er� "egriff�
erscheint�Vielmehr�im�+onteXt�Von�#)6)4!3-gef�rderten�mobilen�"era-
tungsansÛtZen� des�'emeinwesens� in� "erlin�� 3achsen��-ecKlenburg�
6orpommern�aber�auch�innerhalb�der�mobilen�"eratung�in�"randen-
burg.�%mpirische�%rhebungen�unter�dieser�"eZeichnung�werden�in�den�
Verschiedenen� 3elbstdarstellungen�der�"eratungsstruKturen� Zum�4eil�
als�fachlicher�3tandard�beschrieben�und�dargestellt.�$aZu�werden�die�
Jeweiligen�unterschiedlichen�inhaltlichen�!usrichtungen�und�metho-
dischen�!nsÛtZe�beschrieben.��

��� #hristopher�6ogel��-obile�"eratungsteams�gegen�2echtseXtremismus.�%in�ost-
deutsches�+onZept�fÓr�7estdeutschland��$iplomarbeit�&(�+assel��&achbereich�
3oZialwesen��+assel�������3.��.

��� %ine�ãbersicht�der�durchgefÓhrten�+ommunalanalYsen���:entrum� $emoKrati-
sche�+ultur��(g.	��2echtseXtreme�4endenZen�und�%rfordernisse�demoKratischen�
(andelns�in�"erlin-(ohensch�nhausen.�"erlin�������+erstin�3ischKa��+ommu-
nalanalYsen�in�der�0raXis�n�2echtseXtremismus�und�demoKratische�0otentiale�im�
,andKreis�$ahme-3preewald�� in��:entrum�$emoKratische�+ultur�������3.���-
����:entrum�$emoKratische�+ultur��(g.	��,oKaler�!Ktionsplan�,ichtenberg�n�&Ór�
$emoKratie� und�4oleranZ� n�'egen�2echtseXtremismus�� &remdenfeindlichKeit�
und�!ntisemitismus��"erlin�������:entrum�demoKratische�+ultur��(g.	��,oKa-
ler�!Ktionsplan�0anKow�n�&Ór�$emoKratie�und�4oleranZ�n�'egen�2echtseXtre-
mismus��&remdenfeindlichKeit�und�!ntisemitismus��"erlin�������:$+-"ulletin�
������� 'egen� 2echtseXtremismus� hilft� mehr� $emoKratie.� #ommunitY� #oa-
ching�n�+ommunalanalYse�und�$emoKratieentwicKlung�im�'emeinwesen��:$+�
3tudien�Zu�"erlin�-itte��4reptow-+�penicK�������������+ommunalanalYse�des�
+ooperationsVerbundes�u2echtseXtremismus�und�$emoKratie�gefÛhrdende�0hÛ-
nomene�in�"erlin�-ahrZahn-(ellersdorf�n�-�glichKeiten�der�demoKratischen�
)nterVention�� "erlin� ������-obile� "eratung� gegen�2echtseXtremismus�"erlin�
�-"2	� und�-obiles� "eratungsteam� des� +ulturbÓro� 3achsen� �-"4� 3achsen	��
-obile�"eratung� fÓr�$emoKratieentwicKlung.�'rundlagen�n�!nalYsen� n�"ei-
spiele��"erlin�������#aritasVerband�fÓr�$resden�e.6.��+ommunalanalYse�2ein-
hardtsdorf-3ch�na��unter�www.caritas-dresden.de��eingesehen�am���.��.������
!ndrea�&ischer-4ahir��&riedemann�!ffolderbach��-"4�+ulturbÓro�3achsen�e.6.��
u-ein�3ohn�wurde�Von�2echten�Zusammengeschlagen.�7ahrnehmungen�und�
$eutungen�Zum�4hema�2echtseXtremismus.�$as�"eispiel�7urZen��unter�www.
Kulturbuero-sachsen.de��eingesehen�am���.��.������&riedemann�"ringt��3oZi-
oKulturelle�!nimation� und� 0roJeKtmethode� als�'rundlagen� einer� demoKrati-
schen�*ugendarbeit�im�,andKreis�-uldental��in��:$+-"ulletin�������:$+��3tu-
dien�im�+reis�/stVorpommern������	��2ostocK������	��-"4��+ommunalanalYse�
5ecKermÓnde� ������-"4�� 2echtseXtremismus� in�-ecKlenburg-6orpommern�
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!usgangspunKt�der�analYtischen�"estrebungen�ist�dabei�oft�die�Quali-
tatiVe�!nalYse�eines�KonKreten�'emeinwesens�oder�eines�,andKreises.�
%ine� 0roZessQualitÛt� lÛsst� sich� fÓr� die� +ommunalanalYsen� beschrei-
ben��in�deren�%rgebnis�
n� die� unterschiedlichen� loKalen� rechtseXtremen� %rscheinungsfor-
men�

n� die�unterschiedlichen�berufsbeZogenen�und�durch�die�:iVilgesell-
schaft�entwicKelten�+onZepte�und�!KtiVitÛten

n� und�der�!bgleich�beider�+omponenten�Óber�"ewertung��%Valua-
tion�und�"edarfsbeschreibung�festgehalten�werden.

%inige�der�+ommunalanalYsen�bleiben�bei�der�analYtischen�"eschrei-
bung� des� untersuchten�'egenstandes� stehen� und� impliZieren� einen�
eher�ZufÛlligen�!ha-%ffeKt�bei�den�!Kteuren.�*e�nach�dem�wie�die�3tudie�
loKal�VeranKert�wird��ist�ein�m�glicher�%rtrag�fÓr�die�.achhaltigKeit�Zu�
erwarten.�$ie�#hance�der�loKalen�6eranKerung�einer�+ommunalanalYse�
hÛngt�Vom�'rad�der�0artiZipation�beim�%ntstehen��der�$urchfÓhrung��
der�!uswertung�und�der�%rarbeitung�der�3chlussfolgerungen�ab.�6on�
einer�eXternen�"eschreibung�demoKratischer�$elZite�des�'emeinwe-
sens�Kann�man�sich�eher�distanZieren�als�Von�der�ueigenenh��im�3inne�
Von�gewollter�und�mitbef�rderter�!nalYse.�$er�partiZipatiVe�!speKt�der�
+ommunalanalYse� entspricht� einer� 3timulation�� die� Von� &riedemann�
"ringt�als�u3oZioKulturelle�!nimationh�beZeichnet�wird�

�u-it�dem�+onZept�der�3oZioKulturellen�!nimation�Versuchen�wir��europÛ-
ische�6orstellungen�der�+ommunalentwicKlung�mittels�.utZung�soZialer�
und�Kultureller�2essourcen�fÓr�unsere�!rbeit�nutZbar�Zu�machen.h�

,agebilder�fÓr�die�,andKreise�und�Kreisfreien�3tÛdte.�*uli�������-"4�"randen-
burg��'uben��&Órstenwalde��+�nigs�7usterhausen�und�-ahlow.

��� )nterView�mit�&riedemann�"ringt� �+ulturbÓro�3achsen	�� in��#hristopher�6ogel��
-obile� "eratungsteams� gegen� 2echtseXtremismus.� %in� ostdeutsches� +onZept�
fÓr� 7estdeutschland�� $iplomarbeit�� &(� +assel�� &achbereich� 3oZialwesen��
+assel�������!nhang��3.8.�"ringt�bemÛngelt�in�dem�)nterView�Zu�2echt��dass�
der�!speKt�Von�gemeinwesenorientierten�!ngeboten�in�der�7issenschaft�Kaum�
berÓcKsichtigt�wird�� u3oZioKulturelle�!nimation� ist� ein� &achgebiet� der� soZia-
len�!rbeit��welches�man�in�der�3chweiZ��bspw.� in�"ern�oder�"asel�studieren�
Kann�und� im�deutschen�3prach-�und�7issenschaftsgebrauch�am�ehesten�der�
'emeinwesenarbeit�entspricht.�.ur�leider�gibt�es�in�der�"2$�seit�den�frÓhen�
��er� *ahren� Keinen� grundstÛndigen� uniVersitÛren� bZw.� fachhochschulischen�
!usbildungsgang�Zur�'emeinwesenarbeit�mehr.h.
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!nhand�der�unterschiedlichen�!rbeitsbedingungen�der�-"4s�haben�
sich�im�,aufe�der�letZten�*ahre�recht�unterschiedliche�&ormen�der�+om-
munalanalYse�entwicKelt.�$as�beZieht�sich�sowohl�auf�die�%rstellung��
als�auch�auf�das�6erfahren�nach�der�6er�ffentlichung�der�!nalYse.�%s�
besteht� ein� erKennbarer� 5nterschied�� wenn� die� +ommunalanalYse�
Von�-itarbeiter)nnen�erstellt�wird��die�die�+ommune�seit�Vielen�*ahren�
Kennen��oder�wenn�es�Jemand�ist��der�V�llig�fremd�ist.�%benso�ist�es�
nach�der�6er�ffentlichung�ein�QualitatiVer�5nterschied��ob�der�"erater�
oder�die�"eraterin�weiter�in�dem�/rt�berÛt��oder��wegen�der�fehlenden�
lnanZiellen�2essourcen	�mit�einigen�(inweisen�und�6ereinbarungen�
die�2egion�VerlÛsst.� )n�der�0raXis�hat� sich�geZeigt�� dass� sich�bereits�
wÛhrend� der� %rhebungsphase� fÓr� die� +ommunalanalYse� ein� deut-
lich� wahrnehmbarer� "eratungsbedarf� bei� den� !Kteuren� bemerKbar�
macht.�$as�bedeutet��dass�die�%rgebnisse�der�!nalYse�Z.4.� uunreinh�
sein�K�nnen�n�in�dem�3inne��dass�!Kteure�der�+ommune��die�relatiV�
spÛt� in�den�0roZess�einbeZogen�werden��bereits�die�ersten�6erÛnde-
rungen�durch�Vorher�am�0roZess�"eteiligte�in�ihr�"ild�aufnehmen.�%in�
weiterer�%rfahrungswert�des�-"4�"randenburg� ist��dass�die�!Kteure�
Z.4.�sehr�schnell�wechseln.�%ine�6ereinbarung�mit�einer�"eh�rde�Kann�
beispielsweise� durch�7ahlen�oder� innerbetriebliche�6erÛnderungen�
der�6erwaltung�bereits�nach�wenigen�-onaten�in�6ergessenheit�gera-
ten�sein.�:iVilgesellschaftliche�+ooperationspartner)nnen�Ziehen�weg��
haben�sich�Óbernommen�oder�boYKottieren�eine�-itarbeit�n�die�%rgeb-
nisse�der�+ommunalanalYse�sind�dann�Zwar�in�den�!Ktenordnern�gesi-
chert��aber�Kaum�noch�uanimierendh.�(ier�hat�sich�eine�mittel-�und�
langfristige�"egleitung�durch�das�-"4�bewÛhrt��die�das�4hema�immer�
wieder�anspricht�und�Variiert�wieder�ins�'emeinwesen�transportiert.�

Die Ausgangssituation für den Beratungsprozess in Bad Freienwalde

!usl�ser� weiterer� "eratungstÛtigKeit� des� -"4� in� "ad� &reienwalde�
war� die�!usstrahlung� einer� &ernsehsendung� �!2$��2abatZ�� 3eptem-
ber�����	.�$ie�)nhalte�der�3endung�wurden�in�der�"ad�&reienwalder�
�ffentlichKeit�polarisierend�disKutiert.�%s�Kam�VerstÛrKt�Zu�KonmiKthaf-
ten�$isKussionen.�$ie� 3endung� sollte� die� impliZiten�"edrohungsla-
gen�Zweier�!Kteurinnen�mit�einem�antifaschistischen�3elbstVerstÛnd-
nis� beschreiben.�7eil� wenig� "ildmaterial� Vorhanden� war�� das� den�
2echtseXtremismus� in� "ad� &reienwalde� doKumentierte�� Vorhanden�
war��wurden�Zur�5nterstreichung�des�4hemenfeldes�martialische�!uf-
tritte�Von�.eonaZis�in�den�"eitrag�hinein�geschnitten.�$ie�Verwende-
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ten�3eQuenZen�haben�mit�"ad�&reienwalde�als�/rt�des�eigentlichen�
'eschehens�nichts�Zu�tun.�
7irKungen� des� &ilms�waren� unter� anderem� das� %ntstehen� einer�

u7agenburg--entalitÛth�gegen�u.estbeschmutZerh�
n� $ie�3tadtVerordnetenVersammlung�Kritisierte�den�&ilm�scharf�und�
erwog�eine�+lage�gegen�die�!2$��$ie�'emeinde�sei�disKreditie-
rend�dargestellt�worden.

n� 6iele�-enschen�im�/rt�sprachen�sich�gegen�den�&ilm�aus.
n� +urgÛste�stornierten�schon�gebuchte�!ufenthalte�im�/rt.
n� %s�gab�Kommunales�-obbing�gegen�die�linKsalternatiVen�*ugendli-
chen��auch�an�der�3chule.

n� $er� +onmiKt� Zwischen� unterschiedlichen� !Kteursgruppen� esKa-
lierte.

n� !uf�die�im�&ilm�eigentlich�thematisierte�"edrohung�der�linKsalter-
natiVen�*ugendsZene�wurde�im�/rt�nicht�eingegangen.�$eren�sub-
JeKtiVe�7ahrnehmungen�der� rechtseXtremen�3Zene� sind�aber�als�
solche�berechtigt.

!ls�-itarbeiter� des�-"4�war� uns� Klar�� dass� in� dieser� +onmiKtsitua-
tion�auch�#hancen�lagen.�.iemand�sprach�mehr�Óber�das�eigentliche�
4hema��$emoKratie�gefÛhrdende�%ntwicKlungen�in�"ad�&reienwalde.�
7ir�suchten�nach�0artnern�und�Versuchten��Óber�methodische�!nsÛtZe�
der�sYstemischen�"eratung��neue�Kommunale�2essourcen�fÓr�die�!us-
einandersetZung�mit�2echtseXtremismus�Zu�erschlie�en.�
.ach� ausfÓhrlichen�'esprÛchen�mit� unterschiedlichen�!Kteuren�

der� 3tadt��wurden� erste� )deen� fÓr� einen� KonstruKtiVen�5mgang�mit�
der�3ituation�gesammelt.�6erantwortliche�der�3tadt�wollten�ein�schnel-
les� weiteres� �ffentliches�4reffen� durchfÓhren�� organisiert� durch� die�
"etreiber�des�*ugend-��+ultur-��"ildungs-�und�"ÓrgerZentrums�u/flh��
die� 3tiftung� 3oZialpÛdagogisches� )nstitut�7alter�-aY��.iederlassung�
"randenburg� �30)	�� ohne� grundlegende� KonZeptionelle� ãberlegun-
gen� anZustellen.� 7ir� haben� dem� 30)� geraten� diese� 6eranstaltung�
nicht�Óber�das�+nie�Zu�brechen�und�stattdessen�noch�einmal�mit�den�
3pitZen� der� 3tadt� in� eine�6orbereitungs-� und� strategische� 0lanungs-
runde�Zu�gehen.�7ir�sind�als�beratende�)nstitution�durch�das�30)�mit�
eingeladen�worden.� %s� Kam� Zu� besagtem�4reffen�� an� dem� der� "Ór-
germeister�� der� 6orsitZende� der� 3tadtVerordnetenVersammlung�� die�
(auptamtsleiterin��der�,eiter�des�u/&&)h��30)	�und�das�-"4�teilnah-
men.�5nser�6orschlag�eine�partiZipatiVe�u+ommunalanalYse�n�fÓr�ein�
weltoffenes�und�tolerantes�"ad�&reienwaldeh�durchZufÓhren�und�sie�
als�!usgangspunKt�weiterer� KonZeptioneller� %ntwicKlungen� auf� den�
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Verschiedenen�%benen�des�'emeinwesens�Zu�sehen��wurde�sehr�posi-
tiV� aufgenommen.�$as�-"4�wurde� schriftlich�mit� der�+oordination�
und�$urchfÓhrung�besagter�!nalYse�durch�den�"Órgermeister�beauf-
tragt.�$er�"Órgermeister� entsprach�damit�unserem�7unsch.� %s� fand�
eine� erste� �ffentliche�6eranstaltung� statt�� Zu� der� die� Verschiedenen�
berufsbeZogenen�!Kteure�direKt�eingeladen�wurden.�7ir�unterstÓtZ-
ten�den�"Órgermeister�bei�der�&ormulierung�des�%inladungsteXtes�und�
entwicKelten�erste� KonZeptionelle�ãberlegungen�Óber�:iele�� )nhalte�
und�-ethoden�der�+ommunalanalYse.�-it�der�%inladung�Konstituierte�
der�"Órgermeister�den�!rbeitsKreis�u&Ór�ein�weltoffenes�und�tolerantes�
"ad�&reienwaldeh.�!us�dem�%inladungsteXt�wird�deutlich��dass�sowohl�
der�"Órgermeister�als�auch�der�6orsitZende�der�366�das�0roblem�ernst�
nehmen.�:itat��ux�hiermit�m�chten�wir�3ie�um�5nterstÓtZung�unserer�
)nitiatiVe��u&Ór�ein�weltoffenes�und�tolerantes�"ad�&reienwaldeh�bitten.�
'efÛhrdungen� des� demoKratischen� 'emeinwesens� K�nnen� erfolg-
reich� durch� demoKratische� )nitiatiVen� begegnet� werden.�7ir� sehen�
gemeinsam�mit�anderen�einen�(andlungsbedarf��insbesondere�durch�
'efÛhrdungen��die�Von�rechtseXtrem�orientierten�'ruppierungen�aus-
gehen.�5m�angemessene�(andlungsstrategien�entwicKeln�Zu�K�nnen��
brauchen�wir� ihre� 3ichtweisen�� 3ituationsbeschreibungen�und�Krea-
tiVen�)deen.�3ie�als�"Órger�und�!Kteur�sind�die�%Xperten�Vor�/rt�und�
gestalten�das�demoKratische�)mage�der�3tadt�weiter.�$arum�bitten�wir�
3ie�an�einer�+ommunalanalYse�mitZuarbeiten��die�wir�gemeinsam�mit�
dem� -obilen� "eratungsteam� im� 2ahmen� des� 4oleranten� "randen-
burgs� erstellen�wollen.�(err� +oKoschKo� ist� als� Kompetenter� "erater�
so�freundlich��diesen�0roZess�Zu�moderieren�und�Zu�begeleiten.�7ir�
wollen�die�3ituation�in�"ad�&reienwalde�durch�eine�gemeinsam�erar-
beitete�+ommunalanalYse�beschreiben.�$ie�%rgebnisse�werden�in�den�
0roZess�der�weiteren�!usgestaltung�des�demoKratischen�'emeinwe-
sens�der�+urstadt�"ad�&reienwalde�einmie�en.h
&Ór� die�$urchfÓhrung� der� +ommunalanalYse�wurde� eine� 3teue-

rungs-�und�+oordinierungsgruppe��bestehend�aus�dem�"Órgermeister��
der�(auptamtsleiterin��dem�6orsitZenden�der�366�und�dem�,eiter�des�
u/&&)h�eingerichtet.�$adurch�hatte�das�-"4�direKte�!nsprechpartner�
im�'emeinwesen.�6erschiedene�Vorbereitende�!bsprachen�in�und�mit�
diesem�'remium�fÓhrten�Zur�&estlegung�des�&orschungsdesigns.�
$as� )nteresse� der� -itglieder� der� +oordinierungsgruppe� an� der�

+ommunalanalYse�lag�insbesondere�darin��%rKenntnisse�Óber�5mfang�
und�3tÛrKe� rechtseXtremer�"estrebungen�und�%ntwicKlungen� in�"ad�
&reienwalde�Zu�gewinnen.�:udem�sollte�der�0roZess�des�"eschreibens�
die�6erstÛndigung�unter�den�Verschiedenen�!Kteuren�des�'emeinwe-
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sens�bef�rdern.�$ie�%rarbeitung�eines�gemeinsamen�7issensstandes�
Óber� $emoKratie� gefÛhrdende� %ntwicKlungen� im� "ereich� 2echts-
eXtremismus� fÓhrte� Zu�einer�neuen�1ualitÛt�der� 3ensibilisierung� im�
'emeinwesen.
%s�fand�ein�!ustausch�mit�$ominiQue�*ohn�Vom�6erein�/pferper-

speKtiVe�Zur�3ituation�in�"ad�&reienwalde�statt.�%r�bat�uns�um�5nter-
stÓtZung� fÓr� die� "ewertung� einer� aKtuellen� #hroniK� rechtseXtremer�
6orKommnisse�in�der�3tadt.�%r�nahm�parallel�Zu�uns�+ontaKt�Zu�den�
*ungdemoKrat)nnen���*unge�,inKe�Vor�/rt�auf�und�Zu�den�in�der�#hro-
niK�erwÛhnten�*ugendlichen.
$ie�Vorbereitenden�!rbeiten�Zur�$urchfÓhrung�der�+ommunalana-

lYse�wurden�abgeschlossen.�$aZu�ZÛhlte�auch�das�KlÛrende�'esprÛch�
Zwischen�der�,eitung�des�)nstitutes�und�den�%ntscheidungstrÛgern�der�
3tadt� �"Órgermeister� und� (auptamtsleiterin	� beZÓglich� der� 6erant-
wortlichKeiten�und�:ustÛndigKeiten.�$ie�3tadt�blieb�in�der�3teuerung�
der�!nalYse�und�der�%rstellung�des�Kommunalen�(andlungsKonZeptes�
in�der�6erantwortung.�
$er�)nterViewleitfaden�wurde�erarbeitet�und�fand�im�2ahmen�der�

%XperteninterViews�seine�%rweiterung�und�ãberarbeitung.

Inhaltliche Schwerpunkte, methodische Herangehensweise, 
empirische Grundlagen und Verlauf der Analyse

Die Kommunalanalyse in Bad Freienwalde sollte folgende inhaltliche 
Schwerpunkte erfassen:

�.� $ie�"eschreibung�der�%rscheinungsformen��6orfÛlle��%reignisse�etc.�
in�den�"ereichen�2echtseXtremismus��2assismus�und�!ntisemitis-
mus��insbesondere�in�speZilschen�*ugendmilieus.

�.��$ie�%rfassung�der�0roblemwahrnehmung�und�"eschreibungsKom-
petenZen.

�.��$ie�"eschreibung�demoKratischer�und�ZiVilgesellschaftlicher�2es-
sourcen.

�.��$ie�%ruierung�Von�(andlungsfeldern.
�.��$as�:usammentragen�Von�6orstellungen�und�)deen�fÓr�ZuKÓnftige�
demoKratief�rdernde� (andlungsstrategien� und� deren�7eiterent-
wicKlung��0erspeKtiVen�der�3tÛrKung�demoKratischer�3truKturen.

�.��!uf�der�"asis�all�dieser�%rKenntnisse�auf�partiZipatiVe�7eise�demo-
Kratief�rdernde�(andlungsstrategien�Zu�entwicKeln�und� in�einen�
!Ktionsplan�Zu�integrieren.
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Für die Erhebung und Auswertung des Datenmaterials wurde eine qua-
litative Herangehensweise vereinbart. Das bedeutete unter anderem:

n� %inZelfallanalYsen�wurden�eingebaut.
n� $er� !nalYseproZess� wurde� grundsÛtZlich� fÓr� %rgÛnZungen� und�
2eVisionen�offen�gehalten.

n� $ie� %rhebung� der� $aten� wurde� als� )nteraKtion� betrachtet.� $ies�
beZieht� sich� insbesondere� auf� die� wertschÛtZende�� partiZipatiVe�
und�aKtiVierende�&orm�der�"efragung.

n� %s�wurde�Von�einer�ganZheitlichen�'egenstandsauffassung�ausge-
gangen.

n� %s�wurde�an�die�KonKreten�praKtischen�0roblemstellungen�ange-
KnÓpft.

n� $ie� 6erallgemeinerbarKeit� der� %rgebnisse� wird� argumentatiV�
begrÓndet.

n� !usgangspunKt�fÓr�die�!nalYse�und�"eschreibung�der�0hÛnomene�
war�die�3icht�der�Verschiedenen�3ubJeKte�und�deren�)ntentionen.�
"ei�der�!uswertung�der�%rgebnisse�wurde�Versucht��eine�2eduKtion�
auf�das�7esentliche�Zu�erreichen.

n� $ie�mit�der�$urchfÓhrung�der�%rhebung�betrauten�-enschen�ent-
wicKelten� wÛhrend� der� $atensammlung� theoretische� +onZepte��
+onstruKte�und�(Ypothesen��die�sie�Verfeinerten�und�VerKnÓpften��
so�dass�%rhebung�und�!uswertung�sich�Óberschnitten.���

Die empirischen Grundlagen der Kommunalanalyse

)m�2ahmen�eines�7orKshops�wurde�ein�3oZialraumatlas�erstellt��der�
Verschiedene�3oZialrÛume�hinsichtlich�rechtseXtremer�'efÛhrdungen�
beschreibt.�$ieser�wurde�ergÛnZt�und�VerilZiert�durch�eine�%Xperten-
runde�mit�der�0oliZei�und�dem�"Órgermeister�sowie�-itarbeiter)nnen�
der�6erwaltung.�%s�wurde�eine�umfangreiche�0resse-�und�)nternetre-
cherche�Zum�4hemenfeld�fÓr�die�3tadt�"ad�&reienwalde�durchgefÓhrt.�
7eiterhin�wurden�fÓnf�3oZialraumbegehungen�durchgefÓhrt�wo�wei-
terfÓhrende� 'esprÛche� mit� ZufÛllig� angetroffenen� 0ersonen� gefÓhrt�
wurden��darunter�unter�anderem�Zwei�(ausmeister�und�eine�'ruppe�
Von� Jungen� %rwachsenen.� %ntsprechend� dem� &orschungsdesign�
wurden� mit� ��� %Xpert)nnen� leitfadengestÓtZte� narratiVe� )nterViews�

����6gl.�0hilipp�-aYring��%infÓhrung�in�die�1ualitatiVe�3oZialforschung.�7einheim�
und�"asel���.�!umage�����.



���

Verlauf der Analyse:

0. Vorbereitende Maßnahmen:
n� !uftragserteilung� durch� den� "Órgermeister� Zur� %rstellung� einer� +ommunal-

analYse�u7eltoffenes�und�tolerantes�"ad�&reienwaldeh
n� "ildung�des�"eirates�fÓr�die�+ommunalanalYse�und�0artnersuche
n� 0roblembeschreibung� durch� 0artner�� "egrÓndung� des�!rbeitsKreises� fÓr� ein�

7eltoffenes�und�4olerantes�"ad�&reienwalde
n� "egrifm�iche�!nnÛherungen
n� +onZipierung�der�+ommunalanalYse�incl.�:eitplan
n� %rstellung�)nterViewleitfaden

INFORMIEREN

1. Erhebung:
n� )nternet�und�-edienrecherche
n� 'ruppendisKussionen
n� %rstellung�3oZialraumatlas
n� %ruierung�der�Zu�beschreibenden�(andlungsfelder
n� 1ualitatiVe� "efragung�� leitfadengestÓtZte� narratiVe-� und� %Xperteninter-

Views��der�(andlungsfelder�*ugendarbeit��3chule�und�+ultur
n� �.�:wischenauswertung
n� 1ualitatiVe� "efragung�� leitfadengestÓtZte� narratiVe-� und� %Xperteninter-

Views��der�(andlungsfelder�7irtschaft��0olitiK�und�+irche
n� $oKumentenanalYse� insbesondere�Zur�,eitbildentwicKlung�der�3tadt�und�

3tadtentwicKlungsKonZeption
n� 6erschiedene�teilnehmende�"eobachtungen
n� 3oZialraumbeobachtungen
n� &ototour

BETEILIGEN 

durchgefÓhrt.�$ie�%Xperten�waren�6ertreter)nnen�aus�den�"ereichen�
*ugendarbeit�3chule�� +ultur�3ubKultur�� 6ereine�3port�� +irche�� 0olitiK�
und�7irtschaft.
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3. Handlungsebene:
n� +ommunaler�!Ktionsplan
n� +onZeptionelle�%rweiterung�Verschiedener�!ngebote
n� 3truKturbildung�in�&orm�Von�weiterer�6ernetZung�+ooperation
n� 3ituationsbeZogene�!bsprachen
n� &achbeZogene�1ualil�Kation�und�&ortbildungen�unterschiedlicher�!Kteurs-

gruppen

2. Analyse und Auswertung:
n� :usammenfassung�und�schriftliche�$oKumentation�der�%rgebnisse
n� 3chlussfolgerungen��"eschreibung�des�(andlungsbedarfes
n� 1ualil�Zierung�der�Verschiedenen�(andlungsfelder�und�!Kteursebenen

KOOPERIEREN 
UND 

VERNETZEN

Auszug aus den Ergebnissen

Wahrnehmungen zum Themenfeld Rechtsextremismus – empirische 
Beschreibungen

%s� gab� unterschiedliche� 3ensibilisierungen�� 7ahrnehmungen� und�
%inschÛtZungen� beZÓglich�$emoKratie� gefÛhrdender� 0hÛnomene� in�
der�3tadt.�!lle�interViewten�0ersonen�Konnten�!ussagen�Zu�rechtseX-
tremen�%rscheinungen�fÓr�die�3tadt�machen.�%s�gab�unterschiedliche�
"eschreibungen��die�Zum�4eil�aus�pers�nlichen�%rfahrungen�herrÓhr-
ten.�2und����0roZent�der�)nterViewpartner�gaben�an��Keine�pers�nli-
chen�%rfahrungen�mit�2echtseXtremismus�gemacht�Zu�haben.
2echtseXtremismus�wurde� nicht� einheitlich� del�niert.� %s� spielten�

aber�als�"estandteile�einer�$el�nition�6orurteile� insbesondere�gegen�
!uslÛnder�� soZial� 3chwache�und�0olitiKer� eine�2olle.�'ewaltaKZep-
tanZ� und� -bereitschaft� und� menschenVerachtende� 'rundhaltungen�
und� )ntoleranZ� wurden� als� weitere� "estandteile� einer� $el�nition�
benannt.�+leidung�und�massiVes�!uftreten�in�'ruppen��eXtreme�!us-
lÛnderfeindlichKeit�� Kontrollierendes�6erhalten� und� "ewusstheit� im�
4un��/rientierung�am�.ationalsoZialismus��die�"ehauptung�biologi-
scher�(ierarchien�und�dem�daraus�resultierenden�u6orrecht�der�ari-
schen� 2asseh�� 3eXismus��!ntisemitismus� und� ein� bestimmtes�/utl�t�
wurden�als�weitere�-erKmale�Von�2echtseXtremismus�gedeutet.�
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3ehr�KontroVers�dagegen�wurden�rechtseXtreme�'efÛhrdungspotentiale�
fÓr�das�'emeinwesen�beschrieben.�$ie�-ehrheit�der�)nterViewpartner�
hÛlt�die�gesellschaftliche�-itte�fÓr�nicht�rechtseXtrem�gefÛhrdet.�*edoch�
wurden�3timmenZuwÛchse�fÓr�rechtseXtreme�0arteien�bei�7ahlen�pro-
gnostiZiert.�%s�gab�VereinZelte�(inweise�auf�rassistische�%instellungs-
momente�in�der�1uerschnittsbeV�lKerung.�$aZu�folgendes�:itat��

uxansonsten�hatte�er�nur�hier�einmal�beim�!rZt�mit�einer�&rau�3chwierig-
Keiten.��%s�handelt�sich�dabei�um�einen�"ad�&reienwalder�"Órger�russischer�
!bstammung	�$ie�war�Vielleicht�so���.�3ie�sind�wohl�*ude��2ichtig�laut��
beim�!rZt.�$as�sieht�man�doch�an�)hrer�.ase��$ie�hat�ihn�Voll�bep�belt��
was�er�hier�will��und�was�er�in�$eutschland�Zu�suchen�hat�und�dass�er�den�
,euten�doch�nur�die�!rbeit�wegnimmt.�%r�hÛtte�doch�Zu�Verschwinden.�
$as�7arteZimmer�war�Voll�und�niemand�hat�sich�emp�rt.h

%inige� der� )nterViewten� beschrieben� Verschiedene� -ilieus� fÓr� "ad�
&reienwalde�� die� besonders� anfÛllig� fÓr� /fferten� des� politischen�
2echtseXtremismus� sind.� %s� handelt� sich� dabei� um� -enschen�� die�
mit�6orurteilen�belastet�sind�und�dem�politischen�3Ystem�distanZiert�
gegenÓberstehen.�%in�Óber� fÓnfZigJÛhriger�'esprÛchspartner�Ûu�erte�
sich�wie� folgt�� u2echtseXtremismus� ist�oft�unterschwellig�Vorhanden�
und�nicht�nur�bei�*ugendlichen��sondern�auch�im�'esprÛch�mit�Çlte-
ren��wo�manchmal�+riegserlebnisse�recht�heroisch�Óberliefert�werden.�
'erade�wenn�es�um�das�4hema�*uden�geht��h�re�ich�erschrecKende�
$inge�manchmal�nebenbei�am�+affeetisch��wo�ich�nicht�gleich�so�rea-
gieren�Kann��wo�es�mir�die�3prache�VerschlÛgt��auch�bei�,euten��wo�ich�
es�nicht�gedacht�habe.�$as�sind�Zum�4eil�tief�VerwurZelte�antisemiti-
sche�!nschauungen��die�mit�rationalen�!rgumenten�nicht�aufZuarbei-
ten�sind.�)ch�frage�mich��wo�Kommt�das�her��$as�sind�,eute��die�sind�
Vielleicht�so�alt�wie�ich�oder�ein�wenig�Ûlter.�$as�sind�wahrscheinlich�
tradierte�� Von� %ltern� Óbernommene�7orte�� die� einfach� reingesenKt�
sind� ins�"ewusstsein�und�dann� irgendwann�wieder� auftauchen.� )ch�
Kann�es�mir�nicht�anders�erKlÛren.h
$as�subJeKtiVe�3icherheitsemplnden�einiger�)nterViewpartner��das�

durch�traumatische�%rfahrungen�in�gewalttÛtigen�!useinandersetZun-
gen�mit�rechtseXtrem�orientierten�*ugendlichen�geprÛgt�wurde��beein-
musst�und�prÛgt�deren�alltÛgliche�,ebensbeZÓge��.� 3o�meiden�diese�

����%s�gibt�eine�2eihe�Von�"emÓhungen�insbesondere�alternatiVer�und�antifaschis-
tischer�'ruppen�derartige� %rfahrungen� in�#hroniKen� Zu� erfassen.� %twa� *ung-



���

-enschen�Zu�bestimmten�:eiten�oder�!nlÛssen�bestimmte�/rte�oder�
6eranstaltungen.�&olgendes�:itat�aus�einem�)nterView�soll�die�3itua-
tion�nÛher�Verdeutlichen��u)ch�Kenne�eine�&amilie��die�leben�Zum�4eil�
in�$eutschland�und�Zum�4eil�im�!usland.�5nd�der�3ohn�ist�linKs��das�
schlie�e� ich�Zumindest�aus�seiner�+leidung.�%r�Kleidet� sich�bewusst�
so.�5nd�er�hatte�wohl�oft�3chwierigKeiten��dass�er�nicht�wusste��ob�er�
gut�nach�(ause�Kommt.�)hm�wurde�aufgelauert��aber�er�wusste��dass�
es�welche�aus�der�3chule�waren.�%s�waren�Zum�4eil�3chÓler�aus�seiner�
3chule.�5nd�da�waren�ihm�die�,eute�beKannt��die�sich�so�Versammelt�
haben.� )ch� habe� es� so� Verstanden�� dass� sie� ihm� aufgelauert� haben��
um�ihn�fertig�Zu�machen�auf�'rund�seiner�politischen�%instellung.�)ch�
denKe�er�hatte�schon�!ngst��aber�auf�der�anderen�3eite�wollte�er�nicht�
Klein�beigeben�und�andere�+lamotten�tragen�oder�so.h
-it�der�%rstellung�des�3oZialraumatlas��wurden�Verschiedene�/rte�

fÓr�"ad�&reienwalde�beschrieben��an�denen�sich�eine�rechtseXtreme�
+lientel� trifft� und� �ffentliche� 2Ûume� Z.4.� wahrnehmbar� besetZt.� %s�
wurden�auffÛllige�6erhaltensweisen�wie�0�beleien��ein�rechtseXtremes�
/utlt�und�starKer�!lKoholKonsum�beschrieben.�)n�diesem�:usammen-
hang�wurden�folgende�/rte�benannt��
n� der�"ahnhof��insbesondere�der�"ahnhofsVorplatZ
n� die�"ushaltestelle�in�der�.Ûhe�Vom�2%7%-%inKaufsmarKt
n� die�&reilichtbÓhne
n� die�+onZerthalle�3t.�'eorg
n� das�+riegerdenKmal
n� das�/&&)��das�loKale�*ugendZentrum	
n� der�3chlossparK
n� das�0arK-%cK
n� das�"ertold-"recht-'Ymnasium
n� die�3hell�4anKstelle

7Ûhrend�der�%rhebungsphase�lie�en�sich�Zwei�festere�!nlaufpunKte�
Von� *ugendlichen� mit� anscheinend� rechtseXtremen� /rientierungen�
VerilZieren.�%s�handelt�sich�dabei�um�den�"ahnhof�und�die�"ushalte-
stelle�in�der�.Ûhe�des�2%7%-%inKaufsmarKtes.�6on�einigen�)nterView-
partnern�wurde�Von��ffentlichen�6eranstaltungen��&eiern�und�&esten��
wie�!ltstadtfest�und�+�hlerfest�berichtet��an�denen�sich�ustadtbeKannte�
2echtseXtremeh�treffen�und�Zumindest�bedrohlich�wirKen.� )nsbeson-

demoKrat)nnen�*unge�,inKe�"ad�&reienwalde����#hroniK��http���www.inforiot.de�
JdJl�frw�chroniK.html.�%ingesehen�am���.�.����.
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dere�Jugendliche�-ilieus��die�auf�speZilsche�7eise�soZial�und�orga-
nisatorisch� struKturiert� und� ideologisch� VorgeprÛgt� sind��wurden� als�
besonders�Kriminell�gefÛhrdet�beschrieben.�&Ór�die��ffentliche�2uhe�
und�/rdnung�stellen�diese�'esellungen�nach�!ngaben�der�%Xperten�
Keine�struKturierte�"edrohung�da.�'ewalttaten�oder�andere�3traftaten��
die�Von�der�0oliZei�der�u0olitisch�motiVierten�+riminalitÛth��0-+	�Zuge-
rechnet�werden��sind�aber�prinZipiell�nicht�ausZuschlie�en.�$ie�JÓngs-
ten�%ntwicKlungen�im�"ereich�der�0-+�unterstrichen�das�nachhaltig.�
3o�genannte�u.o-'o-!reash�oder�unational�befreite�:onenh�wurden�
Von�Keiner�der�befragten�0ersonen�beschrieben�oder�benannt.
!ls�5rsachen�rechtseXtremer�%ntwicKlungen�wurden�insbesondere�

allgemeine� soZiale� 0roblemlagen�� hohe� !rbeitslosigKeit�� (artZ� )6��
:uKunftsÛngste��5nfÛhigKeit�der�politisch�6erantwortlichen��fehlende�
%igeninitiatiVe�� fehlendes� %ngagement� der� -enschen� selbst�� man-
gelnde�&reiZeitangebote�oder�nicht�beZahlbare�7ohnungen�benannt.�
$ie�6erantwortung�der�%lternhÛuser�und�die�2olle�der�3chulen�wurde�
ebenfalls�thematisiert.
!uf�die�eXpliZit�formulierte�&ragestellung��ob�die�)nterViewpartner�

"ad�&reienwalde�fÓr�weltoffen�und�tolerant�halten��antworteten�einige�
mit�.ein.�
7Ûhrend�des�%rhebungsZeitraumes�Kam�es�Zu�drei�3chlÛgereien��

an�denen�4Ûter�beteiligt�waren��die�der�rechtseXtremen�3Zene�angeh�-
ren�sollen.�%ine�4at�wurde�Von�Verschiedenen�3eiten�wegen�m�glicher�
4atmotiVationen�unterschiedlich�interpretiert.�$arÓber�hinaus�Kam�es�
Zu�einer�2eihe�Von�politischen�!KtiVitÛten�der�.0$.�%s�wurden�&lug-
blÛtter� Verteilt� und� der� 3tammtisch� der�.0$�wurde� Von� 3trausberg�
nach�"ad�&reienwalde�Verlegt�und�im�u0arK-%cKv�abgehalten.�%rKlÛrtes�
:iel�der�6eranstaltung��an�der�ca.����interessierte�und�Vor�allem�Junge�
-enschen� teilnahmen�� war� die� 'rÓndung� eines� /rtsbereiches� der�
.0$.�!u�erdem�wurden�mehrere�4reffpunKte�in�priVaten�7ohnungen�
Von�urechtseXtremenh�*ugendlichen�benannt.�)m�direKten�7ohnumfeld�
Von�rechtseXtrem�orientierten�*ungendlichen�Kommt�es�immer�wieder�
Zu�beschriebenen�!uffÛlligKeiten�wie� lautem�-usiKh�ren�� insbeson-
dere�rechtseXtremer�-usiK��0�beleien�und�Verbalen�"edrohungen��in�
der�%berswalder�3tra�e��'rÓnstra�e��.euen�"ergstra�e��7aldsiedlung��
7rieZener�3tra�e��+�nigstra�e	.
*ugendliche�mit�urechtseXtrememh�/utlt�waren�wÛhrend�der�Ver-

schiedenen�3oZialraumbegehungen�im�3tadtKern�anZutreffen.�$arÓber�
hinaus�lie�en�sich�eine�2eihe�Von�rechtseXtremen�3chmierereien�und�
3Ymbolen�Verteilt�Óber�die�ganZe�3tadt�lnden.�$ie�rechtseXtreme�+li-
entel�wird�fÓr�"ad�&reienwalde�auf���-���0ersonen�geschÛtZt��die�Zum�
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4eil�Óberregional�VernetZt� sind.�#a.��-���0ersonen�gelten�daVon�als�
uharter�+ernh�der�rechtseXtremen�3Zene.�0olitische�+ameradschaften�
und�0arteien��wie�der�-ÛrKische�(eimatschutZ���und�die�.0$��sind�
nur�partiell�aKtiV�und�wenig�in�"ad�&reienwalde�VeranKert.�%s�werden�
VereinZelt�!KtiVisten�mit�politischem�3endungsbewusstsein�beschrie-
ben��die�Versuchen��rechtseXtreme�politische�3truKturen�Zu�VeranKern.�
"ad� &reienwalde� VerfÓgt� Óber� Keine� neonaZistische� +ameradschaft�
wie�%berswalde�oder�andere�/rte.�$ie� rechtseXtreme�3Zene� in�"ad�
&reienwalde�ist�wenig�homogen��sie�tritt�nicht�als�eine�geschlossene�
'ruppierung�auf.�%s�gibt�eine�6ielZahl�Von�politisch�wenig�gefestigten�
-itlÛufern��die�unterschiedliche�subKulturelle�-ilieus�begrÓnden.�&Ór�
�����erfasste�die�0oliZei����3traftaten�mit�rechtseXtrem�politisch�moti-
Viertem�(intergrund�und�die� *ugendgerichtshilfe�beschrieb����&Ûlle�
im�:usammenhang�mit�rechtseXtremen�/rientierungen.

Die allgemeinen und speziellen Konzepte und Maßnahmen gegen 
Rechtsextremismus, die im eigenen Handlungsfeld und darüber hinaus 
vorhanden sind sowie deren bisherige Umsetzung und Wirksamkeit

3owohl�die�0oliZei��das�*ugendamt��das�30)�als�"etreiber�des�*ugend-
Zentrums�/&&)�und�die�"ad�&reienwalder�!lternatiVe�"&!	��die�*ung-
demoKrat)nnen�*unge�,inKe�"ad�&reienwalde�als�auch�die�!ntifa�"ad�
&reienwalde�setZen�sich�mit�dem�4hemenfeld�2echtseXtremismus�sYs-
tematisch�auseinander.�+eine�andere�befragte�!Kteursgruppe�setZt�sich�
eXpliZit�mit�diesem�4hemenfeld�auseinander.�-�gliche�!KtiVitÛten�der�
3chulen�Konnten�nicht�ausreichend�beschrieben�werden.�(ier�lie�en�
sich�nur�in�unZureichendem�-a�e�)nterViewpartner�aKQuirieren.�
&Ór�das�(andlungsfeld�*ugendarbeit�*ugendhilfe�lie�en�sich�ledig-

lich� durch� die� *ugendgerichtshilfe� eine� Kontinuierliche� und� durch�
das�30)�fallbeZogene�!rbeit�mit�rechtseXtremer�+lientel�beschreiben.�
!nsonsten� arbeitet� niemand� im� "ereich� der� *ugendarbeit� mit� der�
oben� beschrieben�+lientel� eXpliZite� und�mit� KonZeptionellen�ãber-
legungen.�!ndere�)nterViewpartner��die�im�2ahmen�Von�3port��+ultur�
oder�6ereinsarbeit�mit�Jungen�-enschen�Zu�tun�haben��benannten�ihr�
eigenes�0roblembewusstsein�und�die�"ereitschaft��sich�mit�anfallen-
den�&ragestellungen�Zu�gegebenem�!nlass� in� ihren�eigenen�2eihen�
auseinanderZusetZen.�%inige�der�)nterViewpartner�Verneinten�die�.ot-
wendigKeit��ein�(andlungsKonZept�fÓr�ein�weltoffenes�und�tolerantes�

����$er�-ÛrKische�(eimatschutZ� l�ste� sich� als� Óberregional� agierende� rechtseX-�
treme�3truKtur�im�.oVember������auf.�
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"ad� &reienwalde� Zu� erarbeiten.� 3ie� hielten�das� fÓr� Óbertrieben�und�
aufgesetZt�oder�aus�Zeitlichen�'rÓnden�fÓr�sich�nicht�Vorstellbar.�$ie�
befragten�6ereine� und� )nstitutionen� stellten� sich� als� weltoffen� und�
tolerant�dar��ohne�auf�besondere�!Ktionen�oder�%reignisse�abZuheben�
oder�Zu�Verweisen.

Vorstellungen und Ideen für zukünftige Demokratie fördernde Hand-
lungsstrategien und deren Weiterentwicklung; Perspektiven der Stär-
kung demokratischer Strukturen

!ls� eher� problematisch� fÓr� gemeinschaftliche� Kommunale�!KtiVitÛ-
ten�wurde�das�&ehlen�der�"ereitschaft�Zur�+ooperation�mit�anderen�
4rÛgern�und�)nstitutionen�benannt.�%s�fehle�eine�KonKurrenZlose�und�
Vorurteilsfreie� +ommuniKationsatmosphÛre.�6iele� +onmiKte� stÛnden�
im�2aum�� die� nicht� bearbeitet�werden� K�nnen.� %rKlÛrungsVersuche�
schlÓgen� fehl�� u%s� war� schon� immer� so.� %s� fehlt� das� )nteresse� am�
!nderen��man�fÓhlt�sich�ZurÓcKgesetZt�oder�nicht�ausreichend�beach-
tet��es�werden�nur�die�3tecKenpferde�gepmegt�und�die�anderen�Kleinen�
)nitiatiVen�Kommen�Zu�KurZ��gr��ere�gemeinsame�!KtiVitÛten�werden�
unZureichend�Koordiniert��Jeder�macht�nur�sein�$ingh.
3chwierig� war� es� fÓr� die� )nterViewpartner�� 4hemen� Zu� bestim-

men��Zu�denen�man�sich�im�)nteresse�des�gesamten�'emeinwesens�
an�einen�4isch�setZt.�%inige�der�wenigen�0roblemfelder�waren�unter�
anderem��die�fehlende��ffentliche�!nerKennung��insbesondere�durch�
die� politischen� 6ertreter� der� 3tadt�� .achwuchsschwierigKeiten� �es�
Kommen�immer�weniger�Junge�-enschen�in�die�6ereine	��lnanZielle�
3chwierigKeiten�� die� Zeitliche� ãberforderung� bei� ehrenamtlichem�
%ngagement.

Beschreibung zivilgesellschaftlicher Ressourcen

&Ór�die�%ntwicKlung�demoKratischer�(andlungsoptionen�ist�es�notwen-
dig��die�ZiVilgesellschaftlichen�2essourcen�der�3tadt�Zu�beschreiben.�
$en�!utoren�der�3tudie�ging�es�nicht�um�ein�plaKatiVes�!ufZÛhlen�der�
Verschiedenen�ZiVilgesellschaftlichen�!KtiVitÛten��des�ehrenamtlichen�
%ngagements�oder�das�"enennen�der�Vielen�6ereine�der�3tadt�mit�den�
daZugeh�rigen�/rtsteilen��sondern�um�das�!ufZeigen�der�1ualitÛt�der�
6ernetZung��die�daraus�entstehenden�3Ynergien�und�die�Verbinden-
den�4hemen�und�m�glichen�gemeinsamen�:ielsetZungen.�"ad�&reien-
walde�ist�eine�3tadt�mit�sehr�Vielen�ZiVilgesellschaftlichen�2essourcen�
auf�den�(andlungsebenen�*ugend��"ildung��+ultur��3port�und�0olitiK.�
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%s� gibt� auf� den�unterschiedlichen�%benen�Viele�-enschen�� die� sich�
sehr� starK� engagieren�und� sich� somit� in�das�'emeinwesen�einbrin-
gen.�%s�handelt�sich�dabei�um�-enschen��die�sich�mit�ihrer�3tadt�im�
!llgemeinen� identilZieren� und� 6isionen� haben.� )nterViewpartner�
sprachen�Von�%nthusiasmus�und�,eidenschaft��die�sie�wÛhrend�ihres�
%ngagements�begleiteten.���6iele�-enschen�sind�an�der�weiteren�%nt-
wicKlung�der� 3tadt� interessiert� und�wollen� sich� KonstruKtiV� einbrin-
gen.�'ewerbetreibende�Verpmichten�sich�sehr�starK��auch�ehrenamt-
lich.�!lle� interViewten�'ewerbetreibenden� engagieren� sich� in� oder�
fÓr�6ereine� der� 3tadt� durch� lnanZielle� 5nterstÓtZungen� oder� auch�
pers�nliches� %ngagement.�!uf� der� anderen� 3eite�wurden� durch� die�
)nterViewpartner�nur�sehr�wenig�positiVe�%rfahrungen�in�der�:usam-
menarbeit�der�Verschiedenen�4rÛger��)nstitutionen�und�ehrenamtlichen�
%inrichtungen�beschrieben.�!usnahme�war�hier�das�!ltstadtfest.�(ier�
Kommt�es�Zu�+ooperationen��6ernetZungen�und�!bsprachen.�$ie�Ver-
schiedenen�6ereine�und�4rÛger�haben�die�-�glichKeit��sich��ffentlich�
Zu�prÛsentieren.�(ier�wurden�VereinZelt�unterschiedliche�+ooperati-
onen�benannt.�*edoch�gab�es�auch�hier�VereinZelt�+ritiK.�$ie�Kleine-
ren�4rÛger�fÓhlen�sich�ZurÓcKgesetZt�und�durch�die�+ommune�wenig�
anerKannt.�'rundproblem�ist��dass�die�!Kteure�wenig�bereit�sind��sich�
KooperatiV�mit� anderen� in� "eZiehung� Zu� setZen.� )n� den� )nterViews�
wurden�6erhaltensweisen�benannt��wie�uKleinKariertes�6erhalten�und�
$enKenh��uwenig�)nteresse�am�!nderenh�oder�u*eder�macht�eben�nur�
sein�$ingh.�%s�wurde�eine�fehlende�+ultur�des�KooperatiVen�-itein-
anders�beKlagt.�)n�den�)nterViews�wurden�Verschiedene�+onmiKtfelder�
benannt.��Z.".�+onmiKte�Zwischen�dem�7intersportVerein�und�der�36�
*ahn��der�-usiKschule�und�dem� *ugendZentrum�/&&)��dem�30)�und�
der�"&!��den�'ewerbetreibenden�einer�3parte	.�"egrÓndet�wurde�das�
mit�.eid�und�0roteKtionismus�und�dem�(errschaftsprinZip�diVide�et�
impera� �teile� und� herrsche	.� $ie� -enschen� Konnten�6isionen� und�
4hemen�fÓr�den�"ereich�benennen��in�dem�sie�sich�engagieren.�ãber-
greifende�4hemen�und�6isionen��die�sie�mit�!nderen�und�der�3tadt�als�
'anZem�Verbindet��wurden�durch�die�)nterViewpartner�nicht�benannt.�
$as�,eitbild�der�3tadt�fungiert�hier�nur�teilweise�als�etwas�6erbinden-
des.�.ach�!ussage�der�interViewten�%Xperten�hat�das�,eitbild�der�3tadt�
eine�geringe�"edeutung�fÓr�die�gemeinwesenbeZogene�/rientierung�

����$ie� !uswahl� der� interViewten� 0ersonen� erfolgte� durch� die� "enennung� Von�
%Xperten�durch�den�"eirat�der�+ommunalanalYse.�$es�7eiteren�gab�es�wÛh-
rend�der�)nterViews�immer�wieder�%mpfehlungen�durch�die�interViewten�0ro-
banden�fÓr�neue�%Xperten��mit�denen�unbedingt�)nterViews�Zu�fÓhren�seien.
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Vor�allem�fÓr�die�"ewohner�der�Zu�"ad�&reienwalde�geh�renden�/rts-
teile��wie�auch�fÓr�Junge�-enschen.�"esondere�eXtreme�&ormen�dieses�
$elZits�wÓrden�insbesondere�durch�die�6ielZahl�Von�3achbeschÛdi-
gungen�an�'ebÛuden�durch�'rafltis�und�3chmierereien�deutlich.�
5m� "eteiligungsbereitschaft� und� 0artiZipation� an� der� soZioKul-

turellen� und� demoKratischen�!usgestaltung� der� 3tadt� Zu� bef�rdern��
bedarf� es�weiterer� positiVer�6ernetZungserfahrungen�� Óbergreifender�
4hemenlndung�und�der�%ntwicKlung�gemeinsamer�,�sungsstrategien�
fÓr� anstehende� 0robleme.� $ie� weitere� %ntwicKlung� des� demoKrati-
schen�'emeinwesens�der�3tadt�braucht�3Ynergien�durch�die�6ernet-
Zung� innerhalb� der� :iVilgesellschaft� als� auch� durch� die�6ernetZung�
mit�6ertretern� Von� Kommunaler� 0olitiK��6erwaltung� und�7irtschaft.�
0artiZipatiV�mÓssen�weitere� gemeinsame� )dentitÛt� stiftende�6isionen�
entstehen��Z.�".�Óber�die�&ortschreibung�des�,eitbildes�der�3tadt�und�
der� 3tadtentwicKlungsKonZeption�� aber� m�glicherweise� auch� Óber�
einen�Kommunalen�!Ktionsplan��u&Ór�ein�weltoffenes�und�tolerantes�
"ad�&reienwalde��/der	h.

Aktivitäten in verschiedenen Handlungsfeldern während und nach 
der Erhebung (Beispiele)

n� moderierte� $isKussionen� Zur� !uswertung� des� $oKumentarllms�
u2abatZh�

n� +onZeptberatung�Zum�5mgang�mit�2echtseXtremismus
n� "eratung�Zur�ausstiegsorientierten�*ugendsoZialarbeit�mit�rechtseX-
trem�orientierten�*ugendlichen

n� 6ereinbarung�Zu�einem�dreiteiligen�&ortbildungsZYKlus�mit�*ugend-
soZialarbeitern� Zum�4hema�� u2echtseXtreme� /rientierungen� bei�
*ugendlichen�n�-�glichKeiten�und�'renZen� soZialpÛdagogischer�
)nterVentionenh��$urchfÓhrung�der�6eranstaltungen

n� 3eminar�Zur�politisch�motiVierten�'ewalt�mit�*ugendlichen
n� :wischenbericht� in� der� 3tadtVerordnetenVersammlung� �366	��
)nformation�durch�die�0oliZei�in�der�366

n� %rarbeitung�Von�%cKpunKten�fÓr�eine�6ereinbarung�Zur�'leichbe-
handlung� im� 2ahmen� Von� &�rderma�nahmen� des� *ugendamtes��
des�*obcenters�und�dem�30)

n� 3tadt�beteiligt�sich�an�der�u4our�der�4oleranZh�
n� "eratungsgesprÛche�mit�dem�*ugendamtsleiter�des�,andKreises�und�
den�3oZialarbeitern�der�*ugendgerichtshilfe

n� 'edenKVeranstaltung� der� eVangelischen� +irchengemeinde� Zum�
�..oVember
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n� )nformationsVeranstaltung�fÓr�den�u7irte-3tammtischh�"ad�&reien-
walde

n� )nformationsVeranstaltung�fÓr�den�/rtsVerein�der�0$3
n� )nformationsVeranstaltung�fÓr�den�/rtsVerein�der�30$
n� 'rÓndung�des�u"Óndnis�aKtiVer�$emoKraten�gegen�2echtsh
n� 6orschlag�� einen� ehrenamtlichen� 'leichstellungsbeauftragten�
sowie� einen� ehrenamtlichen� "eauftragten� Zur� )ntegration� Von�
"ehinderten�und�!uslÛndern�Zu�bestellen

n� )nformationsVeranstaltung�fÓr�die�0oliZeiwache�"ad�&reienwalde
n� $urchfÓhrung�einer��ffentlichen�!uswertungsVeranstaltung��u)deen-�
cafe� n� fÓr� ein� weltoffenes� und� tolerantes� "ad� &reienwaldeh�mit�
KonKreten�6ereinbarungen
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0. Demographisches

n� 3chule��"erufsaubildung��3tudium�
n� 7ie�ist�)hr�berumicher�7erdegang�
n� 7as�machen�3ie�Zur�:eit�berumich��welche�&unKtion�beKleiden�3ie��welche�

!rbeit�berumiche�4ÛtigKeit�Óben�3ie�aus�
n� 7o�engagieren�3ie�sich�ehrenamtlich�
n� 0riVates� wie�� &amilienstand�� 7ohnort� �3tadt�� ,and� etc.� nicht� die� genaue�

7ohnadresse	��+inder��!lter��'eschlecht�
n� 7o�sind�3ie�aufgewachsen�

0.1 Persönliches

n� 7ie�wÓrden�3ie�sich�selbst�beschreiben��
n� 7as�sind�)hre�3tÛrKen�und�)hre�3chwÛchen��
n� 7as�m�gen�3ie�an�sich�und�was�nicht�
n� 7as� waren� fÓr� 3ie� politisch� prÛgende� biographische� oder� sonstige� %reig-

nisse�
n� 7as�Verbindet�3ie�mit�)hrem�7ohnort�
n� 7as�Verbindet�3ie�mit�$eutschland�

1. Problemwahrnehmung

n� 7ie�wÓrden�3ie�2echtseXtremismus�delnieren��
n� 7as�bedeutet�fÓr�3ie�!uslÛnderfeindlichKeit�
n� !b�wann�ist�fÓr�3ie�etwas�eXtremistisch�
n� 7odurch� unterscheidet� sich� )hre� +ommune� Von� anderen� und� wodurch�

nicht�
n� 7elche�0hÛnomene�im�"ereich�rechtseXtremer�%rscheinungen�nahmen�3ie�in�

der�letZten�:eit�wahr�
n� 7orin� bestehen� nach� )hrer� -einung� die� gr��ten� 'efahrenpotentiale� fÓr�

unsere�$emoKratie��
n� 7ie� weit� ist� )hrer� -einung� nach� die� gesellschaftliche� -itte� rechtseXtrem�

gefÛhrdet�
n� 7orin� liegen� fÓr� 3ie� die� 'emeinsamKeiten� und� 5nterschiede� Zwischen�

2echtseXtremismus�und�,inKseXtremismus�

Konkrete Erscheinungsformen, Vorfälle, Ereignisse etc. in den Bereichen Rechtsextre-
mismus, Rassismus und Antisemitismus, insbesondere in spezifischen Jugendmilieus

n� die� $arstellung� Von� soZialer� 5ngleichheit� und� 5nterVersorgungslagen� im�
1uerschnitt�und�:eitVerlauf�

n� 'ewalttaten��0ropagandadeliKte�e��a����������etc.
n� /pfer
n� 4Ûter
n� 3ituation�Von�stigmatisierten�'ruppen�und�0ersonen� �!uslÛnder�� u:ecKenh��

usw.	
n� 0olitische�"estrebungen�des�2echtseXtremismus
n� 4aKtiKen�Von�0ersonen�und�'ruppen�des�2echtseXtremismus
n� )deologische�"ilder�und�$isKurse�des�2echtseXtremismus

Anhang: Explorationsleitfaden
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n� +ulturelle�!KtiVitÛten�des�2echtseXtremismus
n� !ussage�Zur�"ewertung�der�3tÛrKe�in�der�2egion�und�ihren�4eilen
n� 2echtseXtremismus�und�.eue�-edien��rechtseXtreme�+ommuniKationsstruK-

turen��2adioprogramme�und�)nfotelefone�im�)nternet��rechtseXtreme�(ome-
pages

n� 2echtseXtreme� 0arteien�� /rganisationen�� +ameradschaften�� 3chulungsZen-
tren�� "urschenschaften� und� andere� "Óndnisse� und� :usammenschlÓsse��
ihre� )deologien�und�0rogramme� sowie� ihre�!Ktionen��6eranstaltungen�und�
$emonstrationen�in�der��ffentlichKeit

n� 0ersonen��die�rechtseXtremen�'ruppierungen�angeh�ren��ihr�!uftreten�in�der�
�ffentlichKeit

n� 2echtseXtreme�3Ymbole
n� 6orfÛlle��!Ktionen�und�%rscheinungsformen�mit�rechtseXtremem�(intergrund��

*ugendgewalt�� gewalttÛtige�ãbergriffe� auf�!uslÛnder� und� andere�'ruppen��
&remdenfeindlichKeit��2assismus�und�!ntisemitismus�in�der�'esellschaft

n� 2echtseXtreme�0ubliKationen��6erlage��:eitungen�und�:eitschriften��&lugblÛt-
ter

n� 2echtsorientierte�*ugendKultur��,ifestYle��-usiK��+onZerte��&anZines

2. Umsetzung

n� 7ie�und�in�welcher�!rt�und�7eise�engagieren�3ie�sich�fÓr�$emoKratie�gegen�
rechtseXtreme�!usgrenZung�und�'ewalt�

n� 7ie�lange�engagieren�3ie�sich�schon�in�dieser�!rt�und�7eise�
n� +�nnen�3ie�)hre�!KtiVitÛten��)nitiatiVen�oder�0roJeKte�nÛher�beschreiben�
n� 7elche�KonKreten�:iele�Verfolgen�3ie�mit�ihrem�%ngagement�
n� 7as�wÛre�anders��wenn�3ie�nicht�da�wÛren��/der� anders��was�haben�3ie�

bewegt�oder�auch�VerÛndert�
n� 7en�wollen� 3ie�mit� ihrem� %ngagement� erreichen��wie� delnieren� 3ie� )hre�

:ielgruppe�
n� 7as�waren�)hre�%rfolge�und�was�waren�fÓr�3ie�eher�ernÓchternde�%rfahrungen�

wÛhrend�)hres�%ngagements��

2.1 Motivationen

n� 7as�sind�die�ausschlaggebenden�'rÓnde�dafÓr��dass�3ie�sich�fÓr�die�demo-
Kratischen� 'rundwerte� unser� 'esellschaft� und� gegen� 2echtseXtremismus�
engagieren�

n� %ngagieren�3ie�sich�ehrenamtlich��wenn�Ja��warum�
n� 7enn�3ie�sich�im�2ahmen�ihrer�berumichen�4ÛtigKeit�engagieren��was�bedeu-

tet�das�fÓr�3ie��
n� 7as�bedeutet�fÓr�3ie�$emoKratie�
n� 7elche�sind�)hre�politischen�'rundhaltungen�und�ãberZeugungen�
n� 7elche�7erte�sind�fÓr�3ie�die�wichtigsten�in�unserer�'esellschaft�
n� 7as�Verstehen�3ie�unter�)ntegration�und�was�unter�4oleranZ�
n� 7urden�3ie�selbst�/pfer�Von�'ewalt�und�!usgrenZung�
n� &Óhlen� 3ie� sich� auf� 'rund� )hres� soZioKulturellen� und� politischen� %ngage-

ments�bedroht�
n� 7ie�gehen�3ie�mit�)hren�Çngsten�um��
n� &Óhlen�3ie�sich�in�)hrer�politischen�!rbeit�eher�alleine�oder�haben�3ie�Viele�
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0artner�denen�3ie�Vertrauen�K�nnen�und�die�3ie�aKtiV�unterstÓtZen�
n� 7as�motiViert�3ie�in�ihrem�gesellschaftlichen�%ngagement�
n� 7ie�gehen�3ie�mit�%rfolgen�und�mit�-isserfolgen�in�)hrer�!rbeit�um�
n� 7as�delnieren�3ie�als�%rfolg�und�was�als�-isserfolg�in�)hrem�%ngagement�

Die allgemeinen und speziellen Konzepte und Maßnahmen gegen Rechtsextremismus, 
Rassismus und Antisemitismus, die im eigenen Handlungsfeld und darüber hinaus 
vorhanden sind, sowie deren bisherige Umsetzung und Wirksamkeit

n� $emoKratische�)nitiatiVen
n� $emoKratisch�orientierte�ZiVilgesellschaftliche�0roZesse��"Órgerengagement
n� 3trategien�und�-ethoden�in�der�!useinandersetZung�mit�2echtseXtremismus�

und� &remdenfeindlichKeit�� "ildung� und� 3chule�� *ugend-� und� 3oZialarbeit��
'ewaltprÛVention

n� .eue�-edien�und�ihre�"edeutung�fÓr�die�7irKsamKeit�Von�'egenstrategien�
demoKratischer�/rganisationen�und�)nitiatiVen

n� 0raKtische�und�theoretische�0roblemstellungen��offene�&ragen
n� (inweise�auf�6eranstaltungen��6ernetZungen�und�%rfordernissen�der�:usam-

menarbeit
n� 7ahrnehmungen� des� 2echtseXtremismus-3Yndroms� durch� 0ersonen� und�

/rganisationen
n� )nterVentionen��!nlass��0lanung��5msetZung�und�6erlÛufe
n� 0roJeKte
n� "esondere�%reignisse�in�der�$emoKratischen�,andschaft
n� !llgemeine�'emeindesituation��$emoKratie��loKale�politische�+ultur

3. Erfahrungen

n� 7as�funKtioniert��was�nicht�
n� 7as�brauchen�3ie�Vor�/rt�
n� 7o�sehen�3ie�demoKratische�2eserVen�in�dieser�'esellschaft�und�KonKret�Vor�

/rt�
n� 7as�machte�3ie�wÓtend�
n� 7as�motiVierte�3ie�Zum�7eitermachen�
n� 7as�empfehlen�3ie�anderen��um�mit�einem�Ûhnlichen�%ngagement�Zu�begin-

nen�
n� 7as� bleibt� )hrer� %rfahrung� nach� offen�� wo� wÓrden� 3ie� uwei�e� &lecKenh�

beschreiben�
n� (aben�fÓr�3ie�ZiVilgesellschaftliche�0roZesse�eine�#hance��7enn�Ja��worin�

besteht�diese�
n� "raucht�"ad�&reienwalde�ein�(andlungsKonZept�fÓr�7eltoffenheit�und�4ole-

ranZ�

Vorstellungen und Ideen für zukünftige Demokratie fördernde Handlungsstrategien 
und deren Weiterentwicklung; Perspektiven der Stärkung demokratischer Strukturen

n� 0olitische�7illensbildung�durch�die�demoKratischen�0arteien�in�loKalen�und�
regionalen�"ereichen

n� :iVilgesellschaftliches�%ngagement
n� 2ahmenbedingungen
n� 0olitische�%ntwicKlungen�und�gesellschaftliches�+lima
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4. Partner

n� 7er�sind�fÓr�3ie�0artner��"eschreiben�3ie�ihre�wichtigsten�u6erbÓndetenh��
n� $urch�wen�erfuhren�3ie�aKtiVe�5nterstÓtZung�
n� !rbeiten�3ie�allein�oder�in�einem�.etZwerK�
n� 7er�behinderte�3ie�in�)hren�!KtiVitÛten�
n� 6on�wem�erwarten�3ie�ZuKÓnftig�mehr�5nterstÓtZung�

Potenziale der Vernetzung und Möglichkeiten der übergreifenden Kooperation

n� 'esellschaftliche�0artiZipation�demoKratischer� &ormationen� �6erbÛnde��+ir-
chen�usw.	

n� +ontaKte��6ernetZungen�und�&ragen�der�:usammenarbeit

5. Ausblicke/Visionen

n� 3ie�haben�einen�:auberstab��was�wÓnschen�3ie�sich�fÓr�die�:uKunft���$rei�
7Ónsche	

n� 7erden�3ie�weitermachen��wenn�Ja��wie�
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2obin�+endon

Langjährige Beratungsprozesse in der Zivilgesellschaft 
im Bereich der Integration von Zuwanderern

%ine�der�+ernfragen�der�!rbeit�der�-obilen�"eratungsteams��-"4	�ist�
die�&rage�der�:ustÛndigKeit.�7er�ist�ZustÛndig�fÓr�die�,�sung�gesell-
schaftlicher�0robleme��&Ór�welche�gesellschaftlichen�&ragestellungen�
ist�das�-"4�uZustÛndigh��d.h.�Zu�welchen�4hemenbereichen�beraten�
wir�und�wann�geben�wir�!nfragen�an�andere�u:ustÛndigeh�weiter�
$ie� erste� &rage� betrifft� die� 'rundsÛtZe� des� -"4s.�6or� allem� in�

den�neuen�"undeslÛndern�erwarten�Viele�-enschen��dass�der�3taat��
bZw.� seine� /rgane� wie� 0oliZei�� *ustiZ��6erwaltung�� fÓr� die� "eseiti-
gung�gesellschaftlicher�-issstÛnde�ZustÛndig�seien.�3o�muss�das�-"4�
immer�darÓber�aufKlÛren��dass�die�-�glichKeiten�des�3taates�begrenZt�
sind��dass�die�-enschen�selbst�ihre�2olle�in�der�'estaltung�der�'esell-
schaft�spielen�mÓssen��dass�das�demoKratische�3Ystem�mehr�bedeutet�
als�regelmÛ�ige�7ahlen�und�dass�es�mit�,eben�gefÓllt�werden�muss.�
!ufgabe�des�-"4s�ist�es��neben�der�!ufKlÛrung��auch�5nterstÓtZung�
anZubieten��so�dass�-enschen��die�anfangen��sich�als�:ustÛndige�Zu�
begreifen��auch�erste�n�und�weitere�n�3chritte�gehen�K�nnen.
$ie�Zweite�&rage�ist�manchmal�nicht�so�einfach�Zu�beantworten.�

7enn�eine��rtliche�oder�regionale�)nitiatiVe��die�wir�beraten��im�&eld�
2echtseXtremismus�aKtiV� ist��belnden�wir�uns�sicher�mitten� im�!uf-
trag�4olerantes�"randenburg.�7as�ist�aber��wenn�dieselbe�)nitiatiVe�ein�
4hema� aufgreift�� fÓr� das� es� auch� andere� potentielle�"eratungs-� und�
5nterstÓtZungseinrichtungen� gibt�� 3o� selten� ist� dies� nÛmlich� nicht��
Vor�allem�wenn�das�4hema�Z.�".�!sYl�und�die�)ntegration�Von�:uwan-
derern�hei�t.�!llein�in�/stbrandenburg�haben�wir�mit�Vier�/rten�Zu�
tun�� in�denen�unsere�"eratungsproZesse�dieses�4hemenfeld�mindes-
tens�teilweise�beinhalten.�5nd�gerade�Zu�diesem�4hemenfeld�gibt�es�
neben�dem�-"4�als�potentielle�"eratungs-�und�5nterstÓtZungstrÛger�
Z.�".�die�2!!�und�&!:)4.�$ie�2!!�n�2egionale�!rbeitsstellen�fÓr�!us-
lÛnderfragen��*ugendarbeit�und�3chule�n�ist�4eil�unseres�eigenen�4rÛ-
gers��$emoKratie�und�)ntegration�"randenburg�e.6.��&!:)4��&achbera-
tungsdienst�:uwanderung��)ntegration�und�4oleranZ	�bÓndelt�mehrere�
!ufgabenfelder� im� "ereich� :uwanderung.� 3olche� +onstellationen�
eXistieren� auch� in� anderen�4hemenfeldern�wie� Z.�".� der� *ugendhilfe�
oder�der�$orfentwicKlungsplanung.
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7as� auf� den� ersten�"licK�wie� ein� gro�es�+onmiKtpotential� aussieht��
lÛsst�sich�eigentlich�Ziemlich� leicht�KlÛren.�-it�unserem�!nsatZ��die�
ZiVilgesellschaftlichen�!Kteure�Zu�stÛrKen��K�nnen�wir�eine�proZess-
beZogene� "eratung� durchfÓhren� und� ZusÛtZlich� eine� fachbeZogene�
"eratung�in�die�0roZesse�einbeZiehen.�%s�obliegt�eben�den�!Kteuren�
Vor�/rt��Zu�entscheiden��Von�wem�sie�sich�beraten�lassen.�.atÓrlich�
muss�das�-"4�auf�eine�gute�+ommuniKationsKultur�achten��damit�die�
Verschiedenen�3pieler�auf�dem�&eld�sich�nicht�als�+onKurrenZ�sehen��
aber�gerade�eine�gute�+ommuniKationsKultur�sollte�sowieso�fÓr�Jede�
positiVe�demoKratische�%ntwicKlung�gef�rdert�werden.
7Ûhrend�das�4hema�!sYl�und�)ntegration�Von�!sYlbewerbern�ein�

Klassisches�4hema�der�2echtseXtremen� ist��muss�au�erdem�beachtet�
werden��dass�in�den�letZten�*ahren�eine�KontroVerse�politische�$isKus-
sion�auf�"undesebene�gefÓhrt�worden�ist��in�der�es�parteipolitisch�sehr�
unterschiedliche�0ositionen�gibt.�6or�/rt�muss�mit�der�'esetZgebung�
umgegangen�werden�und�oft�wird�diese�auch�gerade�Von�denJenigen�
Kritisiert��die�sich�auch�gegen�den�2echtseXtremismus�engagieren.
%s� ist� aber� nicht�!ufgabe� des�-"4�� �partei-	politisch� 3tellung� Zu�

beZiehen�n�unsere�,eitlinien�sind�das�'rundgesetZ�und�die�allgemei-
nen�-enschenrechte.�5nser�"eratungsansatZ�in�einem�solchen�Kontro-
Versen�4hemenfeld�Zielt�daher�auf�die�&�rderung�einer�transparenten��
auf�7erte�beZogenen��demoKratischen�+ultur�der�+ommuniKation�und�
der�!useinandersetZung��die�sich�deutlich�Von�dem�6orurteile�schÓ-
renden��3chuld�Zuweisenden�!nsatZ�der�2echtseXtremen�abgrenZt.

Das Knotenspiel während der Zukunftswerkstatt 
„Jugendsozialarbeit in MOL in 2010“, Februar 2003
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)n�-ÛrKisch-/derland�berÛt�das�-"4�&ranKfurt��/der	�seit������den�
+reis-+inder-� und� *ugendring� -ÛrKisch-/derland� e.6.� �++*2	�� auf�
dessen�)nitiatiVe�hin�das�Kreisweite�.etZwerK�fÓr�4oleranZ�und�)ntegra-
tion��.4)	������gegrÓndet�wurde.�%benfalls�seit������berÛt�das�-"4�
&ranKfurt��/der	�in�der�3tadt�3trausberg�mehrere�!Kteure��die�sich�Zu�
einem�!rbeitsKreis� gegen�2echtseXtremismus�Zusammengeschlossen�
haben.�$ie�nachfolgende�"eschreibung�der�"eratungsproZesse�soll�
n� den�7ert�langJÛhriger�"eratungsproZesse�an�sich�Verdeutlichen�
n� "eispiele�fÓr�4hemenVerKnÓpfungen�geben��die�sich�Óber�eine�Kon-
tinuierliche�6ernetZung�ergeben��und

n� "eispiele� fÓr�die� &�rderung�der� ZiVilgesellschaftlichen�$isKursfÛ-
higKeit�geben.

Das Netzwerk für Toleranz und Integration (NTI) 
Märkisch-Oderland

$as�-"4��damals�als�2egionalbÓro�&Órstenwalde��seit�$eZember������
als�-"4�&ranKfurt� �/der	�� ist� seit������ im�-ÛrKisch-/der-,andKreis�
�-/,	� tÛtig.�%rste�!nfragen�des�+reis-+inder-�und� *ugendrings�-/,�
beZogen�sich�auf�die�3ensibilisierung�der� *ugendsoZialarbeit� fÓr�das�
4hema� 2echtseXtremismus.� %rsten�'esprÛchsrunden� in� *ugendclubs�
folgten�&ortbildungsVeranstaltungen�fÓr�*ugendsoZialarbeiter)nnen.�)n�
dieser�:eit�entstand�auch�die� )dee��ein�Kreisweites�.etZwerK�aufZu-
bauen��das�Vor�allem�im�ZiVilgesellschaftlichen�"ereich�aKtiV�werden�
sollte.�!m���.�-ai������fand�die�'rÓndungsVeranstaltung�statt��das�

Lagerfeuer während einer 
Zukunftswerkstatt mit Jugendlichen 

„Mensch ärgere Dich nicht – tu was!“, 
September 2003



���

.etZwerK� fÓr� 4oleranZ� und� )ntegration� -/,� wurde� geboren.� $er�

.ame�entsprach�den�!ufgabengebieten�wichtiger�!Kteure�und�sollte�
weniger�ein�u'egen�rechtsh�enthalten��sondern�Vielmehr�eine�positiVe�
:ielrichtung�Vorgeben.�
3o� begann� fÓr� das�-"4� &Órstenwalde�&ranKfurt� �/der	� ein� lang-

JÛhriger�"eratungsproZess.�$iese�"eratungsarbeit�hat�mehrere�0hasen�
durchlebt��in�denen�das�-"4�unterschiedliche�!ufgaben�und�2ollen�
Óbernommen�hat��u.�a.�
n� fachliche� )nputs� Vor� allem� Zum�4hema� 2echtseXtremismus� aber�
auch�Zu�anderen�4hemen��wie�Z.�".�.etZwerKarbeit��!rgumentati-
onshilfen�

n� -oderation�Von�6eranstaltungen��sowohl�netZwerKintern�als�auch�
auf�7orKshops�und�4agungen�des�.4)�

n� "eratung�Zur�+onZeptentwicKlung�fÓr�0roJeKte�
n� 0roZessberatung�
n� +onmiKtVermittlung.

!n�dieser�3telle�soll� Jedoch�nicht�das�.4)�an�und�fÓr�sich�beschrie-
ben�oder�gar�doKumentiert�werden.�%ine�+urZbeschreibung�des�.4)�
-/,��wie�es�sich�bis������entwicKelt�hat��lndet�sich�in�den�beiden�
herVorgehobenen�%inschÓben.�7ichtig� ist�nur� festZuhalten��dass�die�
langJÛhrigen�"eratungsproZesse�fÓr�das�-"4�auch�den�!ufbau�und�die�
0mege�Von�Vielen�+ontaKten�in�-/,�bedeuten��die�JederZeit�aKtiViert�
werden�K�nnen.�!ufgrund�dieser�VernetZten�+ontaKte�Kommt�es�selten�
Vor��dass�das�-"4�gar�Keinen�+ontaKt�herstellen�Kann�Zu�einem�/rt��
in�dem�gerade�ein�"eratungsbedarf�entsteht.

�

Teilnehmer eines vom NTI organisierten Graffiti-Projektes 
in Seelow, 2006
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Netzwerk für Toleranz und Integration in Märkisch-Oderland – 1

+urZbeschreibung�
n� $as�.etZwerK�fÓr�4oleranZ�und�)ntegration�in�-ÛrKisch-/derland��.4)	�ist�

ein�bÓrgerschaftlich�orientiertes��Kreisweites�.etZwerK�mit�mehr�als����-it-
gliedern�aus�einer�6ielZahl�gesellschaftlicher�"ereiche��die�sich�fÓr�die�wei-
tere�demoKratische�%ntwicKlung�in�-ÛrKisch-/derland�engagieren.

n� $as�.4)�pmegt�eine�gute�Kommunikation unter�seinen�-itgliedern�sowie�
Zwischen�allen�!Kteuren��ob�6erein�6erband�oder�6erwaltung��)nstitution�
oder�0olitiK.

n� $adurch�f�rdert�das�.4)�die�Kooperation Zwischen�allen�an�einem�4hema�
beteiligten�!Kteuren�anstelle�Von�+onKurrenZ�und�&eindbilddenKen��Z.�".�
Zwischen�freien�4rÛgern�oder�Zwischen�6erwaltung�und�6erbÛnden.

n� $araus�entstehen�Synergien��+onmiKte�und�0robleme�K�nnen�besser�gel�st�
werden��.eues�Kann�entstehen.

n� $urch�die�Vom�.4)�initiierten�Fortbildungen, Aktivitäten und Projekte lndet�
n�beZogen�auf�die�unten�genannten�4hemenfelder�n�ein�Kompetenztransfer 
in�den�,andKreis�sowie�innerhalb�des�,andKreises�statt.

n� $ie�Vom�.4)�fÓr�0roJeKte�aKQuirierten�&inanZmittel�werden�Óberwiegend�im�
,andKreis�ausgegeben.

n� "eispiele�fÓr�die�Nachhaltigkeit der NTI-Arbeit�sind�u.�a.�die�%rgebnisse�der�
)ntegrationsfachtage��2under�4isch�!sYl�-/,��!rbeitsKreis�$eutsch-0olnische�
:usammenarbeit��!rbeitsKreis�bÓrgerschaftliches�%ngagement	��wiederholte�
!nfragen�fÓr�!ngebote�des�.4)��&ortbildung�Zu�4hemen�wie�'ewalt��&rem-
denfeindlichKeit��2echtseXtremismus��mehrfache�!nfragen�aus�einem�/rt��
Z.�".�,etschin	��gewachsene�0raXis�der�:usammenarbeit�der�-itglieder�bei�
0roJeKten��Z.".�4heaterproJeKte��"enelZgala�Zu�'unsten�bÓrgerschaftlichen�
%ngagements�im�,andKreis��-ÛrZ�����	.

Der Integrationsfachtag MOL

:u�einer�festen�'r��e�in�-/,�ist�der�seit������JÛhrlich�stattlndende�
und�Vom�.4)�organisierte�)ntegrationsfachtag�geworden.�-ehr�als�nur�
eine�4agesVeranstaltung��hat�der�)ntegrationsfachtag�im�,aufe�der�*ahre�
Zur�%ntwicKlung�der�ZiVilgesellschaftlichen�6ernetZung�in�-/,�beige-
tragen.�$as�-"4�&ranKfurt��/der	�hat�das�.4)������bei�der�%ntstehung�
des�)ntegrationsfachtages�beraten�und�Óbernahm�bei�der�5msetZung�
und�7eiterentwicKlung�in�den�&olgeJahren�Verschiedene��dem�"edarf�
entsprechende�beratende�und�unterstÓtZende�2ollen.
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Netzwerk für Toleranz und Integration in Märkisch-Oderland – 2

:iele�des�.4)
n� &�rderung�der�7erte�unserer�demoKratisch�Verfassten�'esellschaft
n� &�rderung�Von�bÓrger-�und�ZiVilgesellschaftlichem�%ngagement
n� !bbau�Von�2echtseXtremismus�und�'ewaltbereitschaft
n� !bbau�Von�6orurteilen�gegenÓber�soZial�3chwachen��-inderheiten�und�

:uwanderern
n� 0erspeKtiVbildung�mit�und�fÓr�Junge�-enschen�insbesondere�in�den�struKtur-

schwachen�2egionen�des�,andKreises
n� 6ernetZung�der�Vorhandenen�2essourcen�und�damit�Verbunden�3chaffung�

Von�3YnergieeffeKten
n� &�rderung�der�7ertschÛtZung�der�)ntegration�Von�:uwanderern�in�unsere�

'esellschaft

3truKtur����!ufbau����0artner�
n� "Órgerschaftlich�orientiert�
n� +reisweit�organisiert�
n� &Ór�alle�offen��die�sich�fÓr�die�weitere�demoKratische�%ntwicKlung�in�-/,�

engagieren�
n� $as�.4)�hat�derZeit����-itglieder�aus�den�"ereichen

n� 6ereine�und�6erbÛnde
n� "ÓrgerinitiatiVen
n� 0arteien
n� 3chulen
n� 0oliZei
n� 6erwaltung
n� 0riVatpersonen�und�andere

n� $as�.4)�wird�Zwischen�den�.etZwerKtreffen�Vom�eigenen�"eirat�Koordiniert.
n� 'rÓndung��am���.�-ai�����
n� 4rÛger��+reis-+inder-und�*ugendring�-ÛrKisch-/derland�e.6.�
n� $as�.4)�wird�seit�der�'rÓndung�Vom�-obilen�"eratungsteam�4olerantes�

"randenburg�beraten.�
n� 7eitere�0artner�sind�u.�a.�2!!

!rbeitsweise�
n� +oordination�und�6ernetZung
n� 2egelmÛ�ige�.etZwerKtreffen�mit�inhaltlicher�!usrichtung
n� 0roJeKte
n� &ortbildung��)nformation��!usstellungen��6eranstaltungen��&achtage
n� -oderation�und�-ediation
n� !nalYse�und��ffentlichKeitsarbeit�Zu�den�im�.etZwerK�behandelten�4hemen

4hemenfelder�
n� 2echtseXtremismus�entgegentreten��4oleranZ�f�rdern
n� :uwanderung�und�)ntegration
n� $emoKratische�%ntwicKlung�des�'emeinwesens
n� 3chule�und�"erufsausbildung
n� +inder��*ugend�und�gesellschaftliche�)ntegration
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2002: Der erste Integrationsfachtag

)m�(erbst� �����war� die� bundesweite� �ffentliche�$ebatte� Óber� die�
)ntegration�Von�:uwanderern�im�:usammenhang�mit�der�ersten�6er-
abschiedung�des�:uwanderungsgesetZes�in�Vollem�'ange.�$as�-"4�
beriet�das�.4)�Zur�&rage��wie�das�4hema�stÛrKer�ins��ffentliche�"ewusst-
sein�im�,andKreis�getragen�werden�K�nnte�und�machte�den�6orschlag��
einen�&achtag�Zum�4hema�Zu�organisieren.�$ieses�6orhaben�wurde�
Vom�.4)�aufgegriffen�und� innerhalb�KurZer�:eit� �acht�7ochen�Zwi-
schen�+onZeption�und�5msetZung	�durchgefÓhrt.
)n�der�+onZeption�dieses�ersten�)ntegrationsfachtages�hie��es�unter�

anderem�

u$ie� )ntegration�Von�-igranten�Kann�nicht�Vom�3taat�allein�ausgehen�n�
genauer�gesagt��der�3taat�kann nicht�das�:usammenleben�Von�-enschen�
bestimmen.�%s�hei�t� folgerichtig� )ntegration�in�die�'esellschaft��nicht� in�
den�3taat.�)n�der�bundesweit�gefÓhrten�$ebatte�Óber�die�)ntegration�Von�
:uwanderern� wird� um� 0rinZipien� und� 'rundsÛtZe� gerungen�� wÛhrend�
man�Vor�/rt�bereits�nach�praKtischen�,�sungen�sucht��die�nicht�auf�die�
'esetZgeber�warten�K�nnen��die�-enschen�sind�schon�hier.h

:iel�war�es��die�"edeutung�der�)ntegrationsarbeit�stÛrKer�ins��ffentli-
che�"ewusstsein�im�,andKreis�Zu�rÓcKen�und�dabei�deren�3tellenwert�
Zu�erh�hen��positiVe�"eispiele�in�der�)ntegrationsarbeit�aufZuZeichnen�
und�dabei�die�!KtiVen�Zu�ermutigen��weiterZumachen.�!lmuth�"erger��
die�damalige�!uslÛnderbeauftragte�des�,andes�"randenburg��referierte�
Zur�&rage�u7as�ist�)ntegration�h�und�regte�die�$isKussion�an.�7eitere�
!Kteure�aus�der�6erwaltung�und�Von� freien�4rÛgern�des�,andKreises�
sprachen�Zu�den�4hemen�
n� 3ituationsbeschreibung�mit�:ahlen�und�&aKten
n� 2ahmenbedingungen�fÓr�)ntegration�in�-/,
n� %rfahrungen�in�der�praKtischen�)ntegrationsarbeit
n� 3ituation�der�!sYlbewerber�im�,andKreis�-/,
n� 0erspeKtiVen�der�"etroffenen

$arstellungen� und� "erichte� Von� 0roJeKten� und� %rfahrungen� in� der�
praKtischen�)ntegrationsarbeit�rundeten�den�4ag�ab��an�dem�auch�die�
mit� der� neuen�'esetZgebung� Verbundene�(offnung� auf� neue�-�g-
lichKeiten�Zum�!usdrucK�Kam.�3chon�an�diesem�4ag�wurde�deutlich��
dass� eine�&ortsetZung�n�tig� sein�wÓrde��um�weitere� &ragen�um�das�
4hema�)ntegration�Zu�behandeln.
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2003: Der zweite Integrationsfachtag zum Thema Asyl

"ei�der�!uswertung�des�ersten�)ntegrationsfachtages�hatte�sich�heraus-
gestellt��dass�Viele�-a�nahmen�� )nitiatiVen�und�!KtiVitÛten�Zur� )nte-
gration�der�3pÛtaussiedler� in�-/,�eXistierten.�6iele�der�anderen� im�
,andKreis� Vertretenen� :uwanderergruppen�� seien� es� ehemalige�6er-
tragsarbeiter�die� in�die�$$2�geKommen�waren�oder�mit�$eutschen�
Verheiratete��Z.�".�polnische�3taatsbÓrger��waren�oft�durch�!rbeit�und�
&amilie� bereits� gut� integriert.� "ei� den�!sYlbewerbern� sah� es� anders�
aus.�%rst�nach�einer�positiVen�%ntscheidung�des�!sYlVerfahrens�entste-
hen�-�glichKeiten�� an� )ntegrationsma�nahmen�wie�$eutschKursen��
%ingliederungsma�nahmen� in� den�!rbeitsmarKt� u.Û.�� teilZunehmen.�
7er�nicht�als�politisch�Verfolgt�im�3inne�Von�!rt.���a�''�anerKannt�
wird�� aber� aus� humanitÛren� 'rÓnden� nicht� abgeschoben� werden�
Kann��hat�Keinen�!nspruch�auf�-a�nahmen�Zur�)ntegration.�/flZiell�
gilt�in�der�2egel��dass�!sYlbewerber��deren�!sYlVerfahren�noch�nicht�
entschieden�ist��nicht�Zu�integrieren�seien��weil�ihr�KÓnftiger�!ufent-
halt�nicht�sicher�ist.�
5m� diese� 3ituation� aufZugreifen� und� Zu� thematisieren�� VerstÛn-

digte� sich� die� Vom�.4)� beauftragte� und� Vom�-"4�moderierte�6or-
bereitungsgruppe� darauf�� dass� die� 4hematiK� u)ntegrationsproZesse�
bei�!sYlbewerbern�im�,andKreis�-/,h�im�6ordergrund�des�Zweiten�
)ntegrationsfachtages�stehen�sollte.�ãber�mehrere�-onate�wurde�die�
6eranstaltung�entwicKelt�und�geplant.�$ies�stellte� fÓr�das�-"4�eine�
KompleXe�� proZessbegleitende�"eratungssituation�dar.� )n� dieser�:eit�
fanden�auch�wichtige�6erstÛndigungsproZesse�statt��die�ihren�!usdrucK�
im�4eXt�der�%inladung�sowie�im�0rogramm��siehe�+asten	�fanden.
#irca�����0ersonen�nahmen�an�diesem�&achtag�teil��unter�ihnen�!sYl-
bewerber)nnen�� die� ihre� ,ebenssituation� eindrÓcKlich� darstellten��
-itarbeiter)nnen�der�mit�der�"eratung��"eherbergung�und�"etreuung�
Von� !sYlbewerber)nnen� befassten� 4rÛger�� +ommunalpolitiKer)nnen��
6erwaltungsmitarbeiter)nnen�sowie� interessierte�und�engagierte�"Ór-�
ger)nnen.
7ichtiges� und� KonKretes� %rgebnis� des� Zweiten� )ntegrationsfach-

tages�war�die�%inrichtung�einer�+ommuniKationsstruKtur�Zur�"espre-
chung� der� Vielen� am� )ntegrationsfachtag� entstandenen� &ragen�� der�
u2unde�4isch�!sYl�in�-/,h.�3omit�wurden�0roZesse��die�wÛhrend�der�
6orbereitung� des� Zweiten� )ntegrationsfachtages� begonnen� wurden��
nach�der�6eranstaltung�fortgefÓhrt�n�der�)ntegrationsfachtag�selbst�war�
ein�wichtiger�-eilenstein�auf�diesem�7eg.
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Der Runde Tisch Asyl in Märkisch Oderland

$er�2unde�4isch�!sYl�in�-ÛrKisch�/derland�sollte�alle�an�!sYlfragen�
"eteiligten�Zusammenbringen��um�im�$ialog�0robleme��+onmiKte�und�
offene� &ragen� Zu� besprechen.� "eteiligt�waren� die� freien�4rÛger�� die�
!sYlarbeit�leisten��3oZialarbeit�mit�und�"eratung�Von�!sYlbewerbern	��
die�"etreiber�der�!sYlbewerberheime��die�ZustÛndigen�3tellen�der�6er-
waltung�auf�+reis-�bZw.�+ommunalebene�sowie�der�!uslÛnderbeauf-
tragte�des�eVangelischen�+irchenKreises�und�das�.etZwerK�fÓr�4oleranZ�
und�)ntegration��das�die�+oordination��%inladung�und�0rotoKollfÓhrung�
Óbernommen�hatte.�!uf�7unsch�des�.4)�wurde�der�2unde�4isch�!sYl�
beraten�und�begleitet�durch�das�-obile�"eratungsteam.�$amit�begann�
ein�neuer�"eratungsproZess�fÓr�das�-"4�in�-/,.

!usZÓge�aus�dem�0rogramm�des�Zweiten�)ntegrationsfachtages�-/,�

u$ie�:uwanderung�Von�-enschen�aus�fremden�,Ûndern�fÓhrt�in�Jedem�&all�
Zu�)ntegrationsproZessen�in�der�aufnehmenden�'esellschaft��auch�wenn�Keine�
geZielte�3teuerung�der�)ntegration�erfolgth
�u+onZeption�der�,andesregierung�Zur�)ntegration�bleibeberechtigter�:uwanderer�
im�,and�"randenburgv��0otsdam�������3.�	

u&Ór�!sYlbewerber�gibt�es�Keine�)ntegrationsma�nahmen��dennoch�lnden�)nte-
grationsproZesse�statt�n�wie�geht�das�h

u"ei�:uwanderern�mit�VorÓbergehendem�!ufenthalt�ist�eine�dauerhafte�)nte-
gration�ZunÛchst�nicht�:iel�dieses�!ufenthaltes.�$ies�gilt�auch�fÓr�die�'ruppe�
der�!sYlbewerberinnen�und�!sYlbewerber��deren�!ufenthalt�ausschlie�lich�Zur�
$urchfÓhrung�des�!sYlVerfahrens�gestattet�wird��und�fÓr�die�'ruppe�der�'edul-
deten��bei�denen��...	�auf�die�6ollZiehung�der�!bschiebung�VerZichtet�wird.�
'leichwohl�lndet�mit�Zunehmender�!ufenthaltsdauer�eine�Je�nach�den��rtlichen�
und�indiViduellen�5mstÛnden�unterschiedliche�tatsÛchliche�)ntegration�statth
�u+onZeption�der�,andesregierung�Zur�)ntegration�bleibeberechtigter�:uwanderer�
im�,and�"randenburgh��0otsdam�������3.��	

u$er��.�)ntegrationsfachtag�in�-ÛrKisch-/derland�will�anhand�der�3ituation�der�
!sYlbewerber�)mpulse�geben�fÓr�die�$isKussion�und�KonKrete�!rbeit�Zur�)ntegra-
tion�Von�:uwanderern�in�-/,.�%r�will�)nformationen�Óber�die�,ebenssituation�
der�!sYlbewerber�im�,andKreis�Vermitteln��!sYlbewerber�Óber�ihre�%rfahrungen�
und�0robleme�Zu�7ort�Kommen�lassen��und�"eispiele�gelungener�)ntegrations-
proZesse�in�den�"ereichen�.achbarschaft��+ita��3chule��6ereine��etc.�darstellen.h

u7as�hat�die�bundespolitische�:uwanderungsdebatte�mit�-/,�Zu�tun��
7ie�sind�die�"Órger�auf�den�5mgang�mit�!sYlbewerbern�eingestellt���
7ie�sind�-itarbeiter�der�6erwaltung�und�anderer�)nstitutionen�Vor�/rt�auf�die�
"eratung�und�"etreuung�Von�!sYlbewerbern�Vorbereitet��
7elche�%rwartungen�an�die�!sYlbewerber�sind�realistisch��welche�ÓberZogen�h
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(intergrund�des�"edarfs�an�einer�solchen�2unde�waren�+onmiKte�im�
:usammenhang�mit� einem� &all� Von� +irchenasYl� gewesen�� bei� dem�
eine� Vietnamesische� &amilie� Vor� der�!bschiebung� geschÓtZt�wurde.�
3o� war� ein� &eindbilddenKen� gef�rdert� worden�� das� die� +ommuni-
Kation� Zwischen� 6erwaltung� und� :iVilgesellschaft� erschwert� hatte.�
6erschiedene� die� 3ituation� der� !sYlbewerber)nnen� betreffende�!ll-
tagsfragen�fanden�Keine�gute�,�sung.�$ie�"eratung�und�-oderation�
durch�das�-"4�Zielte�darauf�ab��ZunÛchst�die�+ommuniKation�Óber�
KonKrete�&ragen�und�die�3uche�nach�'emeinsamKeiten�herZustellen�
und�gegenseitiges�6ertrauen�Zu�entwicKeln.�$araus�entwicKelte�sich�
anstelle�des�-isstrauens�eine�:usammenarbeit�Zwischen�6erwaltung�
und� freien�4rÛgern.�%ine�detaillierte�"eschreibung�aller�4hemen�und�
%ntwicKlungsproZesse�wÛre�ein�+apitel�fÓr�sich.�!n�dieser�3telle�soll�
nur�als�%rgebnis�erwÛhnt�werden��dass�der�2unde�4isch�!sYl������der�
/rt�entscheidender�"eratungen�war��auf�denen�die�ins�3tocKen�gera-
tene�5mZugsplanung� des�!sYlbewerberheims�7aldsieVersdorf� end-
lich�Zu�einer�%ntscheidung�gebracht�werden�Konnte.

2004 und danach: Dritter bis sechster Integrationsfachtag –  
Die Themen werden erweitert

.achdem� der� Zweite� )ntegrationsfachtag� ausgewertet�wurde�� stellte�
sich�die�&rage�nach�weiteren�)ntegrationsfragen�in�-/,.�)n�einer�3it-
Zung� der�.4)�wurde� fÓr� den� dritten� )ntegrationsfachtag� das�4hema�
u)ntegration� beZogen� auf� die� %5-%rweiterung� und� das� :usammen-
wachsen� der� grenZnahen� 2egionen� auf� beiden� 3eiten� der� /derh�
gewÛhlt.�:unÛchst�waren�die�6orstellungen�etwas�diffus.�:ur�+lÛrung�
der�&ragestellungen� sowie�Zur�6orbereitung�des�dritten� )ntegrations-
fachtages�wurde�eine�!rbeitsgruppe�gebildet��in�der�%rwartung��dass�
der� )ntegrationsfachtag�wieder� das� %rgebnis� eines�$isKussions-� und�
%ntwicKlungsproZesses�sein�wÓrde.
:u� diesem�:eitpunKt� hat� das�-"4� einen�"licK� auf� die� %ntwicK-

lung�des�)ntegrationsfachtages�geworfen�und�eine�"eschreibung�seiner�
wesentlichen�-erKmale� formuliert.�$abei�wurde� deutlich�� dass� der�
)ntegrationsfachtag�Keine�einfache�4agesVeranstaltung��sondern�(�he-
punKt� eines� inhaltlichen�$isKussionsproZesses� ist�� der� in� die�!rbeit�
und�6ernetZung�der�0raKtiKer)nnen�eingebettet�ist��siehe�+asten	.
3o�entwicKelten�sich�die�)ntegrationsfachtage�unter�der�"egleitung�

und�"eratung�des�-"4s�weiter.������erfolgte�die�5nterstÓtZung�durch�
das�mbt-euroKomm��einen�Zeitlich�befristeten�!bleger�des�-"4s��der�
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die�deutsch-polnischen�&ragestellungen�im�:usammenhang�mit�dem�
"eitritt�0olens�Zur�%5�bearbeitet�hat.������������und������Óbernahm�
wieder�das�-"4�&ranKfurt��/der	�die�"eratung.�4hematisch�wurde�der�
"egriff�)ntegration�Óber�den�+reis�der�:uwanderer�hinaus�gesellschaft-
lich�breiter� Verstanden� n� geblieben� ist� der� ZiVilgesellschaftlich� initi-
ierte��proZessorientierte�#haraKter�der�)ntegrationsfachtage.
n� ������$ritter�)ntegrationsfachtag��u$as�!benteuer�liegt�auf�beiden�
3eiten�der�/der��oder�h��daraus�ist�der�u!rbeitsKreis�deutsch-polni-
sche�:usammenarbeith�entstanden.

n� ������6ierter�)ntegrationsfachtag��u-/,�macht�ooch�,aune�n�7ege�
und�6isionen�Von�*ung�und�!lt�im�lÛndlichen�2aumh.�$araus�ent-
stand�der�u!rbeitsKreis�bÓrgerschaftliches�%ngagementh.

n� ������&Ónfter�)ntegrationsfachtag��u:wischen�0ausenbrot�und�4oKio�
(otel� n�'lÓcKliche�+inder� in�-/,��h� Zum�4hema�+inderarmut��
+inderrechte�und�soZiale�!usgrenZung.

n� ������3echster�)ntegrationsfachtag��u-/,�-�geradeaus�gegen�den�
rechten�7egh�Zum�5mgang�mit�2echtseXtremismus�und�Zur�3tÛr-
Kung�Von�:iVilcourage.

-erKmale�des�)ntegrationsfachtages�
�.� $ie�treibende�+raft�fÓr�den�)ntegrationsfachtag�ist�die�:iVilgesellschaft��0raK-

tiKer��"Órger��freie�4rÛger��6ereine��Vor�allem�dieJenigen��die�im�.etZwerK�
fÓr�4oleranZ�und�)ntegration�-/,�engagiert�sind.�!us�ZiVilgesellschaftlicher�
3icht�Kann�man�sagen��dass�die�Zu�behandelnden�&ragen�Zu�wichtig�sind��als�
dass�man�sie�allein�den�staatlichen�)nstitutionen�Óberlassen�K�nnte.

�.� $ie�$isKussionsproZesse�Zum�4hema�sind�wÛhrend�der�6orbereitung�ebenso�
wichtig�wie�beim�)ntegrationsfachtag�selbst�und�sie�sollen�auch�nach�dem�
4ag�fortgefÓhrt�werden.

�.� &Ór�die�0raKtiKer��"Órger��teilnehmende�:iVilgesellschaft�soll�etwas�heraus-
Kommen��+enntnisse��%rKenntnisse��neue�0roJeKte��+ontaKte��6ernetZung.

�.� 3omit�ist�der�)ntegrationsfachtag�mehr�als�eine�4agesVeranstaltung.�"esonde-
rer�7ert�wird�auf�die�.utZbarKeit�der�%rgebnisse�sowie�in�der�6or-�und�.ach-
bereitung�auf�die�%inbeZiehung�und�"eteiligung�der�!Kteure�gelegt��die�Zum�
gewÛhlten�4hema�arbeiten.�$adurch�Kann�der�)ntegrationsfachtag�Viel�besser�
seine�multipliKatorische�7irKung�im�,andKreis�entfalten.

:uletZt�hat�sich�herausgestellt��dass�das�2ingen�um�die�richtigen�&ragestellungen�
fÓr�die�2eferate�und�die�!rbeitsgruppen�Zu�guten�$isKussionen�gefÓhrt�hat.�7ie�
es�in�einem�fern�stlich�Klingenden�3pruch�hei�t��.icht�die�!ntwort��sondern�die�
richtige�&rage�bringt�die�%rKenntnis.
�aus�der�$oKumentation�des�dritten�)ntegrationsfachtages	
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Der Arbeitskreis Strausberg – zivilgesellschaftlich und lokal gegen 
den Rechtsextremismus und für die Integration von Zuwanderern

0arallel� Zum�.4)�hat�das�-"4�&ranKfurt� �/der	� in� 3trausberg� einen�
%ntwicKlungsproZess� beraten� und� begleitet�� in� dem� sich� eine� ZiVil-
gesellschaftlich� orientierte� 'ruppe� Óber� mehrere� *ahre� gegen� den�
2echtseXtremismus�engagiert�hat.
3trausberg� liegt� am� nord�stlichen� %nde� der� "erliner� 3-"ahnlinie�

3��und�ist�mit�seinen�ca.���.����%inwohnern������	�die�gr��te�3tadt�
in�-/,.�3eit�langem�und�noch�heute�ein�-ilitÛrstandort��prÛgt�diese�
4radition�die�3tadt�und�ihre�'esellschaft.�'leichZeitig�hat�3trausberg�
JugendKulturell�eine�gro�e�6ielfalt��darunter�aber�auch�rechtseXtreme�
!nteile.�2echtseXtreme�'ewalt�hat�es�Óber�die� *ahre�hinweg� immer�
wieder�gegeben��ohne�dass�die�3tadt�deswegen�in�die�bundesweiten�
3chlagZeilen�geraten�ist.
%nde� der� ����er� *ahre�wurde� n� ausgehend� Von� der� 3tadtVerordne-
tenVersammlung�und�dem�"Órgermeister�n�ein�2under�4isch�gegrÓn-
det.�$ie�3tadt�war�mehrfach�/rt�rechtseXtremer�'ewalt�gewesen��der�
$rucK�� etwas� Zu�unternehmen��war� gestiegen.�$a� aber� dieses�'re-
mium�aus�3icht�einiger�ZiVilgesellschaftlich�orientierter�4eilnehmer)n-
nen�Keine�KonKreten�%rgebnisse�herVorgebracht�hatte��entstand������
ein�!rbeitsKreis�Von�-enschen��die�praXisorientiert�arbeiten�wollten.�
:unÛchst�hie��der�!rbeitKreis�schlicht�u!rbeitsKreis�gegen�2echtseX-�
tremismush.�$as�-"4� &ranKfurt� �/der	�wurde� Zu�"eginn� angefragt��
den�!rbeitsKreis�Zu�beraten�und�Zu�begleiten.
)m�!rbeitsKreis�Versammelten�sich�6ertreter�dreier�stadtteilbeZoge-

ner�"ÓrgerVereine��eines�alternatiVen�*ugendZentrums��Verschiedener�
4rÛger�der� *ugendarbeit��die�-itarbeiter�der�2!!��die�bis������eine�
.iederlassung�in�der�3tadt�hatte��sowie�einige�+ommunalpolitiKer�und�
%inZelpersonen.�$ie�erste�0hase�der�!rbeit�und�der�"eratung�durch�das�
-"4�war�durch�eine�nicht�immer�einfache�+lÛrung�des�3elbstVerstÛnd-
nisses�des�!rbeitsKreises�geKennZeichnet.�/ft�musste�das�-"4�interne�
$isKussionen�moderieren��auch�+onmiKte�Vermitteln.�)nhaltlich�stand�
der�2echtseXtremismus� im�-ittelpunKt.�0raKtische�%rgebnisse�dieser�
:eit�waren� u.�a.� der�$rucK� eines� )nformationsblattes� Óber� rechtseX-�
treme�!KtiVitÛten�in�der�3tadt��das�an�(aushalte�Verteilt�wurde�sowie�
die� %ntstehung� der� "eratungsgruppe� fÓr� die� /pfer� rechter� 'ewalt�
�"/r'	�3trausberg.
%in�weiterer�!nlass�fÓr�die�!rbeit�des�!rbeitsKreises�war�die�3orge�

Óber�das�!uftreten�Von�+onmiKten�Zwischen�Jugendlichen�3pÛtaussied-
lern�und�alteingesessener�7ohnbeV�lKerung�in�der�3tadt.�3trausberg�
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nimmt� einen�'ro�teil� der� nach�-/,� Zugewiesenen� 3pÛtaussiedler�
auf��aufgrund�der�7ohnsituation�in�der�3tadt�KonZentrieren�sich�deren�
7ohnungen�in�den�0lattenbauten�im�3tadtteil�(egermÓhle.
%in�direKtes�:ugehen�auf�3chulen�und�"Órger�erm�glichte�es�den�

4eilnehmern�des�!rbeitsKreises��integrationsf�rdernde�0roJeKte�an�den�
"rennpunKten� Zu� installieren.� :wei�6ereine� prollierten� sich� beson-
ders�Óber�die�ehrenamtliche�!rbeit�mit�3pÛtaussiedlern.�3ie�schufen�
-�glichKeiten� fÓr� einen� gewaltfreien� 5mgang� der� Verschiedenen�
"eV�lKerungsgruppen.�3o�boten�einige�der�3pÛtaussiedler�den�einhei-
mischen�&amilien�an��fÓr�sie�russisch�Zu�Kochen.�$ies�wurde�danKend�
angenommen��'egenbesuche�und�ein�+ennenlernen�folgten.�
)n�dieser�0hase�hat�das�-"4�eine�starK�organisatorische�2olle�Óber-

nommen.�7Ûhrend� die� inhaltliche�4hemensetZung� und� die�5mset-
Zung� der� KonKreten� !KtiVitÛten� loKal� VeranKert� waren�� schien� uns��
dass�der�!rbeitsKreis�ohne�eine�stabilisierende�(and�die�Vielen�+on-
troVersen�nicht�Óberlebt�hÛtte.�3o�Óbernahm�das�-"4�VorÓbergehend�
die�%inladung�und�-oderation�der�3itZungen��um�die�!KtiVitÛten�des�
!rbeitsKreises�uabZusichernh.
)m�,aufe�der�:eit�traten�die�erhofften�%ffeKte�ein��der�!rbeitsKreis�

etablierte�sich�durch�seine�!KtiVitÛten�und�die�+ommunalpolitiK�wurde�
darauf�aufmerKsam.�3o�begann�eine�neue�0hase.�$ie�6orsitZende�der�
3tadtVerordnetenVersammlung�und�weitere�3tadtVerordnete�sowie�6er-
treter�der�in�der�)ntegrationsarbeit�tÛtigen�4rÛger�und�der�eVangelischen�
+irche�nahmen�nun�aKtiV�an�der�!rbeit�teil.�$ieser�:uwachs�erforderte�
allerdings�einen�neuen�&indungsproZess�fÓr�die�'ruppe.�'leichZeitig�

Spielplatz für Asylbewerberkinder, der 
in gemeinsamer Arbeit mit Jugendlichen 

entstanden ist, 2004
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war�es�notwendig��endlich�den�!rbeitsKreis�organisatorisch�Zu�stabi-
lisieren��da�die�2!!-.iederlassung�in�3trausberg�geschlossen�wurde�
und�somit�eine�auch�fÓr�den�!rbeitsKreis�wichtige�)nfrastruKtur�Verlo-
ren�ging.�!ls�%rgebnis�der�-"4-"eratung�ist�es�gelungen��die�#aritas�
und�die�%Vangelische�+irche� fÓr�die�%inladung�und�-oderation�des�
!rbeitsKreises� Zu� gewinnen� und� damit� eine� loKale� organisatorische�
6eranKerung�Zu�erreichen.�3omit�Konnte�das�-"4�in�den�(intergrund�
treten�und�sich�wieder�stÛrKer�auf�seine�beratenden�!ufgaben�KonZen-
trieren.
!us�dem�&indungsproZess�entstand�auch�ein�neuer�.ame��u!rbeits-

Kreis� 3trausberg� n� aufKlÛren�� informieren�� handeln� n� 'emeinsam�
fÓr� -enschenwÓrde�� gegen� &remdenfeindlichKeit� und� 2echtseXtre-
mismush.�3itZungen�beKamen�eine�struKturierte�4agesordnung��damit�
der� )nformationsaustausch� unter� den�-itgliedern� garantiert� werden�
Konnte�� die� "/r'� und� die� an� der� )ntegrationsarbeit� tÛtigen�4rÛger�
berichten�Jedes�-al��aKtuelle�4hemen�Kommen�hinZu.�7ichtig�war�Vor�
allem�die�4atsache��dass�die�+onKurrenZsituation�aus�der�'rÓndungs-
Zeit� des�!rbeitsKreise� nicht�mehr� Vorhanden�war� n� der�!rbeitsKreis�
wurde� Von� der� +ommunalpolitiK� als� 0artner� angesehen�� bestimmte�
&ragen�Zu�thematisieren�und�gesellschaftliche�$isKussion�anZuregen.

2005 – 2006: Integrationskonzept Strausberg –  
Begleitung eines zivilgesellschaftlichen Diskursversuches

$ie� bundesweite� $isKussion� Óber� :uwanderung� und� )ntegration�
und� die� loKale� "ehandlung� dieser� &ragen� im� ,andKreis�� u.�a.� durch�
die�)ntegrationsfachtage�und�die�:usammenarbeit�der�Verschiedenen�
)nstitutionen�und�4rÛger��l�ste�auch�in�3trausberg�eine�entsprechende�
$isKussion�aus.�3o�wurde�die�)dee�eines�)ntegrationsKonZeptes�auch�
hier�aufgegriffen.�!ufgrund�der�speZilschen�+onstellation�der�4rÛger�
und� )nteressierten� formulierte� der�!rbeitsKreis� auf� "itte� des� "Órger-
meisters�einen�ersten�%ntwurf.�$ieser�"eleg�fÓr�die�gute�:usammen-
arbeit� Zwischen�+ommunalpolitiK�und�:iVilgesellschaft� fÓhrte�daZu��
dass�das�-"4�auch�Zu�diesem��nicht�originÛr�Zum�-"4-0roll�ZÛhlen-
den�4hema�beraten�hat.
.eben�dem�-"4�waren�auch�&!:)4�sowie�die�2!!�am�"eratungs-

proZess�beteiligt.�&Ór�das�-"4�stand�Von�!nfang�an�fest��dass�wir�nicht�
selbst�Zu�den�fachspeZilschen�&ragen�beraten��sondern�an�die�entspre-
chenden�"eratungstrÛger�Vermitteln�wÓrden.�$ie�besondere�3ituation�
bei�der�%ntwicKlung�eines�)ntegrationsKonZeptes�in�3trausberg�bestand�

 



���

darin��dass�eine�ZiVilgesellschaftliche�'ruppe�n�und�nicht�allein�die�
6erwaltung�n�die�!ufgabe�in�der�(and�hatte.�3o�sahen�wir�die�-�g-
lichKeit�� Óber� den� ZiVilgesellschaftlich� entwicKelten� %ntwurf� einen�
gesellschaftlichen�$isKurs�Zum�4hema�)ntegration�Von�:uwanderern�
anZuregen.
$er� eigentliche� 0roZess�� in� dem� der� schriftliche� %ntwurf� fÓr� ein�

)ntegrationsKonZept� entstanden� ist�� war� lang� und� mÓhsam.� $er�
!rbeitsKreis�traf�sich�einmal�pro�-onat��diese�4reffen�wÛren�aber�mit�
der�notwendigen�redaKtionellen�!rbeit�Óberfordert�gewesen��so�dass�
eine� Kleinere� 2edaKtionsgruppe� gebildet�wurde�� die�wir� unterstÓtZt�
haben.�%in�mehrmaliges�(in�und�(er�Zwischen�der�2edaKtionsgruppe�
und� dem� gesamten�!rbeitsKreis� war� n�tig�� bis� die� wichtigsten� %nt-
scheidungen��ZunÛchst�Óber�&orm�und�5mfang��spÛter�Óber�den�)nhalt�
des�+onZepts�getroffen�wurden.�$abei�waren�mehrere�$isKussionen�
innerhalb� des�!rbeitsKreises� notwendig�� u.�a.� um�"egriffe� Zu� KlÛren�
und�die�-itglieder�des�!rbeitsKreises�Zu�einigen�&ragen�aufZuKlÛren�
und�Zu�sensibilisieren.�$as�-"4�hat�als�einZige�"eratungsinstanZ�alle�
0hasen�des�0roZesses�unterstÓtZt.
4echnisch� gesehen� Konnte� die� 2edaKtionsgruppe� fÓr� den� !us-

tausch�und�die�gegenseitige�+orreKtur�Zwar�auf�#omputer�und�%mail�
ZurÓcKgreifen��die�professionellen�7erKZeuge��die�!rbeitsgruppen�in�
5nternehmen�Zur�6erfÓgung�stehen��waren�im�ehrenamtlichen�+on-
teXt�Jedoch�nicht�Vorhanden.�.ach�gut�einem�*ahr�ist�ein�0apier�ent-
standen��das�Vom�!rbeitsKreis�beschlossen�werden�Konnte.�!uch�die�
&rage��wie�mit�dem�beschlossenen�%ntwurf�Verfahren�werden�sollte��
musste� im�!rbeitsKreis�und� in�!bstimmung�mit�der�3tadtVerwaltung�
geKlÛrt� werden.�!us� unserer� 3icht� war� Jeder� 3chritt� der� $isKussion�
auch�innerhalb�des�!rbeitsKreises�schon�4eil�des�beabsichtigten�gesell-
schaftlichen�$isKurses.
(inZu� Kam��dass� am�!nfang�der�$isKussionen�daVon�ausgegan-

gen�wurde��dass�das�einZige�!sYlbewerberheim�des�,andKreises�nach�
3trausberg�Ziehen�wÓrde��d.h.�es�gab� in�der�3tadt� schon�einen�$is-
Kurs�Zum�4hema��der�leider�eher�negatiV�geprÛgt�war.�$er�!rbeitsKreis�
war�insofern�direKt�daVon�betroffen��als�ein�im�!rbeitsKreis�Vertretener�
4rÛger�"etreiber�des�(eims�war�und�ist.�+urZ�nach�&ertigstellung�des�
0apiers�wurde�dann�auf�+reisebene�entschieden��das�!sYlbewerber-
heim�in�einen�.achbarort�Von�3trausberg�Ziehen�Zu�lassen.�$as�hat�
aber�dem�%ntwurf�nicht�geschadet��denn�die�&ragestellung�blieb�auch�
ohne�!sYlbewerberheim�bestehen.
7Ûhrend�des�0roZesses�haben�wir�fÓr�eine�"eratungsVorlage�fol-

gende�3ÛtZe�Zum�3inn�und�:wecKe�eines� )ntegrationsKonZeptes� for-
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muliert�� die� Vom�!rbeitsKreis� Óbernommen�und� in� das�6orwort� des�
%ntwurfes�aufgenommen�wurden�

u$ie�$isKussion�und�!nnahme�eines�)ntegrationsKonZeptes�im�Kommuna-
len�+onteXt�bietet�eine�einmalige�#hance��0olitiK��6erwaltung�und�'esell-
schaft�fÓr�das�4hema�)ntegration�in�all�seinen�&acetten�Zu�sensibilisieren��
damit�den� loKalen�$isKurs�Zum�4hema�KonstruKtiV�Zu�beeinmussen�und�
somit�die�5msetZungschancen�fÓr�das�+onZept�selbst�Zu�erh�hen.h�;KursiV�
im�/riginal=

7eiter�hat�der�!rbeitsKreis�im�0apier�formuliert�

u$as� hei�t�� die� KonstruKtiVe� $isKussion� des� 4hemas� )ntegration� Von�
:uwanderern�� die� %ntwicKlung� einer� handlungsorientierten� +onZeption�
sowie�deren�5msetZung�haben�als�globales�:iel�das�Verbesserte�'emein-
wohl�der�3tadt�3trausberg�insgesamt.
6erantwortung�fÓr�erfolgreiche�)ntegration�muss�6erpmichtung�aller�"Órge-
rinnen�und�"Órger�unserer�'esellschaft�sein.�)ntegration�ist�ein�anhalten-
der�0roZess��seine�3teuerung�und�'estaltung�ist�ein�%lement�des�solidari-
schen�'emeinwesens�in�unserer�3tadt.h

)m�'egensatZ�Zu�einigen�)ntegrationsKonZepten��die�der�!rbeitsKreis�
wÛhrend�der�!rbeit�gesichtet�hat��legt�das�)ntegrationsKonZept�3traus-
berg� den� 3chwerpunKt� auf� die� 2emeXion� der� derZeitigen�!rbeit�mit�
:uwanderern� sowie� auf�ãberlegungen� Zur� interKulturellen��ffnung�
der�+ommune.�.ach�einer�"eschreibung�der�:uwanderer� in�3traus-
berg�werden�als�:ielgruppen�genannt�
�.� alle�in�3trausberg�aufgenommenen�:uwanderer��unabhÛngig�Vom�
3tatus�als�bleibeberechtigte�:uwanderer�und�solche��die�sich�nur�
Zeitweise�in�3trausberg�aufhalten.�)ntegrationsproZesse�VollZiehen�
sich�bei�beiden�0ersonengruppen.

�.� die� 3tadt� 3trausberg� als� aufnehmendes� 'emeinwesen�� deren�
"eh�rden�und�)nstitutionen�sowie�die�%inwohner.

%s� folgt�dann�n�mit�"eZug�auf�die�u+onZeption�der�,andesregierung�
Zur�)ntegration�bleibeberechtigter�:uwanderer�im�,and�"randenburgh�
n�eine�$elnition�Von�)ntegration�an�und�fÓr�sich�sowie�unter�"eZug�
auf�die�2!!�eine�"eschreibung�der�!nsÛtZe�u)nterKulturelle��ffnungh�
und�u)nterKulturelle�+ompetenZh�beVor�die�(andlungsfelder��die�aus�
3icht�des�!rbeitsKreises�eine�wichtige�2olle�spielen��genannt�und�KurZ�
beschrieben�werden.
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.achdem� der� !rbeitsKreis� das� 0apier� mit� dem� 4itel� u$isKussions-�
grundlage� fÓr� eine� (andlungsKonZeption� fÓr� die� !ufnahme� und�
)ntegration� Von� :uwanderern� in� 3trausberg�� 3pÛtaussiedler)nnen��
ihren�!ngeh�rigen��!sYlbewerber)nnen� und� anderen�-igrant)nnenh�
beschlossen� hatte�� wurde� es� dem� "Órgermeister� Vorgestellt�� der� es�
dann� in� die� Kommunalpolitischen� 'remien� �3tadtVerordnetenVer-
sammlung� und�!usschÓsse	� einbringen� sollte.� )n� einer� 3itZung� des�
!rbeitsKreises� wÓrdigte� der� "Órgermeister� die� !rbeit� Zur� %rstellung�
des�0apiers.�$ie��ffentlichKeitsarbeit�Zur�0rÛsentation�wurde�gemein-
sam�gestaltet��6ertreter�des�!rbeitsKreises�haben�das�0apier�und�seine�
"edeutung�u.�a.�im�(auptausschuss�Vorgestellt.�%in�gesellschaftlicher�
$isKussionsproZess�wurde�in�'ang�gesetZt.

Reflexion

$ie�hier�dargestellten�"eratungsproZesse�Zeigen��wie�das�-"4�nicht�
ausschlie�lich�an�die�oflZiellen�4hemen�des�4oleranten�"randenburg�
gebunden�sein�muss��wenn�!nlass�und�+onteXt�stimmen.�3o�wie�hier�
beschrieben��Kommt�es�immer�hÛulger�Zu�3ituationen��in�denen�wir�
im�'emeinwesen�Zu�einem�aKtuellen�oder�Vor�/rt�wichtigen�4hema�
beraten� und� darÓber� demoKratische� und� gesellschaftliche� %ntwicK-
lungsproZesse�unterstÓtZen�K�nnen��auch�dort�wo�das�4hema�2echts-
eXtremismus�nicht�unmittelbarer�!nlass�unserer�!rbeit�ist.�&erner�wird�
anhand�der�beschriebenen�"eispiele�deutlich��wie�langJÛhrige�Konti-
nuierliche�"eratung�3chritt�fÓr�3chritt�Zu�immer�neuen�%ntwicKlungs-
m�glichKeiten�fÓhren�Kann��wie�sie�bei�einem�blo��proJeKtbeZogenen�
!nsatZ�nicht�m�glich�wÛren.
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+arin�$�rre��*Órgen�,orenZ

Das MBT im Dorf. Beratung im ländlichen Raum

6orab�� das� -"4� !ngermÓnde� Verfolgt� in� seiner� "eratungstÛtigKeit�
grundsÛtZlich� einen� gemeinwesenorientierten� und� -formierenden�
!rbeitsansatZ�� in�dem�der�-ensch�mit� seiner�!utonomie�als�Verant-
wortlicher�!Kteur�respeKtiert�wird.�
3eit�acht�*ahren�sind�wir�in�den�,andKreisen�5cKermarK�und�"arnim�

tÛtig��die�Vorwiegend�lÛndlich�geprÛgt�sind��einschlie�lich�der�berlin-
nahen�3tÛdte�"ernau�und�%berswalde��wie�auch�der�5cKermarK-0erlen�
4emplin�� 0renZlau� und�!ngermÓnde� und� der� 0etrol-3tadt� 3chwedt.�
-it�der�'emeindegebietsreform�sind�manche�der�Kleinen�3tÛdte�um�
bis�Zu����$�rfer�gr��er�geworden.�$�rfer��die�bislang�eigenstÛndig�
waren��mÓssen�sich�nach�dem�:usammenschluss�mit�anderen�$�rfern�
in�neu�entstandenen�'emeinden�Zusammenraufen.��)n�diesem�"eitrag�
geht�es�Vor�allem�um�die�5cKermarK.
$ie�demogralsche�%ntwicKlung�im�lÛndlichen�"ereich�geht�einher�

mit� einem� 2ÓcKZug� der� )nfrastruKtur�wie� 3taat��7irtschaft��6erKehr��
soZioKultureller� 3eKtor�� mediZinischer� "ereich.� 3tudien�weisen� aus��
dass�bis�Zum� *ahr������ im�,andKreis�5cKermarK�ein�"eV�lKerungs-
rÓcKgang�um���.����%inwohner��das�sind����0roZent��Zu�erwarten�ist.�
!ufgrund�des�'eburtendelZits�wird�sich�Zugleich�die�"eV�lKerungs-
pYramide�Zugunsten�der�h�heren�*ahrgÛnge�Verschieben.�$abei�steigt�
die�!nZahl�der�0ersonen�Óber����*ahre�um����0roZent�Von���.����im�
*ahr������auf�Voraussichtlich���.����im�*ahr������an.��'leichZeitig�
wandern�aus�diesen�2egionen�Junge�und�meXible�-enschen�ab.�+om-
petenZVerlust�der�"leibenden�und�ein�h�herer�!nteil�bildungsarmer�

��� -it�der�'emeindegebietsreform�ging�es�grundsÛtZlich�um�die�"ildung�gr��erer�
3truKturen�in�Jedem�,andKreis.�$as�u'esetZ�Zur�2eform�der�'emeindestruKtur�
und�Zur�3tÛrKung�der�6erwaltungsKraft�der�'emeinden�des�,andes�"randen-
burgh�trat�im�-ÛrZ������in�+raft.�6gl.�#laudia�-ier��$ie�'emeindegebietsre-
form�im�,and�"randenburg��+7)�der�5niVersitÛt�0otsdam.

��� 5lriKe�4rellert�� ,eader�-3tudie� Zur� 3tabilisierung� des� lÛndlichen�2aumes�� in��
!gro-Ko.�#onsult�u.�a.��(rsg.	��-odellVorhaben�Zur�3tabilisierung�des�lÛndlichen�
2aumes� im�demogralschen�7andel.�'rundlagenstudie�und�.etZwerKaufbau�
�3tand�/Ktober�����	��0renZlau��unter�www.aoec.de�indeX.php�option�com.?
docman�tasK�doc?download�gid�����eingesehen�am���.�.����.
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-ilieus�sind�die�&olge.�$iese�-ilieus�anZusprechen�und�fÓr�sich�Zu�
gewinnen�geh�rt�Zu�den�+ernZielen�rechtseXtremer�+ader.
:u�VerZeichnen�ist�eine�sehr�hohe�!rbeitslosigKeit�bZw.�eine�hohe�

:ahl�Von�(artZ� )6-%mpfÛngern.� )m�-ÛrZ������gab�es� im�,andKreis�
5cKermarK���.����"edarfsgemeinschaften.�$as�sind�immerhin�rund�
�.����weniger�als�noch�im�-ÛrZ�����.�$ie�!rbeitslosenQuote�betrÛgt�
�����0roZent���die�!nZahl�derJenigen�%inKommensbeZieher��die�neben�
ihrem�%inKommen�ergÛnZende�,eistungen�nach�3'"�))�beZiehen��liegt�
bei�fast��.����0ersonen�.�
$ie� :ahl� der� ,angZeitarbeitslosen� steigt� Jedoch�� obwohl� die�

'esamteinwohnerZahl�in�der�5cKermarK�seit������um�rund���.����
auf�nunmehr����.����%inwohner�gesunKen�ist.�6on�denen�sind�etwa�
��.����-enschen�auf�5nterstÓtZung�des�'rundsicherungsamtes�oder�
des� 3oZialamtes� angewiesen.� u$iese� :ahlen� Zeigen� den� soZialen�
:Óndstoff��der�in�unserem�,andKreis�liegth��machte�der�,andrat�in�der�
-ÛrKischen�/derZeitung�Vom��.�*uli������deutlich.

Demografische Entwicklung (Leader+-Studie, Anm. 2)

��� -/:����.�-ÛrZ�������3eite���.
��� 5+����.�3eptember�������3eite���.
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6iele�-enschen� fÓhlen�sich�Von�der�0olitiK�Verraten�und�Vergessen��
sehen�fÓr�sich�Keine�0erspeKtiVe.�$em�stehen�gestresste�-ilieus�loKa-
ler� 6erantwortungstrÛger� gegenÓber�� die� die� $isKrepanZ� Zwischen�
3ollen�� 7ollen� und� +�nnen� Kaum� noch� bearbeiten� K�nnen.� $as�
ucKermÛrKische�!mt�fÓr�'rundsicherung�beispielsweise�will�Óber�das�
/ptionsmodell��-enschen�wieder�in�!rbeit�Vermitteln��in�der�2ealitÛt�
scheinen�aber�die�0roJeKte��in�die�-enschen�Vermittelt�werden��nichts�
anderes�Zu�sein�als�seinerZeit�!rbeitsbeschaffungsma�nahmen��!"-	.�
.achhaltigKeit�und�3chaffung�neuer�!rbeitsplÛtZe�sind�bislang�noch�
nicht�wirKlich�Zu�sehen.�)n�0roJeKten�wie�der�3chaumosterei��der�!uf-
arbeitung�Von�alten�landwirtschaftlichen�'erÛten�oder�dem�"au�eines�
3trohballenhauses�haben�ca.�����Junge�,eute�im�-ai������fÓr�ein�*ahr�
einen� soZial-� und� arbeitslosenVersicherten� *ob� und� auch� eine� nicht�
Zu�unterschÛtZende�sinnVolle�"etÛtigung�gefunden.�$ennoch�fÓhren�
diese�0roJeKte�unter�2egionalpolitiKern�gerade�in�der�&rage�der�3chaf-
fung�Von�!rbeitsplÛtZen�auf�dem�ersten�!rbeitsmarKt�Zu�$isKussionen.�
"eKlagt�wird�Z.�".�eine�mangelnde�+ooperation�mit�7irtschaftsunter-
nehmen.�3o�wie�seinerZeit�!"-�Keine�nachhaltige�6erbesserung�der�
!rbeitsmarKtsituation�nach�sich�Zog��Viele�-enschen�ihre�,ebensKar-
rieren� auf� alimentierten�!"--3truKturen� aufbauen�mussten�� scheint�

��� $as� /ptionsmodell� ist� ein� &eldVersuch� fÓr� die� "etreuung� Von� !rbeitslosen�
in�$eutschland��&Ór�die�"eZieher�Von�!rbeitslosengeld� ))� sind�ausschlie�lich�
3tÛdte�oder�'emeinden�ZustÛndig.

Blick in die Landschaft bei Prenzlau
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es��dass�neue�7ege�auch�mit�0roJeKten�wie�u3ammeln�und�3ichten�
alter�'erÛteh�oder�u(erstellung�Von�lang�haltbaren�&ruchtsÛften�und�
,eichtweinenh�noch�fern�sind.�

Dörfer und Kleinstädte im äußeren Entwicklungsraum

$ie� "eV�lKerungsentwicKlung� im� lÛndlichen� 2aum� ist� negatiV�� die�
wirtschaftliche�%ntwicKlung�nur�punKtuell��die�-enschen�erleben�und�
beschreiben�ihre�,ebenssituation�als�schlecht.�
7ir�lnden�eine� tief� greifende�6erÛnderung�der� soZialen�6erhÛlt-

nisse�und�des�,ebens�Óberhaupt�Vor��geKennZeichnet�Von�einer�6erÛn-
derung�der�!ltersstruKtur��Von�0erspeKtiVlosigKeit�als�'rundstimmung��
Von�einem�6ertrauensVerlust�in�$emoKratie�n�all�das�geht�einher�mit�
den� ,ebenserfahrungen� der� -enschen� Vor� /rt.� %s� gibt� mehr� posi-
tiVe�"eZugnahmen�auf�die�6ergangenheit��uin�der�$$2�war�alles�Viel�
besserh��uwir�hatten�!rbeith��umeine�+inder�hatten�eine�0erspeKtiVeh��
etc.	.
6iele�-enschen�blicKen�unach�obenh��%igeninitiatiVe�ist�oft�gelÛhmt�

und�wird�oft�gar�nicht�positiV�bewertet.�$enunZiantentum�und�.eid�
werden� nicht� ZuletZt� auch� staatlich� motiViert�� beispielsweise� durch�
+ontrollen� Von� "edarfsgemeinschaften� und� -elden� Von� Vermeintli-
cher�3chwarZarbeit.� )n�dieser�!limentiertenKultur�gibt�es�Kaum�noch�
3chichtungen��aus�uwer�mu��als�%in-%uro-*obber��-!%��-ehraufwand-

Auch in der Uckermark wird das Bild durch Alleen geprägt
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sentschÛdigung	� im�$orf� arbeitenh��wird� Zunehmend� uwer� darf�xh.�
%inerseits�hat�das�3olidarisierung��andererseits�!usgrenZung�Zur�&olge.
+reatiVitÛtsVerluste��)deenlosigKeit��geradeZu�!ngst�Vor�+reatiVitÛt�sind�
in�$�rfern�nicht�selten.
7o�beispielsweise�der�ehemalige�'ro�grundbesitZer�wieder�da�ist�

und�seine�"edingungen�stellt��werden�-enschen�nicht�selten�VerunfÛ-
higt��sich�dem�Zu�widersetZen�und�fÓr�die�eigenen�)nteressen�einZuste-
hen�n�das�trifft�sich�gut�mit�der�3timmung�derJenigen��die�eine�$iKtatur�
wieder�fÓr�erstrebenswert�halten��im�)nteresse�der�6erbesserung�ihrer�
,age��als�-ittel�Zum�:wecK�gewisserma�en.
6iele�3tÛdte�Kommen�mit�den�neuen�!ufgaben�nach�der�'emein-

degebietsreform�nur�schwer�Zurecht��sie�betrachten�die�eingemeinde-
ten�$�rfer�wie�+olonien.� %in�ganZheitliches�politisches�+onZept� fÓr�
eine�integrierte�3tadt-,and-%ntwicKlung�fehlt.�7ie�auf�dem�$orf�sind�
"Órgermeisterposten�nicht�mehr�unbedingt�begehrt��es�fehlt�an�geeig-
neten�+andidaten��in�der�3tadt�sind�es�beZahlte�3tellen�	.�"Órgermeister�
fÓhlen�sich�Vielfach�ausgebrannt�und�ausgebremst.�$ie�Kleinen�3tÛdte�
im�lÛndlichen�2aum�machen�einen�&unKtionswandel�durch.�%inerseits�
gibt�es�auch�hier�einen�2ÓcKZug�der�)nfrastruKtur��andererseits�werden�
die�+leinen�geZwungen��eine�gewisse� )nfrastruKtur� fÓr�"ereiche�Vor-
Zuhalten��mit�denen�sie�gar�nichts�Zu�tun�haben.�)n�den�6erwaltungen�
sind�Zu�Viele�-ittel�fÓr�eine�Zu�hohe�0ersonaldecKe�gebunden.�6iele�
3tÛdte� stehen� Vor� der� drohenden� :wangsVerwaltung.�7ie� auch� auf�
dem�$orf�Verlieren� )mmobilien�an�7ert.�6iele� )nnenstÛdte�Verfallen�

Auch die Uckermark hat ihre Sternwarte
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infrastruKturell��baulich��soZial�und��Konomisch��ihre�7irtschafts-�und�
+aufKraft�wird� geschwÛcht�� sofern� sie� nicht� rechtZeitig� &�rdermittel�
aKQuirieren�Konnten.�%ine�3tadtplanung�erfolgt�nur�noch�nach�lnan-
Ziellen� 'esichtspunKten�� daraus� wiederum� erwachsen� )nteressens-
KonmiKte.�$ie�+onKurrenZ�Zwischen�den�Kleinen�3tÛdten�wÛchst��alle�
stehen�unter�dem�:wang��Zu�eXpandieren��um�%inwohnerZahlen�Zu�
halten� bZw.� die� demogralsche� %ntwicKlung� Zu� Kompensieren.� %in�
3terben-,assen� Von�$�rfern� ist� in� der� 0erspeKtiVe�� so�unsere�4hese��
durchaus�erwÓnscht��Kollidiert�aber�mit�den�)nteressen�der�-enschen�
in�den�$�rfern.�
7eitere�3tichworte�Zur�"eschreibung�der�3ituation� sind��ãberal-

terung� der� %inwohner�� eine� sich� Verfestigende� %rwerbslosigKeit� und�
damit�Verbundene�!limentierung�Óber�(artZ�)6��was�immer�mehr�Zum�
!lltag�der�-enschen�wird��und�+ompetenZVerlust�durch�den�7egZug�
Von�&achKrÛften.�7enn�wir�Óber�fehlendes�)nnoVationspotential��feh-
lende�$YnamiK��fehlenden�'enerationswechsel�sprechen��so�liegt�auf�
der�(and��dass�dies�eine�wachsende�!bhÛngigKeit�Von�)nVestitionen�
Von�au�en�nach�sich�Zieht.�0olitische�%ntscheidungsgremien�VerKn�-
chern�Zusehends.� )n�den�Kleinen�3tÛdten�erfolgt� eine�+onZentration�
Von�3chulen�als�'anZtagsschulen��was�wiederum�eine�ãberforderung�
der�3tÛdte�darstellt.�$as�&reiZeitVerhalten�der�aus�den�$�rfern�Kom-
menden�3chÓler�Ûndert�sich.�$ie�+leinstadt�ist�nicht�ihr�,ebensraum.�
7achsender�6andalismus�in�den�Kleinen�3tÛdten��wie�wir�ihn�gegen-
wÛrtig�in�der�5cKermarK�erleben��ist�nur�eine�&olge.
)n�h�herem�-a�e�entstehen�mehr�oder�weniger�undurchsichtige�

3truKturen�beZogen�auf�!rbeitsplÛtZe-�und�-ittelVerteilung��das�7ort�
+ungelei� ist� in�6ieler� -unde.�7ir� lnden� immer� weniger� Kritische�
'eister��die�/pposition�ist�"estandteil�des�3Ystems.�0robleme��die�die�
%lite�nicht�betreffen��werden�ausgeblendet��)nnoVationsfÛhigKeit�wird�
eingeschrÛnKt.
5nter� diesen� "edingungen� entwicKeln� sich� in� den� +leinstÛdten�

folgende�'ruppen�Zu�%liten��,ehrer��"eamte��6erwaltungsangestellte��
!KademiKer�� Klein-�und�mittelstÛndische�5nternehmer��+irche��0oli-
Zei��'ewerKschaften��0arteien��"ildungstrÛger��6ereine��7ohlfahrtsVer-
bÛnde��4ourismusVerband.� %litenbildung� in�+leinstÛdten� funKtioniert�
Óber�wenige�#lans�und�oftmals�Óber�ein�KarrierebeZogenes�und�auf�
den�"eruf�beZogenes�%ngagement.�2uf�und� )mage��+apitalKraft� sind�
wie�"eZiehungsKapital�und�die�6erfÓgungsgewalt�Óber�!rbeitsplÛtZe�
ebenso�Von�"edeutung�wie�)nnoVationsfÛhigKeit�und�das�%ngagement�
fÓr�die�+ommune�� Z.�".�Óber� ein� %hrenamt.� %ine� erKennbare�/ppo-
sition�� eine� Klare� 2ollenVerteilung� Zwischen�/pposition� und�-ehr-
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��� 6gl.�etwa�*ens�2�hling��u4:)�und�0hilosophie�der�,ebensKunsth�� in��4hemen-
Zentrierte�)nteraKtion��������.

heit��im�5nterschied�Zum�$orf	�wie�auch�der�7ille�Zur�-acht�wirKen�
ebenso�elitenbildend.�7ichtig�ist�auch�die�'ruppenZugeh�rigKeit�n�bei�
der�/pposition�hei�t�das��ich�muss�potentiell�regierungsfÛhig�sein.

Wie und nach welchen Grundsätzen gehen wir in eine Beratung?

6ielfach�werden�wir�nach�unseren�-ethoden�in�der�"eratung�gefragt.�
!bgesehen� Von� den� notwendigen� +ompetenZen� fÓr� 'esprÛchsfÓh-
rung�oder�&ragen�� fÓr�3eminarfÓhrung��$urchfÓhrung�Von�:uKunfts-
werKstÛtten��7eiterbildungen�etc.�gibt�es�fÓr�uns�nicht�die�oder�Jene�
-ethode.�!llen�Voran�steht�unsere�'rundhaltung��die�tief�Verinnerlicht�
ist��7ir�respeKtieren�euch�in�eurer�!utonomie��wir�nehmen�euer�0ro-
blem�ernst.�7ir�wollen�euch�und�euer�0roblem�Verstehen.�5nd�dies�in�
Jedem�"eratungsproZess.�7ir�beraten�nach�den�'rundsÛtZen�der�4he-
menZentrierten�)nteraKtion��4:)	��die�auf�einem�ethischen�&undament�
steht�und�sicherstellt��dass� Jeder�-ensch� in� seiner�'anZheitlichKeit��
seiner�!utonomie�und�als�4eil�des�5niVersum��also�mit�dem�um�ihn�
wirKenden�5mfeld�im�:entrum�steht.�%hrfurcht�gebÓhrt�allem�,eben-
digen�und�seinem�7achstum.�$iese�%hrfurcht��dieser�2espeKt�bedin-
gen� bewertende� %ntscheidungen.� 7ertVoll� ist� das� (umane�� wert-�
bedrohend� das� )nhumane.� 5nd� Jede� freie� %ntscheidung� geschieht�
innerhalb�innerer�und�Ûu�erer�'renZen��die�einander�bedingen.�%ine�
%rweiterung� der�'renZen� ist�m�glich�� nicht� unbegrenZt�� aber�-en-
schen�K�nnen� sich� spÓrbar�wachsend�entwicKeln��wenn�die�"edin-
gungen�dafÓr�geschaffen�werden.�$ies�Zu�bedenKen�ist�eine�,ebens-
haltung�� Vielleicht� sogar� eine� ,ebensKunst� oder� ,ebensphilosophie��
die� der� stÛndigen� 2emeXion�� des� stÛndigen� 0hilosophierens� bedarf��
um�sich�seines�3tandpunKtes�immer�wieder�Zu�Vergewissern�und�um�
gesprÛchsfÛhig�Zu�bleiben��gegenÓber�dem�:eitgeist�und�nicht�ZuletZt�
auch� gegenÓber� anderen� 3tr�mungen.�� 5nd� auch� wir� als� "erater�
belnden�uns�in�einem�stÛndigen�0roZess��miteinander�im�4eam�wie�
auch�mit�unserem�5mfeld.�)n�Jeder�"eratung�sind�wir�als�"erater�auch�
,ernende��auch�dies�geh�rt�Zu�unserer�!uthentiZitÛt�und�%hrlichKeit��
mit�der�wir�den�-enschen�hier�Vor�/rt�begegnen.
6or� Jeder� unserer� "eratungen� steht� stets� die� "eschreibung� des�

0roblems��des�5mfeldes�und�der�mittelbar�und�unmittelbar�"eteilig-
ten��gemeinsam�mit�den�+lienten.�$abei�hilft�uns�unsere�.Ûhe�Zum�
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4hema��wir�leben�selbst�im�lÛndlichen�2aum��was�durchaus�Zu�einer�
geschÛrften�7ahrnehmung� fÓr�0robleme� fÓhrt.�5nd�auch�wir�VerfÓ-
gen�durch�unsere�langJÛhrige�!rbeit�in�der�2egion�Óber�ein�gewisses�
"eZiehungsKapital�� das� ergÛnZt�wird�durch�das�+apital�pers�nlicher�
+ontaKte�aus�dem�pers�nlichen�5mfeld.�7o�immer�wir�sind�und�was�
immer�wir� tun��wir�sind�prÛsent�und�erKennbar��unsere�"eratung� ist�
eine�nachhaltige�n�will�hei�en��wir�miegen�nicht�als�"esserwisser�mit�
einem�2eZept�ein��sondern�suchen�gemeinsam�mit�den�-enschen�Vor�
/rt�nach�einer�,�sung�und�sind�VerlÛsslich��bei�"edarf�auch�Óber�einen�
lÛngeren�:eitraum��bei�einem�+lienten�tÛtig.�7ir�geben�den�-enschen�
die�'ewissheit��ihr�0roblem�in�einem�Vertraulichen�2ahmen�beschrei-
ben�Zu�K�nnen.

Was ist im Dorf für eine Beratungstätigkeit aber nun so anders als in 
der Stadt?

:unÛchst� ist� der� !nsatZ� der� "Órgergesellschaft�� deren� 3tÛrKung� Zu�
unserem�!uftrag�geh�rt��ein�stÛdtischer.� )n�der�3tadt�sind�die�2ollen�
Klar��es�gibt�eine�hohe�+onstante�Von�!nsprechpartnern��es�Kann�rela-
tiV�schnell�und�ZÓgig�gearbeitet�werden.�%ine�"eratung�im�lÛndlichen�
2aum� hingegen� braucht�mehr� :eit.� "eZiehungspmege� ist� n�tig�� wir�
mÓssen�ganZ�anders�VerfÓgbar�sein��das�$orf�greift�eher�in�unser�:eit-
regime�ein�als�das�in�den�3truKturen�einer�3tadt�der�&all�ist.�$ie�2olle�
als�"erater� ist� nicht�die� KonVentionelle�� sondern�wir� stehen�mit�der�
ganZen�0erson�ein��die�Zu�"eratenden�brauchen�das�sichere�'efÓhl��
uns��wenn�n�tig��Zu� Jeder�:eit�erreichen�Zu�K�nnen�und�Zu�dÓrfen.�
%in�-isserfolg�auf�dem�$orf��der� Ja�auch�m�glich�ist��wird�hier�Viel�
direKter��Viel�pers�nlicher�als�in�der�3tadt�erlebt.
5nsere� "eschreibungsKompetenZ� als� "erater� gewinnt� gerade� im�

$orf� eine� besondere� "edeutung� angesichts� solcher� &ragen�wie� der�
nach�6erwandschaftsgeschichten�� nach� historischen� :usammenhÛn-
gen��gegenseitigen�!bhÛngigKeiten�etc.�$ie�&rage�nach�rechtseXtremen�
-ilieus�muss�fÓr�Jedes�$orf�gesondert�bedacht�werden.�$ie�2eleVanZ�
der�)nformationen�wird�oft�nicht�erKannt��wegen�unseres�stÛdtischen�
!nsatZes	.� $aZu� Kommt� die� nicht� Zu� VernachlÛssigende� /st-7est-
3ensibilitÛt.�5nd�stets�Zu�bedenKen�ist��dass�der�lÛndliche�2aum�seit�
*ahrZehnten�oftmals�politisch�nur�agitatorisch�benutZt�wird.�5ns�geht�
es�genau�um�das�'egenteil��um�ehrliche�7ertschÛtZung�und�um�das�
&inden��%ntwicKeln�und�%rgreifen�Von�#hancen��gemeinsam�mit�den�
-enschen�hier.�&Ór�die�%ntwicKlung�und�'estaltung�einer�pluralisti-
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schen�:iVilgesellschaft�mit� gemeinsamer�7ertebasis��was�wiederum�
des�offenen�demoKratischen�$isKurses�bedarf.�$abei�K�nnen�wir�-itt-
ler��0artner��-oderatoren��"egleiter�und�"erater�sein��mit�unserer�!uto-
nomie�und�im�2espeKt�Vor�der�!utonomie�unseres�'egenÓbers.
2echtseXtremismus� ist� ein�unserer�'esellschaft� immanentes� 0ro-

blem.�%s� ist�nicht�Zu� leugnen��auch�wenn�dies� so�mancher�!mtsdi-
reKtor�oder�"Órgermeister� immer�noch�gern�m�chte.�$abei�wird�oft�
VerKannt��dass�das�%rKennen�und�"enennen�des�0roblems�die�#han-
cen�erh�ht��'efÛhrdete�dem�%inmuss� rechtseXtremer�/rganisationen�
Zu�entZiehen�und�die�2essourcen�politischer�'egenKrÛfte�Zu�stÛrKen.�
3o�lÛsst�sich�Verhindern��dass�rechtseXtreme�4hemenbesetZungen�-ei-
nungsfÓhrerschaft�erhalten.�6iele�"Órgermeister��3tadtVerordnete�und�
-itarbeiter�aus�6erwaltungen�sowohl�in�der�5cKermarK�als�auch�im�
"arnim� sind� sensibilisiert� fÓr� dieses�4hema.�'erade� in� den� 3tÛdten�
Konnte�durch�den�!ufbau� Von�"ÓrgerbÓndnissen� eine�'egen�ffent-
lichKeit� hergestellt�werden�� die� gewisserma�en� eine�"rÓcKe� schlÛgt�
Zwischen� Kommunalen� und� Óberregionalen� $isKursen.� )n� unserer�
"eratungstÛtigKeit� bemÓhen�wir� uns�� Jene� Zu� stÛrKen�� die� sich� dem�
0roblem� 2echtseXtremismus� stellen.� $abei� sind� wir� auch� im� !us-
tausch�mit�3truKturen��die�Qua�!mt�das�0roblem�Zu�bearbeiten�haben��
wie� 3chule�� *ugend-� und� 3oZialarbeit.� (ier� allerdings� beobachten�
wir�oft�ãberlastung��mangelnde�+ooperation�oder�auch�nicht�ausrei-
chende�0rofessionalitÛt.�$as�VerstÛrKt�die�'renZen�bÓrgerschaftlichen�
%ngagements��die�es�ohnehin�schon�durch�die�beschriebenen�soZialen�
0robleme�gibt.�

Drei Beispiele – drei Wahrnehmungen in dörflichen Strukturen

Das Dorf A 
)n�einem�wundersch�nen��idYllischen�$orf�am�2ande�der�5cKermarK��
an�der�,andesgrenZe�Zu�-ecKlenburg-6orpommern��ist�der�3ohn�des�
frÓheren�'ro�grundbesitZers�wieder�da��eine�+onKurrenZ�hat�er�nicht.�
7er�bei�ihm�!rbeit�hat��lebt�nach�der�$eVise��7esg�"rot�ich�ess��desg�
,ied�ich�sing.�!ber�oft�wird�die�&aust�in�der�4asche�geballt��weil�ein�
anderer�'utsbesitZer� im�.achbarort� sich� ganZ� anders� VerhÛlt.�$ort�
werden�die�"eschÛftigten�angemessen�entlohnt��die�"auern�der� frÓ-
heren� ,0'� erhielten� eine� anstÛndige� %ntschÛdigung.� $ort� sind� die�
0achtZinse�h�her��die�der�"auer�Zahlt.�$ort�feiert�das�ganZ�$orf�Jedes�
*ahr�ein�gro�es�%rntefest.�%s�ist�nicht�schwer��sich�VorZustellen��was�in�
den�-enschen�Vorgeht��die�so�nah�beieinander�in�Zwei�$�rfern�einer�
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'emeinde�mit�insgesamt�nur�rund�����%inwohnern�leben.�6erletZun-
gen��'efÓhle�mehrfacher�%ntwertung��werden� lange��Óber�'enerati-
onen�hinweg��ihr�,eben�bestimmen.�5nd�dennoch�n�wen�man�auch�
Von�den�!lteingesessenen�fragt��sie�schw�ren�auf�den�:usammenhalt�
im�/rt.�.och�Vor�*ahren�schien�es�Kaum�m�glich��dass�die�!ltd�rmer�
und�ZugeZogene�.eud�rmer�dicKe�&reunde�werden�K�nnten.�&remden�
gegenÓber�gab�es�schon�immer�!rgwohn�und�eine�gro�e�:urÓcKhal-
tung.�
*etZt�gibt�es�gemeinsame�$orffeste.�)n�die�freie�3chule�gehen�auch�

+inder�der�!lteingesessenen.�-it�der�3chlie�ung�des�'emeindeKin-
dergartens�hat�man�sich�abgefunden��immerhin�ist�da�der�alternatiVe�
+indergarten.�$ie�!ltd�rmer�sind�auf�die�.eud�rmer�Zugegangen.�$ie�
sind�auch�inZwischen�die�-ehrheit�im�$orf.�-an�hat�sich�arrangiert.�
5nsere�%rfahrung�ist��wer�aus�der�3tadt�in�ein�$orf�Zieht��ist�gut�bera-
ten��sich�bewusst�auf�die�neue�7ahlheimat�einZulassen.�$as�bedeutet�
auch��Zu�Verstehen�Versuchen��wie�so�ein�$orf�uticKth��in�dem�manche�
&amilie�seit�*ahrZehnten�lebt��in�dem�sich�'ewohnheiten�und�unaus-
gesprochene�wie�ausgesprochene�2egeln�Óber�eine�lange�:eit�entwi-
cKelt�haben.�
&Ór� so�manche�mitgebrachte� )nnoVationsidee�Von�.euucKermÛr-

Kern�stand�das�%igeninteresse�Zuerst.�&Ór�die�alten�$orfregeln��wie�bei-
spielsweise�die�6orgartenKultur��gab�es�wenig�6erstÛndnis.�7ir�fragen��
ob�dies�nicht�eine�andere�!rt�Von�'utsbesitZermanier�oder�auch�eine�
&orm�feindlicher�ãbernahme�ist.�$as�ist�Kein��ffentliches�4hema�im�
$orf��dessen�gesamte�'emarKung�nach��Kologischen�+riterien�bewirt-
schaftet�wird.�!ber�die�!lten�Vermissen�die�-aisfelder��das�leuchtende�
'elb�des�2apses��das�-uhen�der�+Óhe��sie�Verstehen�nicht��was��Ko-
logie�mit�5nKraut�auf�dem�'ehweg�Zu�tun�hat.�
5nd� trotZdem� fÓhlen� sich� die�-enschen� in� diesem�$orf�wohl��

Versuchen�das�"este�aus�dem��was�sie�haben��Zu�machen.�5nd�sie�
haben�Vor�allem�sich�selbst.�$as�6ereinsleben�ist�rege��Von�der�&euer-
wehr�Óber�den�+arneValsVerein��den�$orfVerein�bis�Zum�3chulVerein.�
"ei�den�7irtsleuten�des�$orfKruges�lndet�Jeder�ein�offenes�/hr��auch�
am�3chlie�tag.�$enen�haben�wir�Viel�Zu�VerdanKen��sagt�einer��hier�
im�+rug�war�immer�was�los��Klingt�es�ein�bisschen�wehmÓtig.�&rÓher�
trafen�sich�die�,eute�hier�nach�der�!rbeit�auf�ein�"ier��nach�-Ûhdre-
schereinsÛtZen�manchmal�erst� spÛt� in�der�.acht.�&eiern�sind�heute�
seltener� n� mal� eine� 2entnerfeier�� der� +arneVal.� !nsonsten� bestellt�
man�lieber�das�"uffet�und�die�+uchentafel�und�feiert�Zu�(ause.�$ie�
'eselligKeit� im� +rug� ist� angenehm�� aber� man� Kann� sie� sich� nicht�
mehr�leisten.
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$ie�*ugendlichen�haben�noch�ihren�+lub.�!ls�es�da�drunter�und�drÓber�
ging��gab�es�Klare�!nsagen�aus�der�'emeinde��JetZt�lÛuft�es�ruhiger.�
%ine�der�,ehrKrÛfte�der�freien�3chule�hat�ein�!uge�mit�drauf��ehrenamt-
lich.�$as�achten�die�!ltd�rmer��auch�wenn�Viele�mit�dem�uneumodi-
schen�+ramh�einer�freien�3chule�nicht�so�gut�K�nnen.
7ahlergebnisse�wie�in�-ecKlenburg-6orpommern�mit����0roZent�

3timmen� fÓr� die� .0$� K�nnten� sie� sich� hier� nicht� Vorstellen�� auch�
wenn�ihre�soZiale�3ituation�nicht�Viel�besser�ist�als�dort.�u*ugendliche��
die�so�denKen��sind�bei�uns�in�den�6ereinen��sie�haben�eine�!ufgabe��
KÓmmern�sich�Z.�".�um�die�!bsicherung�Von�6eranstaltungenh.�sagen�
'emeindeVertreter.�5nd��u7ir�h�ren�nicht�weg��wenn�es�einen�bl�den�
3pruch�gibt��wir�schauen�auch�nicht�weg.h�
3olange�das�%insicKern�in�die�6ereinslandschaft�des�$ormebens�nicht�

3trategie�aus�dem�rechtseXtremen�3peKtrum�wird��wie�mancherorts�im�
benachbarten�"undesland��mag�das�funKtionieren.�$ie�-einungsfÓh-
rerschaft�geh�rt�anscheinend�noch�der�demoKratischen�-ehrheit.�$er�
"esucher�des�schmucKen�$�rfchens�merKt�schnell��dass�man�sich�hier�
mit�der�rechtseXtremen�+lientel�arrangiert�hat��deren�!ttacKen�aus�den�
!nfÛngen�der���er�*ahre�'eschichte�sind.�-an�st�rt�sich�gegenseitig�
nicht��im�$orf�ist�2uhe.�$ie�0oliZei�thematisiert�das�0roblem�Kaum��
ist�aus�dem�'emeinderat�Zu�h�ren.�$abei�wÛre�es�nicht�unwichtig��in�
der�'emeinde�darÓber�miteinander�Zu�sprechen��wie�es�Kommt��dass�
bei�rechtseXtremen�3chmierereien�hinter�Vorgehaltener�(and�eher�Zu�
h�ren�ist��u-Ósste�noch�Viel�mehr�passieren��damit�die�da�oben�end-

So schön und besinnlich zeigen sich viele Dörfer in der 
Uckermark
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lich�aufwachenh.�$iese�instrumentelle�:ustimmung�Zum�2echtseXtre-
mismus�treffen�wir�in�der�5cKermarK�hÛulger�an.
$as�$orf�wÛchst�� +inder�werden� geboren�� fast� alle�7ohnungen�

sind�Vergeben.�$ass�die�.euZugeZogenen� inZwischen�die�-ehrheit�
der�"eV�lKerung�ausmachen��hat�auch� frÓhere�7iderstÛnde�der�!lt-
eingesessenen�geZÛhmt��sie�sind�realistisch�genug��um�Zu�erKennen��
dass�sie�als�-inderheit�schlechte�+arten�haben��ihre�'estaltungsspiel-
rÛume�immer�geringer�werden��auch�politisch.
'eringe� oder� gar� Keine� 'estaltungsspielrÛume� n� das� h�ren� wir�

in�'esprÛchen� in�Vielen�$�rfern�hÛulg.�!ber� immer�wieder� treffen�
wir�auf�"Órgermeister�und�'emeindeVertreter��die�darum�ringen��das�
"este�fÓr�ihr�$orf��ihre�'emeinde�Zu�tun.�

Die Gemeinde B
$as�"eispiel�der�'emeinde�"�Zeigt��wie�wichtig�6orrecherchen�und�
+enntnisse�Óber�6ergangenheit�oder�-ilieu�eines�$orfes�sind.
6or�einer�"eratung�)nformationen�Óber�ein�$orf�Zu�sammeln��in�dem�

man�bislang�nicht�tÛtig�war��ist�nicht�so�einfach.�%ine�)nternetrecherche�
Kann�ein�!nfang�sein��aber�sie�ist�nicht�immer�sehr�ergiebig.�ãber�ein�
$orf�erfÛhrt�man�mehr��Óber�ein�anderes�ausgesprochen�wenig.�!ber�
Vor�allem�erfÛhrt�man�wenig�Óber�die�-enschen��die�dort�leben.
'rundmorÛnenlandschaften�mit�ausgedehnten�7iesen�prÛgen�das�

"ild�Vieler�$�rfer�in�der�5cKermarK.�3o�auch�in�einem�Kleinen�$orf�
nahe�der�!���.�)n�der�5mgebung�gibt�es�Viele�3een��die�!utobahnan-
bindung�ist�nur�wenige�+ilometer�entfernt.�$as�ist�ein�0fund��mit�dem�
auch� im�4ourismus�geworben�werden�Kann.�6iele�$orfanlagen� sind�
slawischen�5rsprungs.�$er���JÛhrige�+rieg�hat� in�den�$�rfern�Viele�
:erst�rungen�angerichtet.�$ie�:uwanderung�Von�(ugenotten�ist�ein�
weiteres�gemeinsames�'eschichts-$etail�Vieler�$�rfer.�
5nd��wie�sollte�es�anders�sein��als�der�liebe�'ott�die�&amilie�Von�

!rnim�auf�die�%rde�der�5cKermarK�fallen�lie���landete�ein�:weig�der�
&amilie�auch�in�diesem�$orf.�&Ór�das�alte�3chloss��starK�sanierungsbe-
dÓrftig��sucht�die�'emeinde�hÛnderingend�nach�)nVestoren.�3chwie-
rigKeit��$er�"oden�ist�mit�!ltlasten�wie�Z.�".��l�Verseucht.�*etZt��nach�
dem� durch� die� 'emeindegebietsreform� erZwungenen� :usammen-
schluss�mit�den�anderen�Zwei�$�rfern��mÓssen�alle�gemeinsam�die�
noch�offenen�6erbindlichKeiten�tragen.�$as�hei�t��das�wenige�'eld��
das�den�$�rfern� im�(aushalt�noch�Zugewiesen�wird��mie�t�Zur�:eit�
nur�in�dieses�$orf.�$as�birgt�bei�den�anderen�&rust�und�ein�+onmiKt-
potential�in�sich.�
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$as�$orf�taucht�seit�"eginn�unserer�4ÛtigKeit�als�2egionalteam�immer�
mal�wieder�auf��Kaum�positiV�besetZt.�u!ch�gehh��h�ren�wir�abwinKend��
'erÓchte�Óber�m�gliche�!usbildung�Von�2echtseXtremen��*ugendKlub�
als�geschlossene�'esellschaft��Viel�'ewalt��$iebstahl�und�Ûhnliches�
mehr.�(�hepunKt�war�die�6erurteilung�einer�*ugendlichen�im�:usam-
menhang�mit�einem�ãberfall�auf�einen�!friKaner.�%s�schien��als�wÛre�
das�im�$orf�Kein�4hema.�7ir�fanden�Keinen�:ugang.�'etreu�dem�bis-
herigen�"eratungsansatZ�u7ir�gehen�nur�dorthin��wo�wir�gerufen�und�
gewollt�sindh��haben�wir�die�&Ó�e�still�gehalten.�)n�einem�.achbardorf�
Konnten�wir�hilfreich� sein�bei�der�'rÓndung�eines�$orfVereins�und�
in�der�6ermittlung�eines�'eschichtsproJeKtes�fÓr�die�*ugendfeuerwehr�
des�/rtes.�!ber�es�gelang�nicht�� *ugendliche�des�anderen�$orfes�Zu�
motiVieren��ein�Ûhnliches�0roJeKt�fÓr�sich�Zu�suchen.�
!ber�wir�hatten�in�der�.achbarschaft�3puren�hinterlassen��die�uns�

die�4Ór� Zum� neu� gewÛhlten� "Órgermeister� der� 'emeinde� ge�ffnet�
haben.�7ir�hatten�Vergangenen�3ommer�ein�gutes�'esprÛch�mit�dem�
"Órgermeister�der�'emeinde��Von�dem�wir�hier�einiges�wiedergeben�
m�chten��weil�es�eXemplarisch�ist�fÓr�Viele�$�rfer�und�auch�Viele�"Ór-
germeister�der�5cKermarK.

(abt� ihr�schon�geh�rt��was�wieder� im�.achbardorf� los�war��$ie�haben�
doch� da� 2asen� frisch� gesÛt� und� dann� gedÓngt� n� so� �der� "Órgermeister�
Zeichnet�mit�dem�&inger�,inien�auf�den�4isch	��na�ein�(aKenKreuZ�eben.�
$as�ist�JetZt�dunKelgrÓn�Zu�sehen.�*etZt�ist�schnell�nachgedÓngt�worden��
ich�hoffe��das�VerwÛchst�sich�bald.�$ie�0oliZei�war�schon�Zwei�-al�da��ich�
denKe��man�Kann�gut�rausKriegen��wer�dafÓr�Verantwortlich�ist��Óber�die�
&irma.�$ie�wird�Ja�wissen��wer�da�gearbeitet�hat.

Was bedeutet das, wieder? Wieso winken da viele Leute immer ab?
$as�$orf�ist�Kein�altes�"auerndorf��es�war�ein�'ut�mit�einem�'rafen.�5nd�
dann� sind� Viele� ZugeZogen�� die� alten�'utsarbeiterhÛuser� und� auch� die�
3iedlungshÛuser��die�nach����entstanden��beZeugen�das.�$a�gibt�s�Keine�
%inigKeit��immer�Viele�3treitereien��$iebstÛhle.�$rei�&amilien�beherrschen�
alles.�!lles�wird�personilZiert��die�3ache��um�die�es�geht��wird�Zur�.eben-
sache.�7ie�Z.�".�beim�3treit�um�den�+indergarten.�$as�'ebÛude�ist�total�
marode��das�!mt��das�4rÛger�der�+ita�ist��hÛtte�die�+ita�sowieso�geschlos-
sen.�5nd�als�eine�&rau�aus�dem�.achbarort�sich�priVatisiert�hat��und�auf�
ihrem�'rundstÓcK�eine�neue�+ita�gebaut�hat��wurde�ihr�!ntrag�bestÛtigt.�
$agegen�gab�es�sogar�eine�5nterschriftensammlung.�!ber�die�0riVatisie-
rung�hat�fÓr�die�'emeinde�eine�%rsparnis�Von��������%uro�gebracht��eine�
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+ollegin�aus�der� alten�+ita�wurde�Óbernommen.�(eute� sind�%ltern�und�
+inder�glÓcKlich�mit�der�neuen�+ita.

Und was ist mit dem Schloss? 
!ch��alles�offen.�7ir�warten�JetZt�auf�das�'utachten�fÓr�das�'elÛnde��die�
'emeinde�Kann�durch�die�.aiVitÛt�beim�damaligen�so�genannten��-%uro-
3chnÛppchen�m�glicherweise�ewig�Zahlen.�7ir�Versuchen��den�(of�Zum�
!u�enbereich�umZuwidmen��damit�sich�fÓr�das�3chloss�Vielleicht�doch�in�
absehbarer�:eit�ein�)nVestor�lndet.�5nd�wenn�das�'rundstÓcK�!u�enan-
lage�wÛre��hÛtten�wir�eine�#hance�auf�!usgleichma�nahmen.�$ie�Vor�dem�
:usammenschluss�der�$�rfer�ausgel�sten�!uftrÛge�und�damit�die�6ertrÛge�
mÓssen� eingehalten�werden.�$eshalb� hat� die�'emeinde� JetZt� einen� so�
genannten�3icherungshaushalt�fÓr�fÓnf�*ahre��wir�K�nnen�nur�die�0micht-
aufgaben�erfÓllen��und�damit�stecKen�wir�fest��mehr�geht�nicht.�!uch�die�
2ÓcKlagen��die�die�anderen�hatten��sind�dorthin�gemossen.

Was müsste denn getan werden, damit die drei Dörfer enger zusammen-
rücken, damit es ein besseres Verstehen gibt?
)ch� glaube�� das� ist� schwierig.� $ie� Kleinen� $�rfer� wurden� unter� $rucK�
gesetZt.�7ir�mussten�uns�Zusammenschlie�en.�:usammenwachsen�Konnte�
da�gar�nichts.�$ie�ganZe�'emeindegebietsreform�hat�nichts�gebracht.�)n�
der�6erwaltung�wurde�nichts� eingespart� n�(aushalte�mÓssen� Z.�".� nach�
wie� Vor� fÓr� Jedes� $orf� einer� 'emeinde� gesondert� erstellt� werden.� $ie�
einZige� )dee��die�aus�dem�6erwaltungsbereich�Zur�%insparung�Kam��war�
der�6orschlag��die�!ufwandsentschÛdigung�fÓr�die�'emeindeVertreter�Zu�
KÓrZen.�!ber�da�wird�wirKlich�Keiner� reich�daVon��dass� ist�wirKlich�nur�
eine�%ntschÛdigung��fÓrs�(in-�und�(erfahren�Z.�".�
5nd�der�'esetZgeber�Verbietet�Ja�geradeZu�%igeninitiatiVe�n�Z.�".�darf�der�
'ehweg� in�einem�$orf�nicht� ehrenamtlich�erneuert�werden.�7enn�der�
aber�gemacht�werden�muss��mÓssen�die�"Órger�richtig�Zahlen��das�Kann�
sich�Kaum�einer�mehr�leisten�n�wir�haben����0roZent�!rbeitslose�in�unse-
rer�'emeinde.�$a�rÓhr�ich�doch�JetZt�nicht�am�'ehweg.

Was kann denn so eine Gemeinde oder eines der drei Dörfer eigenständig 
entscheiden?
7ir�K�nnen�nur�noch�entscheiden��wann�wir�unsere�,aternen�ausschal-
ten.�!nsonsten� Kann� der� "Órger� gar� nichts� bewegen� oder� entscheiden.�
$as� 3tra�enreinigungsgesetZ� ist� den�'emeinden�Óbergeholfen�worden��
JetZt�geht�der�3treit�darum��dass�die�+reisstra�en�auch�noch�den�'emein-
den� aufgedrÓcKt� werden� sollen� n� woVon� sollen� wir� denn� die� +osten�
beZahlen��
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)m�'emeinderat�ist�es�so��dass�Jedes�$orf�fÓr�sich�entscheidet��wenn�irgend-
was� beschlossen�werden�muss�� ein�'rundstÓcKsVerKauf� oder�was� auch�
immer.�$ann�hei�t�die�&rage��7as�wollen�die�im�.achbardorf���.a�denn�
macht�mal.�/der�was�wollen�die�anderen��.a�denn�macht.�%s�gibt�Kein�
gemeinsames�.achdenKen�Óber�die�:uKunft�unserer�'emeinde.�3ogar�ein�
eigenes�&euerwehrgebÛude�soll�das�!mt�JetZt�lnanZieren.�$abei�steht�ein�
+ilometer�weiter� ein� gut� ausgestattetes� neues.�$ie� %igenstÛndigKeit� der�
$�rfer��das�ist�es��was�die�,eute�wollen��und�die�ist�ihnen�weggenommen�
worden.�)ch�bin�noch�gar�nicht�sicher��wie�ich�mit�der�)dee�Vom�altersge-
rechten�7ohnen�in�den�'emeinderat�gehen�soll.

Worum geht es da?
%in�)nVestor�wollte�das�3chloss�fÓr�altersgerechtes�7ohnen�umbauen.�7ir�
als�'emeinde�sollten�das�'eld�fÓr�die�3anierung�besorgen.�$as�ist�eine�
.ummer�Zu�gro��fÓr�uns.�!ber�im�.achbardorf�steht�die�alte�3chule�leer.�
$ie�geh�rt�der�'emeinde��ist�Óberschaubar�Von�der�'r��e�her.�$a�lie�e�
sich�die�)dee�eines�altersgerechten�7ohnens�eVentuell�VerwirKlichen.�$er-
Jenige��der�dann�die�"etreuung�und�6ersorgung�Óbernimmt��mÓsste�sich�
Verpmichten��dass�er�-enschen�aus�unserer�'emeinde�einstellt.�7ir�haben�
hier�Z.�".�auch�eine�arbeitslose�+ranKenschwester.

Und wenn Sie es als Beginn beschreiben, als einen ersten Schritt für ein 
gemeinsames Projekt, gewollt von allen drei Dörfern? 
$as�Klingt�gut��das�probier�ich��Vielleicht�Kann�ich�die�'emeindeVertreter�
so�gewinnen.
(Der Gemeinderat hat inzwischen das Projekt befürwortet. Die alte Dorf-
schule soll umgebaut werden zu einer altersgerechten Wohnalternative. 
Jetzt werden die entsprechenden Förderanträge gestellt.)

Mitte der 70er Jahre gab es in der DDR schon einmal den Versuch, die 
kleinen Dörfer sterben zu lassen zugunsten der Zentraldörfer und förder-
fähigen Kleinstädte. Ist das jetzt ähnlich?
*a�� auch� das� $orf�� in� dem� ich� wohne�� hatte� damals� schon� das� +reuZ.�
"eweisen�Kann� ich�Zwar�nicht��dass�das� JetZt�auch�gewollt� ist��aber�der�
6erdacht�liegt�sehr�nahe.

Wenn ein Dorf, auch eine Gemeinde, ihrer Meinung nach so gut wie nichts 
mehr entscheiden kann, was bewegt dann jemand wie Sie, Bürgermeister 
zu sein?
!ls� ich�mit�der�ehrenamtlichen�4ÛtigKeit�als�/rtsbÓrgermeister�nach�der�
7ende�begonnen�habe��war�an�die�'emeindegebietsreform�noch�nicht�
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Zu�denKen.� )ch�habe�damals� im��ffentlichen�$ienst�gearbeitet.�!uch�so�
ein�$ing�n�da�wurde�erst�fÓr�drei�-illionen�ein�neues�'ebÛude�gebaut��
und�dann�wurde�alles�in�die�+reisstadt�Verlagert.�)ch�wurde�erst�ins�*ugend-
amt�VersetZt��dann�sollte�ich�in�die�+ommunalaufsicht.�5nd�da�hÛtte�ich�
allerdings�alle�%hrenÛmter�aufgeben�mÓssen��weil�sich�die�nicht�mit�einer�
4ÛtigKeit� in�der�+ommunalaufsicht�Vereinbaren� lassen.� )ch�musste�mich�
entscheiden� Zwischen� dieser�!rbeit� oder� einer�!bgruppierung.� )ch� bin�
JetZt�&allmanager��mit�weniger�'ehalt��und�eben�ehrenamtlicher�"Órger-
meister�meiner�'emeinde.�)ch�will�tun��was�ich�tun�Kann��um�den�-en-
schen�Zu�helfen�und�mit�dafÓr�Zu�sorgen��dass�unsere�$�rfer�nicht�sterben.�
)ch�Kann�nicht�aus�meiner�(aut.�

Dorf C
)n�einem�weiteren�/rt��einem�ehemaligen�-usterdorf�der�$$2��wird�
Versucht��die�demogralsche�%ntwicKlung�als�#hance� fÓr�!rbeit�und�
,ebensQualitÛt� der� mehr� werdenden� Ûlteren� -enschen� anZuneh-
men.� (ier� wurde� durch� den� "Órgermeister�� der� einen� 0megedienst�
betreibt�� eine� der� ersten� 3enioren-7ohngemeinschaften� der� 5cKer-
marK�gegrÓndet.�(ilfe-�und�pmegebedÓrftige�3enioren� leben� in�Klei-
nen�'ruppen�Von�acht�bis�Zehn�"ewohnern�in�einem�gemeinsamen�
(aushalt�Zusammen��werden�Von�"etreuungsKrÛften�rund�um�die�5hr�
unterstÓtZt.�*ede�r�hat�ein�eigenes�:immer��es�gibt�eine�'emeinschafts-
KÓche��einen�'emeinschaftsraum��Zwei�"Ûder��daVon�ein�0megebad.�
$iese� "etreuungsform� erm�glicht� ein� bedarfsgerechtes�!ngebot� im�
Vorhandenen�7ohnungsbestand�des�lÛndlichen�2aumes�ohne�mit�den�
!nforderungen�des�Klassischen�(eimgesetZes� in�+onmiKt�Zu�geraten�
�die�(eimbewohner�haben�einen�-ietVertrag�mit�der�Kooperierenden�
7ohnungsgesellschaft	.�
5nd�gerade�im�3enioren-�und�0megebereich��im�"ereich�der�$ienst-

leistungen�liegen�neben�dem�&reiZeit-�und�4ourismusbereich�#hancen�
fÓr�eine�3tabilisierung�des�lÛndlichen�2aumes.�$ie�,%!$%2�-3tudie��
weist�fÓr�die�5cKermarK�aus��dass�durch�den�altersgerechten�5mbau�
Von�7ohnraum�und�ein� ZusÛtZliches�!ngebot� Zielgruppengerechter�
hauswirtschaftlicher�$ienstleistungen�bis�Zum�*ahr�������.����neue�
!rbeitsplÛtZe�entstehen�K�nnten.�"edauerlich�ist��dass�ambulant�tÛtige�
0megedienste�Keine�!usZubildenden�betreuen�dÓrfen.�(ier�bestÓnde�
auch�fÓr�*ugendliche�eine�#hance.

��� 6gl.�!nm.��.
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&Ór�dieses�$orf�als�frÓheres�$$2-6orZeigedorf�standen�die�gute�)nfra-
struKtur�mit�'eschÛften��3chule�und�+indergarten��ein�+ulturhaus��der�
*ugendKlub��.eubauten�und�eine�gro�e�-ilchViehanlage��in�der�Vor�
allem� &rauen� auch� in� VerantwortungsVollen� 0ositionen� tÛtig�waren.�
,ehrlinge�des����Km�entfernten�VolKseigenen�'utes�machten�hier�ihr�
0raKtiKum.�$er� frÓhere�6orsitZende�der� ,0'�0manZenproduKtion� ist�
auch�heute� in�der�'emeinde� in�einer�!grar-��(andels-�und�6erwal-
tungsgesellschaft�fÓhrend�tÛtig.�
$as�$orf� VerfÓgt� auch� heute� noch� Óber� eine�'esamt-� und� eine�

'rundschule�wie�auch�Óber�eine�+ita.������Vermeldete�die�3tatistiK�
noch����'ewerbebetriebe�in�der�'emeinde.�)m�/rt�selbst�gibt�es�%in-
Kaufsm�glichKeiten��einen�:ahnarZt�und�eine�allgemeine�!rZtpraXis.�
6or�Zwei�*ahren�hat�ein�"ÛcKer�hier�eine�6erKaufslliale�mit�#af£be-
trieb�aufgemacht.�)nsofern�sind�die�"ewohner�des�/rtes�in�manchen�
$ingen�weniger�abhÛngig�Von�den�durchfahrenden�6erKaufsautos�und�
auch�Vom�.ahVerKehr��weil�sie�eben�das�.otwendigste��bis�hin�Zur�
3parKasse��in�ihrem�$orf�lnden.�$er�7eg�Zur�!mtsVerwaltung�aller-
dings�ist����Km�lang��das�ist�ohne�!uto�schon�beschwerlich.�
!uch�dieses�$orf��wie�die�gesamte�'emeinde�der�insgesamt�Vier�

$�rfer��steht�fÓr�4ourismus�und�hat�einiges�Zu�bieten��2eitsport��&u�-
ball��"ogenschie�en��3enioren-�und�&rauensport.�$er��rtliche�&ahrrad-�
und�+anuVerleih�ist�inZwischen�in�der�gesamten�5cKermarK�etabliert.�
-it�ihm�Kann�man�4ouren�Vereinbaren��die�2adsport�und�+anufahrten�
Verbinden.�

Alltag im Dorf
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$ie�'emeinde�liegt�im�:entrum�der�5cKermarK��gut�erreichbar�durch�
die�nahe�!utobahn�wie�auch�mit�dem�:ug��der�hier�noch�fÛhrt.�
!uch� hier�war� die�'emeindegebietsreform� nicht� unbedingt� Von�

6orteil�fÓr�das�eigene�$orf.�!ndere�$�rfer�aus�der�'emeinde�haben�
3chulden��die�Zuerst�abgetragen�werden�mÓssen.�$as�0roblem�ist��die�
'emeinde�als�'esamtKonstruKt�Zu�betrachten��das�:usammenwach-
sen�dauert�und�udie�"ÓroKratie�frisst�uns�aufh��sagt�der�"Órgermeister.�
&Ór�das�!nsinnen�der�+ommunalaufsicht��an�den�!ufwandsentschÛdi-
gungen�fÓr�die�ehrenamtlichen�'emeindeVertreter�Zu�sparen��hatte�er�
bei�unserem�'esprÛch�im�3ommer������nur�ein�+opfschÓtteln.�
3einer�-einung�nach� ist� der�:usammenschluss� Vieler�$�rfer� im�

:uge�der�'emeindegebietsreform�Kaum�strategisch�nach�wirtschaftli-
chen�'esichtspunKten�erfolgt.�

u%hrlich��Viele�"eschlÓsse�Zum�:usammenschluss�sind�aufgrund�pers�n-
licher� "eZiehungen�� danach�� ob� man� mit� den� anderen� "Órgermeistern�
Kann�oder�nicht��gefasst�worden.�!ber�das�ganZe�ist�Ja�noch�nicht�beendet�
n�durch�das�'emeindelnanZierungsgesetZ�bleibt�der�$rucK.h

Was wünschen Sie sich von Ihren Gemeindevertretern?
u3ie�mÓssen�begreifen��dass�das�!mt�Zur�$ienstleistung�fÓr�uns�da�ist�und�
nicht�umgeKehrt.h

!ls�dringlichste�0robleme�beschreibt�der�"Órgermeister��der�Zugleich�
selbstÛndiger�5nternehmer� ist��die� u!rbeit� an�der�$emoKratieh�und�
die�u!rbeit�mit�den�*ugendlichenh.

u7ir�mÓssen�mehr�dafÓr�tun��die�%igeninitiatiVe�und�die�%igenVerantwor-
tung�der�-enschen�Zu�stÛrKen.�/hne�die�funKtioniert�$emoKratie�nicht.�
!ber�wenn�das����bis����0roZent�der�-enschen�Verstanden�haben��ist�es�
Viel.�.och�Zu�Viele�leben�nach�dem�-otto��'eh�Voran��ich�Komme�mit�dir�
mit�und�wenn�es�bis�ins�tiefste�7asser�ist.�3ie�wollen��dass�ihnen�Jemand�
sagt��da�geht�s�lang.h�

6iele�*ahre�hat�der�"Órgermeister�&u�ball�gespielt��aus�dieser�:eit�denKt�
er��hat�er�Viel�gelernt��was�*ugendarbeit�betrifft��und�sagt�Von�sich��dass�
er�nicht�ZicKig�ist��auch�nicht�Vergessen�hat��welchen�"l�dsinn�er�als�
*ugendlicher�selbst�mal�angestellt�hat.�%r�trifft�den�4on��auf�ihn�h�ren�
sie��aber�die�alten�,eute�haben�!ngst��wenn�sie�beim�3paZiergang�auf�
eine�gr��ere�'ruppe�Junger�,eute�treffen.
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u$ie� meisten� Jungen� ,eute� sind� offen� oder� VerdecKt� dem� 2echtseXtre-
mismus�Zugeneigt��das�ist�ein�0roblem��dem�wir�uns�stellen�mÓssen.h

$er� "Órgermeister� sieht�� dass� die�7urZel� des� 0roblems� allerdings�
eher� bei� den� %ltern�und�'ro�eltern� Zu�lnden� ist.�.iemand�Kommt�
mit�rechtseXtremen�'edanKen�auf�die�7elt.�$ie�7ahlergebnisse�der�
letZten����*ahre�mit�stets�so�um�die����bis����3timmen�fÓr�die�.0$�
sind�fÓr�den�"Órgermeister�alarmierend.
&rÓher� gab� es� im� $orf� einen� *ugendKlub�� mit� einer� Von� der�

'emeinde�beZahlten�!ngestellten.�*etZt�fehlt�das�'eld.�!ber�mit�einer�
!"-�oder�einer�-!%-+raft�wÛre�dem�/rt�nicht�geholfen.�

u7ir�brauchen�was�dauerhaftes��einen�0rol��der�bereit�und�in�der�,age�ist��
mit�*ugendlichen�Zu�arbeiten��auch�unter�dem�!speKt�2echtseXtremismus.�
$as�Kann�nicht�Jeder.h

7ohl�Kaum�wird�es�in�:uKunft�in�Jedem�$orf�einen�*ugendKlub�mit�
einem�ausgebildeten�3oZialarbeiter�geben��das�sieht�auch�dieser�"Ór-
germeister� nicht� anders� als�6erantwortliche� in� ,and� und� ,andKreis.�
!ber�das�darf�nicht�hei�en��die�*ugendlichen�der�$�rfer�dem�2echts-
eXtremismus� Zu� Óberlassen.� %s� braucht� neue�-odelle� der� mobilen�
*ugendarbeit� auf� dem� ,ande� und� dies� auf� fachlich� hohem�.iVeau.�
$afÓr�ist�dieser�"Órgermeister�ganZ�sicher�ein�0artner.�%iner��der�trotZ�
aller�0robleme�optimistisch�durch�sein�$orf�geht.�u$ie�+inder�sind�da��
wir�haben�die�3chule�und�die�+ita.�5nd�immer�auch�wieder�,eute��die�
motiViert�sind��was�anZupacKen�n�ob�es�im�3chÓtZenVerein�ist�oder�in�
der�&euerwehr.�'erade�haben�wir�den�6erein�u!ltes�%isenh�fÓr�3enio-
ren�gegrÓndet.�5nd�ich�scheue�mich�nicht�daVor��offen�anZusprechen��
wo�es�Klemmt.h�

Was ist nun das Besondere in Dörfern?

-igrationsgeschichtliche�(intergrÓnde�spielen�in�$�rfern�der�5cKer-
marK� oftmals� eine� gr��ere�2olle� als� in� 3tÛdten.�5nd�die�"esonder-
heit�ist��dass�Jeder�Jeden�Kennt��lange�tradierte�&eindschaften�werden�
Von�'eneration�Zu�'eneration�weitergegeben.�!uch�(ierarchien�und�
"ilder�werden�immer�wieder�reproduZiert��Z.�".�wird�bei�:ugeZogenen�
oder�&lÓchtlingen�Óber�'enerationen�hinweg�immer�wieder�auf�deren�
(erKunft�Verwiesen.
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$ifferenZen�und�+onmiKte�werden�oft�mit�3chweigen�ÓberdecKt��irgend-
wie�ist�man�Ja�auch�Voneinander�abhÛngig.�$as�-"4�K�nnte�hier�auch�
ein�3t�rfaKtor�sein��wenn�wir�in�unserer�!rbeit�nicht�respeKtieren�und�
berÓcKsichtigen��dass�das�,eben� im�$orf�anders� ist� als� in�der�3tadt.�
$esinteresse� am�5mfeld� und� am�3inn� des� eigenen� ,ebens� gewinnt�
2aum.�$a�wir�uns�im�,and�"randenburg�bewegen��mÓssen�wir�selbst-
redend�auch�die�/stsoZialisierung�im�"licK�haben.�$ie�3treitKultur�fehlt�
im�$orf�nicht�unbedingt��aber�sie�ist�eine�andere�als�in�der�3tadt.�&eh-
lende�)nfrastruKtur��daraus�resultierende�0robleme�im�'esundheitswe-
sen��machen�das�,eben�im�$orf�nicht�eben�leichter.�$as�,eben�im�$orf�
ist�Zudem�geKennZeichnet�durch�ein�multiples�2ollenVerstÛndnis��eine�
&rau�Z.�".�hat�immer�mehrere�2ollen��sie�ist�&rau��-utter�oder�4ochter�
Von�XY��+indergÛrtnerin��die�frÓhere�3eKretÛrin�des�,0'-6orsitZenden�
und� dergleichen�mehr.�5nd� sie� Ûu�ert� sich� eben� nur� insoweit��wie�
sie�es�glaubwÓrdig�in�"eZug�auf�ihre�eigenen�+inder�Vertreten�Kann.�
)dentitÛtslndung�lndet�auf�dem�$orf�Óber�die�'artenKultur�statt��der�
'arten� ist� das� gemeinsame�4hema�� hier� erfolgt� eine�!neignung� der�
.atur��+reatiVitÛt�gibt�es�im�$orf�hinsichtlich�der�0manZen�und�4iere.�
7ertsch�pfung�erfolgt�informell�n�eine�(and�wÛscht�die�andere.
$as�$orf�ist�charaKterisiert�durch�Verschiedene�'ruppenbildungen�

und�KonKurrierende�soZiale�3Ysteme��wie�7irtschaft��'Ûrtner��'ro�-
bauern�� !lteingesessene�� .euZugeZogene�� -igrationsgruppen.� 7ir�
haben�familiengeschichtliche�0eergroups��weltanschauliche�!usrich-
tungen� �0arteien��#hristen�und�.ichtchristen��+atholiKen��0rotestan-
ten	.�)nnerhalb�dieser�+onKurrenZen�und�!usdifferenZierungen�entwi-
cKeln�sich�3tatus-�und�&unKtionshierarchien.�
7enn�wir�uns�den�"ildungsbereich�auf�dem�$orf�anschauen��stellt�

sich�die�&rage��ist�hohe�"ildung�ein�)ntegrationshindernis��%inerseits�ist�
es�so��dass�eher�die�-enschen�mit�einer�h�heren�"ildung�weggehen.�
!ndererseits�gab�es� traditionell� im�$orf�drei�bis�Vier�(ochgebildete�
�!rZt��0farrer��,ehrer��+antor	��daVon�ist�aber�heute�nicht�mal�mehr�der�
0farrer�da.�$as�hei�t��wir�haben�eine�$isproportion�Zwischen�traditio-
nellen�und�tatsÛchlich�Vorhandenen�ausgebildeten�)ntelleKtuellen�und�
dem�7egZug.� )ntelleKtuelle�� die� JetZt� da� sind�� sind�m�glicherweise�
�ffentlich�nicht�ZugÛnglich� �Z.�".�ein�0rofessor	.�7enn�wir�hier�den�
"egriff�%lite�Verwenden��dann�weniger�im�3inne�Von�&unKtionseliten��
sondern� eher� in� dem� 3inne�� wer�macht� die� herrschende�-einung.�
$�rmiche�%liten�sind�eher�$eutungseliten��"ildung�ist�nicht�ausschlag-
gebend�fÓr�die�:ugeh�rigKeit�Zur�$orfelite.
%her�geht�es�um�-acht.�$ie�gewinne�ich��wenn�ich�im�$orf�etwas�

Zu�meinen�'unsten� aus�der�7aage�bringe.�$as� eingangs�beschrie-
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bene�$orf�!�mit�dem�immer�stÛrKer�werdenden�-ehrheitsVerhÛltnis�
.euZugeZogener�� der� durch� sie� gegrÓndeten� +ita� und� 3chule��mag�
dafÓr�als�ein�"eispiel�stehen.�2ollenbilder�und�(ierarchien�geben�Vor��
ob�Jemand�Zur�%lite�Kommt�oder�nicht.�$er�3tatus�eines�"Órgermeis-
ters�wird�in�den�$�rfern�heute�neu�beschrieben.�%r�hat�Kaum�3tellen-
wert� in�der�(ierarchie.� %s� erfolgt� ein�!bbau�ehrenamtlicher�0olitiK.�
$ie�"ildung�Von�'ro�gemeinden�und�die�mit�der�'emeindegebiets-
reform�Vergr��erten�+leinstÛdte�durch�die�!ngliederung�Von�oftmals�
bis�Zu����$�rfern�haben�Zur�&olge��dass�der�3pielraum�fÓr�die�aKtiVe�
$orfgestaltung�sinKt.�$ie�politische�!utonomie�des�$orfes�ist�faKtisch�
weg.�!ll�dies�fÓhrt�wiederum�Zu�einem�-otiVationsVerlust��%ntschei-
dungen�werden�woanders��nicht�im�und�Kaum�mit�dem�$orf�getroffen.�
$er�7egfall�bZw.�das�.ichtVorhandensein�politischer�%liten�auf�der�
einen�und�die�wachsende�:ahl�Von�Jenen��die�die�6ergangenheit�Ver-
KlÛren�auf�der�anderen�3eite�fordern�geradeZu�die�3uche�nach�neuen�
7egen.�
3truKturen�und�die�sie�tragenden�"ereiche�gewinnen�an�"edeutung.�

$ie� 3chattenwirtschaft�wird� stÛrKer.� &raglich� ist�� ob� es� durch�(artZ�
)6-%mpfÛnger� eine� VolKswirtschaftliche�7ertsch�pfung� geben� wird.�
,andbesitZ�wird�wieder�-acht-�und�3tatusfaKtor.�!ndererseits�ist�ein�
7ertVerlust�bei�)mmobilien�Zu�VerZeichnen.�5nter�diesen�"edingun-
gen�entwicKeln�sich�7irtschaftseliten��die�nur�noch�loKal�m�glich�und�
andererseits�VerwaltungsabhÛngig�sind��Z.�".�Von�!uftrÛgen�aus��ffent-
licher�(and.�:u�den�d�rmichen�%liten�geh�ren�neben�)nstitutionseli-
ten�wie�Z.�".�4rÛger�Von�!"-�oder�-!%�auch�an�+arriere�orientierte�

Blick über die Felder in ein Dorf
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0olitiKerKasten.�,obbYisten�wie�Z.�".�"auunternehmer�und�%liten�aus�
:ugeZogenen�und�traditionellen�-einungsmachern�wie�Z.�".�alteinge-
sessen�&amiliendYnastien.�/rtsbÓrgermeister�und�informelle�'ruppen�
wie�&euerwehr�oder�+arneValsVerein�ZÛhlen�ebenso�daZu.
&ragen�wir�$orfbÓrgermeister�und�$orfbewohner�danach��was�sie�

sich�fÓr�ihr�$orf�wÓnschen��so�steht�ganZ�oben�der�7unsch��dass�das�
$orf�ein�$orf�bleibt.�$em�sollte�!ufmerKsamKeit� seitens�der�0olitiK�
und� der� Çmter� und� "eh�rden� gewidmet� werden.� %igenVerantwor-
tung�und�%ntscheidungsfreiheit�wollen�die�-enschen�in�den�$�rfern.�
(ier�decKen�sich�unsere�2echerchen�mit�den�%rgebnissen�der�in�der�
,eader�-3tudie�erfolgten�"efragung�Von�/rtsbÓrgermeistern.��6ereins-
arbeit�wird�als�hohes�'ut� fÓr�die�%ntwicKlung�Von�:usammengeh�-
rigKeitsgefÓhl�im�$orf�beschrieben.�:uZÓgler�seien�schwer�integrier-
bar��wird�ebenso�in�der�3tudie�festgestellt��wie�ein�!useinanderdriften�
des�$orfes.�:ugleich�wird�in�der�0mege�d�rmicher�4raditionen�und�in�
der� )ntegration� Junger� ,eute� im�6ereinsleben�eine�#hance�gesehen��
*ugend�im�$orf�Zu�halten.�$ies�ist�ein�wichtiger�!nsatZ�fÓr�$emoKra-
tinnen�und�$emoKraten��auch��um�der�'efahr�aus�dem�"ereich�des�
2echtseXtremismus�entgegenZuwirKen.�$enn�die�.0$�sucht�gerade�
hier�:ugang�Zu�den�-enschen.
$ie�'emeindegebietsreform�wird�Von�naheZu�allen��die�wir�befrag-

ten��eher�als�0roblem�und�(indernis�denn�als�#hance�beschrieben.�
%in�'rund�dafÓr�mag�sein��dass�sie�Kaum�professionell�begleitet�und�
nur�nach�Verwaltungstechnischen�!speKten�umgesetZt�wurde.
$ie� 2eform� war� eine� #hance�� die�� wie� "Órgermeister� heute�

beschreiben��oftmals�nicht�erKannt�und�genutZt�wurden.�%s�gab��so�die�
-einung��weder�bei� ihnen�noch�auf�der�,andesebene�eine�gemein-
same�politische�3trategie�und�6ision.�$ie�3tÛdte�betrachten�die�$�rfer�
oft� als�6erfÓgungsraum� n� +lÛranlagen� Kommen� Z.�".� genau� dorthin��
3chulen� werden� abgewicKelt�� die� $�rfer� sollen� alles� beZahlen�� ihr�
$orffest��den�,ampionumZug�der�+inder�etc.� )m�-oment�Óberwiegt�
seitens� der� 3tÛdte� ein� geopolitischer� 0olitiKansatZ�� die� )nfrastruKtur�
der�3tÛdte�wird�stabilisiert��es�gibt�einen�"eV�lKerungsZuwachs�und�
+opfpauschalen.�!ndererseits�gibt�es�eine�hohe�innere�!blehnung�in�
den�$�rfern�gegenÓber�der�3tadt��sie�wollen�ihre�)dentitÛt�behalten.�
$araus�entwicKelt�sich�langsam�eine�7iderstandsKultur�im�$orf��aber�
auch� 4rotZ.� -issVerstÛndnisse� und� 5nVerstÛndnis�� ein� mangelndes�
%infÓhlungsVerm�gen�auf�beiden�3eiten�erschweren�die�+ommuniKa-
tion.�6erwaltungstechnisches�gewinnt� immer�mehr�2aum��politische�

��� 6gl.�!nm.��.
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%ntscheidungen�fallen�nicht�Vor�/rt��was�wiederum�demotiViert��KurZ�
gesagt��wir� haben� es�mit� einer� %ntpolitisierung� Zu� tun.�$ie�'estal-
tungshoheit� VerÛndert� sich� und� wird� dem� �Konomischen� :wang�
untergeordnet��die�6erwaltung�legt�Vor�und�bestimmt��die�0olitiK�nicKt�
ab.�$as�hei�t��die�demoKratischen�'rundregeln�werden�VerKehrt��das�
geht�durch�bis�auf�den�einZelnen�"Órger.�
7enn� wir� Óber� 0artiZipation� im� lÛndlichen� "ereich� sprechen��

sehen�wir�da�Z.�".� folgende�&elder��$orffeste��&raueninitiatiVen��6er-
eine� Vom� !nglerVerein� bis� $orfVerein� etc.�� informelle� 3truKturen��
&amilienVerbÛnde�� &euerwehr�� *ugendKlubs�� +irche�� +leinunterneh-
mer��so�genannte�3ubbotniKs�Zur�$orfVersch�nerung.�!ll�dies�ist�auf�
Keinen�&all�gering�Zu�schÛtZen��wird�aber�m�glicherweise�nicht�die�
'estaltungshoheit� Zu� 'unsten� eines� ganZheitlichen� 0olitiKansatZes�
$orf-3tadt-$orf�VerÛndern.
$ennoch�entwicKelt�sich�in�den�$�rfern�VisionÛres�0otential�und�

+reatiVitÛt� fÓr� das� neu� entstandene� +ommunalgemecht.� 3trategien�
wie�.achbarschaftshilfe��4auschhandel�bZw.� -b�rsen�werden�entwi-
cKelt�oder�ausgebaut��die�3chattenwirtschaft�mit�nicht�angemeldetem�
'ewerbe�wÛchst��4ransporte�werden�anders�uorganisierth��"rennstoffe�
aus� dem�7ald� geholt� etc.�� hier� sind� der� 0hantasie� Kaum�'renZen�
gesetZt.�7ichtig�bei�allem�ist��ob�es�ein�2adweg�nach�4recKernorm�ist�
oder�ein� *ugendraum�� in�dem�man�gÓnstig�sein�"ier�beKommt��dass�
alle� etwas� daVon� haben� mÓssen.� !ndererseits� wÛchst� das� KreatiVe�
0otential�entweder�fÓr�den�"oYKott�oder�fÓr�die�!npassung.�'esetZli-
che�6orgaben�gehen�fast�immer�massiV�in�den�'eldbeutel�des�%inZel-
nen�wie�Z.�".�beim�"au�der�+analisation�oder�der�3tra�enerneuerung.�
&Ór�die�3tÛdte�wurden�Viele�6orgaben�subVentioniert.�'rundsÛtZlich�
geht�die�%ingemeindung�Zu�,asten�des�einZelnen�$orfbewohners.�%r��
nicht� der� "Órger� der� 3tadt�� hat� die� +osten� Zu� tragen.� +onmiKte�� die�
mit�der�%ingemeindung�Vom�,and�auf�die�3tÛdte�und�$�rfer�durchge-
reicht�wurden��gehen�Zu�,asten�der�6erwaltung��sie�muss�.egatiVes�
VerKÓnden��0ositiVes�wie�Z.�".�das�!usreichen�Von�&�rdergeldern�u.�Û.�
VerKÓnden�,andespolitiKer.�

Handlungsansätze und Perspektiven 

!m� !nfang� unserer� "eratungstÛtigKeit� steht� immer� die� &rage�� wie�
Kommen�wir� in� die� 3Ysteme� rein�� Z.�".� ,andespolitiK�� die� "eratung�
bestehender� %liten�� die� "eratung� Von�.ichteliten�mit� dem� :iel� der�
"asisVerbreiterung� oder� anderes.�-�gliche� &elder� sehen�wir� in� der�
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"efÛhigung� Von� .ichteliten�� sich� ein� 3tandbein� Zu� schaffen.� $as�
erfordert�aber�perspeKtiVisch�auch�gesetZliche�6erÛnderungen.�7enn�
Z.�".�die�)dee�der�)ch-!'�weitergedacht�wird��mÓsste�eine�5nterneh-
mensgrÓndung�leichter�m�glich�werden.�$er�3tart�einer�7ertsch�p-
fungsdebatte�K�nnte�#hancen�bieten��aber�auch�hier�wÓrden�'eset-
ZesÛnderungen�erforderlich�sein.�"edarf�gibt�es�ohne�:weifel� in�der�
+ompatibilitÛtsberatung.�7ie�Kriegen�wir�es�Z.�".�in�+leinstÛdten�hin��
$�rfer�strategisch�mitZudenKen��die�gegenseitige�+ommuniKation�Zu�
bef�rdern��0olitiKKonZepte�fÓr�das�3Ystem�als�'anZes�Zu�entwicKeln��
$ie�6ernetZung� Von� %liten� in� strategischer� 3icht� �7irtschaft�� 0olitiK��
"ildung	�ist�ein�weiteres�wichtiges�&eld.�
(ier� sehen� wir� eine� wichtige� !ufgabe� fÓr� uns.� $emoKratieent-

wicKlung�und�die�!useinandersetZung�mit�2echtseXtremismus�bedÓr-
fen�eines�Verbindenden�7ertehoriZontes.�$er�wiederum�braucht�die�
6erbindlichKeit� innerhalb�des�demoKratischen�'emeinwesens�n�Ver-
lÛssliche�und�Kontinuierliche�:usammenarbeit�der�demoKratisch�legi-
timierten�0olitiK�mit�der�gemeinwohlorientierten�:iVilgesellschaft�und�
der�7irtschaft.�%s�geht�darum��die�"ereitschaft�und�die�&ÛhigKeit�Zu�
entwicKeln��+oalitionen�und�+ooperationen�Zu�bilden�n�nicht�gegen�
0ersonen�und�:iele��sondern�fÓr�gemeinsame�:iele.�$arin�liegt�auch�
im�lÛndlichen�2aum�unsere�:uKunft.�.ichts�ist�so�schÛdlich�wie�,ob-
bYismus�und�eitles�'erangel�um�parteipolitischen�KurZfristigen�-acht-
Zuwachs.
&reilich�gibt�es�die�Verschiedensten�-�glichKeiten��4Óren� fÓr�ein�

%rstgesprÛch�Zu��ffnen�� Z.�".�Óber� &reiwillige� &euerwehr��!rbeitersa-
mariterbund��4echnisches�(ilfswerK��ein�'esprÛchsaufhÛnger�K�nnen�
-useen��die��rtliche�'eschichte�etc.�sein.�!ber��wie�Kommen�wir�rein��
auch�wenn�wir�nicht�reinKommen�bZw.�nicht�angefragt�werden��%hrli-
ches�)nteresse��ein�'esprÛch�am�'artenZaun��das�offene�%ingestehen�
eigenen�.ichtwissens�Óber�bestimmte�!blÛufe� im�d�rmichen�,eben��
in�der�4ierhaltung�etc.�K�nnen��so�unsere�%rfahrung��das�%is�brechen.�
+urZ�gesagt�� es� ist�unsere�wertschÛtZende�'rundhaltung�� Zu�der� im�
d�rmichen�"ereich�noch�eine�besondere�3ensibilitÛt�gegenÓber�dem�
!nderssein�des�$orfes�gegenÓber�der�3tadt�Kommt.�(erVorZuheben�
ist�der� sehr�Viel�h�here�"edarf� an�:eit��die�wir� inVestieren�mÓssen.�
7ir�mÓssen�herauslnden��wer�fÓr�uns�!nsprechpartner�sein�Kann�und�
da�lauert�so�manches�&ettt�pfchen.�7enn�es�beispielsweise�um�den�
3eniorenbereich�geht�n�3enioren�sind�Zunehmend�in�der�-ehrheit�in�
d�rmichen�3truKturen�n�haben�wir�einerseits�ein�hohes�%rfahrungspo-
tential� mit� Vielen� erlebten� "rÓchen� �"odenreform�� ,0'-'rÓndung��
$emoKratieabgewandtheit	� und� Zugleich� andererseits� das� "edÓrfnis�
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Von�-enschen��ihre�"iogralen�Zu�schÓtZen.�7ie�K�nnten�wir�dabei�
helfen�� %ntwertungserfahrungen� in�7ertungserfahrungen� umZuwan-
deln��-enschen�Zu�erm�glichen��das�Zu�erZÛhlen�und�Zu�beschrei-
ben��worauf�sie�stolZ�sind�und�dies�in�"eZug�Zu�setZen�Zu��ffentlichen�
!ufgaben��
+urZum�� es� geht� darum�� dass� -enschen� sich� ihrer� !utonomie�

wieder�bewusst�werden��dass�sie�ihre�&ÛhigKeit�Zu�denKen��Zu�urtei-
len�und�eigenVerantwortlich�Zu�entscheiden�entwicKeln�oder�wieder�
erwecKen.� $ies� ist� die�6oraussetZung� fÓr� einen� offenen� und� damit�
demoKratischen�$isKurs�Óber�eine�Zu�entwicKelnde�Kulturell�pluralis-
tische�:iVilgesellschaft��basierend�auf�einer�obJeKtiVen�7erteordnung.�
(ier�haben�die�-enschen�in�den�$�rfern�in�uns�einen�VertrauenswÓr-
digen�und�VerlÛsslichen�0artner.�$ie�:uKunft�der�2egion�liegt�in�ihrer�
(and.
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'abriele�3chlamann

Arbeitsfeld Elternberatung im Mobilen Beratungsteam

$as�"randenburgische�)nstitut� fÓr�'emeinwesenberatung�unterstÓtZt�
ein�%ngagement�Von�"Órgerinnen�und�"Órgern��das�Von�der�)dee�der�
$emoKratisierung� geleitet� ist�� in� allen� gesellschaftlichen� "ereichen.�
$as�-obile�"eratungsteam�als� Zentraler�!rbeitsbereich�des� )nstituts�
unterstÓtZt�die�-enschen� in�unserer�'esellschaft��die�sich� rechtseX-�
tremen� sowie� fremden-� und� demoKratiefeindlichen� %ntwicKlungen�
im�,ande�entgegenstellen.�:u�diesem�0ersonenKreis�geh�ren�als�"Ór-�
gerinnen�und�"Órger�auch�%ltern.
$ie�!nsprÓche�an�die�%rZiehungsfÛhigKeiten�Von�%ltern�nehmen�

mit� gesellschaftlichen�6erÛnderungen� Zu.� $er� eigene� !rbeitsplatZ-
Verlust�� die� pers�nliche� %ntwertungserfahrung�� der� %indrucK� Von�
0erspeKtiVlosigKeit��die�7ahrnehmung�Von�+onZeptlosigKeit�bei�den�
0olitiKer)nnen��die�3orge�der�stÛndig�Zunehmenden�'efÛhrdung�fÓr�
die�+inder�und�das�'efÓhl�der�(ilmosigKeit�bei�der�%rZiehung�sind�
eine�-ischung��die�%ltern�in�ihrem�%lternsein�Óberfordern�Kann�bZw.�
ZwangslÛulg�muss.�4rotZdem��%ltern�haben�eine�%rZiehungsaufgabe.
5nsere�'esellschaft� belndet� sich� in� VielfÛltigen�6erÛnderungen��

d.h.��wir�leben�in�einer�:eit�Voller�5nsicherheiten.�.eue�+oordinaten�
mÓssen�sich�bilden��neue�6orbilder�sich�Zeigen��an�denen�wir�uns�aus-
richten�K�nnen.�"esonders�+inder�brauchen�fÓr�ihre�/rientierung�6or-
bilder.�3olche�6orbilder�im�3inn�eines�Von�demoKratischen�0rinZipien�
geleiteten�(andelns� gibt� es� innerhalb� der� eigenen� &amilie� und� des�
soZialen�5mfeldes�immer�weniger��bZw.�sie�fehlen�inZwischen�ganZ.
2echtseXtreme� nutZen� diese�6orbild-,ÓcKe� geZielt�� um� fÓr� ihre�

menschenVerachtende� )deologie�!nhÛnger� Zu� lnden.� 3ie� bieten� in�
platten�&orderungen�Vermeintliche�0erspeKtiVen.�3ie�interessieren�sich�
fÓr�pers�nliche�3orgen.�3ie�bieten�5nterstÓtZung�bei�allen�0roblemla-
gen�an.�3ie�wollen�+indern�das�'efÓhl�geben��du�bist�uns�etwas�wert.�
3ie� haben� sich� +inder-� und� *ugendarbeit� auf� ihre� &ahnen� geschrie-
ben��um�ihre�)deologie�in�der�nÛchsten�'eneration�Von�%rwachsenen�
gesellschaftlich�VerwirKlicht�Zu�sehen.
+inder�sind�deshalb�eine�speZielle�:ielgruppe�der�2echtseXtremen.�

$ie�derZeitige�gesellschaftliche�%ntwicKlung�und�die�desolate�soZiale�
,age�Von�Vielen�-enschen� tun�das�ãbrige�daZu��um�eine� rechtseX-�



���

treme�/rientierung�fÓr�+inder�attraKtiV�Zu�machen.�-anchmal�wach-
sen�+inder�auch�in�einer�rechtseXtrem�orientierten�&amilie�auf.
$as�)nstitut�fÓr�'emeinwesenberatung�begreift�diese�3ituation�als�

eine�'efÛhrdung�der�demoKratischen�'esellschaft.�!ls�-itarbeiter)n-
nen� des�-obilen� "eratungsteams� stehen� wir� auf� unterschiedlichen�
%benen�mit�&achleuten�aus�%rZiehungsberatung�� *ugendamt�� *ugend-
gerichtshilfe�� +irche�� 0olitiK� und� *ugendarbeit� in� m�glichst� enger�
0artnerschaft��um�im�,and�"randenburg�fÓr�%ltern�eine�angemessene�
5nterstÓtZung� geben� Zu� K�nnen.� 7ir� informieren�� sensibilisieren��
bieten�&ortbildungen�in�diesen�"ereichen�an�und�tauschen�uns�Óber�
unsere�7ahrnehmungen�aus.�-anchmal�wenden�sich�auch�%ltern�mit�
dem�7unsch�nach�"eratung�direKt�an�uns.�3eit�&ebruar������gibt�es�
in�unserem�)nstitut�das�-odellproJeKt�u%lternwege�n�"eratungswegeh��
das�eine�%lternselbsthilfeKultur�im�,and�"randenburg�bef�rdern�soll.
)n�diesem�"eitrag�gehe�ich�im�ersten�4eil�auf�3ituationen�Von�%ltern�im�
+onteXt�Von�2echtseXtremismus�ein��im�Zweiten�4eil�auf�die�2olle�Von�
"erater)nnen�und�m�gliche�"eratungsinhalte.�$en�!bschluss�bilden�
m�gliche� 3chlussfolgerungen� fÓr� %lternberatung� im� ,and� "randen-
burg.

Was heißt „Eltern“?

-it�u%lternh�meint�man�meistens�-utter�und�6ater�als�eine�u%inheith��
die�mit�dem�+ind�Zusammenleben�und�fÓr�es�sorgen.�$iese�+onstella-
tion�lndet�sich�allerdings�immer�weniger.�7ir�treffen�Zunehmend�auf�
u%in-%ltern-&amilienh�und�auf�u0atchworK-&amilienh.
"ei�u%in-%ltern-&amilienh�wird�Von�!lleinerZiehenden�gesprochen��

gemeint� sind�damit� i.d.2.� alleinerZiehende�-Ótter�und�nicht� allein-
erZiehende�6Ûter.�$ie�!nZahl�der�+inder�Kann�dabei�unterschiedlich�
sein��wobei�nicht�alle�+inder�denselben�6ater�haben�mÓssen.
5nter�u0atchworK-&amilienh�wird�landlÛulg�der�:usammenschluss�

Von�-Óttern�und�6Ûtern�mit�+indern�aus�frÓheren�"eZiehungen�Ver-
standen.�!uch�hier�Kann�die�!nZahl�der�+inder�und�die�!nZahl�der�
%ltern�schwanKen.
$iese�+onstellationen� lassen�ahnen��wie�schwierig�es�sein�Kann��

6orstellungen�Von�%rZiehung�Zwischen�den�0artnern�abZuKlÛren��die�
+inder�nach�einer�einheitlichen�,inie�Zu�erZiehen�oder�als�!lleinerZie-
hende�allen�!nforderungen�gerecht�Zu�werden.
%ine�Zweite�enorme�3chwierigKeit� fÓr�die�%rZiehung�sind�diVerse�

0roblemlagen� eines� oder� beider� %lternteile.� *ahrelange�!rbeitslosig-
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Keit�� !lKoholmissbrauch�� 4rennung� Von� der�dem� 0artner�in�� lnan-
Zielle�.otlage�� fortschreitende� )solierung�aus�dem�soZialen�5mfeld��
!ntriebsschwÛche�� psYchische� und� phYsische� +ranKheit�� ,eben� in�
struKturell� abgeKoppelten� 'ebieten�� mangelnde� "ildung� usw.� sind�
Keine�begÓnstigenden�&aKtoren�fÓr�die�%rZiehung�Von�+indern.

Warum Eltern im Kontext von Rechtsextremismus eine Beratung 
suchen

-anchmal�beKommen�wir�!nrufe�Von�%ltern�und�manchmal�sprechen�
uns�%ltern�nach�einer�6eranstaltung�an��weil�sie�mehr�Óber�die�'efÛhr-
dung�ihrer�+inder�durch�den�2echtseXtremismus�wissen�m�chten.�%her�
selten�werden�wir�Zur�:eit�noch�mit�einer�ganZ�KonKreten�"eratungs-
anfrage�Von�%ltern�Zum�5mgang�mit�ihrem�rechtseXtrem�orientierten�
+ind�angefragt.�5nsere�%rfahrungen�decKen�sich�dabei�mit�denen�Von�
"erater)nnen� aus� anderen� "undeslÛndern�� die� ebenfalls� berichten��
dass� sich� betroffene� %ltern�wegen� 3chuld-�� 3cham-� oder�6ersagens-
gefÓhlen�eher�nicht�direKt�melden.�%ine�-utter�sagte�daZu�in�einem�
"eratungsgesprÛch��u7issen�3ie��wie�beschissen�ich�mich�fÓhle��wenn�
mein�3ohn�wieder�Jemanden�mit�VerprÓgelt�hat�oder�wieder�die�0oli-
Zei�im�(ausmur�steht�und�Zu�uns�will��7ie�schwierig�es�als�-utter�ist��
darÓber�Zu�reden�h
7enn�%ltern�Von�sich�aus�"eratung�suchen��sind�dies�nach�unseren�

%rfahrungen�Zumeist� %ltern�mit� einem�h�heren�"ildungsgrad.�$iese�
%ltern�suchen�einen�/rt��eine�)nstitution��eine�0erson��wo�sie�5nter-
stÓtZung�fÓr�ihre�&ragen�und�auch�!ntworten�lnden.
7enn� %ltern� eine�"eratung� aus� eigenem�!ntrieb� suchen�� ist� der�

,eidensdrucK�in�der�&amilie�meistens�schon�sehr�hoch��und�es�besteht�
ein�starKes�)nteresse��an�der�3ituation�etwas�Zu�VerÛndern.�%ltern�haben�
bis�Zu�diesem�3chritt�alle�3tufen�durchlebt�Von�der�7ahrnehmung�der�
ersten�!nZeichen�Óber�die�!bschwÛchung�der�'efahr�bis�Zur�6erleug-
nung�und�erneuten�7ahrnehmung�der� rechtseXtremen�/rientierung�
ihres�+indes.
%ine�%mpfehlung�Zur�"eratung�Kann�auch�Von�au�en�an�die�%ltern�

herangetragen�werden��wenn�das�+ind�in�3chule��*ugendeinrichtung��
bei�.achbarn�oder�der�0oliZei�auffÛllig�geworden�ist.�-anche�%ltern�
K�nnen� dies� als� "estÛtigung� fÓr� ihre�7ahrnehmung� sehen�� andere�
werten� es� als� unerwÓnschte� %inmischung� in� innerfamiliÛre�!ngele-
genheiten.
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!ndere�%ltern�nehmen�gerade�erst�dann�"eratung�in�!nspruch��wenn�
sie�Von�au�en�daZu�aufgefordert�werden��weil�sie�die�6erantwortung�
fÓr� diesen� 3chritt� innerhalb� der� &amilie� auf� die�!u�enperson� Óber-
tragen�K�nnen.�$as�Kann� fÓr�dieJenigen��die�5nterstÓtZung� suchen��
innerhalb�der�&amilie�entlastend�sein��u)ch�wÛre�da�nie�hingegangen��
aber�ich�musste�Ja�h.
-anchmal�suchen�%ltern�eine�5nterstÓtZung�auch�eher�im�direK-

ten� +ontaKt� in� ihrem� soZialen� 5mfeld� wie� 3portVerein�� &euerwehr��
+ita��3chule��+irche�oder�.achbarschaft.�$ort�sprechen�sie�Óber�die�
3chwierigKeiten��die�sie�mit�ihrem�+ind�haben�und�erhoffen�sich�dort�
"eistand�und�gute�2atschlÛge.
3pÛtestens�dann��wenn�das�+ind�strafrechtlich�auffÛllig�geworden�

ist��steigt�fÓr�Viele�%ltern�der�(andlungsdrucK�allerdings�enorm��
%rfahrungsgemÛ�� suchen� eher� -Ótter� als� 6Ûter� "eratung.� $as�

6erhalten�des�+indes�wird�Von�-Óttern�und�6Ûtern�Vor� allem�dann�
unterschiedlich� bewertet�� wenn� es� um� Jugendliche� )nsZenierungen�
Von�'ewalt�geht��die�3uche�nach�!ction�oder�einer�eXtremen�3elbst-
erfahrung.�)n�dieser�(insicht�nehmen�-Ótter�ihren�3�hnen�gegenÓber�
hÛulg�eine�andere�0osition�ein�als�6Ûter.
u-Ótter�suchen�Zwar�leichter�(ilfe�und�Kommen�meist�auch�leich-

ter� an� ihre� +inder� heran.�!ber�6Ûter� sind� oft� wichtiger�� gerade� fÓr�
*ungen��wenn�man�etwas�bewegen�VerÛndern�will.h��

6Ûter�sind�gerade�fÓr�3�hne�meist�die�Zentrale�0erson�auf�der�3uche�
nach�/rientierung��)dentitÛt�und�3elbstwertgefÓhl.�6Ûter�wollen��nach�
unserer� %rfahrung��mit� rechtseXtrem� orientierten� 3�hnen� Jedoch� oft�
nichts�mehr�Zu� tun�haben.�-Ótter� sehen� sich�dagegen�meist� in�der�
2olle� der� 6ermittlerin� Zwischen� allen� &amilienmitgliedern.� -Ótter�
suchen�)nformationen��den�!ustausch�Óber�ihre�7ahrnehmungen�und�
7ege�der�"earbeitung�dann�auch�ohne�den�0artner.
7enn� %ltern� eine� "eratung�wegen� einer�m�glichen� rechtseXtre-

men�/rientierung�ihres�+indes�suchen�hei�t�das��dass�sie�bei�ihrem�
+ind�!uffÛlligKeiten�durch�seine�Çu�erungen�und�oder�sein�6erhalten�
wahrgenommen�haben.�$ie�"andbreite�ist�dabei�sehr�weit�und�reicht�
Von�(aKenKreuZschmierereien�im�3chulheft�Óber�.achplappern�Von�
0arolen�wie�u!uslÛnder�raush��"egeisterung�fÓr�-usiK�mit�rechtseXtre-
men�)nhalten��:ugeh�rigKeit�Zu�einer�rechtseXtrem�orientierten�#liQue��

��� 4hese�Von�0rofessor�+rafeld�anlÛsslich�der� &ortbildung� u2echte� *ungs�� rechte�
-Ûdchen��ratlose�%lternh�im�,idice-(aus�in�"remen�im�.oVember�����.
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6erteilen�Von�&lugblÛttern�mit�eindeutigen�)nhalten��4ragen�Von�sZene-
tYpischer�+leidung�bis�Zur�offenen�$emonstration�der�'esinnung�bei�
6er�ffentlichungen�und�!ufmÛrschen.
'enauso�gro��wie�die�"andbreite�der�!uffÛlligKeiten�ist�der�"edarf�

der� %ltern.� %r� reicht� Von�dem�7unsch�nach� )nformationen��was� als�
rechtseXtrem�eingestuft�werden�Kann�oder�muss��Óber�die�&rage�nach�
4ipps� fÓr� das� eigene�6erhalten� dem� +ind� gegenÓber�� die� "eratung�
wÛhrend�eines�!usstiegsproZesses�oder�5nterstÓtZung�bei�einer�eXter-
nen�5nterbringung�des�+indes�bis�Zur�therapeutischen�"egleitung�fÓr�
sich�selbst.
-anche�&amilien�leben�in�/rten��in�denen�rechtseXtreme�*ugend-

cliQuen�den�4on�angeben��und�%ltern�die�'efÛhrdung�fÓr�ihr�+ind�im�
�ffentlichen� 2aum� sehen.�7er� sich� nicht� anpasst� wird� als� u&eindh�
betrachtet�und�ausgegrenZt��unterdrÓcKt��gemobbt��bedroht��beKÛmpft.�
%ltern�brauchen�hier�die�5nterstÓtZung�aus�dem�gesamten�'emein-
wesen.�%s�mÓssen� in�dem�/rt�Óberhaupt�erst�wieder�plurale�%ntfal-
tungsm�glichKeiten� fÓr� +inder� und� *ugendliche� geschaffen�werden��
um�ihnen�/ptionen�fÓr�ein�!nderssein�Zu�geben.�%rst�dann�Kann�in�
einem�%inZelfall�i.d.2.�etwas�bewegt�werden.
%ltern�wollen��dass�ihr�+ind�sein�6erhalten�abstellt.�-anche�%ltern�

glauben�� dass� nur� Jemand� mit� dem� +ind� arbeiten�� mit� ihm� umal�
ordentlich�sprechenh�muss��damit�das�+ind�wieder�auf�den�urichtigen�
7egh�Kommt.�%s�ist�wichtig��dass�auch�das�+ind�eine�5nterstÓtZung�
beKommt.�4rotZdem�ist�die�"eratung�mit�den�%ltern�notwendig��weil�
sie�mit�dem�"licK�auf�das�+ind�6erÛnderungen�initiieren��aushandeln��
unterstÓtZen�und�langfristig�begleiten�mÓssen.�
-anchen�%ltern�geht�es�in�erster�,inie�darum��ihr�+ind�dem�-acht-

einmuss�der�2echtseXtremen�Zu�entrei�en.�3ie�glauben��dass�das�0ro-
blem�dadurch�gel�st�werden�Kann��dass�das�+ind�Keinen�+ontaKt�mehr�
Zu�einer� rechtseXtremen�0erson�'ruppe�hat.�3ie�wollen�bestimmen��
welchen�+ontaKt� das� +ind� hat�� sprechen�6erbote� aus�� setZen� allein�
repressiVe�-a�nahmen�ein.�$as�+ind�wird�dabei�Zum�/bJeKt� ihrer�
2ettungsbestrebungen�gemacht��um�es�wieder�unter�den�elterlichen�
-achteinmuss� Zu� stellen.� $as� bedeutet� innerhalb� der� %ltern-+ind-
"eZiehung��dass�%ltern�ihr�+ind�nicht�als�eigenes�7esen��als�3ubJeKt�
wahrnehmen� und� sich� nicht� fÓr� sein�4un�� seine�6orstellungen� und�
4rÛume� interessieren.� $ies� ist� aber� die� wesentliche�6oraussetZung��
um�+indern�ehrlich�Zu�signalisieren��du�bist�mir�uns�als�-ensch��als�
unser�+ind�absolut�wichtig.�7ir�wollen�uns�mit�dir�auseinandersetZen��
wollen�wissen��warum�du� denKst��was� du� denKst�� tust��was� du� tust�
und�fÓhlst��was�du�fÓhlst.�u%ltern�sind�immer�4eil�des�0roblems.�$aher�
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erweisen�sich�alle�%lternaKtiVitÛten�als�Kaum�erfolgVersprechend��die�
sich�nur�auf�deren�+inder�richten.h��

%ltern�wollen�die�&rage�u7er�ist�schuld�h�beantwortet�haben��um�
daraus�(andlungsoptionen� abZuleiten.� 3ie� neigen� aber� daZu�� diese�
&rage�ohne�eine�3elbstremeXion�Zu�beantworten.�%s�fÛllt�ihnen�schwer��
sich�mit� dem� eigenen�6erhalten� auseinandersetZen�� gerade� auf� der�
3uche�nach�&aKtoren��die�eine�rechtseXtreme�/rientierung�des�+indes�
begÓnstigt�haben�K�nnten.�$iese�&aKtoren�sind�immer�Vielschichtig��
es�gibt�nie�nur�einen�'rund.�$eshalb�Kann�das�6erhalten�der�%ltern�
nicht�ausgeKlammert�werden.�%s�Kann�aber�auch�nicht�darum�gehen��
u...�darÓber�Zu�entscheiden��ob�das�6erhalten�der�%ltern�richtig�oder�
falsch� ist�� sondern� darum�� aufgrund� der� %inschÛtZungen�� %rfahrun-
gen�und�der�"ereitschaft�der�%ltern�einen�gelingenden�7eg�aus�der�
+rise�Zu�lnden.�...�ZurÓcKliegendes�6erhalten�der�%ltern�als�falsch�Zu�
bewerten�� fÓhrt�eher�daZu��dass�%ltern�noch�unsicherer�werden�...h��
%lternberatung�muss� sich�hier�allerdings�Von�einer�!ufarbeitung�der�
biogralschen�6ergangenheiten�der�%ltern�abgrenZen��denn�4hema�der�
%lternberatung�ist�der�5mgang�der�%ltern�mit�ihrem�rechtseXtrem�ori-
entierten�+ind.
-anchmal� ist� der� neue� 0artner� der� -utter� ein� 'rund� fÓr� den�

3ohn��sich�den�2echtseXtremen�ZuZuwenden��auch�hier�ist�dies�nicht�
der�alleinige�'rund.�-anchmal�Kommt�mit�dem�neuen�0artner�eine�
rechtseXtreme� /rientierung� in� die� &amilie�� die� das� "edÓrfnis� nach�
!nerKennung��7ertschÛtZung��%rlebnishunger�und�:ugeh�rigKeit� Zu�
einer�'ruppe� befriedigt.�(ier� haben�2echtseXtreme� besonders� gute�
-�glichKeiten��+inder�an�sich�und�damit�an�die�rechtseXtreme�)deo-
logie�Zu�binden.
-anchmal�Óbernehmen�-Ótter�die�rechtseXtreme�%instellung�ihres�

3ohnes��um�ihn�nicht�ganZ�an�die�2echtseXtremen�Zu�Verlieren�und�
Zumindest�darÓber�noch�eine�.Ûhe�Zu�ihrem�+ind�Zu�haben.
)n� uVaterlosenh� &amilien� Kann� die� mÛnnliche� )dentitÛtssuche�

gerade� fÓr� *ungen� ein� 0roblem� sein.� 2echtseXtreme� besetZen� gerne�
auch�diese�,ÓcKe.
$ies� alles� K�nnen�'rÓnde� fÓr� einen� "eratungswunsch� sein��mit�

dem�%ltern�auf�hoffentlich�Kompetente�"erater)nnen�treffen.

��� 4hese�Von�0rofessor�+rafeld�anlÛsslich�der� &ortbildung� u2echte� *ungs�� rechte�
-Ûdchen��ratlose�%lternh�im�,idice-(aus�in�"remen�im�.oVember�����.

��� !us�� #ornelius� 0eltZ�� u(andlungsfÛhig� bleiben� n� handlungsfÛhig� werdenh��
"d.����%ltern-(andreichung������.
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Rahmenbedingungen von Beratungsarbeit

%s� gibt� im� ,and� "randenburg� diVerse� %rZiehungsberatungsstellen� in�
Verschiedener�4rÛgerschaft� und� mit� unterschiedlicher� &inanZierung.�
$ie�!bsicherung�der�"eratungsstellen��der�!rbeitsplÛtZe�fÓr�die�"era-
ter)nnen�und�damit�die�+ontinuitÛt�und�.achhaltigKeit�der�"eratung�
Kann�im�,and�"randenburg�nicht�durchgÛngig�als�positiV�beschrieben�
werden.�)n�einigen�,andKreisen�wird�%rZiehungsberatung�in�!bstÛnden�
neu�ausgeschrieben�und�Vergeben.�"egrÓndet�wird�dies�als�)nstrument�
der�1ualitÛtsKontrolle��um�damit�$rucK�auf�die�%inrichtungen�ausZu-
Óben��fachlich�immer�auf�dem�neusten�3tand�Zu�sein.�6or�dem�(in-
tergrund�schwindender�lnanZieller�-ittel�geht�es�auch�um�m�glichst�
KostengÓnstige�6ergabe.�7ie�sich�das�langfristig�auf�die�%ntwicKlung�
einer� bedarfsgerechten� %rZiehungsberatung� gerade� fÓr� den� "ereich�
2echtseXtremismus�auswirKt��bleibt�abZuwarten.
*e�nach�4rÛger�Kann�der�inhaltliche�3chwerpunKt�einer�%rZiehungs-

beratungsstelle�Variieren.�%s�gab�im�,and�"randenburg�bis�%nde������
nur�sehr�wenige�"eratungsstellen��die�die�"eschÛftigung�mit�2echtseX-�
tremismus�als�einen�"eratungsinhalt�angaben.�"erater)nnen�gaben�auf�
unsere�.achfragen�eher�Klassische�"eratungsinhalte�an.�%inige�"era-
ter)nnen�lehnen�2echtseXtremismus�als�unZulÛssiges��weil�politisches��
4hemenfeld� fÓr� ihre�!rbeit�ab.�!ndere�begreifen�eine�rechtseXtreme�
/rientierung�als�ein�indiViduelles�und�damit�eingegrenZtes�0roblem��
das�mit�einer�einem�+lienten�bearbeitet�und�gel�st�werden�Kann�und�
weniger�als�gesellschaftliche�(erausforderung��die�als�0roZess�inner-
halb�des�'emeinwesens�bearbeitet�werden�muss.�
$ie� "eschÛftigung�mit� u2echteXtremismush� ist� bisher� Kein� fester�

"estandteil� der� soZialpÛdagogischen� oder� psYchologischen� !usbil-
dung.� )mmer�mehr� 3tudierende� eignen� sich� allerdings�7issen� Zum�
5mgang�mit�2echtseXtremismus�an.

Voraussetzungen für die Beratung von Eltern rechtsextrem 
orientierter Kinder

Grundwissen zu und Erfahrung in Beratung sind die unabdingbare 
Basis für diese spezielle Elternberatung.
$arÓber�hinaus�sind�"asiswissen�Óber�JugendtYpische�'esellungsfor-
men� und�'rundwissen� Zum�2echtseXtremismus� �%instiegsmotiVatio-
nen�� rechtseXtremer�,ife�stYle��3trategien�und�:iele�der�2echtseXtre-
men	�6oraussetZungen� fÓr� diese� "eratungsarbeit.� $ieses�7issen� ist�
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notwendig��um�%ltern�)nformationen�geben�Zu�K�nnen��mit�ihnen�fÓr�
sie�angemessene�7ege�Zur�"earbeitung�Zu�lnden�und�fÓr�die�(and-
lungssicherheit�des�der�"erater)n.
2echtseXtremismus�hat�eine�gesellschaftliche�$imension��ist�indiVi-

duell�und�gruppenbeZogen�und�ein�direKter�!ngriff�auf�die�$emoKra-
tie��in�der�wir�leben.�2echtseXtremisten�Vertreten�eine�autoritÛtsh�rige�
und�menschenVerachtende�)deologie.�$ies�Kann�nicht�allein�als�uper-
s�nliches�0roblemh�bearbeitet�werden.�$aher�ist�2echtseXtremismus�
ein�speZilsches�4hema��fÓr�das�"eratungsKonZepte�wie�Z.�".�fÓr�3ucht�
nicht�greifen.�3ucht�Kann�Zwar�ebenfalls�als�gesellschaftliches�0roblem�
gesehen�werden��die�$imension�der�oben�beschriebenen� )deologie�
und�:ielsetZung�fehlt�allerdings.
7enn�%ltern�und�das�+ind�beraten�werden��muss�dies�durch�Ver-

schiedene� "erater)nnen� gewÛhrleistet� sein.� $ie� 0raXis� Zeigt�� dass�
ansonsten�der�die�"erater)n�in�,oYalitÛtsKonmiKte�Kommt.�$as�Ûu�ert�
sich�darin��dass�%ltern�oder�+ind�dem�der�"erater)n�nicht�mehr�Ver-
trauen��weil�nicht�Klar�ist��auf�welcher�3eite�der�die�"erater)n�im�+on-
miKtfall�steht�und�wem�mehr�geglaubt�wird.�%ltern�und�+ind�brauchen�
fÓr�gemeinsame�'esprÛche�manchmal�eine�ãbersetZung�fÓr�das��was�
sie� einander�mitteilen�wollen.�"erater)nnen�berichten�� dass� sie� sich�
in�der�$oppelfunKtion�unwohl�fÓhlen��weil�sie�glauben��Keiner�3eite�
wirKlich�gerecht�werden�Zu�K�nnen.

Die besondere Anforderung an BeraterInnen

$ie� besondere� (erausforderung� fÓr� "erater)nnen� liegt� in� der� oben�
beschriebenen�gesellschaftlichen�$imension�des�2echtseXtremismus.�
$er�die� "erater)n� muss� Verstehen�� dass� 2echtseXtremisten� unsere�
demoKratische� 'esellschaftsform� abschaffen� und� eine� 'esellschaft�
errichten�wollen�� in�der� sich�das� )ndiViduum�dem�6olK�unterZuord-
nen�hat�und�die�heute�geltenden�7erte�Von�gleicher�-enschenwÓrde�
au�er�+raft�gesetZt�sind.
"erater)nnen�mÓssen�ihr�6erstÛndnis�Von�$emoKratie�KlÛren.�$as�

bedeutet�!useinandersetZung�und�%rarbeitung�einer�inneren�(altung.�
%s� bedeutet�� dass� der� !rbeitgeber� diese� !useinandersetZung� unter-
stÓtZen�muss��damit�alle�"eschÛftigten�die�$isKussion�fÓhren�K�nnen��
um�eine�fÓr�den�4rÛger�m�glichst�einheitliche�0osition�Zu�erarbeiten.�
$aZu�geh�rt�auch�die�!useinandersetZung�mit�eVentuellen�%instellun-
gen�der�+olleg)nnen�Zu�rechtseXtremen�0ositionen.
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'eKlÛrt�werden�sollte�auch��wann�und�wie�"erater)nnen���&amilienhel-
fer)nnen���-itarbeiter)nnen� des� *ugendamtes� entscheiden�� dass� eine�
&amilie�eine�"eratung�wegen�rechtseXtremer�/rientierungen�ben�tigt.

Das können / sollten Inhalte der Beratung sein

-anche� %ltern� wollen� lediglich� )nformationen� Zu� rechtseXtremem�
,ifestYle��3trategien�der�2echtseXtremen�und� regionalen� rechtseXtre-
men�'ruppierungen.� 3ie� brauchen� eine� "estÛtigung�� dass� das��was�
sie�an�ihrem�+ind�Z.�".�an�VerÛnderter�+leidung�wahrnehmen��Zu�dem�
/utlt�einer�rechtseXtrem�orientierten�'ruppe�geh�rt.�3ie�wollen�mit�
ihrem�+ind�einen�!ustausch�darÓber��wollen�wissen�und�Verstehen��ob�
und�warum�es�diese�+leidung�trÛgt��Zu�+onZerten�oder�!ufmÛrschen�
fÛhrt.�3ie�wollen�7issen�Óber��rtliche�6orKommnisse��Z.�".�&lugblÛt-
ter�mit�einschlÛgigen� )nhalten��4reffpunKte��&Óhrungspersonen.�6iele�
%ltern�haben�oder�lnden�dann�einen�fÓr�sie�angemessenen�5mgang�
mit�dem�+ind�bZw.�haben�5nterstÓtZung�im�soZialen�5mfeld��ohne�
dass�es�einer�lÛngeren�"eratung�bedarf.
)st�ein�+ind�wegen�rechtseXtremen�6erhaltens�straffÛllig�geworden��

brauchen� %ltern� ZunÛchst� eine� direKte� 2echtsberatung�� Zumindest�
eine�!ufKlÛrung� Zum� Juristischen�6erfahren�� unabhÛngig� daVon�� ob�
das�+ind�als�4Ûter)n��/pfer�oder�:eug)n�auftreten�muss.�
$ie�"ewertung�der� rechtseXtremen�(andlung�des�+indes� ist� bei�

%ltern�sehr�unterschiedlich.�$as�:eigen�Von�rechtseXtremen�3Ymbo-
len��Verbale�Çu�erungen�und�der�-usiKgeschmacK�werden�eher�als�
dummer� 3treich��4at� aus� ,angeweile� ohne�7issen� Óber� den� )nhalt��
etwas� fÓr� das�!lter�.ormales� angesehen� und�oder� als� Óbertriebene�
"ewertung�Von�$ritten�eingestuft.�-anche�%ltern�teilen�rechtseXtreme�
%instellungen�des�+indes�an�einigen�0unKten�oder�im�'anZen��st�ren�
sich�aber�an�der�'ewalttÛtigKeit�und�oder�3traffÛlligKeit�ihres�+indes��
manchmal�allerdings�nur�deshalb��weil�es�sich�hat�erwischen�lassen.�
"ei�den�"randanschlÛgen�auf�)mbissbetriebe�im�(aVelland�Z.�".�wuss-
ten�%ltern��und�andere�%rwachsene	�teilweise�Von�den�6orhaben�ihrer�
+inder��schritten�Jedoch�nicht�ein.�+inder�setZen��Vor�allem�als�*ugend-
liche�� oft� das� in�die�4at� um��was� sie�bei� den� %ltern� in�'esprÛchen��
Z.�".�am�!bendbrottisch�oder�auf�&amilienfeiern�geh�rt��bZw.�glauben�
Verstanden�Zu�haben.
u$ie�allermeisten�%ltern�rechtseXtremistischer�*ugendlicher�weisen�

selbst� sehr� hohe� !flnitÛten� Zu� !utoritarismus�� Zu� )deologien� der�
5ngleichwertigKeit� und� Zum� 2echtseXtremismus� auf�� die� allerdings�
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Von�ihren�+indern�in�eigener�n�oft�JugendtYpisch�ausgeprÛgter�n�7eise�
ausgeformt�� also� geÛu�ert�� entfaltet�� gestaltet� und� in� 3Zene� gesetZt�
werden.h��

%ltern�haben�im�5mgang�mit�dem�+ind�meistens�schon�Viel�pro-
biert��wie�Z.�".�6erbote��Vermehrte�:uwendung��$isKussionen.�$iese�
7ege�K�nnen�beschrieben�und�auf�ihr�2esultat�hin�ÓberprÓft�werden.�
!ndere�neue�7ege�K�nnen�gemeinsam�erarbeitet��erprobt�und�in�ihrer�
7irKung�wieder�ÓberprÓft�werden.
%ltern� sind� in� ihrer� %rZiehung� meistens� aus� unterschiedlichen�

'rÓnden�nicht�KonseQuent.�(ier�Kann�"eratung�dabei�unterstÓtZen��
dass�%ltern�ein�ihnen�entsprechendes�6erhalten�lnden��damit�sie�das��
was�sie�sagen��auch�in�der�+onseQuenZ�durchhalten�K�nnen.�%s�nÓtZt�
niemandem��wenn�%ltern�Z.�".�ein�6erbot�aussprechen��das�bei�einer�
.ichtbeachtung�Keine�&olgen�hat�oder�ihrem�+ind�etwas�Versprechen��
was�sie�nicht�einhalten�K�nnen�oder�wollen.�"erater)nnen�K�nnen�in�
diesem�:usammenhang�mit� den� %ltern� auch�m�gliche� %sKalationen�
besprechen�� die� durch� KonseQuentes� 6erhalten� entstehen� K�nnen��
wenn� %ltern� Z.�".�#$s�mit� Verbotenen� )nhalten� einZiehen� oder� den�
&reunden�des�+indes�(ausVerbot�erteilen.
-anchmal�Versuchen�%ltern�aus�lauter�6erZweimung�einen�7eg�Zu�

gehen��der�nicht�Zu�ihnen�passt�und�den�sie�deshalb�nicht�durchhalten�
K�nnen.�"erater)nnen�K�nnen�%ltern�dabei�unterstÓtZen��den�Jeweils�
indiViduellen�und�authentischen�7eg�fÓr�sich�Zu�lnden.
-anchmal�haben�%ltern�einfach�die�.ase�Voll�Von�stÛndigen�$is-

Kussionen��dem�!lKoholKonsum�des�+indes�und� seiner�+ameraden��
den� menschenVerachtenden� 3prÓchen�� mit� denen� sie� Konfrontiert�
sind��der�stÛndigen�!useinandersetZung�mit�der�0oliZei�oder�der�dro-
henden�%sKalation�Von�'ewalt.�3ie�wissen�nicht��wie�sie�mit�einem�
betrunKenen�gewaltbereiten�3ohn�umgehen� sollen��der�nachts�nach�
(ause�Kommt�und�rumbrÓllt.�3ie� fÓrchten�die�nÛchste�!useinander-
setZung��wenn� sie� die� &reunde� des� +indes�wegen� 2uhest�rung� Vor�
die�4Ór�setZen�wollen.�u$a�stehen�fÓnf�Von�diesen�besoffenen�rechts-
eXtremen�+erlen�in�meinem�&lur��und�ich�will�einfach�nur�noch��dass�
die�Verschwinden.�5nd�die�beschimpfen�mich�auch�noch�� ich�Kann�
gar�nicht�wiederholen��wie�schlimmh��sagte�eine�-utter.�"erater)nnen�
K�nnen�2aum�geben��damit�%ltern�ihre�%rfahrungen�erZÛhlen�und�auch�
Óber�ihre�'efÓhle�sprechen�K�nnen.�%ltern�sagen�uns��wie�entlastend�

��� 4hese�Von�0rofessor�+rafeld�anlÛsslich�der� &ortbildung� u2echte� *ungs�� rechte�
-Ûdchen��ratlose�%lternh�im�,idice-(aus�in�"remen�im�.oVember�����.
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sie� es� gefunden� haben�� Óber� den� ganZ� normalen�!lltag�mit� einem�
rechtseXtrem�motiVierten�+ind� Zu� sprechen�und�die�-�glichKeit� Zu�
haben��dass� ihnen� Jemand�Zuh�rt��der�Keine�6orwÓrfe�macht��nicht�
gleich�2atschlÛge� erteilt� oder� Vermeintlich� einfache� ,�sungen�parat�
hat.�%ltern�beschreiben�dies�als�%ntlastung�und�eine�!rt�3tÛrKung��die�
ihnen��neben�der�ganZ�KonKreten�"eratung��+raft�fÓr�die�nÛchste�3itua-
tion�gegeben�hat.�"eratung�muss�hier�ZunÛchst�die�3tÛrKung�der�%ltern�
im�"licK�haben��ihre�%ntlastung�und�die�!nerKennung�all�dessen��was�
sie�bisher�geleistet�haben.
-anche� %ltern�� insbesondere� -Ótter�� werden� Von� ihrem� +ind�

bedroht�� beschimpft�� geschlagen�� beraubt� und� sehen� fÓr� sich� Kaum�
noch� (andlungsm�glichKeiten.� "eratung� Kann� in� derartigen� &Ûllen�
auch�die�4rennung�Von�dem�+ind�thematisieren.
-anchmal�beherrscht�rechtseXtrem�geprÛgter�,ifestYle�den�Jugend-

Kulturellen�!lltag�im�7ohnort��so�dass�es�fÓr�die�+inder�*ugendlichen�
nur�geringe�-�glichKeiten�gibt��sich�anders�Zu�orientieren.�(ier�Kann�
"eratung�%ltern�dabei�unterstÓtZen��dies�im�/rt�Zum�4hema�Zu�machen�
und�-itstreiter)nnen�Zu�lnden��die�sich�ZiVilgesellschaftlich�engagie-
ren�und�so�den�loKalen�2echtseXtremismus�ZurÓcKdrÛngen�wollen.
%ltern�mÓssen�ermutigt�werden��ihr�+ind�als�eigenstÛndige�0erson�

wahr-�und�ernstZunehmen��sich�fÓr�sein�4un��seine�6orstellungen�und�
4rÛume�Zu�interessieren.�$ies�Kann�sich�in�der�"eratung�als�schwieri-
ges�4hema�erweisen��wenn�%ltern�ihr�+ind�als�ihr�%igentum�Verstehen��
das� ihnen� Zu� gehorchen�hat.� )n� der�"eratung� Kann�daZu� gearbeitet�
werden��was�%rZiehung�Óberhaupt�fÓr�die�%ltern�hei�t��nach�welchen�
6orstellungen�sie�erZiehen�wollen��welche�7erte�ihnen�wichtig�sind��
die�sie�bei�ihren�+indern�wiederlnden�m�chten��an�welchen�0unKten�
sie�5nterstÓtZung�brauchen�und�wo�sie�diese�lnden�K�nnen.
7enn�es�darum�geht��das�+ind�aus�einer�rechtseXtremen�/rientie-

rung�und�'ruppe�herausZul�sen��muss�mit�%ltern�darÓber�gesprochen�
werden��dass� ein�!usstieg�daraus� fÓr�das�+ind�nur� ein�5mstieg�auf�
einen�neuen�mindestens�ebenso�attraKtiVen�7eg�wie�der�der�2echts-
eXtremen�sein�Kann.�7as�lndet�das�+ind�auf�diesem�neuen�7eg��wer�
begleitet�es��"eratung�Kann�dabei�unterstÓtZen��Z.�".�0ersonen�aus�dem�
soZialen�5mfeldes�des�+indes�Zu�lnden��die�eher�geeignet�sind��einen�
!bl�sungsproZess�des�+indes�aus�rechtseXtremen�:usammenhÛngen�
Zu�bef�rdern.
-anchmal�ist�das�6erhÛltnis�Zwischen�%ltern�und�+ind�seit�lÛnge-

rem�gest�rt.� *ede�r�geht� inZwischen�seiner�7ege��gerade�bei�Ûlteren�
+indern�will� Jede�r� im�'runde�nur� noch� in�2uhe� gelassen�werden.�
-an� spricht�miteinander� nur� noch� das�.otwendigste�� um� den�!ll-
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tagsablauf�Zu�managen.�$as�+ind�Versteht�die�7elt�der�%ltern�nicht��
die�%ltern�haben�und�lnden�Keinen�:ugang�Zur�7elt��den�'edanKen��
'efÓhlen��0roblemen�und�&ragen�des�+indes�mehr.�'eht�ein�+ind�in�
die�rechtseXtreme�/rientierung��erh�ht�sich�diese�3t�rung�und�es�Ver-
stÛrKt�sich�das�Jeweilige�6erhalten.
%s� ulnden� sich� bestimmte�-uster� des� biogralsch� gewachsenen�

5mgangs�Von�%ltern�mit�ihren�+indern�praKtisch�durchgÛngig�bei�allen�
�!ussteigern	��nÛmlich�die�4atsache��dass�die�+inder�sich�im�2ÓcKblicK�
massiV� VernachlÛssigt� fÓhlen��dass� sie� selbst�minimales� )nteresse�an�
ihnen�Vermisst�haben��und�erst�recht�Jedes�%rnst-'enommen-7erden�
und�'emocht-7erden.� %rlebnisse� der�7ertschÛtZung�und�!nerKen-
nung��der�!chtung�ihrer�7Órde�und�des�respeKtVollen�5mgangs�mit�
ihnen�lnden�sich� in� ihren�biogralschen�%rinnerungen�erschrecKend�
wenig�oder�gar�nicht.h��

)n� der� "eratung�mÓssen� "edingungen� und�7ege� einer� anderen�
+ommuniKation�miteinander�erarbeitet�werden��um�die�3prach-�und�
)nteresselosigKeit�aufheben�Zu�K�nnen.
$er�bisherige�5mgang�der�%ltern�mit�dem�+ind�hat�Zu�der�aKtuel-

len�0roblemlage�beigetragen.�%s�gibt�inZwischen�Viele�3chichten�des�
0roblems��wobei�eine�3chicht�als�rechtseXtremes�6erhalten�des�+indes�
sichtbar�wird.�%s�gibt�&amilien��in�denen�hierarchischer�und�undemo-
Kratischer�5mgang�miteinander�normaler�!lltag�ist��es�wird�nicht�mit-
einander�disKutiert��es�wird�angeordnet.�%s�gibt�+inder��die�ihre�%ltern�
wegen� ihres� gesellschaftlichen� und�oder� christlichen� %ngagements�
Verachten�oder�ihre�%ltern�nur�noch�als�lnanZielle�6ersorgungsstation�
benutZen.�%s�gibt�&amilien��die�u!uslÛnderh�per�se�ablehnen��in�denen�
Verbale�und�K�rperliche�'ewalt�!lltag�ist��in�denen�3uchtprobleme�der�
%ltern��schwere�+ranKheiten��psYchische�!uffÛlligKeiten�daZugeh�ren��
ein�soZialer�!bstieg�die�-otiVation�etwas�Zu�tun�ausgeschaltet�hat�oder�
'ro�eltern� die� %nKel� in� ihrer� rechtseXtremen� %instellung� bestÛrKen.�
$ieses�6erhalten�nÛhrt�und�potenZiert�sich�durch�eine�rechtseXtreme�
!nbindung�der�+inder.�%ltern�wissen�nicht��wo�sie�bei�dieser�Komple-
Xen�0roblemlage�Óberhaupt� ansetZen� sollen.�"eratung� Kann�helfen��
diese�6ielschichtigKeit�ZunÛchst�Zu�ordnen�und�die�rechtseXtreme�/ri-
entierung�des�+indes�m�glicherweise�als�ein�3Ymptom�Zu�begreifen.�
%rst�dann�Kann�es�um�die�%instellungs-�und�6erhaltensÛnderung�auf�
Verschiedenen�%benen�der�gesamten�&amilie�gehen.�$as�ist� in�einer�
%inmalberatung�und�mit�nur�einer�einem�"erater)n�nicht�Zu�l�sen.

��� 4hese�Von�0rofessor�+rafeld�anlÛsslich�der� &ortbildung� u2echte� *ungs�� rechte�
-Ûdchen��ratlose�%lternh�im�,idice-(aus�in�"remen�im�.oVember�����.
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%ltern� K�nnen� sich� als� 3elbsthilfegruppe� organisieren� und� dort� mit�
ihren�%rfahrungen�fÓr�andere�%ltern�hilfreich�sein.�$ies�ist�allerdings�bis�
JetZt�Zum�4hema�2echtseXtremismus�im�,and�"randenburg�eine�sehr�
seltene�/ption.�)m�-ittelpunKt�der�inhaltlichen�!rbeit�in�einer�%ltern-
gruppe�muss�der� %rfahrungsaustausch�Óber�und�die� %rmutigung�Zur�
offensiVen�"eZiehungsarbeit�mit�dem�+ind�stehen.�+ontraproduKtiV�ist�
eine�"estÛrKung�Von�elterlichen�3chuldgefÓhlen��die�7ahrnehmung�
nur�ueiner�7ahrheith�und�ein�6erharren�in�der�3icht��dass�udie�0olitiKh�
die�6erantwortung�fÓr�die�rechtseXtreme�/rientierung�Von�-enschen��
also�auch�des�eigenen�+indes�trÛgt.�%lterngruppen�sollten�aus�unserer�
3icht�deshalb�ZunÛchst�durch�"erater)nnen�angeleitet�werden.

Neues Beratungsfeld

%in�neues�&eld�der�%lternberatung�sind� fÓr�uns�!nfragen�Von�%ltern��
deren�+inder� in� der� +ita�� der� 3chule�� im� 3portVerein� usw.�mit� +in-
dern�Von�rechtseXtrem�orientierten�%ltern�in�+ontaKt�sind�bZw.�wo�sich�
&reundschaften�unter�den�+indern�entwicKelt�haben.�$ie�rechtseXtrem�
orientierten�%ltern�sind�Z.4.�beKannte�&Óhrungspersonen�der�.0$.
$ie� unsere� "eratung� suchenden� %ltern� stellen� &ragen� nach�

5mgangsformen�fÓr�die�+inder�untereinander�aber�auch�fÓr�sich�selbst�
im� 5mgang� mit� den� rechtseXtremen� %ltern.� 3ie� sind� Verunsichert��
wem�sie�ihr�+ind�anVertrauen�K�nnen��ohne�dass�es�Von�rechtseXtre-
mer�)deologie�beeinmusst�wird.�3ie�suchen�nach�-�glichKeiten�eines�
demoKratischen� 'egengewichtes� fÓr� das� +ind� der� 2echtseXtremen.�
3ie� setZen� sich� stÛrKer� damit� auseinander��was� fÓr� sie� ein� ,eben� in�
einer� demoKratischen�'emeinschaft� bedeutet.� "erater)nnen� K�nnen�
hier�informieren�und�die�$isKussion�begleiten.

Schwierigkeiten in der Beratung

.eben�den�fÓr�alle�"eratungen�geltenden�m�glicherweise�auftreten-
den�3chwierigKeiten�Kann�es�in�der�"eratung�Von�%ltern��deren�+inder�
rechtseXtrem�orientiert�sind��besondere�3chwierigKeiten�geben�
n� $er�die�"erater)n�Kann�sich�im�6erlauf�der�"eratung�mit�rechtseX-
tremen�%instellungen�der�%ltern�oder�eines�%lternteils�Konfrontiert�
sehen.

n� $er�die�"erater)n�entdecKt�bei�sich�selbst�eine�:ustimmung�Zu�ein-
Zelnen�rechtseXtremen�0ositionen.
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n� $er�die� "erater)n� Versucht�� Óber� die� %lternberatung� %inmuss� auf�
die� *ugendsZene� als� Vermeintlich� ugesellschaftlichen� !uftragh�
Zu�beKommen�und�deren�$istanZierung�Von�der� rechtseXtremen�
3Zene�anZugehen��dabei�geht�der�"licK�fÓr�die�"eratung�der�%ltern�
Verloren.

n� $er�die�"erater)n�wird�Vom�!rbeitgeber�als�%Xpert)n�fÓr�alles��was�
mit� 2echtseXtremismus� Zu� tun� hat�� gesehen� und� beKommt� dies�
deutlich�in�der�!ufgabenVerteilung�aber�u.5.�auch�in�den�innerbe-
trieblichen�'esprÛchen�Zu�spÓren.

n� $er�die�"erater)n�fÓhlt�sich�nur�noch�umgeben�Von�rechtseXtrem�
/rientierten.

(ier� ist� die� $isKussion� mit� +olleg)nnen� wÓnschenswert� und� hilf-
reich.�$arÓber�hinaus�gibt�es�inZwischen�im�,and�"randenburg�eine�
'ruppe�Von�"erater)nnen��die� sich� intensiV�mit�dem�4hema�2echts-
eXtremismus�in�all�seinen�&acetten�beschÛftigt�hat��die�angesprochen�
werden�K�nnen.

Ausblick

%in� *ugendgerichtshelfer� betreut� einen� !ngeKlagten�� der� Zum� wie-
derholten�-al�wegen�rechtseXtremer�3traftaten�Vor�'ericht�steht.�!uf�
die�&rage�des�2ichters��ob�die�rechtseXtreme�/rientierung�des�!nge-
Klagten�ein�4hema�in�den�"eratungen�gewesen�sei��Verneint�dies�der�
*ugendgerichtshelfer�mit� dem�(inweis�� dass� die� *ugendgerichtshilfe�
dafÓr�nicht�ZustÛndig�sei.
%ine�"eraterin�in�der�ambulanten�*ugendhilfe�berichtet��dass�in�der�

Von�ihr�betreuten�&amilie�eins�der�Jugendlichen�+inder�rechtseXtreme�
-usiK� h�rt� und� die� %ltern� ganZ� offen� rechtseXtreme� %instellungen�
Ûu�ern.�3ie�fÓhlt�sich�im�5mgang�damit�Óberfordert�und�sagt��dass�sie�
die�4Ór�Zum�:immer�des�*ugendlichen�Zumache��um�nicht�genau�Zu�
h�ren��was�er�h�rt�und�bei�den�%ltern�auf�unVerfÛnglichere�4hemen�
lenKt��denn��u)ch�Kann�doch�nicht�politisch�werden�h.
%ine�-utter��deren�fast�VollJÛhriger�3ohn�rechtseXtrem�orientiert�ist��

erZÛhlt��dass�die�-itarbeiter�der�0oliZei�ihr�geraten�haben��weit�weg-
ZuZiehen��damit�ihr�3ohn�den�+ontaKt�Zu�den�+ameraden�Verliert�und�
seine�/rientierung�dadurch�eVentuell�aufgibt.
%inige�%ltern�Ûu�ern�auf�einer� )nformationsVeranstaltung� in�einer�

u3chule�ohne�2assismush��dass�sie�Kein�0roblem�mit�den�2echtseXtre-
men�haben��denn�es�seien�Ja�tatsÛchlich�Zu�Viele�auslÛndische�+inder�
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an�der�3chule��die�sich�nicht�an�deutsche�'epmogenheiten�anpassen.�
!uf�.achfrage�in�einigen�*ugendÛmtern�ist�eine�drohende�rechtseXt-
reme�/rientierung�eines�+indes�Keine�'efÛhrdung�des�+indeswohls�
und�damit�Kein�'rund�fÓr�eine�-a�nahme.
$iese�"eispiele� aus�unserer�0raXis� sollen�deutlich�machen��dass�

die�"eratungsarbeit�Zum�4hema�2echtseXtremismus�auf�Vielen�%benen�
angeboten�und�Vor�allem�in�!nspruch�genommen�werden�sollte.�%ltern�
sind�hier�ein�wichtiges�'lied�in�der�+ette.�3ie�erleben�ihr�+ind�Jeden�
4ag��sie�wollen��dass�es�ihrem�+ind�gut�geht��sie�wollen�ihr�+ind�nicht�
Vor�'ericht� stehen� sehen�� sie�wollen� ihr� +ind� Vor�'efahren� schÓt-
Zen�und�sie�wollen��dass� ihr�+ind�und�sie�selbst�mit�7Órde�behan-
delt�werden.�"eratung�Von�%ltern�muss�dies�bei�den�"erater)nnen�als�
'rundannahme�mitbringen.�%ltern�Von�rechtseXtrem�orientierten�+in-
dern�tragen�nicht�allein�die�6erantwortung�dafÓr��dass�ihr�+ind�rechts-
eXtrem�orientiert�ist�n�au�er�sie�Vertreten�selbst�die�rechtseXtreme�)de-
ologie.�%ltern�suchen�(ilfe�n�und�lnden�sie�Zu�diesem�4hema�in�ihrer�
2egion�oft�nicht.
$as�,and�"randenburg�mit�geringer�"eV�lKerungsdichte�in�seinem�

gro�en�lÛndlichen�2aum�hat�die�#hance��fÓr�diesen�2aum�neue�"era-
tungsKonZepte��gerade�Zum�4hema�2echtseXtremismus�und�%lternbe-
ratung�Zu�entwicKeln�und�Zu�erproben.�)n�meiner�!rbeit�im�-obilen�
"eratungsteam�frage�ich�mich��wie�%ltern�im�lÛndlichen�2aum�Óber-
haupt� erreicht�werden� K�nnen�� &achleute� aus� der� 0raXis� der� %rZie-
hungsberatung�beschreiben�eine�Zunehmende�/rientierung�der�-en-
schen�in�2ichtung�radiKaler�0ositionen��gerade�im�lÛndlichen�2aum��
bei�mangelnder�)nfrastruKtur��hoher�!rbeitslosigKeit��niedriger�"ildung�
und� obJeKtiVer� und� subJeKtiVer� "ewertung� eines� soZial� schwachen�
3tatus.� 'reifen� hier� die� gÛngigen� "eratungsKonZepte�� die� eher� auf�
eine�+omm-� als� auf� eine�'eh-3truKtur� ausgerichtet� sind��-uss� %in-
Zelberatung� Von� &amilien� in� neue� +onZepte� einer� 3oZialberatung��
eingebettet�in�eine�'emeinwesenberatung�eingegliedert�werden��7ie�
K�nnen�"eratungsKonZepte�fÓr�schwer�erreichbare�bZw.�beratungsre-
sistente�&amilien�aussehen��7ie�wird�die�KonKrete�%lternarbeit�in�den�
politischen�+onZepten�formuliert��wie�erfolgt�hier�die�6erZahnung�mit�
der�0raXis��7ie�K�nnen�"erater)nnen�Zur�4hematiK�des�2echtseXtre-
mismus�fortgebildet�werden�
%s� gibt� einige� Zarte�!nsÛtZe� im� ,and� "randenburg.� %s� gibt�-it-

arbeiter)nnen�aus�dem�6erwaltungs-�und�"eratungsbereich��die� sich�
fortbilden.� %s� gibt� einige�wenige�-itarbeiter)nnen� in� %rZiehungsbe-
ratungsstellen�� die� das�4hema�der� rechtseXtremen�/rientierung� Von�
+indern�mit�bearbeiten�K�nnen�und�wollen.�%s�gibt�Kleinste�!nsÛtZe�
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Von�begleiteter�"eratungsarbeit�mit�-Óttern�in�einer�+leingruppe.�%s�
gibt�!nsÛtZe�Von�%ltern��die� sich�als�Kleine�'ruppe�engagieren�und�
miteinander� auseinandersetZen.� %s� gibt� %ltern�� die� uns� anrufen� und�
)nformations-�und�oder�"eratungsbedarf�haben��mit�denen�wir�nach�
7egen�suchen��sie�ein�3tÓcK�begleiten�und�an�Kompetente�&achleute�
in�ihrer�2egion�weiterleiten.�5nd�wir�haben�durch�das�-odellproJeKt�
u%lternwege�n�"eratungswegeh��das�mit�&achKolleg)nnen�eine�%ltern-
selbsthilfeKultur� bef�rdern� und� unterstÓtZen� will�� 6erstÛrKung� fÓr�
unsere�%lternberatung�beKommen.
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Einblicke II stellt wie Einblicke I (2004) die vielfältigen 
Erfahrungen des Mobilen Beratungsteams Tolerantes 
Brandenburg (MBT) dar. 
Die Beschreibung und Refl exion der eigenen Praxis, 
der Unterstützung zivilgesellschaftlich-demokratischer 
Kräfte im Gemeinwesen, verbindet sich mit der kriti-
schen Beobachtung anti-demokratischer Kräfte. 
Einblicke II enthält Berichte über gelungene Bera-
tungsprozesse, bietet exemplarische Analysen, gibt 
Impulse und formuliert offene Fragen.




